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Mehrheit 
und Oppoſition 


Dr. Joachim Strauß 


Im Gegenſatz zu den leitenden Parteiſtellen 
in Berlin, die jetzt die bürgerliche Sammlungs⸗ 
bewegung für dieſe Wahl als endgültig geſcheitert 
anſehen, will man ſich im Lande mit dem tragi- 
ſchen Ergebnis der Einigungsverhandlungen nicht 
zufriedengeben. Preſſeſtimmen und Parteigrup⸗ 
pen-Entſchließungen beweiſen, daß der Wunſch, 
über alle Parteitaktik hinweg zu der großen po⸗ 
litiſchen Front der Mitte zu kommen, noch nicht 
aufgegeben iſt. Es handelt ſich hier ja auch kaum 
mehr um einen politiſchen Wunſch, ſondern um 
eine zwingende Notwendigkeit für die bevor⸗ 
ſtehende Wahl. Wenn die Leitung der Deutſchen 
Volkspartei befürchtet hatte, daß durch den Zu- 
ſammenſchluß mit der Staatspartei jetzt kurz vor 
der Wahl der Parteiapparat in Unordnung ge⸗ 
raten würde und dadurch Stimmverluſte ein- 
treten könnten, ſo überſchätzt ſie die Wirkung des 
Apparates zuungunſten der Idee. Die hohen 
Ziele eines bürgerlichen Zuſammenſchluſſes, Ret- 
tung des deutſchen parlamentariſchen Lebens der 
Mitte vor vollkommener Zerſplitterung und der 
ganze Schwung, den eine geglückte Verbindung 
erzeugt hätte, für die neue Partei werbend -eins 


geſetzt, hätten jeden derart möglichen Verluſt viel ⸗ 


fach ausgeglichen und andere Gewinne geholt. 
Die Maſſe der Nichtwähler, die in der grotesken 
Verwirrung des Parteilebens keine Möglichkeit 
ſieht, durch das Abgeben eines Wahlzettels p o- 
litiſch Einfluß zu gewinnen, könnte für die 
neue und wirklich führende Idee der bürger- 
lichen Gemeinſchaftsarbeit jedenfalls 
anderem Maße an die Wahlurne herangebracht 


werden, als es der befte Wahlapparat jemals ver⸗ | 


mag. Die letzte Hoffnung des Bürgertums, das 
in allen Schichten und Parteilagern tief ent- 
täuſcht iſt über die Entwicklung der letzten Tage, 
liegt in den Parteizuſammenkünften im Lande 
und liegt bei den Kandidaten, die für die 
Wahl genannt werden ſollen. Man hofft, daß 
ſich hier, gegenüber den taktiſchen Einſtellungen 
der Berliner Parteizentralen, die Erkenntnis der 
aus der Zerſplitterung drohenden Gefahren in 
energiſches Handeln umſetzt, um dadurch das in 
Berlin geſcheiterte Werk wenigſtens in den ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſen durchzuführen und, wenn mög⸗ 
lich, durch den ſtärkſten Druck auf die Partei- 
leitungen für Fortſetzung und beſſeren Abſchluß 
der Verhandlungen in Berlin zu ſorgen. Der 
höhniſche Jubel über die Zerſchlagung der 
Einigungsbemühungen in den Blättern der Sos 
zialdemokratiſchen Partei zeigt am deutlichſten, 
welchen Gewinn man ſich hier von dem Ausgang 
der bürgerlichen Bemühungen verfpricht. 
Menſchlich verſtändlich mag es erſcheinen, daß 
auch die Oppoſition von rechts, daß die deutſch⸗ 
nationale Preſſe Genugtuung beſonders darüber 
empfindet, daß die von der Deutſchnationalen 
Volkspartei abgeſplitterten Gruppen in der Iſo⸗ 
lierung geblieben find. Bei rein fachlicher 
Ueberlegung der Entwicklung hätten auch die 
Deutſchnationalen den Zuſammenſchluß der Mitte 
und gemäßigten Rechten begrüßen können. Selbſt 
bei der herrſchenden Entwicklung des parlamen⸗ 
tariſchen Lebens in Deutſchland wird es in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ohne gewaltſame Eingriffe nicht 
möglich ſein, etwa nach engliſchem Vorbild eine 
Rechte und eine Linke zu konſtruieren, die ſich in 
Mehrheit und Oppoſition ablöſen könnten. Es 
ſteht nun einmal zwiſchen dieſen Extremen außer 
dem weltanſchaulich gebundenen Zentrum eine 
politiſche Mitte, und ſelbſtlos⸗nationale Beurtei- 
lung der zukünftigen politiſchen Entwicklung 
könnte es nur mit Freuden begrüßen, wenn 
Seſe Gruppe nicht durch Partei⸗Zerſplitterung 
zur Aktionsunfähigkeit verurteilt würde. Ein 


großer, auch nach rechts hinüberreichender, ge⸗ 


in ganz b 


Todesſturz aus dem kb⸗Zug 


des Unfalls vorgemerkt 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Altona, 9. Auguſt. Der Induſtrielle Arthur 
Nathan, der geſtern im PD-Zug von Berlin 
nach Hamburg fuhr, iſt auf der Strecke bei 
Breddin zwiſchen den Schienen tot aufgefun⸗ 
den worden. Die polizeilichen Ermittelungen, die 
von dem Ueberwachungsdienſt der Deutſchen 
Reichsbahn geführt werden, haben bisher keiner⸗ 
lei Anzeichen dafür ergeben, daß es ſich um ein 
Verbrechen handelt. Gepäck und Wertſachen ſind 
vorgefunden worden. Im Taſchenbuch des Ver⸗ 
unglückten befindet ſich nde Notiz: 

„Treffpunkt Breddin 9,12 Uhr bis 9,17 Uhr.“ 

Das find die Durchfahrts zeiten der 
Züge FD 26, in dem ſich der Verunglückte befand, 
und D 23, durch den er überfahren wurde, 
durch Breddin. Hiernach kann mit der Mög- 
lichkeit gerechnet werden, daß der Verunglückte 
einem Reiſenden des anderen Zuges zuwinken 
wollte, und beim Ausſchauen nach dem heran⸗ 
nahenden Zuge herausgeſtürzt ift. 

Ter Heizer den Zuges bemerkte nach Paſſie 
ren der Station Breddin, daß an dem Per- 
ſonenwagen hinter dem Packwagen eine Tür offen 
ſtand. Er teilte ſeine Beobachtung Qoto- 
motivführer mit, der darauf dem im Pad- 
wagen befindlichen Zugführer ein Zeichen 


gab, daß irgend etwas nicht in Pen er ſei. Der 
t 


Zugführer fand dann auch gleich im erſten Wagen 
die offene Tür. Die Tatſache ſelbſt ſcheint jedoch 
ei Er Beamten er A A sa 
gerufen zu haben, denn irgendwelche Nachfor⸗ 
chungen nach der Urſache der offenen Tür 
wurden 25 angeſtellt, ſondern dieſelbe nur ge⸗ 
ſchloſſen. Durch diefe Ausſagen erklärt es ſich 
auch, daß in der folgenden Station, die der FD- 
Zug durchfuhr, und wohin ein Stellwerks⸗ 
wärter feine Beobachtung telephonifch mitge⸗ 
teilt hatte keine offenſtehende Tür mehr bemerkt 
wurde. Die Rei direktion Altona nimmt 
nun an, daß ſich Nathan weit aus dem Fenſter 
gebeugt und dabei 


aus Verſehen die Klinke herabgedrückt 


hat, ſo daß ſich die Tür öffnete und er 
auf das Nebengleis ſtürzte. Nicht aufgeklärt je- 
doch iſt die merkwürdige Eintragung in ſeinem 
Notisbuch, die mit der genauen Angabe der 
eiten, zu denen die beiden Züge den Bahnho 
reddin paſſieren, den Eindruck erweckt, als o 
es ſich um eine abſichtliche Notiz handelt. Aus 
dem Kursbuch kann Nathan dieſe Zeiten 
jedenfalls nicht ermittelt haben, da der FD-Bug 
zwiſchen Berlin und Hamburg nicht hält un 
infolgedeſſen von einem Reiſenden nicht vorher 
auf die Minute feſtgeſtellt werden kann, wann der 
Zug den Gegenzug an einer kleinen Station 
baſſiert. Dieſe Feſtſtellung kann der Ver- 
unglückte nur durch vorherige Erkundigung bei 
einem Bahnbedienſteten gemacht haben. 


General a. 9. Walther Reinhardt 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 9. Auguſt. General a. D. Walther 
Reinhardt, der letzte preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter und der erſte Chef der Heeresleitung 
der Reichswehr, 
59. Lebensjahr geſtorben General Rein- 
hardt war zuletzt Befehlshaber des Wehr- 
kreiſes 17780 Oberbefehlshaber der Reichswehr⸗ 
gruppe II. 


= rätſelhafte Notizbuch: Eintragung — Ort und Stunde 


iſt am Freitagabend im 


Splitterrichter am Werk 


Bau lun 09 
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(Bericht ſiehe Seite 12) 


Die Mitte wird auzelnandermanöbriert 


Fur das Erfcheinen von Anzeigen an befammten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nid 


Hörſing und Theodor 


Wolff ſtellen Fragen 


Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtesg 


Berlin, 9. Auguft. Während in weiten Krei⸗ 
ſen, die über die Parteien hinweg das politiſche 
Ziel des bürgerlichen Zuſammenſchluſſes zu er- 
reichen ſuchen, noch immer gehofft wird, daß nicht 
alle Fäden abgeriſſen zu ſein brauchen, ſind auf 
der Linken Splitterrichter am Werk, um 
die einzelnen Gruppen politiſch ſo feſtzulegen, daß 
fie nach Möglichkeit weiter auseinander mand- 
vriert werden. Der Chefredakteur des Berliner 
Tageblattes, Theodor Wolff, benutzt zu dieſem 
Zweck die Frage, ob die Deutſche Volkspartei im 
Reich etwa nach den Wahlen unter Umſtänden mit 
den Nationalſozialiſten in einer Regie⸗ 
rung zuſammengehen würde. Eine Beantwortung 
dieſer Frage hat Scholz auch bei Verhandlungen 
vor Gründung der Staatspartei abgelehnt, und ſie 
iſt bisher offiziell niemals gegeben worden, ob⸗ 
wohl die Nationalliberale Correſpondenz eine 
ſcharfe Trennung gegen die Nationalſoziali⸗ 
ſten abzeichnete. Die Korreſpondenz erklärt jetzt 
auf wiederholte Anfragen des Berliner Tageblat- 
tes, man habe ein Eingehen auf dieſe Frage nicht 
für nötig gehalten, weil ſich eine Antwort wohl er⸗ 
übrige; die Deutſche Volkspartei denke nicht an 
ein Zuſammengehen mit den Nationalſozialiſten. 

Der Führer des Reichsbanners, der Sozial- 
demokrat Hörſing, ſucht ſeinesſeits die Staats- 
partei auf die Forderungen des Reichsbanners 
ieftzulegen und er hat zu dieſem Zweck fünf 
Fragen an die Staatspartei gerichtet, die Koch⸗ 
Weſer kurz beantwortet hat. Er erklärt, daß 
die Staatspartei uneingeſchränkt auf dem Boden 
der Weimarer Verfaſſung ſtehe. Sie werde wei- 
terhin die Farben der Republik und den 
ſozialen Schutz der Kopf- und Handarbeiter, 


der Rentner und aller wirtſchaftlich Schwachen 
gegen alle Angriffe verteidigen. Den „kultur- 
ſchändenden Antiſemitismus“ werde ſie ablehnen 
und, wo nötig, bekämpfen. Zu der Frage, ob die 
Partei ſich für die Republikaniſierung 
von Reich, Staat und Gemeinden einſetzen werde, 
erklärt Koch⸗Weſer, daß er die Bedeutung dieſer 
Frage nicht zu erkennen vermöge. Jeder Beamte 
müſſe feinem. Dienſteid gemäß für die Verfaſ⸗ 
ſung eintreten. Anſtellung und Beförderung 
der Beamten dürfe aber nicht nach der Parteis 
zugehörigkeit, ſondern nur nach der Leiſtung 
erfolgen. 


Hugenberg kandidiert in der Pfalz 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 9. Auguſt. Für den thüringiſchen 
Wahlkreis haben die Nationglſozigliſten den 
tbüringiſchen Innenminiſter Dr Frick als 
Spitzenkandidaten und den bisherigen Reichstags⸗ 
abgeordneten Stöhr als zweiten Kandidaten in 


Ausſicht genommen. 

Die Deutſchngtionale Volkspartei hat den 
Vetter des zum Landvolk übergetretenen Reiche 
ernäbrungsminiſters Schiele, den Arzt und 
Volkswirt Dr Schiele⸗Naumburg aß 
Spitzenkandidaten im Wahlkreis Halle-Merfe- 
burg aufgeſtellt. Geheimrat Hugen berg hat 
die Spitzenkandidatur für die Pfalz ange⸗ 
nommen. 


Einen erhebenden und würdigen Ao der 
Trauerfeierlichkeiten für Siegfried Wage 
ner bildete die im Feſtſpielhaus von der geſam⸗ 
ten Künſtlerſchaft veranſtaltete Trauerfeier. 


— aa a a 


ſchloſſener Bürgerblock, wie er etwa in dieſen 
Tagen geſchaffen 
wenn er die Sozialdemokraten als regierungs- 


fähig anerkennt, immer noch ein ſtärkerer Schutzſ vor allem die Kontrolle der 


gegen ſozialiſtiſche Experimente und Auswüchſe, 


ſtigen Führern dieſer Richtung zweifellos ſym⸗ 


werden ſollte, wäre, ſelbſt, pathiſcheren Gebiet liegen. An die Stelle der 


Zerſchlagung würde die Mitarbeit, würde 
k regierenden 
Mitte treten. Auch eine rein bürgerliche Regie- 


als ein Bündel zeriplitterter Parteien und Par- rung, die etwa nach den Erklärungen des jungen 


teichen. Freilich würde für die Deutſchnationalen 
mit dem Zuſtandekommen der Hürgerlichen 
Sammlung fürs erſte ein Hauptpunkt 
Werbung wegfallen. Sie könnten dann nicht 
mehr mit gutem Gewiſſen erklären, daß der Par- 
lamentarismus ſeine Lebensunfähigkeit bewieſen 
habe und zerſchlagen werden müſſe. Zum min- 
deſten müßten ſie ihm in ſeiner neuen friſcheren 
Geſtalt eine Friſt geben, um zu beweiſen, ob 
Deutſchland parlamentariſch und doch national 
regiert werden kann. Die Aufgaben der Rechts- 
oppoſition würden danach auf einem weſentlich 
anderen, ſachlicheren und daher auch den géi- 


Staatsparteilers Winſchuh zu zeigen ſuchte, 
daß die Politik der Mitte durchaus nicht ſchwach 


ihrer] und feige zu fein braucht, könnte, zumal ange- 


ſichts des ſtändigen Drucks von links, dieſer Kon⸗ 
trolle und Mitarbeit einer Rechtsoppoſition nicht 
entbehren. 

Der Ausgang der Verhandlungen um die 
Einigung hat nun anſcheinend dieſer Oppo⸗ 
fition recht gegeben, die behauptet, daß das par- 
lamentariſche Leben zugunſten der Parteiſucht 
die Perſönlichkeit und die Idee töte, und daß da⸗ 
her im Intereſſe des Volkes das Syſtem bes 
kämpft werden müſſe. Die Führung durch die 


Parteizentralen hat jedenfalls in dieſen Tagen 
ſo reſtlos verſagt, wie es ſich das radikalſte 
Agitationsbedürfnis nicht beſſer wünſchen konnte. 
Dafür war aber andererſeits der Widerhall 
der Einigungsverhandlungen im Volk ſo ſtark, 
daß die Hoffnung noch nicht aufgegeben zu wer⸗ 
den braucht. Allerdings muß es als politiſch ſehr 
gewagt bezeichnet werden, wenn man ſich mit 
dem Gedanken zu tröſten verſucht, daß das, was 
jetzt nicht gelingt, unter dem wachſenden Druck 
der Verhältniſſe in einer ſehr bald wieder not⸗ 
wendigen Wahl erreicht werden jönnte. Der 
Zeitpunkt dieſer nächſten Wahl wird vielleicht 
doch ſehr viel weiter ab liegen, als dieſe Speku⸗ 
lation heute glaubt und glauben machen will, und 
ob dann überhaupt noch eine ſtaatspolitiſche 
Mitte vorhanden iſt, die das „von der Sekunde 
Ausgeſchlagene“ nachholen könnte, iſt jetzt mit 
Sicherheit überhaupt nicht zu ſagen. 
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Bollſtreckungsſchutz wird wirkſam 


Yurhführungsberordnung zur Oſthilfe⸗Notverordnung 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 9. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht unter dem heutigen Datum die „Ver⸗ 
ordnung zur Durchführung des 3. Abſchnittes der 
Oſthilfe der Verordnung des Reichspräſidenten 
für Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher und 
ſozialer Notſtände vom 26. Juli 1930“, die die 
Reichsregierung im Einvernehmen mit der preu- 
ßiſchen Staatsregierung erläßt. Danach werden 
in den Oſthilfegebieten die Maßnahmen der U m- 
ſchuldung und des Vollſtreckungs? 
ſchutzes durchgeführt. Der Beginn der Ge⸗ 
ſchäftstätigkeit der Landſtellen wird durch Ver⸗ 
ordnung bekanntgegeben. Bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkt find Geſuche um Erwirkung des Voll- 
ſtreckungsſchutzes an den zuſtändigen Landrat 
(Oberbürgermeiſter) anzubringen. 


„Der Spion aus Amerika“ 


Es war auf dem Notverordnungswege von 
vornherein nicht möglich, ein langjähriges Oſt⸗ 
hilfeprogramm in Kraft zu ſetzen. Die Notver⸗ 
ordnung mußte ſich alſo darauf beſchränken, die 
notwendigſten Teile zu verordnen. Es 
handelt ſich dabei im weſentlichen um die Um⸗ 
ſchuldung und um den Vollſtreckungs⸗ 
ſchutz. Die praktiſche Durchführung der Um- 
ſchuldung und insbeſondere die Ausdehnung 
des Gebietes, in dem eine Umſchuldung vor⸗ 
genommen werden ſoll, iſt noch abhängig, ob die 
zuſtändige Landesregierung Preußen die zur 
Finanzierung notwendigen Mittel rechtzeitig 
ſicherſtellt. 


Zum Tode verurteilt- und weiß es nicht 


Achtung auf Perſonalausweiſe! 


[Drahtmeldund unieres 


Paris, 9. Auguſt. Am 20. Auguſt wird vor 
dem Militärgericht in Paris ein außergewöhn⸗ 
lich intereſſanter Spionageprozeß auf: 
gerollt werden. Angeklagt der Spionage im 
Kriege gegen Frankreich ift ein gewiſſer Hart- 
mann aus Nordheim im Elſaß, durch Option 
franzöſiſcher Staatsbürger. Hartmann, der jetzt 
75 Jahre alt ift, war 1876 nach Amerika ang- 
gewandert und hatte fih in Kalifornien ein Ber- 
mögen erworben. Im vergangenen Monat fühlte 
er das Bedürfnis, nun noch einmal feine Hei- 
mat zu beſuchen. Dieſe verſtändliche Anwand⸗ 
lung mußte er teuer büßen. Am Tage nach fei- 
ner Ankunft wurde er verhaftet und ſollte 
nach kurzer Zeit auf Grund eines früheren Ub- 
weſenheitsurteils hingerichtet werden. Er 
war angeblich im Kriege als deutſcher Spion gegen 
Frankreich tätig geweſen, hatte ſich durch geſchickte 
Leiſtungen einen beſonderen Haß zugezogen und 
war daraufhin 


in Abweſenheit zum Tode verurteilt 


worden. Nun ruhte die Sache allerdings längſt 
vergeſſen in den Akten, aber immerhin hatte der 
Polizeibeamte von Nordheim eines Tages nichts 
Beſſeres zu tun, als dieſe Akten durchzublättern 
und fih die Namen der noch geſuchten Berur- 
teilten anzuſehen. Und kaum war er mit dieſer 
Arbeit fertig, wurde Hartmann aus Amerika, 
der doch in dieſer Liſte ſtand, polizeilich gemeldet, 
worauf der tüchtige Polizeibeamte natürlich ſo⸗ 
fort zur Verhaftung des gefährlichen Spions 
ſchritt. Hartmann behauptet aber nun, daß 
er ſeit dem Jahre 1876 Amerika nicht verlaſſen 
habe, ſo daß er wohl nicht gut der verurteilte 
Spion ſein könne. Es ſtellte ſich dann heraus, 
daß ihm vor dem Kriege Papiere verloren 
gegangen waren, und man nimmt an, daß ein 
Unbekannter ſich dieſer Papiere bedient hat, um 
die Spionage zu betreiben. Nachdem das ziemlich 
einwandfrei feſtgeſtellt worden war, konnte 
der Amerikaner durch Eingreifen ſeines Botſchaf⸗ 
ters wieder auf freien Fuß geſetzt werden, worauf 
er ſich grollend auf dem nächſten Dampfer nach 
Amerika zurück begab. 


Franzöſiſcher Spion in Berlin verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Auguſt. Die politiſche Abteilung 
des Berliner Polizeipräſidiums hat den ehemali⸗ 
gen Studenten Eugen Gantner, der im re 
1925 unter dem Verdacht der Ermordung an der 

Sangeſtellten Eliſabeth Stenzierſki am 

rnswalder Platz längere Zeit unſchuldig in Haft 
geſeſſen hat, unter dem dringenden Verdacht ver 
haftet, Spionage zugunſten Frankreichs betrieben 
zu haben. Gantner legte ein Geſtändnis ab 
und gab zu, von einer franzöſiſchen Nachrichten 
ſtelle Spionageaufträge erhalten und ausgeführt 
zu haben. Es konnte ihm nachgewieſen wer⸗ 
den, daß er als Gegenleiſtung erhebliche Geld⸗ 
beträge empfangen hat. 


Berliner Sonderdienſtes) 


Preiſe leicht rückgängig 


(Telegrophiſch: Meldung 

Berlin, 9. Auguſt. Die auf den Stichtag 
des 6. Auguſt berechnete Großhandelsmeßzifſer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit 125,2 gegen⸗ 
über der Vorwoche (125,4) leicht zurückgegangen. 
Von den Hauptgruppen iſt die Ziffer für die 
Agrarſtoffe um 0,6 Prozent auf 116,0 ge- 
ſunken. Die Ziffer für induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren hat um 0,2 Prozent auf 
119,2 angezogen, während diejenige für indu⸗ 
ſtrielle Fertigwaren um 0,3 auf 149,6 nachgegeben 
hat. 8 


der „Zwiſchenfall“ von Tanga 


([(Telegtaohrſche Meldung) . 
Berlin, 9. Auguſt. Wie wir erfahren, liegt 
der Bericht des ce Konſuls über den an⸗ 
8 wiſchenfall von Tanga nunmehr vor. 
- anach Stellen ſich die Vorgänge folgendermaßen 


ar: EN 
Der Kreuzer „Karlsruhe“ de bei feiner 
Rundreiſe um Afrika die Hafenſtadt Tanga 
mit a der britiſchen Regierung ange- 
laufen. Er lag dort vom 26. Juli, mittags, bis 
27. Juli, früh. Die ortsanſäſſigen Deutſchen 
haben liet co 26., abends, in der üblichen Weile 
mit der Schiffsbeſatzung zu einem zwan ba 
Eſſen vereinigt. Der zuftändige deutſche Konjul 
Dr. Speiſer, der feinen: S. in Hairobi 
hat, hielt die Feſtrede. Die bank mung. der 
„Daily Mail“, er habe darin den vergeblichen 
Landungsverſuch der Engländer im Kriege er- 
wähnt, iſt eine 8 Erfindung. Damit 
entfällt auch die Behauptung, er habe ſich nachher 
beim britiſchen Diſtriktskommiſſar entſchuldigen 
müſſen. Nach dem Eſſen fand ein vom britiſchen 
Diſtriktskommiſſar genehmigter Zapfen ⸗ 
treid ftatt, nach dem eine Abteilung der Be- 
atzung am Hotel vorbeizog. Um nicht eine ld 

oa den aufkommen zu laſſen, hat der deutſche 
Konſul dem britiſchen Diſtriktskommiſſar erklärt, 
daß es ſich bei dem Vorbeimarſch um keine Kund⸗ 
ebung gegen England gehandelt habe. Der bri- 
iſche Kommiſſar erklärte ſich damit befriedigt und 
bat, dem Kommandeur der „Karlsruhe“ ſeine 
Glückwünſche zur Haltung der Offiziere und 
Mannſchaften auszusprechen. 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ wird 
über die Fahrt der „Farlsruhe“ fortlaufend 
in Tagebuchblättern eines Mitreiſenden berich- 
ten. Die Veröffentlichungen beginnen in dieſer 
Ausgabe (S. 17). 


Die Staatsanwaltſchaft Berlin bat, in 
dem Verfahren gegen den ſowjetruſſiſchen Han⸗ 
delsvertreter Samoylows gegen den Gnt- 
ee des Amtsgerichts Beſchwerde 
eingelegt. 


Mächllacer Rumpf mit einem Einbrecher 


[Telearaphbiſche Meldung 


Berlin, 9. Auguft. Einen ſchweren Zuſam⸗ 
menſtoß mit einem Einbrecher gab es in der 
Nacht zum Sonnabend in Malchow. Der Gärt- 
ner und Händler Neubauer, der jeden Morgen 


Märkte fährt, war, wie immer, mit ſeiner Frau 
gegen 3 1 — losgefahren. Im Hauſe blieb nur 
feine Tochter mit ihrem 1% Jahre alten Söhn⸗ 
chen. Die junge Frau legte ſich noch einmal zu 
Bett. Kaum eine halbe Stunde ſpäter hörte ſie 
Geräuſch an der Haustür. Sie ſchloß die zum 
Korridor führende Tür ab, um dem Einbrecher 
den Weg nach dem Garten zu verſperren und rief 
den Polizeioberwachtmeiſter Bähr zu Hilfe. 
Dieſer folgte ihr ſofort. Sie trafen an der 
Korridortür einen Mann, der ſich alsbald mit 
einem Totſchläger auf Bähr ſtürzte. In der Be- 
drängnis gab der Beamte einen Schuß ab, der 
den Einbrecher am Kopf verletzte. Der Ange- 
ſchoſſene flüchtete in die Wohnftube Nach 
heftigem Kampf gelang es, ihn unſchädlich zu 
Polizeigefangenen nach dem 


machen und als 
ringen. 


Staatskrankenhaus zu 


Die Kraterinſel des Krakatau 


im Meer verſunken 
(Telegraphiſche Meldung) 

Batavia, 9. Auguſt. Nach hier vorliegen⸗ 
den Meldungen iſt die Inſel Anak, die den 
Kraterrand des Vulkans Krakatan bildete und 
60 Meter über dem Meeresſpiegel emporragte, 
während eines heftigen Ausbruchs des Vulkans 
plötzlich im Meer verſunken. 


Reichspräſident von Hindenburg emp- 
fing den Beſuch des zur Zeit in Berlin weilenden 
Königs Faiſal vom Irak. 


Autzehnfäbrige Führt Einbrecherkalonnen 


Berlins Polizei ſucht die „Tolle Liſſi“ 


(Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 9. Auguft. Die Berliner Kriminal- 
polizei ſucht zur Zeit nach einer jugendlichen 
Verbrecherin. Es handelt ſich um ein acht- 
zehnjähriges Mädchen Eliſabeth Prüfert, die 
die Tochter einer Beamtenfamilie iſt. 


Ihren Eltern iſt dieſes Mädchen jhon mit 14 Jah- 


ren öfter ausgeriſſen. Dieſes Mädchen hat in der 
letzten Zeit zwei Einbrecherkolonnen organiſiert 
und faſt diktatoriſch geführt. Sie hat mit ihnen 
eine ganze Reihe von ſyſtematiſchen Ein- 
brüchen und Diebſtählen, beſonders in den Laube⸗ 
kolonien, verübt und zuletzt auch in der Stadt ihr 
Unweſen getrieben. Die „Tolle Liſſi“, wie fie 
von ihren Leuten genannt wurde, hielt in den 
Kolonnen ſehr auf Diſziplin. Täglich wurden die 
Leute in ein beſtimmtes Lokal befohlen, um dort 
en Tagesbefehl zu empfangen, den Liſſi telepho- 
zich gab. Die Kolonnen beſtanden aus ungefähr 


Berliner Sonderdienſtes) 


zehn Mann, meiſt Männern von über 30 Jahren. 
Jüngere wurden nicht eingeſtellt. Bei den letzten 
Einbrüchen in der Stadt wurden einige Leute 
feſtgenommen. Die „Tolle Liſſi“ wird von der 
Polizei ſeit vier Tagen in der ganzen Stadt 
geſucht. Ihre Wohnung fand die Polizei leer vor. 
Sie iſt rechtzeitig gewarnt worden. 


Feier der Grenzmarken⸗Berbände 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Auguſt. Am heutigen Sonntag fin- 
det vor dem Reſchstagsgebäude eine Feier der 
Landsmannſchaftlichen Verbände des Weſtens und 
Oſtens zur . Wiederkehr der Abſtim⸗ 
ani in Oft- und Weſtpreußen und zur Rhein- 
landbefreiung ſtatt, wobei der Reichsminiſter für 
die beſetzten Gebiete, Treviranus, die 
Schlußanſprache halten wird. 


mit den Erzeugniſſen ſeiner Arbeit auf Berliner 


Verbrechen in den Bergen? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Innsbruck, 9. Tipi. Wie aus Bregenz 
gemeldet wird, iſt die Gendarmerie bemüht, eine 
Angelegenheit aufzuklären, die hier erhebliches 
Aufſehen erregt. Vor einigen Tagen exeignete ſich 
bei einem uge pon zehn reichsdeutſchen 
Studenten in Voralsberg ein ſchweres 
Bergunglück. Beim Abſtieg hatten ſich drei von 
den übrigen Kameraden getrennt und gerieten in 
Beranot. Einer von den dreien, Fritz 
Stürmlan aus Leipzig, wurde zwei Tage 
ſpäter als Leiche aufgefunden, während ſeine 
beiden mit ihm verirrten Kameraden an dem 
vorangegangenen Tage wohlauf r worden 
waren. Wie nun die „Innsbrucker Nachrichten“ 
aus Bregenz erfahren, haben die Erhebungen der 
Gendarmerie rdachtsmomente ergeben, die 
dringend einer Aufklärung bedürfen, weshalb der 
zuerſt Gerettete, der 18 Jahre alte Hermann 
mA aus Leipzig, in Haft genommen 
wurde. 


Seeckt RNeichstagskandidat der IBY. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Auguſt. Generaloberſt a. D. von 
Seeckt wird als Spitzenkandidat der Deutſchen 
Volkspartei im Wahlkreis X (Magdeburg 
Anhalt) kandidieren. Verhandlungen, die in der 
letzten Zeit zwiſchen der Parteileitung und dem 
Generaloberſten geführt worden ſind, haben zu 
einer völligen Uebereinſtimmung in allen 
politiſchen Fragen geführt. Die endgültige Nomi- 
nierung ckts wird am 17. Auguſt auf der 
Parteivertretertagung der Deutſchen Volkspartei 
in Magdeburg feſtgeſetzt. 


Senſationelle Verhaftung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Auguſt. Die Ehefrau des 40 Jahre 
alten Chemikers Paul Hartig in Chemnitz, 
der ſich und ſeine beiden Kinder im Alter von 
neun und ſieben Jahren am 4. Auguſt ver» 

iftet hat, iſt auf Grund eines Briefes, den 
artig hinterlaſſen hat, verhaftet worden. 
In dem Brief erhebt rtig gegen ſeine von 
ihm ſeit einem halben Jahr getrennt lebende 
1 die ſchwerſten Beſchuldigungen. U. a. ber 
jauptet er, daß feine Frau am Tod eines Zwil⸗ 
lingspaares, das vor etwa zehn Monaten im 
Alter von zwei Jahren unter verdä n Um- 
ſtänden geſtorben ift, ſchuldig ift. 


Amerika betet um Negen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 9. Auguſt. Die nod inmer an · 
dauernde more itze hat in afhing: 
ton weitere Todes o n 
Kirchen wird bei den } 
angen Lande durch Radio verbreitet werden, 
äglich um Regen gebetet. Präſident Hoover 
Bat, um für das geplante Notprogramm größere 

ttel zur Verfügung zu haben, einſchneidende 
Abſtriche am t für das nächſte 


georönet, we) 


er gefordert. de 
. ten, de im 


Deutſchland 
von außen geſehen 


Von geſchätzter auslandsdeutſcher Seite wird 
uns geſchrieben: 

Vergleicht man das Auslandsdeutſchtum vor 
dem Kriege mit dem heutigen Auslandsdeutſchtum, 
ſo beſteht ein weſentlicher Unterſchied. Heute iſt 
das Auslandsdeutſchtum ſtark eingeengt in 
ſeiner Bewegungsfreiheit, ſtößt auf Widerſtände 
und ringt ſchwer um ſeine Exiſtenz. Da iſt 
doppelt notwendig, daß das Auslandsdeutſchtum 
den nötigen Rückhalt an der Heimat findet, 
um ſich behaupten zu können. Leider iſt aber 
heute für die meiſten Reichsdeutſchen insbeſon⸗ 
dere in führenden Stellen das Auslandsdeutſch⸗ 
tum nur ein unbequemer Mahner, der nicht in 
deutſche Verhältniſſe hereinreden darf. Was durch 
dieſes Verhalten angerichtet wird, davon macht ſich 
niemand in der Heimat einen Begriff. — Geld 
brauchen wir nicht; wer nur um Geldes Willen 
deutſch iſt, den wollen wir nicht in unſeren 
Reihen. Wir wollen nur eine mo raliſche 
und ſeeliſche Stütze. 

Haben wir nach der Revolution unſere Pflicht 
auch um Geld getan? Haben wir nicht verſucht, 
zu retten, was zu retten war? Hat mancher von 
uns nicht alles geopfert? Und die Heimat? 
Kaum hatte man aus dem Chaos ſo etwas wie 
ein Haus zuſammengezimmert, da war alles ver- 
geſſen. Die neuen r batten ja ein 
großes Betätigungsfeld, das neue Reich nach den 
Grundſätzen von Karl Marx umzuformen. 

Mit dem unſeligen Flaggenwechſel begann die 
Tätigkeit der neuen Machthaber. Dieſer Keil 
wirkt ſich nicht nur in Deutſchland aus, er ſtört 
auch den Zuſammenhalt des Auslandsdeutſchtums. 
Für uns haben die Zuſtände in Deutſchland eine 
ziemliche Aehnlichkeit mit dem Bolſchewis⸗ 
mus. Man legt ſich nur noch eine gewiſſe 
Reſerve auf den bürgerlichen Parteien gegen- 
über. Das Widerlichſte für den Auslandsdemt⸗ 
ſchen iſt der Parlamentarismus in ſeiner 
heutigen Form: die Parteikrippenwirt⸗ 
ſchaft. Welcher Kuhhandel wird zwiſchen den 
einzelnen Parteien getrieben. Die Vertreter des 
Atheismus ziehen Arm in Arm mit den Ver- 
tretern des Chriſtentums, nur um die Parteilente 
an die Krippe zu bringen. Wo ift das Ver ⸗ 
antwortungsgefühl der Parteibonzen der 
Allgemeinheit gegenüber? Durch Politiſierung 
der Städte und Gemeinden hat man auch hier die 
Mißwirtſchaft eingeführt, ſodaß die meiſten 
ruiniert ſind. Maurergeſellen beziehen doppeltes 
Mimiſtergehalt und leiten eine Verkehrsgeſellſchaft. 
Sklarek, Sklarz, Kutisker und Barmat nicht nur 
in Berlin, nein überall. Man glaubt gar nicht, 
mit welcher hämiſchen Freude das Ausland dieſe 
Vorgänge regiſtriert. hgy deutſche Zeitungen 


im Ausland darüber luſtig. Der 
Parlamentarismus iſt totkrank; mangelndes 
Verantwortungsgefühl und ewiger ndel find 
ſeine Totengräber. Die Hauptſa ift, die 


Diäten fließen; um Gottes Willen nicht die 
Zahl der Abgeordneten verringern, das 
gute Leben könnte ja aufhören; niemand denkt an 
das Vaterland, jeder nur an die Partei 
und vor allen Dingen an ſich. 

Stärker iſt der Polizeiſtaat nirgends 

ausgeprägt als in Deutschland, beſonders aber 
in Preußen. Die Kaufkrafttherorie iſt 
marxiſtiſch und letzten Endes ſchuld an allem. 
Dank der Lohnpolitik der herrſchenden Kaſte wird 
eine Lohnerhöhung nach der anderen bewilligt. 
In Deutſchland erkannte man den Frühling nicht 
mehr an der erſten Schwalbe, ſondern an dem 
erſten Lohnkampf, und der Herbſt verab⸗ 
ſchiedet ſich nicht mehr mit dem Storch, ſondern 
mit dem neuen Lohnkampf. Obgleich der Index 
für Induſtrie⸗ oder Agrarprodukte ſinkt, bleiben 
die Löhne dieſelben, weil niemand den Mut hat, 
den Maſſen die Wahrheit zu ſagen, aus Sorgen 
um die eigene Herrlichkeit. Was nützt dem 
Arbeiter der hohe Lohn, wenn er nur 3 Tage in 
der Woche arbeiten darf? Die andauernde Lohn · 
erhöhungen ſind ja auch letzten Endes die Urſachen 
für das außergewöhnliche Anſteigen der 
Arbeitsboſenzifſſer. Nimmt man den 
Doungplan an, jo hat man auch die moraliſche 
Pflicht, dem Volk zu ſagen, „wir müſſen uns 
durchhungern“. Das wagt man aber nicht, 
ſondern man lebt von der Subſtanz ſolange es 
geht. Man zerſchlägt den Mittelſtand, man 
erſchlägt den Bauernſtand und ſchafft Sies 
del n, die man nicht los wird, weil niemand 
darau leben kann. 
Man zerſchlägt auch das Auslandsdeutſchtum, 
indem man es parteipolitiſch zerſetzt. 
Referenten in den Minilterien find Leute, 
die ſechs Wochen im Ausland herumreifen; dabei 
eine Menge verpulvernd. Für dieſe Leute danken 
wir und für dieſe Behandlung erſt recht. Wir 
Auslandsdeutſchen müſſen national fem, 
wie jedes Auslandsvolkstum. National iſt aber 
nicht chauviniſtiſch. Dabei müſſen wir eins er⸗ 
eben, daß Zioniſten, die uns im Ausland be 
kämpfen, in deutſchen Auslandszeitungen ſitzen. 
Bald nach dem Friedensſchluß ließ ein hoher 
Funktionär im Café immer die Internationale 
fpielen. Was hat das mit Schwarz-Rot-Gold zu 
tun? Aber wenn unſere Parteibonzen das Wort 
„national“ hören, dann ruft man nach dem 
Ueberfallabwehrkommando, der ſo 
beliebten Einrichtung in Deutſchland. 

Wünſcht ein Auslandsdeutſcher notgedrungen 
in ſeine Heimat zurückzukehren, ſo wird ihm 
kaltlächelnd von einer Wrovingrenierung gejagt: 
Was willſt Du hier in Deutſchland? Hier iſt 
alles überfüllt! 

Wie kann ein Staat, hoffen, wieder hochzu⸗ 
kommen, der in der Zeit der ſtärkſten Not ſich 
eine derartige joatale Geſetzgebung gibt, 
die, ideal gedacht, mehr Unheil ſtiftet als Segen, 
un moraliſch it, da fie zur Faulheit und Nenten- 
jägerei erzieht. Das eine mögen ſich die politi⸗ 
ſchen Machthaber geſagt ſein laſſen: Stirbt das 
Auslandsdeutſchtum, ſo ſind ſie die Totengräber. 
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10. Auguſt 1930 


Der Sturm auf die Naukluft 


„Wie wir Henoͤrik Wittboi zum Frieden zwangen’ / 


Unter 
pagen 
endlich, Hendrik Wittbois Hottentotten 


getreiien, 


aufgeben müſſen. 
Als fie uns ſahen, 
Flagge, um uns zu 
ausgeſchwärmt 
nus mit 
die ſonſt ſo ſicher ſchießenden Hottentotten mußten 
in der Aufregung und Erſchöpfung das Ziel über⸗ 
ſchätzt haben, denn die Kugeln flogen immer über 
unſere Köpfe hinweg, ſo daß ſich das alles wie ein 
ſummender Bienenſchwarm anhörte. Als wir bis 
auf wenige hundert Meter an die Bodenerhöhung 
herangekommen waren, verſtummte das feindliche 
Feuer, die Hottentotten verſchwanden plötzlich, und 
die heranbrechende Finſternis erleichterte ihre 
Flucht. 


Am Morgen des 5. September erſchien bei uns, 
aus den Bergen kommend, Major Leutwein, 
nur bon feinem Trompeter Tho me begleitet, zwei 
magere Kühe vor ſich hertreibend, die ſofort ge⸗ 
ſchlachtet wurden. Da wir aber zu dieſem Fleiſch 
weder Waſſer noch Salz hatten, kann man ſich 
denken, daß es trotz Hunger unmöglich war, mit 
Appetit zu eſſen. Der Zuſtand, in dem uns Major 
Leutwein traf, flößte ihm Mitleid ein. 
Unſere Kleider waren zerriſſen, unſere Schuhe be⸗ 
fanden ſich in troſtloſem Zuſtande: feit vielen 
Tagen hatte ſich keiner von uns gereinigt, wir 
ſahen braun und gelb wie die Hottentotten ſelbſt 
aus, weil die Sonne unſer Geſicht verbrannt hatte. 
Wir waren mit Schmutz bedeckt und konnten vor 
Müdigkeit kaum noch auf den Beinen ſtehen. 
Major Leutwein ſah ein, daß wir 


Ruhe 


brauchten und befahl uns bis Nachmittag zu 
raſten und dann zur nächſten Waſſerſtelle in 
Tſaukab, die etwa 2 bis 3 Stunden entfernt 
ſein ſollte, zu marſchieren. Dorthin ſollte auch 
ein Provianttransport geſchickt werden. 
Das waren herrliche Ausſichten: Proviant, 
Waſſer und Ruhe! 


Aber der Marſch nach dem Tſaukabtale wurde 
noch eine endloſe Strapaze. Wir ſollten an- 
geblich in zwei Stunden unſeren Beſtimmungsort, 
und das wohlverſorgte Lager erreichen. Aber 
dieſe zwei Stunden waren wohl das Maß der Zeit, 
in welcher eine ausgeruhte Truppe den 
Weg zurücklegen konnte. Wir marſchierten länger 
als 4 Stunden und ſahen noch nichts vom Lager. 
Unſere Kolonne hatte ſich vollſtändig anfgelöft: 
wir marſchierten in einem langen Zuge, faſt im 
Gänſemarſch. Der Weg war beſät mit ohnmächti⸗ 
gen und ſchwach gewordenen Kameraden, die ſich 
nicht weiterſchleppen konnten. Hätte uns hier der 
Feind überfallen, ſo hätte er leichte Arbeit gehabt. 
Zum Glück ging es ihm aber auch nicht beſſer und 
war ſelber froh, daß er nicht angegriffen wurde. 
Ich humpelte mit einem verwundeten und bid- 
geſchwollenen Bein natürlich hinterher. Ein Ga- 
nitätsunteroffizier kam auf einem kleinen mageren 
Hottentottenklepper, den er weiß Gott 
wo aufgegriffen hatte, herangeritten. Er bemühte 
ſich um einen Ohnmächtigen, hatte aber auch nichts 
bei ſich, um ihm etwas einzuflößen. 

Mit dem Beiſtand des Unteroffiziers ſtieg ich 
auf ſein Pferd und ritt in der Richtung auf das 
Lager nach Südoſten zu. Ich ſah auch in der 

zwei große weiße Punkte, die ich für unſere 
Planwagen hielt und vermutete, daß ſich das 


und 


täuſchen. Als wir kaum 
waren, 


) Vergleiche Nr. 213 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


furchtbaren Entbehrungen Stra · 
gelingt es den deutſchen . 
ſo ein- 
daß fie jeden Widerſtand als nug- 


zogen ſie die weiße 


überſchütteten ſie 
einem Hagel von Geſchoſſen, aber 


von 


1 * 
Waſſer beſetzt balte. Diefe Selsbößle war für mich] „hendrik wittboi hat fid, ohne den 


erſehnte Lager dort befinde. Mein Bein ſchmerzte 
mich über alle Maßen und ſchwoll immer mehr 
an. Es war entzündet und die Wunden voller 
Eiter. Bei jedem Schritt des Pferdes fühlte 
ich heftiges Stechen in meinem linken Oberſchenkel. 
Ich biß die Zähne zuſammen und trieb mein 
Pferd zur Eile an. Es ſetzte ſich in einen ganz 
nichtswürdigen Trab, bei dem ich ſo im Sattel 
hin und her geworfen wurde, daß ich zeitweiſe laut 
vor Schmerzen aufſchrie. Das Gelände war wellen- 
förmig. Den Anblick des Lagers mit den Wagen 
hatte ich von der Spitze eines höheren Hügels ge⸗ 
habt. Natürlich mußte ich von dem Gipfel dieſer 
Anhöhe wieder herunter, um alsdann in derjel- 
ben Richtung die Hügelkette immer hinauf und 
wieder hinab zu reiten. Als ich nach einiger Zeit 


wieder eine kleine Bergkuppe hinaufritt, ſah ich 


das Lager aber nicht mehr. Ich ritt indes in der 
Richtung, in der ich das Lager vermutete, immer 
weiter, bis mir klar wurde, daß ich 


die Richtung verfehlt 


hatte. Ein Berg ſah aus wie Kr andere; die 
Schluchten führten nach rechts und links, wurden 
durch andere Schluchten gekreuzt, nirgends gab es 
ein Merkmal für die Richtung. Und nachdem ich 
unter unſäglichen Schmerzen bis zum Abend ge⸗ 
ritten war, 


gab ich alle Hoffnung auf, 


das Lager zu finden. Ich ließ das Pferd gehen, 
wohin es wollte. Ich mußte zwar befürchten, daß 
das Hottentottenpferd nach der Stellung der Feinde 
laufen würde, aber ich befand mich in einer Stim- 
mung, in der mir alles gleichgültig war. Der 
wahnſinnige Du 16 der Hunger, die Er⸗ 
ſchöpfung, die Schmerzen hatten mich in 
einen Zuſtand halber Bewußtloſigkeit ge- 
bracht. azu kam jetzt nach Sonnenuntergang 
auch noch die abſcheuliche Kälte. Verzweifelt 
rief und pfiff ich zeitweiſe, aber nur das Echo in 
den Bergen antwortete mir. Ich ſah den Beit- 
punkt kommen, wo ich mich vor Schmerzen und 
Ermüdung nicht mehr auf dem Pferde würde hal- 
ten können. Meine Hände erſtarrten in der eifi- 
gen Kälte. Stolpernd ſchritt das Pferd mit mir 
in der Dunkelheit dahin. Als meine Energie 
wieder aufflackerte, ſchrie ich nochmals laut und 
erhielt auf etwa 
wort, an der ich ſofort 


Rameraden 


erkannte. Die deutſchen Worte erfüllten mich 
mit einem Schlage mit neuem Lebensmut. In 
wenigen Minuten war ich glücklich bei Poſten Ila 
der Südfront angelangt. Dieſer Poſten war ſeit 
Tagen von zwei Mann beſetzt und befand ſich ne- 
ben einer Waſſerſtelle, welche ſowohl für die 
Hottentotten wie für die Schutztruppe von großer 
Wichtigkeit war. Die beiden Mann hatten 
ſich in einer Felshöhle oberhalb der Waſſerſtelle 
eine Feſtung geſchaffen, indem ſie den Eingang zur 
Jelshöhle, die ziemlich geräumig war und fi an 
dem hohen Berge im toten Winkel befand, ſodaß 
ſie von der Höhe nicht beſchoſſen werden konnten, 
mit Klippen verſetzt hatten, ſodaß nur ein ſchmaler 
Seitengang blieb. Hinter Bruſtwehr hatten ſie 
wiederholte Angriffe der Hottentotten, welche mit 
dem Mute der Verzweiflung die Waſſerſtelle 
nehmen wollten, tapfer abgeſchlagen. Ihr Schnell- 
feuer hatte die Hottentotten zu dem Glauben ver- 
anlaßt, daß eine ſtärkere Abteilung das 


Meter von oben eine Ant 


erſchöpften Menſche 
ein wahres paradies. 


man ſich einhüllen und auf das weiche Graslager 
niederlegen konnte. Dann gab es Vorräte von 
Reis, Hartbrot und von Antilopen⸗ 
fleiſch; denn die beiden Poſten hatten Gelegen⸗ 
heit gehabt, an der Waſſerſtelle wiederholt Wild 
zu erlegen. In der Mitte dieſer Höhle ſtand ein 
brodelnder dreifüßiger Kochkeſſel über dem 
kleinen Feuer. Mit Kaffee und Brot, mit Reis 
und mit Wildfleiſch wurde ich geſpeiſt und gelabt. 
Meine Lebensgeiſter kehrten zurück. Die Kamera- 
den wuſchen mir meine Wunde mit Sublimat- 
waſſer aus und legten mir einen Verband auf. 
Ich wollte jetzt weiter, doch ſie rieten mir davon 
ab, in der Nacht den Weg fortzuſetzen. Sorgfältig 
betteten ſie mich auf ein weiches Lager, hüllten 
mich in Decken ein, und bald fiel ich in einen tiefen 
Schlaf. i 

Als ich am Morgen, neu geſtärkt, aus dem 
Schlafe erwachte, erquickten mich die Kameraden 
mit Kaffee und gaben mir auch etwas kaltes Wild- 
fleiſch und Hartbrot mit auf den Weg, hoben mich 
auf mein friſchgeſatteltes Streitroß, das ſich unten 
am Waſſer im Kraal geſtärkt hatte, und zeigten 
mir genau die Richtung, welche ich nach dem 
Poſten III, dem jetzigen Hauptlager in Tſaukab, 
einzuſchlagen hatte. Dort traf ich nach etwa einer 
Stunde, da ich nur Schritt reiten konnte, ein, und 
war erſtaunt über die . 


Menge der Truppen, 


ſich mühſam aber doch 
hatte. Ich meldete mich von meiner Irrfahrt beim 


ununterbrochen gekocht. 


In zwei Tagen erholten fih die Truppen vollſtän⸗ 
dig. Die Mannſchaften wurden gemuſtert, und 
ich blieb mit 15 anderen leicht Verwundeten bei 
dem Poſten zurück, um das Proviant lager 
ſowie den geſamten Schlachtvieh⸗Beſtand zu über- 
wachen. Die zweite Kompagnie marſchierte nach 
„Gams“, um dem Feinde die Oſtfront abzu⸗ 


gewinnen. Major Leutwein umſtellte Hen ⸗ 


drik Wittboi vollſtändig, daß ein Entweichen nicht 
mehr möglich war. Am 14. September erhielten 
wir die Nachricht: 


Unsere Raucher -alle B 


Erſtens gab es hier Decken im Ueberfluß, in die 


Í ſtoßen, 
Der Maler bene h Zelt 
unter einem ſchattigen Baume aufgeſchlagen. 


vinzent Janus, Beuthen OS 


letzten Angriff abzuwarten, ergeben, — 
es ift Friede! 


Hendrik Wittboi ſelbſt war allerdings ent- 
ſchloſſen geweſen, bis zum Aeußerſten zu kämpfen, 
aber ſeine Leute wollten nicht mehr weiter fechten. 
Sie ſahen ein, daß ſie ohnmächtig gegen die 
deutſche Macht waren; ſie hatten ſich davon über⸗ 
zeugt, daß ſelbſt die für unüberwindlich gehaltene 
Naukluft ſie nicht ſchützte. Sie ſehnten ſich 
nach Ruhe. Ihr Proviant, außer Fleiſch, war 
ausgegangen. Major Leutwein entſchloß ſich 
zu dem kühnen Schritt, ſelbſt als Barlamen- 
tär in das Lager Hendrik Wittbois zu gehen. 
Länger als einen Tag dauerten die Unterhand⸗ 
lungen. Hendrik Wittboi gab eine 


förmliche Erklärung 


ab, daß er ſich unterwerfe und die Schutz⸗ 
herrſchaft des Deutſchen Reiches anerkenne. Als 
Zeichen ſeiner Unterwerfung nahm er vom Deut⸗ 
ſchen Reiche eine Unterſtützung an, die ſich 
jährlich auf 2000 Mark belaufen ſollte. Hendrik 
Wittboi verpflichtete ſich feierlichſt und durch Gid- 
ſchwur, nach ſeinem alten Stammſitze „Gibeon“ 
zurückzukehren und die Reſte ſeines zerſtreuten 
und verwilderten Stammes zu fammeln, mit ſeinen 
Leuten ein ruhiges, arbeitſames Leben zu führen, 
und niemals Räubereien und Viehdiebſtähle bei 
den benachbarten Stämmen zu unternehmen. Um 
für ſeine Verſprechungen eine Sicherheit zu haben, 
mußte er ſich verpflichten, eine beſondere Abteilung 
der Schutztruppe als Aufſicht mit nach Gibeon zu 
nehmen. Damit war der Krieg gegen Wittboi 
beendet. 
Am 14. September abends ſtand ich auf Poſten. 
Gerade als die Sonne am Untergehen begriffen 
war, kam auf meinen Standort 


eine große Zahl Hottentotten 


zu. Es waren meiſt Weiber mit einer Un⸗ 
menge von Kindern, auch einige verkrüppelte 
Männer und Greiſe befanden ſich in dem Zuge, 
beffen ganze Habſeligkeit auf einigen Reit- 
ochſen mitgeführt wurde. 

Ich rief die Kolonne an, bekam aber keine Ant- 
wort, und der Zug kam immer näher auf mich zu. 
Da ich aber am Morgen von dem Friedens- 
ſchluß gehört hatte, ging ich auf die Leute zu, 
und verſuchte, ſo gut es ging, mit ein paar hollän⸗ 
diſchen Brocken mich mit ihnen zu verſtändigen. 
Die Frauen und Kinder hatten eine unſägliche 
Angſt; ſie hielten ſich hinter den Männern zu- 
rück. Da kamen unſer Poſten⸗Kommandant 
von Burgsdorf und auch die Kameraden 
heran. Leutnant von Burgsdorf forderte die 
unglücklichen Flüchtlinge auf, an unſer Lager 
zu kommen. Das wollten die Weiber und Kinder 
aber nicht wagen, und als erft Tabak und Streich- 
hölzer unter ſie verteilt wurden, als man ihnen 
auch Proviant anbot, wurden ſie zutraulicher. Die 
Leute waren halb verhungert; wir gaben 
ihnen von unſerem Hartbrot und konnten ihnen 
auch etwas Fleiſch abgeben, das ſie ſogleich auf 
Feuer brieten. Nachdem fie fih geſättigt hatten, 
wurden ſie geſprächig. , 


dos 9 


J 


(Gamilien⸗Kachrichten der Woche |} 


Geboren: 


Karl Heinrich Schroeter, Rittergut Girlachsdorf: * * 
Regierungsbaumeiſter Erich Klo N Breslau: Sohn; Graf Jorg 
von Wartenburg⸗Schleibitz: Sohn; Günter Michae⸗ 
lis Hauswaldt, Rettkau: Sohn; Dr. Richard Scholz Ha. 
bif ó, Breslau: Sohn; Pfarrer Walter 8 chrö der, Niederlinda: 
Sohn; Ernſt Liebe, Breslau: Tochter; Robert Ho we, Kant: 
Sohn; Oberbergwerksdirektor Kir ſchniok, Welnowitz: Tochter; 
Gerhard Mendrzyk, Neuhof: Tochter. 


Verlobt: 


Irmgard Otte mit Herbert Schmidtke, Breslau; Theo: 
dora Arndt mit Erhard Hrabak, Gleiwitz; Ines Schmel⸗ 
er mit Oberleutnant Joachim $ ar hauſen, Breslau; Ilſe 
$ ohl mit Otto Franz, Loswitz; Lotte Kaps mit Dr. Hans 
rakowſki, Breslau; Alice E Rinne mit Dr. Hans 
Baumgart, Hindenburg; Charlotte Hofter mit Herbert 
Berndt, Breslau 


Vermählt: 
rr Dr. Bernhard Kugelmann mit Inge Biel 
ſchowſky, Breslau; Dr. Richard Lauterbach mit t Biefelotte 

AATAL, Lan genbielau; Georg Pfleger mit 

ottſchalk, Dudeh; Karl Heinrich von Küſter mit — 
von Seelitz und Neukirch, Klein⸗Gollniſch; Dr. Hans 
ARSTE mit Suſanna Sarnes, Neiße; Negierungs- 
baumeiſter Oskar He A* mit Cva Hoffmann, Breslau; Günter 

Bury mit Ruth Badrian, Gleiwitz. 


Geſtorben: 


Kaufmann Franz l Siemianowitz, 52 3.; Marie 
Herzog, Kattowi Graf von Geidlip- Sana 
dreezki, Breslau; Zuwelier Georg Wagner, Breslau; Be⸗ 
trlebsleiter Mag Olode, Münſterberg, 72 J.; Emilie n. 
Wilgenland, 69 J.; Lehrer —.— 5 ster, Wohlau; Buchbin · 
dermeiſter Emil Haendel, Breslau, 68 J.; Magdalene Hoff ⸗ 
mann, Hindenburg; re een von ihthofen, 
Breslau; Lehrer Max Bet 977 Opperau, 65 J.; Werner Pa ; 
row, Breslau; Mag Schneider, Langenbielau, 70 J.; Outs- 
beſitzer Franz gir ner, Koſtenblut, 4 J.; * er Strauß, 
Breslau, 70 J.; Lehrerin Margarete Stef ke, Be 
Wei 8 t, Breslau, 74 J.; Julianna Hanaßky, Presto; Doro: 
thea Staniſch, Breslau, 64 J.; Otto von ulhmann, Bres. 
lau, 25 J.; n Jarl von Kriegsheim, Jor 
tätsrat Dr. Franz Bernhardt, Breslau; 
e endiſch, Breslau, 85 J.; 
onrektor Ma N Breslau, 63 g.; ilſons von 4 
lewſki, Groß. Lan S e Brig üde, Bres 
Wirtſchaftsinſpe siy * 3 Weißkirchdorf, 47 8. 
Paſtor Oskar Kurſawe, Breslau Riemann, Bresa 
lau; * * Wolff, Breslau, 90 A vförſter a. D. Geif. 
nie lücherwall, 81 J.; 1 n Paul Thomas, ga. 


epi, Emma Gulig, apo 
85 fler, Beuthen, 46 tyi ran uthen, 8 J.; 
og Y Í 


Beuthen, ete Glo 8 Beuthen, 41 .; Oberpoſt 
ſchaffner Adolf Dud 4, Gleiwitz, 58 J. 
Gleiwitz, 25 J.; Marie Kawalle, 9 enburg, 83 S; aldi 
Bittner, Hindenburg, 17% J.; Ingenieur Karl Wei b, Glei 

witz, 82 3; Karoline Webekind, dindenburg, 68 J.; Anna 
Kwizinſki, Hindenburg, 51 8. 


Maria Schlesinger 
Erhard Langer 
grüßen als Perlobte 


. E Weibeim (Oberbayern) 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die 
berrlichen Kranzspenden bei dem Hinseheiden meines 
lieben Gatten und lieben Vaters, des Bademeisters 


Felix Kuder 


sage ieh hiermit allen Verwandten, Freunden u. Bekannten, 
sowie den Beamten u. der Belegschaft der Beuthen-Grube 
u. den Vereinen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Oberkaplan Maruska für seine trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS., den 10. August 1930. 
Anna Kuder nebst Kindern. 


Stadt. und Landkreis Beuthen 
und die Staatl. Schutzpolizei Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
feiern gemeinſam die 11. Wiederkehr des 


Verfaſſungstages 


mit folgenden Veranſtaltungen: 


Sonntag, den 10. Auguſt 1930 

11,15 Uhr: In Beuthen 
verfaſſungsfeier der Jugend 
in der Aula der Mittelſchule. 

15 Uhr: In Beuthen (Hindenburg⸗Kampfbahn) 


Sportfeſt der Staatl. Schutzpolizei 


el en, leichtathletiſche Wettkäm 45 Alarm - 
dungen, Polizeihunde Vorführungen, Fußball⸗Wettkampf). 


Montag, den 11. Auguft 130 
10,30 Uhr: In Beuthen (Reichspräſidentenplatz) 


Seſtalt 


1. Muſikſtück der Kapelle der Staatl. Schutzpolizei. 
2. Geſangvorträge der Vereinigten Männergeſangvereine. 
„Feſtanſprache (Akademiedirektor Prof. Dr. Ab meier). 
„Deutſchlandlied (1. bis 3. Strophe). 
„Muſikſtück der Kapelle der Staatl. Schutzpolizei. 
. Anſprache an die Schutzpolizei (Polizeipräſident 
Dr. Dannehl). 
7. Vorbeimarſch der Schutzpolizei. 
16 Uhr: Im Waldpark Miechowitz (Kveisſchänke): Frei⸗Konzert. 
20 Uhr: In Beuthen (Schützenhaus): Frei⸗Konzert. 
Wie laden hierzu alle Volkskreiſe ein, denen es am 
Herzen liegt, dem Deutſchen Vaterlande an dieſem 
Tage . Treue zu wen Zugleich bitten wir, 
dem durch Flaggen der 
asier ein fetch Bepräge au geben. 
Der Oberbürgermeiſter. Der Polizeipräſident. Der Landrat. 
Dr. Knakrick. Dr. Danehl. Dr. Urbanek. 


Eintritt zu allen Feſtlichkeiten freil 


Bei ungünftigem Wetter finden der Feſtakt und das Grei: 
Konzert im Schützenhaus ſaale ſtatt. 


Q oag 


Zurückgekehrt 


Dr. Kalla * 
Serfafiungsfeien el ON 


Wir laden die Bil 
Personen-Dampler-Fahrlen | gs saez s Ss: 
Kamerabenvereine herzli ein. 


Tonfilmschlager 


auf Platten 
und Musikalien 


Am 9. August, früh 8'/, Uhr, entschlief sanft nach langem 
Leiden, wöhlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, 
meine liebe Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, 


Frau Tischlermeister 


Paula Krzonkalla ! a a a £ 


im Alt 64 Jahren. | Dente, Sonntag, 10. Anguf, ab 16 (4) uhr 
BAHR FOR PAARI Waildschloß Dombrowa 


Dies zeigen in tiefem Schmerz an E | Ronzert des nefamt. Orcheſters 
Franz Krzonkalla als Gatte, lad u Fe 


in konkurrenzloser Auswahl 


Musikhäuser Th. Cieplik 
Oppeln - Gleiwitz - Hindenburg + Beuthen 


83 d als Töchter. i ‚Sindiers Garten, Hindenburg, 
E Muille Unterhallu 
RE u CE are Are er u a SNR ; — wf freundlichſt ein u 
Erfinder — Vorwärtsstrebende 
5000 Mk. Belohnung 
Näheres kostenlos 


F. Erdmann & Co., Berlin 5 S. W. 11 


erster Stelle in Sleiwitz 


d it ein 
nur infolge ihrer unvergleichlichen ne 


P 
eee Rheinland ⸗Befreiungsfeier 
erıenfabrikation em Montag, dem 11. Auguft 1990, auf dem Ringe um 19 (7) Abe. 
Besichtigen Sie ohne Kaufzwang Antreten: 18.15 (6%) uhr und zwar: 
bel uns die Erzeugnisse der ersten vie de im & e eee e ee eee 
en een die dee Ber Sen Im ecm be cue TV, 
roter 7 
.. . . ü beteili · 
Möbelfabriken En a a dy 
Vortragsfolge: 


5 1. ee ber be in all non 
Julius Großmann „ 


2. Sefangsnartrns: 


Beuthen OS. endon  Daletöndifge Fefhymne von Sans 
EEE TEA A Gefrebde: 


Bahnhofstraße 16 Herr Studienrat Dr. Koſchek. 


i en X) 9 88 h 912 np pont bu bas mädtige Amgen” n. Marfan et 
; ; N 5. * 
„Armeemarſch 182“ a. d. Oper „Fauſt“ v. Gounod. 


Zurückgekehrt on 2 wi are er gar u un mens g 


— a — A 9 m Pe ee uflehrer ehr 
ud ir Adler - Apotheke) B. Preuß, Ah | "=": s ip 


Hindenburg, OS., Bahnhofstr, 9| Beuthen, Bahnhofstraße 27, 35 (ötofen EST ee Eyes Be nach der Feier ges 


Sprechstunden: Montag. Mittwoch, ir t 
Freitag von 10--12 u. 3—7 Uhr, (Sonn- Anſchließend findet im —.— ein Fre onzer 
Dr. Wrazidlo Mi —— Strade 10, 7 i 8 e gte * een di nicht auf dem Ringe, 
Kart, echtem er e — a ý 
"Sprechstunden: Pionata 5 ſondern im Stadttheater ſtatt. 
Sonnabend von 10—12 und 81%6 Uhr. 


Landwehr - Verein Beuthen OS. 


255 er den 10. Auguft er., nachm. 
Verein ii 
eee en 


SOMMERFEST 


Dr. Geisler, Oberbürgermeiſter. 
Harbig, Landrat. Dr. Danel, Polizeipräſident. 


Konzerthaus Beuthen O8. 


Heute, Sonntag, den 10. August, abends 7½ Uhr 
findet bestimmt das 


einmalige Gastspiel des Jazz- und Tanz-Orchesters 


»Schwarz-Weiß« 


aus Breslau im Saale statt. 
12 Solisten unter Leitung von stud. chem, JÖRG ZINNE. 


Jazz«.$Symphonie-Konzert 
Eintritt 30 Pt, 


Anschließend BALL 
Eintritt 60 Pf, a. 


Blei · 

einitz Gru he de ießen u. 
n Jovie A ehe, 
Eintritt 20 ee 


Privatklinik: Uhlandstraße 1. [poea 


führt nur aus 


Ab 8 Uhr: Groß. S e tsball, 
GEBR. KRAUSE, Cosel OS, Tel. 20 a; voine ung fatet ts 


Oderkiesbaggerei und Reederei Nachmittagskonzert im le ſtatt 


Sandler-Bräu 


Inh. Js. Roller Beuthen 08. Telet 2585 
y Gymnasialstraße 
Sonntag, d. 10. Aug. 1930 Menü Mk. 1.15 
Kraftbrübe mit Einlage 
Aal in Dill mit Gurkensalat 
Junge Ente mit Kompott oder 
Lendenschnitt nach Rossini 
Erdbeer-Creme 


eee e ee Egg 
— gg Td or 8 tes Kulm- 


hell und dunkel im 
Kragen — Siphons frei Haus 


Der Unterricht hat wieder begonnen 
Frau Eva Ehner-Robert 


staatl. gepr. Klavierlehrerin 
Beuthen / Bahnhofstr. 2" 
Anmeldungen außer Dienstag von 3 bis 5 uhr 
lu —ñmiĩw— — 


Az Mein 
Sa Ausverkauf 


wird fortgeſetzt und bietet Hausfrauen u. 
Gaſtwirten günſtigſte Einkaufsgelegenheit. 


Simon Rothmann, Beuthen OS., 
1 


Es kostet Sie eine 3-Pfennig-Briefmarke und ein wenig 
Denkarbeit. Lassen Sie sich die Bedingungen für das 


ZentRa:-Preisausschreiben 


bis zum 15. August in den ZentRa-Fachgeschäften geben 
(natürlich gratis) 


1. Preis 1000 Mk. in bar, 40 Preise zu 30.— Mk. 
in Gutscheinen zum Ankauf elner modernen 


„ZemtRa: oder ZentRa:Tavannes: Uhr“ 


JOSEF PLUSCZYK PAUL KOHLER 
Beuthen OS, Beuthen OS, 
Piekarer Straße 35 Bahnhofstraße 39 


Verkaufsstellen der Präzisions-Uhrenfabrik ZentRa-Tavannes (Schweiz) 


Bahnhofſtraße 1. 
Magazin für Haus und Küche. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 220 ; 110. Auguſt 1930 
5 


+ Kunſt and Wiſſenſchaft 


ah a a a A a A a a DDD DD N AK 


Klabund zum Gedächtnis e 


Vor zwei Jahren ſtarb unerwartet in Davos Beurteilers von Zuſtänden, der auf weiten Rei ⸗ 5 Einſamkeit. Klabund ſtammte aus ſität Utrecht angenommen, an der er be 
ber Dichter Klabund. Man wußte wohl, daß ſen eine Fülle reicher Erkenntnis 5 ae der Francois Villon, Almaviſt, Peter das Gebiet der organiſchen und popädeutiſchen 


Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
Der bekannte Göttinger e ma Pri- 
vatdozent an der Univerſität München, Dr. Kögl, 
bat den an ihn ergangenen Ruf als Ordinarius 


er ſeit Jahren ein vom Tode Gezeichneter war, hat, die ihn zum amüſanten Plauderer und ernſt⸗ Hille. Er konnte ſich nicht einordnen. an be- Chemie lehren wird. 
doch kam die Nachricht ſelbſt den „ Freun⸗ haften Diskuſſions ee: machten, und doch iſt] trachte nur feine Deen drr Peter der Große, 
den und Bekannten Klabunds über raſchend. er allen, die feine Bahn kreuzten, im letzten unver- die Dynaſtie Borgia, der General Moreau, Mo- 
8 er, der Unſtete, der einmal bekannt hat, ſtändlich und unerklärbar geblieben: Hinter dem 
Falbes ioll in feiner Stadt länger bleiben als ein Klabund, der mit uns lebte, und A nichts die 
lbes Jahr“ hatte ae e iz Selten wohl] Ambitionen eines „Dichters“ hinter dem 
ir die deutſche Preſſe ne Unterſchied ihrer fröhlich leichten beſchwingten enſchen ſtand ein 
ichtung wohl einen fo gleichmäßig aufrichtig zweiter rätfelhafter Klabund mit einem Lebe 
trauernden Ton gefunden als beim Tode dieſes das uns allen fremd und unverſtändlich blieb; 
unddreißigjährigen. Und überall klang Klabund wußte von früheſter Jugend an, 
durch die Nekxologe, * ‚und zuſam⸗ daß ihm nur wenige Jahre vergönnt waren, 
menfaſſenden Auffate das ndurd), daß o Tebie er doppelt, fo nahm er dag Leben 
man geſonnen ſei, das Aubenten er zu pa mit einer Intensitt und Stärke wie kein zweiter. 
wahren als das eines der liebenswürdigſten und So fühlte er ſich ſtets doppelt M T na pr 
Hebensiwerteiten Menſchen der Gegenwart. Gleich- | Stärke und Fülle, dieſes Peli 
zeitig aber wußte man, daß eine ſchwere Berant- einem jedem je Tbft in der Unterhaltung n 
er auf den Nachl —.— ena 5 Werk ſpürbar wurde, das charakteriſiert auch das 
immer produzierenden, ſorglos Dichtungen Klabund hat ſich in vielen, in fait allen 
aus ſich entlaſſenden Klabund mußte bewahrt und Formen verſucht. Die kleine Ueberſicht über 
ichtet n. Einmal gab und gibt es wohl] die ſechsbändige Geſamtausgabe zeigt ihn als von der es 


45. Jahresverſammlung der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Gartenkunſt, die eben in Karls⸗ 
ruhe tagte, wurde die Hochſchulfrage Ich 
haft erörtert. Die Verbindung der neu geſchaf⸗ 
fenen Abteilung Gartenkunſt an der Landwirt- 
ſchaftlichen Hochſchule in Berlin mit der Ted- 
niiden Hochſchule ſoll nach Möglichkeit ans- 
gebaut werden. Mit der vor dem Beginn des 
Studiums geforderten Praxis (2 bis 3 Jahre) 
ſowie mit dem vom Preußiſchen Miniſterium für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vorge⸗ 
ſehenen Titel eines Diplom⸗Gärtners 
nach Schluß des Studiums erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung nicht einverſtanden. 


Lehrſtuhl für Kolonialwiſſenſchaft in Warſchau. 
In den Warſchauer akademiſchen Kreiſen 


e Gemeinſchaft einzuordnen, 

7 beren 28 Sinn es iſt, die Welt 

aus ben ey ie am en en wollen. Und daneben 

eihe Klabundſcher Figuren, die zu 

Hwa iie ſich in 12 Gemeinſchaft einzuordnen, 

wie ſie in den Romanen ranciscus“ und 

ankheit“ und am deutlichſten aber aus dem erſt 

in der Geſamtausgabe veröffentl ichten Nachlaß⸗ 

werke „Roman eines jungen Mannes“ erhellt. Zu 

tat und Re ſchwach zur Einordnung in den Staat 

meinſchaft, Merch erfüllt von der Sehn⸗ 

lch y 8 anderen chen zuzuhören, und 

darum notwendig N das ift der bedeutungs⸗ 

volle und tiefe Sinn der Dichtung Klabunds, — 
erſt im Tode erfüllte Sehnſucht nach der Heimat 

es in der „Ode an Kroſſen“ heißt: 


mmed der kluge Pd Br e3 find alles 
Des is e ER r Bracke, — es fi 


aum einen Menſchen, der das geſamte Opus Kla⸗ er von acht Romanen, a h —ç : ; 
bunds zu überſchauen vermag in einer Fülle, die el aus m Sprachen. 95 SEHR 25 Dip aad * i Städ wird die Errichtung eines Lehrſtuhls der Kolo. 
nur mit dem Wort n be- kleine Erzählungen im eiter nicht überſeh. Wanderer zwiſchen tauſend ten nialwiſſenſchaft geplant. Es ſteht noch 
zeichnet werden * wußte der e Nigg baren Menge veröffentlicht * ſchlie > auch Herzen, Seen, nicht feft, ob dazu die Univerfität oder eine ans 
und ſtets mit dem Todesgedanken er einige ehe geſchrieben, die mit aus War auch einmal Heimat, dere Hochſchule gewählt wird Als Hauptzweck 
— o raami n i a Beinen m. an Sapun, war bar Grone tenen gie, 2 5 Wird Heimat wieder ſein, wenn der beabſichtigten . man ou 
į un t kein matriter, lte die : Ausbildung von achleuten, die die 
= und Zeitungen das Maß des Vorſtell⸗ R die Sammlung, und die li Dumpf die Schollen kollern auf den Sarg, polniſchen Staatsintereſſen bei der Ausgeſtaltung 


Der deinen kleinen kindlich kümmerlichen 
Leib der Erde wiedergibt, die ihn gebar 
An der Grenze Schleſiens und der Mark. 
Wo der Bober in die Oder, 

Wo die Zeit 


zu 
ſchreitet. Und alle, die damals au be ben — vollem Aufbau; daß eine geſchickte Zuſam⸗ 
labund als einer rührend weltfremde pena ung verſchiedenartiaſter € i 
Esche run ſich bekannten, machten Einwände 2255 Kraft einer großen Schauspielerin dem 
hränkungen, wenn fie von der Dichtung 82117 zu einem Welterfolg ver 1 
. r fo ſorglos und ohne zu feilen mußte der Dichter ſchwer büßen, als er die 
Ihe RI ales erene 1 halbfertige rk. in 1 olgedramen zu erobern ſuchte. Kla⸗ 


der polniſchen Niederlaſſungen in Kanada und 
Braſilien fördern ſollen. 


Der neue Intendant für Würzburg. Der 


les — . bund geſchaffen hat, verdient rt a ein Romancier im üblichen Sinne Mündet in die Ewigkeit —. frühere Intendant in Heidelberg, Eugen Qele 
ee Be ortes. Man könnte es im einzelnen Dr. Werner Milch. ler, iſt zum Intendanten des Würzburger 

m Sichtung des Werkes und die Zuſammen⸗ Berger ga 3 N 835 0 ro Stadttheaters ernannt worden 

eibenden Bänden i in en abgetei 
— a bu. ae art: nur für den und den ungereimten Werken T iſch kaum Hochſchul nachrichten 8 Spläne der Breslauer Oper. Das 
3 Eh rg mas alten) Ber der Kahn Gz et eh 2 age 13 der Univerſität Breslau. In der Fakul EN leben Hler bens 1 
A & 

run di ie — es an cn lobin one 5 Satz: Gele Rom — unh, Graäb find recht |t AA Tie ne Wiſſenſchaften Pabilitierte ng genes zur Aufführung bringen. Da das Wert 
5 Pfli a an. Phai⸗ tlich Gedichte. So ie N magga merat rm liſche Technologie und in Deutſchland bisher nicht aufgeführt 
don - Ver in Ben Faule nen hat äuerft unjerer Erinnerung ſtehen als Lyriker und Rad- en bre Dr phil, Hermann Matzke wurde, wird Breslau jomit . deutſche Erſt⸗ 
eini 5 vorgenommen, dichter. Aber auch die Nachdichtungen können . aus Breslau. aufführung erleben zur Auf- 
die Romane „ rale Tee „Raſputin“ ſowie die] noch auf feine lyrſſche Ar“ zurückführen; S. eines deutſchen ue Aged und führung . Alban, Berg „Wozzek“, 


Hindemith „Neues vom Tage“ Puccini „Schwe⸗ 
ſter Angelika“ und „Der Mantel“ ſowie Sieg» 
frei Wagners „An allem ift Hütchen ſchuld“. 


„ ngen in n Die 
Sa 2 dttheater Bochum Duisburg 
Intendant Dr. S . mitt] künden für die 
Se eee folgende Uraufführun⸗ 
In der Oper: Gutheims „Gro⸗ 

festen”. ER J ke € ji 3 „Wie lernt man lieben?“ 
Im Schanfpiel: Neumanns „Die Puppen 
von Poſchanſk“, p rtners „Aufbruch aus 


„Sonette an Irene“ gedruckt, ſod in aus dem Chineſiſchen, aus dem Japaniſchen 9555 
\ einem ſchönen . die We baden an, Per 4 übertrug ſo arbeitete er nh N 
Piotr, Mohammed und Bracke zuſammengeſtellt, ittelung fremden Kultur ⸗ b 
von des Dichters in einer flüchtigen Laune hin⸗ N für die temtidhe Literatur, fon- 
8 eiteraturgefcicht e in einer Stunde“] dern er überſetzte fih ſelbſt in die fremden Kul- J 
4 228 bebr en u fer ipie Neuauflage eee der nie Ra Ruhe finden 1 
en, in drei ſehr nen ſpieleriſch au er i T ammer n 1 n 
tatteten Bänden die en Er "g aus dem pge: tete Such en vielfach S 


| eine 
Oſten“ zum Teil erſtmalia T jetzt legt] leben rt erraffte von den fremden Kulturen 


— 9 — Tübingen, ine Er =: wo í 


am- 
der Berl dem allem eine ſechsbändige Aus- das, ch i 
gabe bor, ruhig und geſch vol in Bu ted Sp ind feine Ueberfepungen nicht ‚genan, für den 
ni chen, vorzüglich in der uswahl. Dret Gelehrten nicht Praw bar, und wir tun gut, ſie 
len bie Romane, febr geſchick in „Romane TRI weniger als r ditt a al, 
nſchaft“, „Romane ber Sehnſucht. und „Mo. vielmehr als Dichtungen Klabunds. 
mane der Erfüllung“ gegliedert, ein vierter Band | bleibt für uns Nee die Erinnerun an einen 


enthält die Nachdichtungen, die zum Teil in Lyriker, der, gleichgültig in welchen Formen er 
ſchuf, immer ker blieb, immer bekennen 
ſchmalen, längſt vergriffenen billigen Broſchüren muble, der im Tchlichten_einfadhen Dotle mit 


tmalig erſchienen waren, ein weiterer ſammelt 
S Gehichte (er enthalt bei meliem nicht alles, | der Kunft ber antiken Strophe, in forgiam ver- 
aa die Freunde an Klabunds Lyrik liebten, fam- putzter Manier, im freien Rhythmus und im gro- 
melt doch aber das aer aus den berichte: | teten Chanfon, ſtets das eine gestaltete: Klabund. 
denen Bänden), ung der ſechſte Band endlich] Er bat es einmal aona I offen ausgeſprochen, in 
amfokt Wie „feinen Erzählungen und Grotesken, Den e 8 „em Vater. e: Edemen, das ibt 
im zeitungen 2 N 
+ Den >p Mutter: Schau“, Klabunds Kunſt ift fein Leben. 
EEE bem einen uber anderen | Wer die Stehen de Wertes un verfieben 
unter den Freunden das eine oder andere Lieb- ſucht, muß nach dem Sinn eines Menfchenlebers 
— A febli, K aroßen ganzen aber muß man fragen. Nicht um 251 Leidensſtationen des Men. 
ber e swahl vorzüglich it. Kater ſchen Klabund geht es ſondern um das sen. 
—— bt einzig das Buch „Spuk“, das einer gültigen iprachlichen Geſtaltung f cher | hei 
wir gern miſſen, nur bei den Gedichten war der] Leidensſtationen: 1 oA 
t 
ir haben dem Verleger, der den Nachlaß fo 85 gr Aigen banten ir, Bart, 
treulich verwaltet hat, zu danken; die A Auf ie beiva rs . * und jene Welt: 
SET des mat rte pizh erweiſen, nu die von 821 ützt — u Fi verborrt, 
dem Menſchen au Bein feinem 1 55 eie & 8 reißt de 1 zum 9 Wen fort.] 
Ohren Berne mm die fie Pr best At hab pe würde fterben, et d ich nicht das Wort. in Buda peſt, den Theologen alas Aurel Ein Jahrespreis für den beſten Rundfunk 
Aber eines dürfen wir heute fraki: ven a ati bieda lebte. . 3 Na 545 = ak 5 e a Ber den 2 5 2 2 er eena Akademie für 
Ä m ationalõkono r, die Medi⸗ t $ 
Wer war Klabund und wie ſtellt er 7 uns pe Es iſt in Fah Satz zu umſchreiben: | ziner Emil pon 3 laſius Kenyeres, der Preis für ben b 0 ek 55 55 fu 8 . 


115 a. „Mitzulieben find wir da“ und 
tands „Der Mann, der Weite bat“, 


90 im e am Bül onlab beran« 
ſtalten. Neben anderen wird in dieſer Kund⸗ 
gebung auch Gerhart Hauptmann das Wort 
ergreifen. Am Abend zuvor bringt die Volks- 
bühne Hauptmanns „Weber“ in einer neuen 
Inizenierung Karl Heinz Martins als Feſt⸗ 
boritellung heraus. Das 40. Spieljahr der Volks. 
bühne beginnt am 1. September. 


Amerikas N 4 85 zum 
eriten Male in Deutſchland. Der Olaf ⸗Chor 
aus Northfield, Minneſota, beſteht aus ſechzig 
Damen und Herren, die ſich durch ihre deutſche 
und norwegiſche Abſtammung in der Liebe zum 
Kunſtgeſang zuſammengefunden haben. Der Chor 
ift zur Zeit auf einer europäiſchen Konzertreise 


ar und wird auf der Rückreiſe von der 
salibe e set Ey 5 Boden e in Trondiem erſtmalig deutſchen 


Arber der Univerfität und iſchen Hochſchule] Boden betre 


kultät der Univerſität e 15 med. 
Martha Schmidtmann, iſt an nichtplan⸗ 
mäßigen außerordentlichen Pro in der ges 
nannten Fakultät ernannt worden. Fräulein Pro- 
feſſor Schmidtmann ift 189 zu Oppeln ge- 
boren, widmete ſich in Marburg und München 
— zo; n den, Wal in ie len dae an 
tentenitellen an n thologiſ nitituten 
1 Kiel und Berlin bei Lubarſch, in Marburg 

bei Löhlein und ſeit 1923 in Leipzi ig bei Hueck. 
1925 erwirkte Frl. Schmidtmann ihre Zulaſſung 


ber vielleicht ein wenig sum apitan, als RER 
ariſcher Gelehrter. Die 


Allen denen, die ihm begegnen durften, 8 ſich in dem unſteten Leden ausprögt, in dem Stefan T oth Ladislaus Biaskopiez, bo eehte den, der 1000 Dollar bet 
Geſtalt des ſchmalen Kranken urvergeßlich, fie be.] wahlloſen Erraffen von Stoffen und fremden den klaſfiſchen Apfels Julius Hornyan⸗ usgeſetzt worden, der 1 ollar betragen 
Kulturen, der Verſuch, ein kurzes Leben vielfach [ey und den Ebemiker Geza Zemplen, zu 


wahren ſein Gedenken als das eines Ramer 
korreſpondierenden Mitgliedern gewählt. (Weitere Kunſtnachrichten ſiehe Seite 7). 


bei jeglicher geſelligen Unterhaltung eines klugen! zu leben. ſtellt ſich dar als die Folge einer bitter 
22... nn nmn nn nen} 


„Stumpfe, ungesund aussehende Haut ?- 
Dann verwenden Sie die falsche Seife“ 


stellt Herr Rust in Hamburg fest 


Wen Sie, wüßten, wieviele Seifen aus minderwertigen Oelen und rahzigen Fetten hergestellt werden, 
dann würden Sie verstehen, warum der Wett der feinen Palm» und Olivendle, die in der Palmolive- 
Seife enthalten sind, so stark betont wird.“ Palmolive-Seife enthält keine anderen Fette, aut Pflanzen · 
öle, die der zurtesten Haut nicht schaden können. „Voraussetzung für ee bildet 
die täglich zweimalige Waschung mit Palmolive-Seife, deren i 
feiner Schaum die Haut gründlich reinigt, zart und . frisch erhält.“ . 


Gartenkunſt als Hochſchulfach. Auf der 


Veſterreiche 5255 els „Georg Forſter“ ‚Bel. 


ve 
» 
1 
; 
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> ap 


G. 
— M O B EL 


erstklassig und gediegen in 


G. 
QUALITAT am 


modern in Form und Linienführung 


äußerst günstig im 
PREIS 


bringen wir in 4 Ausstellungsstockwerken 


Verlangen Sie sofort unsere Unterlagen gegen 
Zahlung von 1,00 Mk. (nicht in Briefmarken). 


Sozialer Volksverhand „Reform“ 


Berlin W. 30. 
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Nur für N j | 
Rundfunkhöre fachmännische Beratung auf 
Die Einlösung der Synagogenstellen für das Jahr 1930/31 (5691) r h 
erfolgt von Sonntag, den 17. bis Sonntag, den 31. August d. Js. — — allen Gebieten der Wohnungskunst 


die es noch nicht wissen: Das Ous- 
töbeliehste Rundfunk-Progromm der 
Welt und den weiteren interessanten 
reichillustrierten Inhalt finden Sie in der 
ältesten deutschen Funkzeitschrift 
Der Seutſche Rundfunk 
Einzelheft S0 P, monatlich RM 2—. Eine 
Postkarte on den Verlag Berlin N 24 genügt 
und Sa erhalten kostenlos-ein Probeheft 


Ditdeutiche Monatshefte 


im Gemeindesitzungssaal werktägig von 9—11 Uhr vormittags, 


nur gegen Vorlegung der bisherigen Inhaberkarten. 


Die bis einschließlich Sonntag, den 31. August d. Js., nicht 
eingelösten Plätze werden am Mittwoch, dem 10. und 
Donnerstag, dem 11. September d. Js., nachmittags von 
3—5 Uhr, ebendaselbst anderweitig vergeben. 


Beuthen OS., den 10. August 1930. 
Der Vorstand der Synagogengemeinde Beuthen 08. 


| YA 4 
BRUDER ZOLLNER 


MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
SLEIWITZ, BAHNHOFSTR. 20 


XI. Jahrgang. 
o * eren ere N 
N r Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva, 7 u h 
I en! Verlag Georg Stilke, Danzig-Berlin. Jo machens 
N IN) ü N . 
hre und Fortführung von Büchern, Anfert. 8 hl k 
erfüllen die e re 2 Ku v. Bilanzen u. Bearb. „. Steuerſachen 8 18 80 anken 
mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Ostens ent- etc, übernimmt ſachkundiger Kaufmann. — * 
N er wickelt. Sie fördern ohne parteipolitische Stellungnahme die engen Ang. u. B. 3592 a. d. G. d. 8. Beuthen. 3 sie quälen sich nicht mit Gewalt- 
Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich, | kuren, en ri 8 ; 
Die Zeitschrift bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst, S sie trinken einfach um 1 
Schweizerisch Literatur und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Lyrik und Theodor Kutschka W. Z gesund und leistungsfähig zu sein 
weizer. e Lebensversicherungs- eine ständige Bücherschau. Schmiedemeister und Wagenbauer : Dr. Ernst Richters 
Unfallversicherungs- Gesellschaft Reichbebilderte Sonderhefte Neu eingerichtete Spezialwerk- | mti 7. ühstückskräutertee 
Gesellschaft über Provinzen und Landschaften, Städte des Ostens, des Ost- statt f. Reparatur v. Autofedern Ersorgtfürunschädliche Gewichts- 
problems und des Auslanddeutschtums. U. a. erschienen viele Autogen-Schweißerei rA abnahme, Blutauffrischung und Er- 
N x Sonderhefte über Danzig. Tel. 3672 Beuthen 08. Bergstr. 42 | ja, 3 . — 
k 17 empfohlen 
Untan -, Lebens- Eine wertvolle 8 es ee, bedeutet die i gepriesen! Frau Hauptiefrer v. 
Haftpflicht- Versi erarisc enago Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor sie N. schreibt: Füfile midi um Jafre 
Kautions- j therungen die in zwangloser Folge erscheint und in sich abgeschlossene sich nicht von den enormen Vorteilen unserer Jünger u. arbeitsfreudiger. Einfach 
utions-, mit und ohne AM wunderbar. 1 Pak. M.2.—. Kur- 
p wertvolle künstlerische Arbeiten eines Dichters enthält. “ 
Einbruch-Diebstahl-, Gewinnanteil, Prinzeß-Auflegematrutze DRP. packung M. 10.—. In Apotheken u. 
uto- Die Ostdeutschen Monatshefte begannen den II. Jahrgang im April 1930 * ; H Drogerien, wo nicht: „Hermes“, 
A Renten- 0 er ub gt haben. Alleinhersteller: : Fabr. pharm. kosm. Präp. 
in neuem vergrößerten Format und in besserer Ausstattung bei pii è 2 s < x München SW 7. Gülistr.7. 
gleichbleibendem Preise von jährl. M. 12.—, vierteljährl. M. 3.50. Koppel & Taterka } & 
Versicherungen Verlag Georg Stike, Berlin NW. 7. É| Beuthen O8: "Hindenburg — — 
erlag Georg e, Berlin 7. euthen OS. ndenburg OS. ” zu u 2 
Geſchafts⸗ Verkäufe] Geſchäfts⸗Ankäuſe 


Prospekte und Auskünfte bereitwilligst: 


Reißzeuge Auto Brenmabor, !Herren- u. Damen- 


Fleischerei 


Oirekti tur das Deutsche Reich ° 6- Sier, 8/24 PS,|Friennp. 

ren, Reißbretter * gut überholt, eignet Friseur Salon use 
BERLIN SW 68, chariottenstrane 77 ° > ſich ſehr gut zum] in Beuthen ift unt.] Umgebg., evtl. auch 
Reiß⸗ Schienen Umbau, iſt geg. ein Haneke ue. I mit Grundſtück, zu 
für Schlesien Win ke l Motorrad, nicht unt. | z u A APOR, fen. uen pepa os 
Direktion BRESLAU, hk z i 3 gur bych shara è 8 88 

Kalser-Wilhelm-Straße 99 Tuschkästen . 8. wu] 3 Sum S Beuthen 
Mitarbeiter überall gesucht! Schreibetuis a ò oergäftstene Lebensmittel- | Gelömartt 


d. Ztg. Beuthen. 


WRG —— \geschäft Mark 
Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 Inichtraucher| gte, entanetenoe:|45000.- his 50000.- 


Wohnung it in] zur 1. Stelle auf 

Auskunft koſtenlos! dende 8 x 
erlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. Pr Hindenburg wegen] ein gutes Hause 
V g Sanitas » Depot grumdftüd v. Selbst, 


Wegzugs z. verkauf. 
Halle a. S. 126K. Erie 30500 l. W EA 
. u. B. 3587] Angeb. u. B. 3594 
a Geſchäftsſtelle a. d. Geſchäftsſtell 
tg. Beuthen. 


Es ist eine 
Te veraltete Auffas- 
sung, daß Vollkorn- 


Suche Auf vielf. Anregung richtet d, Gleiw. Spez. Inst. 


2 u Pflegemutter — — — re 4, partem ; 
brote schwer verdaulich seien. Voraussetzung ist CCC 
natürlich, daß die den Darm reizende — e einmaligen Kursus für Sprachgestörte ein, Metallbettstell. 


8 d. 
n $ Einem 25.-, 23. 19.—, 975 3 
liche äußere Holzf: hieden wird. — — 
e , ee ee Mensen, toti tene am „029 000.- Mark 
STEINMETZ-BROT 1 BERN ' fe g jg78 eee ee rs 
* £ å . 28. 


e 
d. 8. Beut OS. 


RER e eee e zu vergeben. Angeb. unt. B. 3584 
und Sie werden fes en, daß es äußerst bekömm- singt, ohne Apparat, durch Schlafzi s N . en 
lich u. unübertroffen an Reinheit und Nährkraft ist; * unsere neueste, at wissenschaft, Grundlage Gröft.Haus der Branche Ostdeutschland: eee 
denn es ist aufgebaute u. bewährte individuelle Spezial- * 2 


das Brot aus 
gewaschenem und enthülstem Getreide. 


und Psycho-Behandlung, auch in scheinbar Betten- 

hoffnungslosen und schwersten Fällen unter Haus BECKE R 
Garantie geholfen. Keine Berufsstörung — Breslau 36 Kupferschmiedestrahe 4 
Beratung kostenlos — Anmeldung u. Sprech- 
standen zum Kursus in Hindenburg, 
Beuthen u. Gleiwitz, Niederwallstr. 27, part, nur 
Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, 

von 3—7 Uhr, 


Spezial-Institll Kruse & Weißbäcker 


ErsteHypotheken 
zu günftigen Bedingungen, ohne Vorſpeſen 
An- und Verkauf von Grundstücken 


Hermann Haendler, Bankdirektor a. D. 
Haus- und Hypotheken⸗Makler 


verschwinden ohne 
Färben auf natür- 
liehe Weise durch 

„Haar wie neu“ 
Fl. zu 4,80 und 6.50 


Zu haben in folgenden Bäokerelen: 
Josef Kruppa, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße ® 
Alois Harasim, Biskupitz ® Paul Leske, Gleiwitz, 
Wilhelmstraße % Silesia-Dampfbäckerei Josef 
Sander, Hindenburg OS. & Kari Burchardt, Oppeln 
Joh. Gmyrek, Zawadzki. 


„Kinderwagen 


g. atark a Die besten Referenzen in Gleiwitz, Puppenwagen penin OE Ratira Jofeph, Zei alte 
Achtung! Malerarb eit e nl Entbindungsheim |wasser anzuwenden. Spielwaren 


Damen finden gute Alleinverkauf: 
u 


Beach, Sn ital Droge rio Dres ke MB | | ig 
} anke enm Ie, — ＋ 

kun arm erich. Technikum Sternberg, Meckl. 
Hebamme Drebler, Breslau, | Anterricht > 


Gartenſtr. 23 III, 5 Min. v 
Hauptbahnhof. Tel. 277 70 Erteile 


Erfahrener Kaufmann 


ſucht mit 10000 RM bar 21 a A 
Stellung im Bankgewerbe o. ü. 

Zeugniſſe und Referenzen vorhanden. 
Zuſchr. u. B. 3597 a. d. G. d. 8. Beuth. 


Sie erhalten 1 Zimmer modern „ 
von 15 Mk. an, ſowie ſämtliche et», 
Anſtreich⸗ und Tapezierarbeiten billigſt. 
Angeb. baldmöglichſt erbet. u. B. 3596 
a. d. Geſchäft zt. d. Ztg. Beuthen OS. 


Kassenrabatt 20h 
Kinderwagen-Kotichi 


7 = wur f 8900 f KL 
e x Hindenburg, Stollenstraße 22 6 y undſt ü 8 5 rkehr 
in Engfife, Fabrikgrundstück 


in Leobschütz, 
6500 qm groß, 3700 qm Fabrikſäle, zwei 


: 1 80-58 . - 
Akku, OO N e 8 j Pacht⸗Ang ebole 
Ra, Großwohnungen, ſteht für 60000 RM., 


hell u. matt, Seiden] Eine gutgehende 

ſchirme von 1,— an, Bau- und 15 000 AM. Anzahlg., z. Verkauf. Sofort 
AN k k beziehbar. Auskünfte gibt das 

Möbeltischlerei stadtbauamt in Seonigüp. 


mit elektr. Betrieb, 


modernſt. Maſchin., 

im Kr. Beuthen 

ſofort zu verkaufen 

. eee für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 

Schiebebühnen, Spills 

Gall’sche Ketten 


chr. u. B. 3580 
Zobel, Neubert& Co., Schmalkalden? 


Klingeltransformator, 
v. 2,50 an, gr. Tiſch 
ventilator 20,—, groß. 
Ri ntilator 28,—, 
4 PS. Mot. 7,80, vor 
rät. b. 7 PS, Mikroph. 


gu 8 B. 200 jir Ingeniene-Akadenie 


durch die Geſchäftsſt. N er 
nn — SGSeeſtadt wismar 
n eN 
erteilt erfolgseichen ae rear 
Nachhilfe- || zesim Ditte Ottober und mpri. Programm frei 
unterricht 


Buf: 
a. d. Geſchäftsſtelle 


keine Reiſende. 
Ingenleurschule Bad Sulza / ſhar „lelektro-Haus, Beuth., 


— nn I IMŘĖŘħŮĖŐ—— 
eee dee bare gee, Sräupnertzaße 7. Hleine Anzeigen 
Fg hig aged. . große Erfolge! 


= Wassertechnik, — 22 * 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 220 


Die volkswirtschaftliche 


Bedeutung des Honigs 


Aus Dpesichiefien und Schiefien 


Slang der Ausfkeung der oberichlelihen Suter 


Gleiwitz, 9. Auguſt. 

In der Zeit vom 9. bis 12. Augnſt veranſtal⸗ 
tet der Oberſchleſiſche Imkerbund in 
Gleiwitz im Geſellſchaftshaus eine große bie⸗ 
nenwirtſchaftliche Provinzial⸗Aus⸗ 
ſtellung. Mit der Ausſtellung ift zugleich die 
Beier des 25 jährigen Beſtehens des 
Imkervereins Gleiwitz und Umgegend verbunden. 
Außerdem hält der Oberſchleſiſche Im⸗ 
kerbund nach mehrjähriger Pauſe wieder eine 
Verbandstagung ab, die am Sonntag um 
11 Uhr unter der Leitung des Vorſitzenden 
Raczek beginnt. Nach ſchwierigen Vorberei- 
tungen iſt 
Oberpräſident Dr Lukaſchek übernommen hat, 
und deſſen Ehrenpräſidium Oberbürgermeiſter 
Dr Geisler und Landrat Harbig angehören, 
zuſtande gekommen. Der Ehrenausſchuß umfaßt 
zahlreiche Vertreter der Behörden, der Induſtrie 
und Wirtſchaft und des heimiſchen Kulturlebens, 
und zeigt damit deutlich, welch ſtarkes Intereſſe 
dieſer Ausſtellung in der Oeffentlichkeit entgegen- 
gebracht wird. 

Am Sonnabend vormittag fand 
ſchaftshauſe die feierliche 


Eröffnung der Bienenausſtellung 


ſtatt. Nach einem einleitenden Muſikſtück der 
Kapelle der Städtiſchen Freiwilligen Feuerwehr 
ergriff 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


das Wort zu ſeiner Feſtanſprache. Vorweg 
dankte er allen, die ſich um das Unternehmen ver⸗ 
dient gemacht haben, insbeſondere dem erſten Vor⸗ 
ſitzenden Raczek. Namens des Chrenpräfi- 
diums und zugleich im Namen des dienſtlich ver- 
hinderten Landrats Harbig wünſchte er der 
Ausſtellung einen vollen Erfolg. Es handelt ſich 
um eine Ausſtellung wirtſchaftlicher Art. 
Das ift von beſonderer Bedeutung in einer Zeit, 
wo die Wirtſchaft am Boden liegt. Die Notlage 
des deutſchen Volkes iſt durch die infolge der 
Grenzziehung vollzogene Verengung des deutſchen 
Raumes und die damit verbundene Schmälerung 
der Ernährungsbaſis „Hinzu kommt 
die untragbare Laſt der Reparations⸗ 
zahlungen. Unter dieſen Umſtänden ift es 
nur ſelbſtverſtändlich, daß wir uns mit beſonde⸗ 
rem Eifer an die Natur wenden, um ihr 
möglichſt viel Werte abzuringen. Auf bienen- 
wirtfhaftlihem Gebiete begegnen wir 
einem Wirtſchaftszweige, durch den wir uns mit | 
den verſchiedenſten Naturkräften der Erb 
ſcholle, der Bilanzen- und Tierwelt verbinden, 
um das Gold des Honigs und das Wachs der 
Wabe zu gewinnen. In früheren Zeiten 
ſpielte die Bienenwirtſchaft in Deutſch⸗ 


im Gefell- | öffnet 


(Eigener Bericht) 


land eine viel größere Rolle, was ſchon 
daraus hervorgeht, daß damals wichtige Abgaben 
öffentlicher Art in Form von Honig zu entrichten 
waren. Auch die Art der Bienenwirtſchaft hat 
ſich gewandelt. 
Forſtwirtſchaft, die in Baumhöhlen den 
wilden Bienen Unterkunft bot. Gente lemt fih 
die Bienenwirtſchaft an die Qand- und Gar⸗ 
tenwirtſchaft an. Bedauerlich iſt, daß wir 
noch lange nicht die alte Höhe erreicht haben. Die 
Blüte, der der Blütenſtaub nicht entzogen wird, 
vergeht genau jo wie die Blüte, die ihren Blüten⸗ 
ſtaub für die Erzeugung von Honig hergegeben 


die Ausſtellung, deren Protektorat] hat 


Auch im nationalen Intereſſe können wir 
nicht auf die volle Ansnutzung der heimi⸗ 
ſchen Naturkräfte verzichten. 


Viel mehr als ſonſt muß ſich in dieſem Sinne 
das deutſche Volk umſtellen. Mit einem kräfti⸗ 
gen „Glückauf“ auf das glückliche Gedeihen der 
deutſchen Bienenwirtſchaft erklärte Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler die Ausſtellung für er⸗ 


Im Anſchluß daran fand ein 
Rundgang durch die Ausſtellung 


ſtatt, die von den Mitgliedern des Imker ⸗ 
bundes ſehr zahlreich beſchickt iſt. Insgeſamt 
haben ſich über 80 Ausſteller dem Wett⸗ 
bewerbgeſtellt. Die Ausſtellung ſelbſt um⸗ 
faßt das ganze Gebiet der Bienenzucht und zeigt 
im einzelnen Bienen, Bienenwohnungen, Bienen⸗ 
zuchtgeräte und die Produkte des Bienenfleißes 
wie Honig, Wachs, und die Erzeugniſſe der Bie⸗ 
nenzucht. Sie vermittelt auf die Art den Be⸗ 
ſuchern ein anſchauliches Bild der oberſchleſiſchen 
Bienenzucht in bildlicher, ſtatiſtiſcher 

iher Darſtellung. Neben kunſtwollen Erzeug⸗ 
niſſen der Bienenzucht erweckt eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Abteilung beſonders ſtarkes Intereſſe. In 
der Mitte des Saales hat eine 4 Meter hohe, mit 
Blumen geſchmückte Pyramide Aufſtellung gefun⸗ 
—— Starkes Intereſſe fand auch 755 von en 

leiwitzer Imker ſelbſt hergeſtellte Modell 

Gleiwitzer Rathauſes in der Form eines 


Bienen hauſes. Für die Prämiferung der 


beſten Ausſteller ſind von den einzelnen Städten 
wie von behördlichen und privaten Stellen 
Ehrenpreiſe geſtiftet worden. Oberbũ 


meiſter Dr Geisler und die Stadt Gleiwi 
haben dem Imkerbunde auch je einen Ehrenpreis 
zukommen laſſen. > 

Am Sonnabend abend fand die 


Jubiläumsfeier des Imkervereins 


Gleiwitz und Umgegend ſtatt, der an dieſem Tage 
fein 25jähriges Beſtehen feiern konnte. 


und grabi- aktion 


Nach einleitenden Worten des Vorſitzenden nahm 
die Feſtſitzung einen äußerſt harmoniſchen Ber- 
lauf. Konzert, Vorträge, Kinderſpiele und Dar⸗ 
bietungen der verſchiedenſten Art wechſelten mit⸗ 


Früher war fie angelehnt an die] einander ab. 


Am Sonntag beginnt um 11 Uhr die Wan- 
derverſammlung des Oberſchleſiſchen Im- 
kerbundes, die unter der Leitung des Bundesvor⸗ 
ſitzenden Raczek ſteht. Nachmittags um 16 Uhr 
findet im Garten des Geſellſchaftshauſes anläß⸗ 
lich der Provinzialausſtellung ein Garten- 
konzert ſtatt, das von der Kapelle der Städti⸗ 
ſchen Freiwilligen Feuerwehr unter der Leitung 
von Obermuſikmeiſter Peckmann ausgeführt 
wird. Der Montag iſt einer Imkerlehr⸗ 
ſtunde und Beſichtigungen vorbehalten, während 
am Dienstag, dem letzten Tage der Ausſtellung, 
ein Honigmarkt ſtattfinden fol, der Brivat- 
perſonen und Gelegenheit zum Ein- 
kauf von Honig bieten wird. An dieſem Tage 
ſollen auch die Schulen in ſtarkem Maße die Mng- 
ſtellung beſuchen. f 


10. Auguft 1930 


Inerpräfipententonferenz in Berlin 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 9. Auguft 

Oberpräſident Dr. Onkaſchek hat ſich nach 
Berlin begeben, um dort an einer Oberprä⸗ 
ſidentenkonferenz teilzunehmen. Im 
Vordergrund dieſer Konferenz ſteht die Beſpre⸗ 
chung über die Durchführung der Dft- 
hilfe. 


Dreiſter Raubüberfall 
in Zakopane 


Zakopane, 9. Auguſt. 

Vier Touriſten, darunter drei Damen, die auf 
einer Gebirgstour in der Tatra begriffen 
waren, wurden von einem elegant gekleideten 
Herrn mit vorgehaltenem Revolver 
angehalten und dann ihrer ſämtlichen Wert- 
ſachen ſowie des Bargeldes beraubt. Der 
Täter flüchtete dann auf die tſchechiſche Seite. 
Der Raubüberfall hat inſofern großes Aufſehen 
erregt, als dieſer Fall erſtmalig daſteht ſeit Be⸗ 
ſtehen des Bades. Viele Touriſten ſind ſofort 
abgereiſt. 


Aufgaben der kommunalen 
Kreditausſchüſſe 


Die bisherigen Ergebniſſe der El 
ſolidierungsaktion find ſowohl in tat- 
ſächlich-finanzieller als auch in marktpoliti⸗ 
ſcher Hinſicht bedeutſam. Im Zuſammenhang 
mit der ſeit der Jahreswende eingetretenen all- 
gemeinen Beſſerung am Geld- und Rapi- 
talmarkt hat die kreditwirtſchaftliche Selbſthilfe⸗ 
ion der Kommunen zu ihrem Teil wefent⸗ 
lich dazu beigetragen, die Kapitalmarkt⸗ 
lage zu entſpannen und die Stellung der Rom- 
munen als Kreditnehmer zu heben. Die Ge⸗ 
fahrenquellen, die in der noch immer hohen 
kurzfriſtigen Geſamtverſchuldung für die Ord- 
nung der Finanzen, die Zahlungsfähigkeit, den 
Kredit und nicht zuletzt für die Selbſtverwaltung 
der Städte liegen, müſſen ein für 
ſchloſſen werden. 

Unter den Vertretern der Kredit 
ausſchüſſe beſtand Einverſtändnis darüber, 


Wer- daß von den Kreditanträgen die Konſolidie⸗ 


rungsbegehren als beſonders vordringlich 
behandelt werden müſſen, daß dagegen bei der Be⸗ 
gutachtung der neuen Anleihevorhaben 
nach wie vor größte Zurückhaltung geübt werden 
muß, zum mindeſten ſolange, bis ein größerer 
Teilbetrag von der kurzfriſtigen Geſamtſchulden⸗ 
laſt im Konſolidierungswege abgedeckt ſein 


allemal ver eb, ba 


wird. Von größter Bedeutung ift es, daß etwaige 


Anleihen für neue Vorhaben ſich nicht nur in den 
engen Grenzen der abſoluten Vordringlichkeit und 
Unaufſchiebbarkeit halten, ſondern daß ſie auch 
nur für wirklich anleihefähige Zwecke beantragt 
und befürwortet werden dürfen. Feſtzuhalten iſt 
an dem Beſchluß, daß angeſichts der ſchwierigen 
Finanz- und Kreditlage der Städte für den Wo h- 
nungsban weitere Mittel im Kreditwege 
einſtweilen nicht mehr zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den können. Bei der Begutachtung der Kredit⸗ 
anträge ſpielt vor allem auch die Rückſicht auf 
die Marktlage und die Gefamt- 
ſituation des Kommunalkredits eine Rolle. 
Der mit der kommunalen Selbſthilfe⸗ 
aktion erſtrebte Erfolg hängt weſentlich davon 
„daß dort, wo Sonderkreditausſchüſſe 
für die verſchiedenen Kommunengruppen beſtehen, 
auch die Gutachterausſchüſſe für die 
kreisangehörigen Städte, die Landkreiſe und Qand- 
gemeinden gleichmäßig ſtrenge Maßſtäbe anwen⸗ 
den. Als Ergebnis iſt feſtzuſtellen, daß die 
Einrichtung der kommunalen Kreditausſchüſſe ſich 
in der Praxis aufs beſte bewährt hat und 
daß die Ausſchüſſe wertvolle Arbeit lei⸗ 
ſten. Ihre Tätigkeit wird weſentlich dazu bei- 
tragen, die Grundlagen der kommunalen Kredit- 
wirtſchaft zu feſtigen und das Anſehen des 
Kommunalkredits zu heben. 


Es bricht sich Bahn nur das was gut, beim Einkauf . du daran denken; 
Vor Billigkeit sei auf der Hut, es kann dir niemand etwas schenken! 


Fleischwarenjabrik GEBR. KOJ, 


BEUTHEN OS. 
Piekarer Str. 13 


Filialen: Krakauer Straße 6, Königshütter Chaussee 2, Friedrich · Ebert · Strage, Lindenstraße. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Rilkes Geburtstag 
Von Ananſt Scholtis, Prag 
Niles Geburtshaus ift nicht mehr. . 

dem Gewühl des Platzes der Ne- 
ine — mit den ee Boulevard, 
mit dem ruhigen Pol des altersgrauen: „Pulver- 
turmes“, mit den aufgeriſſenen Straßenbahn⸗ 
ſchienen, gufgebrochenen Pflaſtern, mit all den 
geradezu fanatiſch-verbiſſen dreinſchauenden Ban- 
am und Gerüſten, mit den vielen, vielen 
e en, — rettet ſich der Menſchen⸗ 
knäul in die luftige Breite des „Grabens“ fort« 
wälzend gegen den Platz des heiligen 
Wenzel,, dieſem würdigen Vermächtnis eines 
aufgeſcheuchten. — geltungsſüchtigen te... 
Etwa in der Mitte des „Grabens“ — dieſes 
urfürſtendamms von Prag, dort — wo der ein⸗ 


fache, gaugelbe Bau der ruſſiſchen Emigranten ⸗ sch 


ki troſtlos dreinſchaut; dort — wo die 
. = ganffa” (Herrengaffe) ausmündet, parallel 
der Ruſſenkirche, nähnt ein Bauzaun. 100 
lang, 50 Meter breit. 
i t Rainer Maria Rilkes Geburts. 
42 gere erg ra u Bach a 
it 08 die letzte e t 
* Grund und Boden. Geſtikulierende 


leute eilen geſchäftig hin und ber, meſſen und G 


innieren, wie fie es am Beſten anſtellen. mit 
raffiniert ausgeknobelten amerikaniſchen 


rechte], oſſen t 
Meter (GD. — — Gefellſchaft der Aut 


100 Meter fang, 50 Meter breit Ht das Grab 
eines lyri igp aE maiia x a $ 
Nur an der Brandmauer, 100 Meter 
70 Meter hoch, blühen er 2 
E Zimm > Harbig 
8 5 e fe. 
r wird a 8 
Nor Jicherelene, mpreher Amerit 
$ r, Amerika. 
Rilkes Geburtshaus ift nicht mehr. 
— 
Zwiſt unter den badiſchen Schriftſtellern. Im 
au Bades i Schutzberbands Deuticer 
Schriftſteller ift eine Vorſtandskriſe eine 
getreten. Der bisherige erſte Vorſitzende Rens 
Schickele hat ſeinen Austritt erklärt: mit 
ihm find Hermann Eris Buſſe, Fritz Droop, 
Anton Fendrich und Franz Schneller aus⸗ 


getreten. 

Die Muſikſchutzverbände geeinigt. Die Ver⸗ 
handlungen niche der SEMN [Genoſſen⸗ 
aft zur Verwertung muſikaliſcher Aufführungs⸗ 

Deutſcher Tonſetzer 
oren, Qom- 


boniften und Muſikverleger [AK M.], find nun- 
mehr durch Unterzeichnung eines Freund 
ſchaftsvertrages zwiſchen den 
nannten Geſellſchaften zum 7 ge 
worden. Die drei Geſellſchaften richten als Be; 
tralverband den Muſikſchutzberband der A., 
DT. und A M.“ ein, jo daß künftig die Muſik⸗ 
deranſtalter für das geſamte deutſche und aug- 
ländiſche Weltrepertoire nur mit einer Stelle 
abauſchließen haben. ; : 


Vorgeſchichtliche Funde bei Rauſchen. Von 
dem Pruſſa⸗Muſeum in Königsberg werden 
ſeit einiger Zeit planmäßige Ausgrabungen 
im Samland unternommen. So ſind eine 
Reibe Burawälle an der ſamländiſchen Küſte 
freigelegt worden, die indeſſen noch einer ein⸗ 
gehenden ee Unterſuchung harren. 
Insbeſondere hofft man aufſchluß reiche Seititel- 
l über die Siedlungsanlage finden zu 
Bei Rauſchen iſt ein vorgeſchi licher 
Friedhof freigelegt worden, der auch eine 
Anzahl der jo ſeltenen Baumfärge etwa aus 
der Zeit des dritten Jahrhunderts n. Chr. ent⸗ 
halten hat. Ueberraſchend war, daß man auch 
zum eriten Male für die altpreußiſchen Siedlun⸗ 
gen eine Frau zuſammen mit einem Pferde 
beſtattet gefunden hat. 


Tuberkuloſebekämpfung durch Blutſerum. Der 
leitende Arzt eines Budapeſter Spitals, Dr. 
Stephan Jancjo, hat ein neues Verfahren zur 
Behandlung der Tuberkuloſe entdeckt. Dr. Janeſo 
hat 114 Kranken eigenes Serum injiziert und 
mit drei Ausnahmen in allen anderen Fällen in 
einem Zeitraum bis zu einem halben Jahr gute 
Erfolge erzielt. Die hohen Temperaturen der 


Kranken wurden ae die Infuſions⸗ 


knoten haben ſich aufge ogen, während gleichzeitig 
die erkrankten Teile der Lunge verkalkten und die 
Lungenkavernen verſchwanden. 


Alle Menſchen ſind in Wahrheit blond. Der 
Aſſiſtent am Münchener 
tungsbiologie, Dr L. Krüger, iſt auf Grund 
eingehenden Studiums zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß alle Menſchen im Grunde ge⸗ 
nommen blond ſind. der Spektral- 


Inſtitut für Züch⸗ | ich 


Analyſe ſtellte er Unterſuchungen über die ver⸗ 
ln —— Haarfarben an und kam dabei zu 
em Ergebnis, daß es nur einen einzigen 
Haarfarbſtoff gibt, von beffen Konzentra- 
tion es abhängt, wie die Haarfarbe dem menſch⸗ 
lichen Auge erſcheint. 


Erfindung eines bruchfreien Stahls? Jta- 
lieniſche Blätter veröffentlichen die Nachricht von 
der Erfindung einer beſonderen dunkelfarbigen 
Mafe, die dem Stahl erhöhte Elaſtizität ver⸗ 
leihen und die Möglichkeit von Brüchen 
ausſchließen ſoll. Die wirtſchaftlichen Vor⸗ 
teile der neuen Erfindung ſollen darin beſtehen, 
daß die beſonderen Stahlarten, die überaus teuer 
ſind, bei Anwendung der neuen Maſſe durch den 
weit billigeren und leichter zu bearbeitenden ge⸗ 
wöhnlichen Stahl erſetzt werden können. — Die 
Einzelheiten über die neue Erfindung, die in 
dieſer Mitteilung enthalten ſind, ſind ſo unge⸗ 
nau, daß Fachleute nicht in der Lage find, ein 
Urteil über die Bedeutung und den Wert der 
Erfindung abgeben zu können. 

Dänemark will eine deutſche Kunſtausſtellung 
in Kopenhagen. Angeregt durch die derzeit in 
der Königlichen Akademie der Künſte in Kopen⸗ 
agen ſtattfindende Ausſtellung Nürn- 
erger Künſtler beabſichtigen maßgebende däniſche 
Kunſtkreiſe, um einen Ueberblick die heutige deut⸗ 
e Kunſt zu erhalten, den die Ausſtellung Nürn⸗ 
berger Künſtler nicht zu bieten vermag, in ab- 
ſehbarer Zeit eine große Ausſtellun E beran- 
talten, in der die neue deutſche Kunſt urch ihre 
pitzenleiſtungen vertreten werden foll 
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Großhandelspreiſe 


im — mit — Einzelhandel. 

Feſtgeſtelt durch den V Nahrungsmittel žanr 
im ber Brovina ee Pa B. Sitz Beuthen. rete — ia 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Midamo, 

Beuthen DG., den 9. Auguft 1930 
Inlandszucker Baſis Melis Roggenmehl 684% 


inkl. Sack Sieb 1 29,85 13—0.13¼ 
e Raffinade Weizenmehl eria 
kl. Sack Sieb I 30,35 211/2—0,22 


Röhtafee Santos 2,40—2,80 Auszug 0 281.0 24½ 
Röſtraffee. Zentral⸗Amerika] Veizengrieß 0,26—0,27 
3,20—3,80 re 0578 
= iedeſalz f 
Se 025-0, 2 Schwarzer Pfeffer 1,80—1,90 
Tee, bill. Miſch. 3.604,20 en Pfeffer 2, — 50 
imen 1 
Zeuge * Iren) % Mandeln ſüß, Baril’ 1601.70 
Reis, Burmo Il 0,19—0,20 Rieſen⸗Mandeln 1,90—2,00 
Tafel- Reis 0,32—0.36 Rofinen 0,0-0.65 
Bruch-Reis Sultaninen 650,80 


Viktoria -Erbſen 0,21-0,28 | Gett. Pflaumen t ©. 


Schmalz i. Kift. 0,67—0,68 

Geſch. Mittelerbſen 0,30-0,31 Margarine billigft0,55—0,60 
Weiße Bohnen 0,28-0,30 Heringe Parm. 
Gerſtengraupe 1 Š Mathies je To. — 

; y tinge Parm. 
Perlgraupe CHI 0,25—0,26 auoe p To. — 
Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 Sauerkraut 0,05—0,06 
Haferflocken 0.23 „25 Kernſeife 0,89—0,40 
Eierſchnittnud. lofe 0,50-0,52 10%% Seifenpulver 0,17—0,20 
Eierfadennudeln „ 0,54-0, 56 Streichhölzer 
Eiermakkaront, lose 0.86-0 „68 Haushaltsware 0,26 
Kartoffelmebl 0,19—0,20 1 Welthölzer 0,29 


Baut 6 en und Kreis 
400 Jahre Mikultſchützer 
Schrotholzlirche 


Die im Jahre 1901 in die Städtiſchen 
Parkanlagen nach Beuthen übergeführte 
Schrotholzkirche wurde im Jahre 1530 in 
Mikultſchütz erbaut und dem Hl. Laurentius 
geweiht, deſſen Namensfeſt auf den 10. Auguſt 
fällt. — Seit dem 1. Mai 1921 wird die Kirche nme ..... 
als kirchliches Muſeum verwendet und iſt 
an Sonn- und Feiertagen für Beſucher geöffnet. 
Eine . it in Bor- 
bereitung. 


Camera-Kauf 


ist Vertrauenssachel 
Tg ET EEE 


Größte Auswahl am Platze zu 
Originallistenpreis v. Zeiss-Ikon, 
Voigtländer usw. zu haben 


auch gegen Teilzahlung 
: akh optischen Fachmann 


Brillen- Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Ecke Braustraße, Tel. 4118 


— Grundlage. 


Forderung der Beuthener Kinderreichen 


Ausgleich der 


samilienlaiten 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. Auguſt. 


In der gut beſuchten Ferre 
lung der 17 Ortsgruppe im Reichs 
bund der Kinderreichen waren von belani 


4 derem Intereſſe der Vortrag des Vorſitzenden über 


„Die Elternſchaftsverſicherung“ und ſeine Aus⸗ 
führungen über den von der Stadt Beuthen 
in den Etat eingeſetzten Fonds von 20000 Mk. 
für kinderreiche Familien. Der Vortragende 
führte aus: Der Reichsbund der Kinder⸗ 
reichen erſtrebt den ſittlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Schutz der Familie auf geſetzlicher 
Die wichtigſte wirtſchaftliche Forde⸗ 
rung, ift die nach ſtaatlichen Kinder ⸗ 
zulagen für alle Stände. Wie iſt die heutige 

ge der Kinderreichen? Der Kinderreiche 
„liefert“ dem Volke den Nachwuchs. Dadurch 


gerät er aber feinen kinderarmen Standes⸗ 
genoffen ge 77 in Nachteil und leidet oft 
ittere er Kinderreiche verdient unter 


1 and Ko „erhält en nicht ſo viel, um 1855 
ch und ſeine 1 8 —. ie nötige Nahrung, Klei; 
dung und Fortbildung bezahlen zu können. Er 
muß mit einer an kleinen Wohnun vorlieb neh- 
men und das Mehrfache an Verbrauch⸗ 
ſteuern des Kinderloſen an den Staat zahlen. 
Was iſt bis jetzt für die Kinderreichen geſchehen? 
Man hat den Beamten Kinderzulagen ewilligt 
und damit zugegeben, daß Benktentmnifien mit 
mehreren Kindern mit dem normalen Lohn nicht 
auskommen können. Außerdem wurden Sozial- 
löhne eingeführt und 8 und 
Erwerbsloſen Kinderzulagen gewährt 
Alles das iſt unzulänglich, da unſicher, zu 
wenig und nur für einige Berufsklaſſen oder be- 
ſondere Fälle. Was muß geſchehen, um die kinder⸗ 
reichen Familien lebensfähig zu erhalten, und da⸗ 
durch dem Staate und dem Volke den nötigen 


* 75. Geburtstag und 50 jähriges Hebammen⸗[verſammlun 


Jubiläum. Am Sonnabend, 9. Auguſt, feierte 
die pen ſionierte ee ei Franziska Kolod⸗ 
zie i. Wilhelmſtraße 2 wohnhaft, in- felten 
geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit ihren 
75. Geburtstag. Am 1. Oktober feiert Frau 
K. ihr 50 jähriges Hebammen ⸗Jubi⸗ 
läu m. Gegen 5000 Wöchnerinnen bat fie Bei- 
ſtand geleiſtet. 

* 60 Jahre. Der eee Alfons Welzel, 
4 Wilhelmſtraße eiert heute (Sonntag) 
einen 60. et Wir gratulieren! 


* Frauengruppe des Heimatbundes ehem. 
Selbſtſchutzkämpfer. Die des 
eimatbundes eh bſtſchutz ⸗ 
kämpfer MS dr hielt ihre Monats- 


trachtet, find die Kinderreichen die wertvollſte 
Bevölkerungsgruppe. Schon deshalb kann mit 
Recht gefordert werden, daß durch cime er- 
teilung der Familienlaſten auf alle Schul- 
tern auch die kinderreichſte Familie ohne Al- 
moſen leben und ihren Kindern eine Erziehung 
geben kann, die ſie zu brauchbaren Mitgliedern 
der Menſchengeſellſchaft und zu guten Staats- 
-ir macht. Daher werden von Gelehrten und 
Politikern er Parteien Rindererzie- 
hungsbeihilfen für alle Stände gefordert, 
deren Anbringen 1 des ganzen Volkes iſt. 
Notwendig iſt, daß die Renee durch ta aki 
liche Stellen und völl ig unabhängig vom Be- 
rufseinkommen erfolgt. Es mag Reer bemerkt 
werden, daß ein Kind in öffentlichen Waiſerhäu⸗ 
ſern pro Tag 2,05 Mark Koſten verurſacht. Am 
20. Januar 1930 wurde vom Reichsinnenminiſter 
der „Reichsausſchuß für Bevölkerungsfragen“ 
gegründet. Damit iſt ein großer Schritt vorwärts 
getan und wohl das Organ zur Vorbereitung 
der „Elternſchaftsverſicherung geſchaffen. 

Viel Beachtung fand ferner die Mitteilung, 
daß die Stadtverwaltung auf Grund eines An- 
trages der hieſigen Ortsgruppe der Kinderreichen 
in den neuen Etat 20 000 Mark aufgenommen hat, 
welcher Betrag für Mietzuſchüſſe für be⸗ 
dürftige kinderreiche Familien verwendet werden 
ſoll, damit Ausmietungen vermieden 
werden und kinderreiche Familien ausreichende 
Wohnungen beziehen können. Dieſe überaus an- 
erkennenswerte Tat unſerer Kommune erfolgte 
ohne Zweifel aus der Erkenntnis und Würdigung 
der Bedeutung der kinderreichen Familie für 
die Zukunft unſeres darniederliegenden Volkes. 


| wuchs zu fern? Bevölkerungspolitiſch be- 


zu der der Kreisleiter 
mit ſeinem Geſchäftsſührer und der Ortsgrup⸗ 
penführer eingeladen waren. Frau Schluſche 
als 1. Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen, ins⸗ 
beſondere die Geladenen und erteilte dem Orts- 
Tafbendie 5. zunächſt das Wort. In ſeiner 
nſpra betonte der Ortsgruppenführer, ob 
die Frauen heute — — ſo Kämpfer im All⸗ 
tag ſeien wie die Männer und gab ſeiner Breite 
darüber Ausdruck, daß zu Diele Kampfe fi 
auch eine Anzahl dür in der Frauen in 
uſammengefunden hätte. Um eine innere Ber- 
n a” mit der r der 
ehem. Se ſtſchutämpfer in chaffen, erhält die 
Frauengruppe ebenfalls die für ft 
vorgeſehenen Mitgliedsbücher und bat, 
wie möglich dem Kreisge pak rsa h 
tuſchezy Ritterſtr ahe 


on gehn 


$ Ma- 


ie ee 


Beuthen, 9. Auguſt. 

Am Freitag mittag, kurz nach 12 Uhr, wurden 

n Bobrek⸗Karf I auf der Beuthener Straße vor 
iri Hausgrundſtück 30 der 4 Jahre alte Fries 
drich und der 2 Jahre alte Helmut Czoik, beide 
aus Bobrek⸗Karf, von einem Laſtkraft⸗ 
wagen überfahren. Das vierjährige Kind 
war auf der Stelle tot, während ſein Brü⸗ 
derchen mit leichten Hautabſchürfungen nach der 
elterlichen Wohnung gebracht werden konnte. 
Den Kraftwagenführer ſoll er feine 
Schuld treffen. 


Ernennungen an der Pädagogischen 
Alademie in Beuthen 


An der Pädagogiſchen Akademie in 
Beuthen ſind folgende Herren und Damen zu 
Profeſſoren und Dozenten ernannt worden. 


Zum Direktor und Profeſſor der Akademie 
wurde Profeſſor Dr. Hans Abmeier von der 
Pädagogiſchen Akademie in Bonn ernannt; 


zu Profeſſoren: Studienrat Dr. Matthias 
Brinkmann vom Staatlichen Gymnaſium in 
Ratibor, Studienrätin Dr. Albertine Gieje bon 
der Staatlichen Auguſte⸗Viktoria⸗Schule in Trier, 
Studienrat Alfred Hoffmann vom Staate 
lichen Hindenburg-Gymnaſium in Beuthen, Stu- 
dienrat Dr Wilhelm Mak vom Staatlichen Ka- 
tholiſchen Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium in Glei- 
witz, Privatdozentin Dr Martha Moers von 
der Univerſität in Innsbruck und Berufsbera⸗ 
terin bei der Stadt Bonn, Privatdozent Dr. Al- 
fred Petzelt von der Univerſität in Breslau 
und Blindenoberlehrer an der Niederſchleſiſchen 
Provinzialblindenanſtalt in Breslau, Oberſchul⸗- 
lehrer Bruno Schmialek vom Staatlichen 
F ͤͤͤi! ³ . ˙ mm A e 
Franz Stein vom ehemaligen Lehrerſeminar 
in Roſenberg; 


zu Dozenten (Dozentinnen): Studienaſſeſſorin 
Dr Maria Bienias vom privaten Lyzeum der 
Urſulinen in Breslau, Volksſchullehrer Dr Theo- 
dor von den Drieſch von der Akademieſchule 
in Buſchdorf bei Bonn, Mittelſchullehrer Alfons 
Perlick von der Mittelſchule in Miechowitz 
(Kreis Beuthen⸗Tarnowitz). 


. nebſt Bildern einzureichen. Hierauf 
ergriff der Kreisleiter Mitſchke das Wort zu 
einer ausführlichen Anſprache, indem er betonte, 
daß zur Dr die Belange des Bundes einſchließ⸗ 
lich der Frauengruppe bei der Führung in den 
beſten Händen 


Kind tödlich überfahren 


iegen und bat die Anweſenden, 


— 


ist Tuberkulose durch Bestrahlung heilbar: 


„z teveijantes Prozeß in RAemicheid-Lennep“ 


ran eme König, Cien, vor Gericht — Bon den Ärzten aufgegebene Menſchen treten geheilt als Zengen anf — Der Sachverſländige hält die Heilung Tuberknlöſer durch Fran König für möglich. 


Remſcheid-Leunep, 14. April 1930. 


Die Heilkundige Frau Erna König (Eſſen), 
bekannt durch ihre Beſtrablungen mit dem „Ori- 


verordnung bekommen, gegen den fe richterlichen] D 
Heute mittag ſtand | hera 


Frau König, die in einer großen Anzahl 
2 2 Beſtrahlungsinſtitute unterhält, 
ieſigen Zeitung unlängſt Proſpekte 
legt die Dantja ogungen ‚bon geheilten Krebs- 
+ Tuberkulofekranken enthielten und die ferner 
betonten, daß von den Aerzten aufgegebene Kranke 
durch ſie völlig geheilt ſeien. Die er des 
Bergiſchen . auf Grund der Erfahrun- 
gen der exakten Wensch dieſe e 
als Brake he die geeignet ſei, 
in weiten Kreiſen 5 ecke Wu Publi- 
tums einen Irrtum über die Fähigkeiten der Frau 
König e erſtattete ſo⸗ 
dann durch den 
amtierenden Kreismedizinalrat Dr Moſelbach i 
Anzeige. ” 
um Beweiſe ihrer Heilerfolge hatte die ur 
race dreizehn Patienten als Zeugen laden 
Sachverſtändiger erſchien Medizinalrat DE 
Mofelben, der von der Verteidigung wegen Be⸗ 


ſorgnis der Befangenheit abgelehnt -en da eri Dp 


u no ‚ber Veranlaſſer der 
die Erklärung des on. er Al 
RS ee lehnte das Gericht Antrag 
Amtsanwalt. erwog gleich zu „ das 
Verfahren aus betien Gründen einzuftellen. 


— annee 
. Inot Frau Erna König = 


Frau G. Juska, Beuthen OS., Piekarer Straße 15, gegenüber dem Postamt (im Hause des Herm Rechtsanwalt.Dr.Skowronek) Tel. 4393 
Glelwitz, Kronpfinzenstraße 4 (Germaniaplatz) Telefon 4405. Breslau, Freiburger Straße 26, Telefon 29803 


Erfolgreiche Behandlung 


von: Leberleiden, Kehlkopf. und Lungenlelden, Asthma, Magenleiden, Ischias, Neuralgie, Schuppenflechte, Hautkrankheiten, Bettnassen und Appetitlosigkeit bei Kindern, Callenstelnen, 
Herzleiden, Gicht, Rheuma, Nlerenleiden, Lupus, Lähmungen, Nervenleiden, . ein "ron Kropf, Schwerhörigkeit, epileptischen Anfällen, Krebs, Zucker usw. — 
Unzählige Dankschreiben geheilter Patienten stehen zur Verfügung. 


Meine ‚Institute. haben mit Zeilleis in Gallspach und anderen Bestrahlungs- Instituten nichts eu tun. Meine Erfolge beruhen auf den von mir erfundenen Bestrahlungs-Apparaten, die 
nach einem besonderen, gesetzlich geschützten Verfahren hergestellt sind. Zahlreiche Fälle, die von Aerzten, Fachärzten, Krankenhäusern, Heilkundigen und Bestrahlungs-Instituten jahrelang 
vergeblich behandelt: worden sind, sogar derartig schwere Fälle, wie z. B. Krebs und Tuberkulose, deren Tod von Aerzten für die nächste Zeit vorausgesagt worden ist, haben wir nachweislich 
Die Anfeindungen und Vorwürfe der Aerzte widerlegen wir in jedem Prozeß durch Zeugen zahlreicher der von Aerzten aufgegebenen Fälle, die dankbar und freudestrahlend 
vor Gericht ihre N der Frau Erna König unter Eid bezeugen. 


aja 


Leitung: 


vollkommen geheilt. 


den im Landkreiſe Entinen pene ih 


Nach dem Vortrag, des anbei der 
1 in längeren Au über Krebs und 
uberkuloſe, 1 alamga 
ſtrahlungsart 


— 
Karzinoms und 


ärzten zu Frau onis kommen und daß ihre 1255 

ſtehen. Dann gab e$ und einen kleinen 

Zuſammenſtoß zwiſchen Verteidiger und Sağ- 
verſtändigem. 


50 Der Sachverſtändige: Leberkrebs iit nicht hell⸗ 
r. 


Eee 
Sadwerftändiger: Pele, Strahlen find es 
denn, die Frau König beibi? 

Verteidiger: Frau König hat nicht die Abſicht, 
r 8 Verfahren dr: Se Strahlen, 


9 ni kennen, rit ändiger, 
können 2 hier nicht beurteil 


43 E 5 dekunde n dio er 
e alt, be t: er 
Unter! eibsblutungen im ns r Chef- 
arzt nahm ein Stück der e Sill durch 
eration heraus, ſchickte es an ein bakteriologi⸗ 
Inſtitut, welches * — Nach vier 

2 — war ay in trotz Radi ndlung 


Zur 
nn, 


ohne die Behandlung durch die 
ſuchte fie regelmäßi 


der —— Morphium zu verſchaffen. Dann kam 

die Patientin zu Frau König und zwar 14 Tage 

lang im Auto und auf der Tragbahre. ' 
Nach einjähriger Behandlung war fie geſund. 


Heute tut ſie die Arbeit, iſt wieder kugelrund, 
und vor Gericht machte ſie ihre eren lar und 


beſtimmt. Sie betonte, keine 3 — 75 zu 
n noch zu irgendeinem A Arat ge gehe tefe 
Angaben, unter Eid gemacht, beſtätigte Br Ehe⸗ 


mann n für Punkt. 


wurde eine Behandlung abgelehnt. Durch Zufall 
hörte er von Frau König, in zu ihr, ließ ſich be⸗ 
ſtrahlen. Es ging ihm bald beſſer und beute kann 
er, nach einem Jahre fortgeſetzter Beſtrahlung, 
ſeine 1 Arbeit am Ofen eines A 
bei Gas und Staub, ohne jede Ermin 
Krankbeitserſche äungen verrichten. 
1 e Ausſagen genügten dem Gericht für di 
Ai A * D veranlaßten den . 
ſchen Sa erſtändigen zu der Erklärun 
85 Meinung Fe daß durch die Behandlung der 
au König Tuberkuloſe geheilt werden könne. 


ý 4 06 Krebsfällen müßte er erft die Kranken 
Dem: i. Lunge 5 „ga eh Befund 9 ſehen und die vorbehandelnden Aerzte 
tammt vom der Lun nasnfürforge i in Duig- | bor . 
—.— alſo bee Speslalitten. Dieſer Arzt Der A ſtellte den biegh ichen 
hat bei einer . ee Verhandlung vor Ge- Antrag, dem fih der Verteidiger anſchlo i ‚Inden 
richt unter Eid ausgeſagt, die Shan Dorn Kr er noch ausführte, feine Klientin habe keinerlei 


lung dur nn gion hat e ein 

jt, Sie au gab der 1 81 
daß nach ihrer Anſicht das Kind 
Angeklagte nicht 
Welt gekommen jei. Während der Beſtrahlung 


zur 
ihren zuſtändigen Safienaxgt 


F 
t it e võ as at in m 
ebensfroher Menf Wäbr der a. 


bei Frau König 1205 ſie 90 Piu nd zu 


Zeuge Eh ner, 56 Jahre alt, . aus 
Düſſeldorf⸗Großenbaum: Der Zeuge war lange 
krank. Er mußte feiern und konnte nirgends 
Heilung finden. Von der Landesverſicherung 


* 
2 


80 unden 


in Beuthen OS., Piekarer Stroge 15, 


tereſſe an einem Freispruch aug ſubjektiven 
ründen. 
rau König erklärte dann, von früheren 36 
aer jeien ihr von der Aerzteſchaft 80 abge⸗ 
nommen worden. Sie könne nachweiſen, und 
zwar durch beglaubigte Standesamtsſtatiſtiken, 


daß dieſe 80 ſämtlich geſtorben ſind, während die 
ſechs übrigen in ihrer Pratis geheilt wurden. 


Den Vertagungsantrag lehnte das nn = 
Der Staatsanwalt beantragte die 
m ung, da die verblüffenden Geier ge et 
eugenausſagen ſehr 8 — ngeklag⸗ 
5 ſprächen. rauf ſprach das Gericht die Be 
ſchuldigte auf Kosten der Stoatstaſſe frei, mit der 
Begründung, 1 heutige Verhandlung nicht 
ergeben, daß d ehauptungen im Proſpekt une 
richtig ſind uw. 


eh von 8—18 Uhr. Telefon 4393 


See.. 


verhaftet 


Bielitz, 9. Auguſt. 
Der Kriminalpolizei gelang es, den Luſtmör⸗ 
der der 12jährigen Frieda Rybak in Mähriſch⸗ 
Oſtrau in dem 41 Jahre alten Ze manuel zu ver: 
haften. Er beſtreitet bis jetzt energiſch, den 
Luſtmord begangen zu haben. 


Wie wird das Wetter? 


ee 
der Bielitzer Luſtmörder 

Noch unbeſtändig, nach einigen ſchönen Tagen 
Rückſchlãge zu erwarten! — ſo lauten die Wetter⸗ 
berichte. Charakteriſtiſch für die Wetter- 
lage in der erſten Auguſtwoche iſt das 
ſtationäre, ausgedehnte Tiefdruck⸗ 
gebiet, das ſich über England feſtgeſetzt hat 
und nur langſam nach Norden abgedrängt wird. 

j Dieſe Kursänderung ift ohne Zweifel darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß auf dem ruſſiſchen Qon- 
tinent die Temperaturen immer noch be⸗ 
deutend höher ſind als auf dem Atlantiſchen 
Drean. Dieſer Temperaturunterſchied, der den 

Monſuneinbruch Anfang Juli bewirkte, paßt ſich 
alfo allmählich in das für unſere Breiten nor- 
male Zyklonenſchema ein. Dementſprechend tre⸗ 
ten auch ſtärkere Winde ein, die das 
Kräftegleichgewicht zwiſchen kalten und 
warmen Luftmaſſen dynamiſch herſtellen. 

Wenn dieſer Vorgang im gleichen Tempo 
fortſchreitet, wie feine Entwicklung be⸗ 
gonnen hat, ſo können wir in der kommenden 
Woche noch nicht mit anhaltend ſchö⸗ 
nem Wetter rechnen. Obgleich augenblicklich 
ein Hochdruckkeil ſich aus dem Azoren 
gebiet nach Norden vorſchiebt und vorausſichtlich 
einige Tage ſchönes Wetter bringen wird, muß 
man einen als baldigen Rückſchlag in 
das bisherige regneriſche Wetter er⸗ 
warten. Man darf aber erwarten, daß die 
Warmluft Nordoſtrußlands allmählich ihre 
Wirkſamkeit verliert. Suptropiſche Luft- 
maſſen würden dann in Deutſchland 
mehr Eingang finden, und die Niederſchläge wür⸗ 
den nicht ausſchließlich mehr den bisherigen 
Schauercharakter tragen. ; 
CCC. NESNA E E a DaN a 

r zur Erhaltung und zum Aus bau 
der Organiſation mitzuhelfen. Eine ganz 

3 Freude war es, als der Kreisleiter 

rauen aus der Mitte namhaft machen konnte, 
die in der ſchwerſten Zeit Oberſchleſiens fih nicht 
geſcheut hatten, mit der Waff der oao 
Nach⸗ 

dem noch Frau Jarzombek als ſtellv. Kaſſiererin 
patitas, wurde der offizielle Teil des Abends 

urch die 1. Vorſitzende geſchloſſen. Anſchließend 

\ and ein kleines gemütliches Beilammen- 

| ein Statt, das die Anweſenden noch eine Zeit 


e in 


ei Muſik und Tanz zufammenhielt. 


* Städtiſche Büros am Verfaſſungsta es 
ſchloſſen. Aus Anlaß des Verfaſſun Sg blei« 
ie ee irog am Montag ge» 
eöffnet ift nur das Standes- 


ben 
' ſchloſſen. 
amt in der Zeit von 10—12 Uhr vormittags. 
Die ſtädtiſche geſchloſſene Badeanſtalt iſt 

am Montag nicht geöffnet. i 
Kommers bei SV. Karſten⸗Zentrum. An- 
läßlich der Anweſenheit der Wiener Jugend- 


Eine neue Lehrstätte geschaffen 


Oppeln, 9. Auguſt. 

Als letzte kulturelle Schaffung der feſſionen ſprach 
Stadt Oppeln konnte am Sonnabend die dritte 
Schule innerhalb zwei Jahren, das Hinden⸗ 
burg-Realgymnajium, ſeiner Beſtim⸗ 


Garniſon, der ſtädtiſchen Körperſchaften, die Ausdruck zu 


eben, 


die Geiſtlichkeit, der Elternbeirat der Schule, ſchwind 
eine zahlreiche Bürgerſchaft und Schüler ein⸗ 


gefunden. Unter den Gäſten bemerkte man den Debranſtalten 


Berger, den Erbauer der neuen Anſtalt, Stadt- 
baurat Schmidt, Stadtverordnetenvorſteher 
Studienrat Kaluza, und eine Reihe 
Stadträten und Stadwerordneten, von der Geiſt⸗ 
lichkeit Paſtor Leßmann und Geiſtlichen Rat 
Profeſſor Kreſſe u. a. Die Feier wurde mit 
einem vierſtimmigen Schülerchor „Die Himmel 
rühmen ... von Beethoven eingeleitet. Eine 
Reihe von Schülervorträgen wurde in 
Deutſch mit der „Rütli-⸗Szene“ aus „Wilhelm 
Tell“ eingeleitet. Es folgten dann in Latein das 


dankte 


Gleiwitz 


Ab Sonnabend 
ſpielen 


genommen wurden. 
Als erſter Redner nahm ſodann 


Stadtbaurat Schmidt 


das Wort und gab einen Rückblick über die 
Baugeſchichte der Anſtalt. Der Plan hatte ur- 
ſprünglich eine Bauſumme von 1,2 Millionen 
in Anſpruch genommen. 


ſtohlen wird. 


ſpezialiſten“ 
der Polizei 


mit innerer Einrichtung auf rund 600 000 
ermäßigt werden konnten. ther 
mußte freilich unerfüllt. bleiben, fo die Schaffung 
eines NRuderbedens und eine Stern- 
warte Immerhin konnte ein neuzeitlicher, 
moderner Schulbau geſchaffen werden. Der ſieht vo: 
Redner übergab das Gebäude mit den beiten | Formation zum 
Wünſchen, daß das neue Gebäude für Lehrer ⸗ 
und Schülerſchaft eine Stätte ernſter, aber auch 
froher Arbeit fein möge, an Oberbürger 
meiſter Dr. Berger. Sodann nahm der 


ſtellv. Präſident Dr. Piet ſch 


das Wort und übermittelte im A des 
Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek die ünſche 
und Grüße. Der Redner betonte, wie ſchon vor 
vielen Jahren die Schaffung einer weiteren 

für die männliche 


tag auf dem 


und Turnverbände 
teiligenden Vereine 
Fleiſchmarkt. 
hr angeſagt. 


Geiſtlicher Rat Profeſſor Kreſſe 


Rektoren der höheren Schulen und Volksſchulen, gion bei Schülern und Lehrerſchaft nicht ver- 
‚en möge, denn in ihr fei hauptſächlich 
die Autorität verankert. Für die anderen höheren 
übermittelte 


„Achtung! Autodiebe“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


der neueſte Harry ⸗Piel⸗Film „Ach - 
Autodie 


Harry hat das Pech, daß 


kommt einer weitverzweigten Bande von „Auto⸗ 
auf die Spur und kann ſchließlich 
ein halbes Hundert k 
Zuchthausinſaſſen abliefern. Ehe es zu 
bicien nde kommt, erhalten die Pielfreunde die 
obligaten aufregenden Ereigniſſe vorgeſetzt. 


* Verfaſſungsfeier. 

Wu die Wöhaltung ber af 
ſch Verfaſſungstages, die diesmal mit einer Rhe 
landbefreiungsfeier verbunden ift, und am Mon- 
dem Ringe um 19 Uhr abgehalten wird, 
ſind abgeſchloſſen. Das Programm ſteht feſt und 
ieht vor, daß die Organiſationen in geſchloſſener 
Ring marſchieren. Reichsbanner 
und Gewerkſchaften ſammeln ſich auf dem Platz 
der Republik, die Sängerſchaft im Stadtgarten, 
die Abordnungen der 
Schule IV auf der Schröterſtraß 


Das er E, iſt 
m 

mit dem Orcheſtervortrag „Einzug der 

Walhal n W 


Ginpehung Des Sindenburg-Renlgumnnfuns in Open 


(Eigener Bericht) 
Für die Geiſtlichkeit der 


Studiendirektor Kremfer. 


Sein Dank galt beſonders der Stadt und dem 
Staat, insbeſondere Oberbürgermeiſter Dr. Ber- 

er und Stadtbaurat Schmidt, ſowie dem 
ſtello. Präſidenten des Prov.⸗Schulkollegiums Dr. 


beiden Ron- 


z : : (und gab feiner Freude Ausdruck, daß die Anftalt 
mung übergeben werden. Hierzu hatten ſich die für die Ecler mit Schulgottesdienſten[Pietſch für die Unterſtützung und Förderun 
Vertreter der Reichs⸗ und Staatsbehörden, der eingeleitet wurde, um feinen Wünſchen dahin der Schule. Im weiteren ging der Redner au 


daß der Geiſt der Reli -die Stellung der Schule in der 

Lehranſtalten näher ein. Mit der Verſicherung, 

Res zum Wohle der Schüler im Intereſſe des 
aterlandes an der Schule zu arbeiten, ſchloß der 


Oberſtudiendirektor Redner. 


2 L * o [Dr Ullmann die Grüße und Wünſche und gab ; P ich bi⸗ 
TTC 
ſchulkollegiums, Oberſchulrat Dr. Pietſch, Ausdruck. Für den Elternbeirat ſprach der Vor⸗ [gung TER ng 
Oberpoſtpräſident Wawrzik, Neichäbahn-|fibende, Dipl.-Ingenieur Schneppendahl, [idon beſonders gewürdigt haben. Beſonderes 
direktionspräſident Meyer, Oberſt von dankte der Staatsregierung und Stadt für die ] Intereſſe erweckten im Zeichenſaal die Schüler ⸗ 
Jagow, und Hauptmann und bree Seger en nnb e daß er arbeiten, die biologische Sammlung ſowie die 
5 F Oſſowſki, von ſchaft für die Schule eintreten wird. Für die sabl- Chemie- und Phyſik⸗Hör⸗ und Erperimentierfäle. 

r Stadtverwaltung Oberbürgermeiſter Dr. reichen Wünſche und die Schaffung der Schule Beſondere Ausgeſtaltung bedarf allerdings noch 


die Lehrer⸗ und Schüler bibliothek. 


von PCT 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Die Auguſt⸗Nummer der „Ober. 
ſchleſiſchen Wirtſchaft“, die in der Ber. 
lagsanſtalt Kirſch & Müller GmbH, 
Beuthen, erſcheint, zeichnet ſich durch die Reich⸗ 
haltigkeit ihres Stoffes und die Aktuellität der 
hier behandelten Wirtſchafts⸗ und Rechts ⸗ 
fragen aus. Die Tatſache, daß fie ſich bejon- 
ders mit den oberſchleſiſchen Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſen befaßt, macht fie für uns beſonders wert 


läuft in den U P.⸗Licht⸗ 
deſſen Stoff aus dem 


ihm ſein Auto ge⸗ i 
r macht ſich auf die Suche, legt in feinen Ausführungen, betitelt „Betriebs. 
einſchränkung und Betriebsſtillegung, ihre Vor ⸗ 
ausſetzungen und arbeitsvertraglichen Wirkungen“, 
die Maßnahmen dar, die der Geſetzgeber dem 
Arbeitgeber an die Hand gegeben hat, um in 
ſchweren wirtſchaftlichen Zeiten den Betrieb den 
* gegebenen Verhältniſſen anpaſſen zu können und 
* „ bringt eine Zuſammenſtellung der Auswirkungen 
venirinen Feigen des folder Fälle auf bas Arheitsbertragsberhältnis. 
in- | Ueber die äußerſt wichtige Frage der „Auf. 

wertung deutſcher Anſprüche in Polen“ weiß 
Dr Meiſter, Beuthen, in einer intereſſanten 
Abhandlung die notwendigſten Richtlinien zu⸗ 
ſammenzufaſſen. Großes Intereſſe verdienen die 
Ausführungen von Direktor Rein, Oppeln, 
über „Wirtſchaftspädagogiſche Betrachtungen und 
Berichte“. H. Jellen, Gleiwitz, gibt ein 
Lebensbild von „John Baildon“, . 


künftiger 


chulen im Schulhof der 
Je Sport- 


ſowie die i fih be» 3 
und Verbände eee eee eee 
um 18,15 


Ringe wird Polizeibeamtenorcheſter beendet die eier mit 
Götter in dem Armeemarſch 182 aus der Oper „Fauft“ von 
Gounod. Dann marſchieren Vereine und Ver⸗ 
bände zum Stadtgarten, wo ein Freikonzert 
ſtattfindet. Bei ſchlechtem Wetter findet die Feier 

$. GER 


öheren ehranſtalt Li e bon ! 
mannſchaft Währing und der Vereinsmeiſter⸗ eee, zur dienen Notwendigkeit wurde, um trägt die Gleiwitzer rſchar unter dem im Stadttheater ſtatt. £ 
ſchaften hielt der Sportverein Karſten = Benf der chulnot helfen. I das] Stabe von Oberſchullehrer Halbig die vater“ Eine beſondere Freude wurde den Franz 
trumgrube im großen Saal des Evang. Staatliche Gymnaſium als auch die Städtiſche ländiſche Feſthymne „Deutſchland“ von ans] und Hedwig Joneß ko ſchen Eheleuten aus 
Gleiwitz von der Beethovenſtraße 34 Ad 
anläßlich der 
indes 1 ADi 


Gemeindehauſes einen Kommers ab. Der 
Abend war ſehr gut beſucht, und es herrſchte eine 
ausgezeichnete Stimmung. Durch ſchöne Lieder- 
vorträge des 1 die Steiger 
ober dirigierte, gewann der Kommers no 

an Bedeutung. pür Humor ſorgte das Mitglie 
Schollek. Es kamen alle Anweſenden auf ihre 


echnung, und man bedauerte ſehr, daß dieſer D 


chöne Abend 
e nahm. 
war er ein großer Erfolg. 
* Städt. Orcheſter. Am penfigen Sonntag 
wirkt das Orcheſter bei der Verfaſſungs⸗ 
eier der Jugend in der Mittelſchule mit. 
achmittags ſpielt das Orcheſter ab 16 Uhr im 
Waldſchlo 


ſchon um Mitternacht ſein 
Für den veranſtaltenden Verein 


Dombrowa. Montag abends ton- R 


ertiert das Orcheſter ab 20 Uhr anläßlich der 

I im Schützen hausgarten. 
— Heute, Sonntag, nachm. um 16—17 Uhr, fin- 
det eine Uebertragung des Unterhal⸗ 
tungskonzertes vom Gleiwitzer Gen- 
der ſtatt, das von Mitgliedern des Orcheſters 
ausgeführt wird. 


„ Deutſchn Die 
anſtaltet am Freitag, abends 8 Uhr, 
Evangeliſchen Gemeindehauſes eine. Ber 
fammlung mit einem Vortrag von Gaugeſchäftsführer 


ationale Volkspartei. 


But h. 
* Berein verbrängter Lehrer und Lehrerinnen. Die 
Monatsverſammlung wird auf Sonnabend, 
den 16. Auguſt, verlegt. Zuſammenkunft um 7,30 Uhr 
X bei Roeder, Tarnowitzer Straße. ' 
„Kirchenchor der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Ab Dienstag 
finden die Proben jeden Dienstag, abends 8 Uhr, im 


der Herz⸗Jeſu⸗ Kirche pünktlich ſtatt. 

* Männergefangverein „Liedertafel“. Am Sonntag, 
vormittags 11,30 

„Alter Turn⸗Verein. Der Verein ift von der 
Schutzpolizei zum heutigen Sportfeſt in der 

imdenburg⸗Kampfbahn aus Anlaß der Verfaſſungs 

ier eingeladen. 1 

* Kameradenverein ehem. 2. OS. Feldartl.⸗Regt. 57. 

Der Verein beteiligt ſich am Sonntag am Gomm e,t. 

feft des hieſigen Land wehr vereins. Antreten 
8,30 Uhr nachmittags im Vereinslokal. 

„ Kolonial-Iugendgruppe „Lettow⸗Vorbeck“. Montag, 
nachmittags 5 Nr. findet im evangeliſchen Ge. 
meindehaus, Ludendorffſtraße, ein General 
Appell ſtatt. 


Rokittnitz 5 
Errichtung eines Schießſtandes. Auf dem 
Gelände des runpbeſibers arl Kirſchniok 
8 Aa Br en 1 1 
ug einen Schießſtand errichten. Zu dieſem 
Zweck iſt — Genehmigung bereits nach⸗ 
* wor. s ` 


hr, im Schützenhaus Singprobe. | Erba 


konnten, mußte die Polizei eingreifen. 
Sohn 


Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


und zugleich 
griff 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 


nicht enorm billig 


befunden, Geld zu- 
rück. Preisl. gratis. 


Weberei 0. Ochmann, 
Albendorf,Bez.Breslau 


Ohne Diät 


dieſe 
Beugen bon der 
ulturwerkes find. - 
die Schule bedeutet den Tag der E 
ein bedeutungsvoller Abſchnitt. Den. Da 
die Unterſtützung durch die Staatsregierung ver⸗ 
band der Redner mit der Bitte, auch weiterhin 
zu helfen, da Staat und Stadt organiſch mit 
einander verbunden find. Ermahnende Worte bin ich in kurzer Beit 
richtete der Redner auch an die Schüler. Dem 

Erbauer der Schule, Stadtbaurat Schmidt, 

einen Mitarbeitern und allen Handwerkern 


i 20 Pid. leichter 


Aue er beſonderen Dank aus, und übergab die | geworden durch ein ein. 
nftalt Studiendirektor Kremſer. Mittel, das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla Maſt, 
Bremen B 30. 


onnen. Mit 


Noch er 1 ee Spinnen 7 — — 

Fertigſtellung dieſer Baracke finden ze 

Femitien Untertunft Korpulenz 
Bettteibigteit, wich 


Wieſchowa ſchnellſtens de 


* Ein feines Söhnchen. Der Fleiſchergeſelle Rein ſtarter 
Alfred G. geriet mit ſeinen Eltern in Streit, . 
in deſſen Verlauf er dieſe mißhandelte. Da || unſchädlich. Aerztlich 
die betagten Eltern ſich nicht zur Wehr ſetzen smpfoßten. Reine Diät. 


Der 


Ade Wochen en 


wurde feſtgenommen. 


Regierungspräſident hat 
Geburt des 12. d 


{ r aus 
Mitteln für kinderreiche Familien 


rk als 


struktion, Bestes Material, Hohe Sorg- 
falt im ganzen und in allen Details, 
Unbedingte Zuverlässigkeit Alle. Fr 
wertvollen Fahreigenschaften der ' Bin 
teuersten Luxusmodelle. Besonderer | 

Komfort, Ausgezeichnete Wirtschaft 
lichkeit, Einfache Wartung. — Der 
Wagen, der alle Ansprüche erfüllt und |... 
selbst kaum solche stellt, 


einen echten 


MERCEDES-BENZ 
TYD, STUTTGART 200° QUT. 8/588 


' DAIMLER-BENZA.G. ; 
Verkaufstelle Gleiwitz OS., Ebertstraße 24 


Vertretung: J. & P. Wrobel, Beuthen OS., Hindenburgstr. 10, Fernruf 3557 


eihe der höheren 


voll. Gerichtsaſſeſſor Dr Harbolla, Gleiwitz. 


e 


. 


Bolitiihe Neutralität 
des Iberjölefiichen Bauernvereins 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 9. Auguſt. 
Die Kreisgruppe Oppeln des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bauernvereins hielt unter Bor- 
ſitz von Landwirt Apoſtel, Krappitz, eine Ber- 
trauensmännerverſammlung ab. Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Dr. Florian berichtete über die Maß⸗ 
nahmen des Oberſchleſiſchen Bauernvereins zur 
Behebung der Schäden, die durch die 
Dürre im Kreiſe Oppeln entſtanden find. Weiter- 
hin hielt der ſtellvertretende Kammerpräſident 
der Landwirtſchaftskammer, Dr Pawelke, 
einen Vortrag über die Notverordnung 
und die Oſthilfe. k 
»Es wurde beſchloſſen, wie in den früher 
Jahren, in den einzelnen Ortsgruppen des Krei⸗ 
ſes Steuerſprechſtunden abzuhalten, die 
für die Mitglieder koſtenlos ſtattfinden. Den 
Ortsgruppen wird der Termin noch rechtzeitig 
mitgeteilt werden. Als 3. Kreisvorſitzender wurde 
Landwirt Lazik in Zlattnik gewählt. Die 
Verſammlung beſchäftigte ſich auch in längerer 
Ausſprache mit der Reichstagswahl und 
gab die Parole aus, daß der Oberſchleſiſche 
Bauernverein als wirtſchaftspolitiſche Organi⸗ 
ſation politiſche Neutralität wahren wird. bei der 
Wahl nur denjenigen Parteien ihre 
Stimme geben wird, die auf chriſtlichem 
Boden ſtehen und bei denen die Hoffnung be⸗ 
ſteht, daß fie auch die landwirtſchaft⸗ 
lichen Fragen in weitgebhendſter Weile unter- 
ſtützen werden. ; j 
ECE · ] TERE RNIT NEN 


einmalige Balls überwieſen. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geisler hat heute dem Chepaar 
den Betrag überreicht. Angeſichts der Schwere 
der Zeit wird dem kinderreichen Ehepaar ir 
Beihilfe ſehr zuſtatten kommen, zumal noch a 
der Kinder unverſorgt find. ` 


* Von den Landesſchützen. Die Ortsgruppe 
Gleiwitz ⸗Richtersdorf des Landes⸗ 
ſchützenverbandes Oberſchleſien Ben am 
Sonntag, 24. 1 ihr Fahnenweihfeſt. 
Am Vorabend finden Fackel zu g mit anſchlie⸗ 

dem Zapfenſtreich und Feſtkommers ſtatt. 

uch werden Ehrenurkunden an die Gie- 

r im letzten Ordensſchießen überreicht werden. 

m eigentlichen Feſttage ſind großes Wecken, 
Kirchgang, Frühkonzert, Fahnenweihe auf dem 
kleinen Exerzierplatz, Gartenkonzert und Feſtball 
in 3 Sälen. Ein Bolzenſchießen 
Kleinkaliberſchießen, Lend auf dem 
neuen Schießſtand Richtersdorf, ſind vorgeſehen. 


* Kommuniſtiſche Demonſtration vor dem Ges 


richtsgefängnis. Am Freitag abend, kurz nach 


8 Uhr, verſammelten fih etwa 20 bis 25 Mitglie- 
der der KPD. vor dem hinteren Eingang des 
Gerichtsgefängniſſes. Da die Demonſtranten der 
Aufforderung eines Polizeibeamten 
m Weitexgehen nicht nachkamen, wurden 
Perfonen durch die herbeigerufene Ber- 
ſtärkung durch Feſtſtellung ihrer Perſonalien nach 
dem Polizeipräſidium gebracht. 


Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Die Beratung ben für die 
N Zentralverbändler finden in der „O ew erb. 
1 A | en Berufsſchule“, Kreidelſtraße, jeden Mitt- 
woch und Sonnabend von 7—9 Uhr abends ſtatt. 


y 


Peiskretſcham 

» Reifeprüfung. An der Staatlichen 
Bauge werkſchule in Beuthen beſtand der 
Schüler Czapla von hier die Reife- 
prüfung. j 

Sanitätskolonne. Die Freiwillige 


Sanitätskolonne hielt onat3- 


or- 


eine ugendgruppe ge 
Sued fi Alter bon 14 bs 
18 Jahren aufgenommen werden. 


To ſt ö i 
„Ein geriſſener Betrüger. Im Landkreis 
Toſt⸗Gleiwitz sprach dieſer Tage bei einem 
Landwirt ein ſicher auftretender Mann von 
etwa 27 Jahren vor, der ein Stärkungs⸗ 
mittel anbot und dies gegen eine Anzahlung 
von 750 Mark ſpäter nachliefern wollte. 
ee Fa des Landwirts war aber is ama au 


gleich Dale wollte. Der Reiſende erklärte, da 
Mittel nicht da habe, daß aber bald das 


gen ergaben, daß er im Su haus für 
2,50 Matk Wein gekauft, in die Flaſche gegoſſen 
und dieſe dann verſiegelt habe. 


Ein ſchönes Geſchenl 


iſt ein Kreisſparkaſſenbuch. Es fördert den 

Sparſinn und iſt ein Notgroſchen für beſondere 

Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
- Exeigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 


l 


owie 


Ur 


Die Oberschlesische Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 


in Ratibor 5 


Die Notlage der Landwirte 


Ratibor, 9. Auguſt. Ben darauf bin, * N 1930 einzu 92 È 3 a S 

Am Sonnabend fand im La 2 des haus in Mark eklig 1 nee laufenden 

Ratibor eine außerordentliche Genoſ⸗ Zinſen aufweist, eine Summe, die fid kataſtrophal 

ſenſchaftsverſammlung der Oberſchleſi⸗ auf die Erhöhung der Beiträge auswirkt. on 

iden Landwirtſchaftlichen Berufs- jest muß feſtgeſtellt werden, daß der Eingang 
genoſſenſchaft ſtatt, die vom 


er e ee e ET un e in keiner 
Weiſe dem beſtehenden Soll entſpricht und bis 

Rittergutsbeſitzer Dr. Scholz, 
Niederhermsdorf eröffnet und geleitet wurde. 


zur Hälfte unter den einzunehmenden Beiträgen 
Ehrend gedachte Dr Scholz des verſtorbenen 


zurückbleibt. Um der Notlage, die in den vielen 
Stundungsgeſuchen zum Ausdruck kommt, 
Landeshauptmanns Dr Piontek und des per- 
ſtorbenen Landrats von Hauenſchild⸗ 


einigermaßen 1 zu tragen, erſucht die 
Genoſſenſchaftsver . den Vorſtand, die 
er 
Scheidt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
begrüßte er den bei der Sitzung anweſenden Lan⸗ 


Hälfte der am 15. September fälligen zweiten 
Rate bis zum 15. Dezember 1930 zu ſtunden. 
An die Reichs- und Staatsregierung wird die 
deshauptmann Woſchek und bat ihn um Unter⸗ 
ſtützung in den zu beratenden Fragen. 
Landeshauptmann Woſchek 


Bitte gerichtet, durch Zuweiſung mindeſtens des 
dankte für die ehrenvolle Begrüßung und führte 


Steigerungsbetrages in Höhe von 
724 370,88 Mark als verlorenen Zuſchuß eine 
Senkung der Genoſſenſchaftsbeiträge zu er- 

anſchließend aus, daß er alles verſuchen würde, 

die Belaſtung durch die hohen Genoſſenſchafts⸗ 

laſten erirä 15 u geitalien, Er ſchloß mit der 


möglichen. 
Ueber Maßnahmen zur Senkung der Ge⸗ 
Bitte an die Verſammlung um vertrauensvolle 
Mitarbeit. Nach der Feſtſtellun aß für den 


noſſenſchaftslaſten der Umorganiſierung 
der Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftlichen Berufs ⸗ 
genoſſenſchaft berichtete Fideikommißbeſitzer von 
FAR +" 
verſtorbenen Landrat von Hauenſchild itterguts⸗ 
beſizer von Colditz in Wieſegräflich in die 
Genoſſenſchaftsverſammlung eingetreten iſt, und 


Guradze, Toſt. 
In einer von der Dreierkommiſſion beratenen 
nach Begrüßung der in der Verſammlung erſchie⸗ 
nenen Mitglieder des oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 


Entſchließung wurde borgeſchlagen, 
hohen Beiträge bei den gegenwärtigen wirt⸗ 
ausſchuſſes wurde in die Tagesordnung ein- 
getreten. 


ſchaftlichen Verhältniſſen tragbar zu machen, 
Maßnahmen geſetzgeberiſcher und organiſatori- 
iher Art zu fordern. Durch eine beſſere Kon. 

trolle der Verfahren ſoll erreicht werden, die ges 
Ueber die Eingabe des Genoſſenſchaftsporſtan -] noſſenſchaftlichen Laſten herabzumindern. Ander⸗ 
des um Rp nee Hilfe aus itteln 
des Oſthilfegeſetzes berichtete Rammer- 
präſident Franzke. Er ſchlug eine Entſchlie⸗ 


verband noch zugeleitet werden. Auch dieſe Ent- 
ſchließung fand Annahme. 

In einer Ausſprache wurde zu den Ent- 
ſchließungen 
Stellung genommen. Landesrat Hauke 
ging in längeren Ausführungen auf die von der 
Verſammlung geſtellten Fragen ein. 


der angeſichts der großen Notlage der ober ⸗ 
ſchleſiſchen Landwirtſchaft die Genoſſen⸗ 
ſchaftsverſammlung den Antrag des Vorſtandes 
auf rag bg | eines verlorenen Zuſchuſſes aus 
Mitteln ſthilfe auf das nachdrücklichſte 
unterſtüßt. Die Genoſſenſchaftsverſammlung 


ßung des Ser oro Dreierausſchuſſes vor, in 


tag bei Miarka ihre Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die gut beſucht war. Vorſitzender, Berg- 
i eröffnete Abend 


Hindonburg 


* Verfaſſungsfeier. Die Verfaſſungs⸗ 
feier findet im Falle ungünſtiger Witte 
rung in der Aula der Mittel ſchule ſtatt. 
Die Schlußkämpfe des I Stadttreffens, die 
für Sonntag, den 10. Auguſt, nachmittags 14 Uhr 
vorgeſehen ſind, finden im Falle ſchlechten Wet⸗ 
ters am nächſten Sonntag ſtatt. 

* Im Hausflur überfallen. Am 
Freitag gegen 21.30 Uhr wurde die 17jährige 
Hedwig Antonczyl, Pflegetochter des Futter 
mittelhändlers Vinzent Muhra, im Hausflur 
der Wehowfkiſtraße 1 von einem Unbekann⸗ 
ten überfallen, am Halſe gewürgt, zur 
Erde geworfen und ihrer brannen Aktentaſche 
beraubt. In der Aktentaſche befanden fich |T 
etwa 160 RM., eine grüne Damenſtoffweſte mit 
ſchwarz⸗weißen Karos und 3 vergoldeten Knöpfen, 
eine Monatskarte der Ueberlandbahnen (Strecke 
Hindenburg — Beuthen) auf den Namen Muhraj 
lautend ſowie ein Notizbuch mit braunem Hart- Oer Bae T uten Verfaſfungs⸗ 
deckel. Der Täter wird wie folgt beſchrieben: feier am heutigen Sonntag bei Pilny fein Som 
Etwa 28 Fahre alt, 1,65 Meter groß, ſchmächtig. werfe ſt ab. 

Er trug dunklen Anzug und dunklen weichen Hut, 
den er tief ins Geſicht gezogen hatte und Ratibor 
um den Hals ein Tuch. Den Rockkragen hatte 


Der Redner zeichn 
der Sozialiſten ſeit Fan Aber auch 
pelmoral des rums ft 
bührend an den Re Der Re 


er hochgeſchlagen. Er entkam unerkannt in ia ya Förderung des Feuerlöſchweſens 
der Richtung Gerichts. und Pariſiusſtraße. Die 8 r en AH or. 4 814 ne oa be 
Nachforſchungen wurden ſofort aufgenom- Sitzung am Magui 1930 folgende Lehrgänge 
men. beſchloſſen: Dienstag, 23. Auguſt, a in 

aſchini⸗ 


` > Woinowitz ein Motorführer- und 
* Aus der Arbeit der Mutterberatungsſtelle. A ö 

Im Juli wurden in den Mutterbera⸗ H der Ei | 
tungsftellen im Stadtteil Zaborze 15 ¢ 
Sprechſtunden abgehalten: In Zaborze A 
und B 5 Sprechſtunden mit 254 Beſuchern, in 
e 5 Sprechſtunden mit 125 Be- 
uchern, in Zaborze⸗Dorf 5 Sprechſtunden mit 


Groß⸗Peterwitz, 
kau, . und der Fabrikfenerwehr 
der Siemens-Pl i 

8 Uhr vormittags, 
findet in Groß 


110 Beſuchern. nsgeſamt beſuchten 489 ift 8 b 
Mütter die Sprechſtunden, davon lamen zum meiſtertagun ſtatt. Sonnabend, 25. 
eriten Male 8g und zu wiederholten Malen 436. und Fonnta 205 ktober, findet in Randen 


Von den bis zum 26. 7. 1930 gemeldeten 45 Ge⸗ eine Brandmeifterpräfun 


burten waren 3 unehelich und 42 ehelich geboren. 
In dieſem Monat wurden 218 Hausbeſuche ge⸗ 
macht. Erſtmalig wurden 45 Säuglinge befucht, 
wiederholt 173. Es wurden 9 Hauspflegen 
bei bedürftigen Wöchnerinnen ausgeübt, eine am 
1. und 8 zu je 3 Tagen. Lebensmittel 
wurden in 23 Fällen und era in 13 Fällen 
verausgab. In der Milchküche wurden auf 
ärztliche Anordnung 4500 Flaſchen er 
nahrung anch Davon wurden unentgelt- d i i 
lich perabfolgt 1500 Flaſchen, auf Koſten des lau. Ein von Frau Rektor Yir 
Wohlfahrtsamts wurden 560 Liter Milch 
ausgegeben. 

Im Juli 


Vom ſtädtiſchen Autobusverkehr. 
wurden folgende ahrſcheine verkauft: 
119615 Fahrſcheine für einmalige Fahrt, 209 
Monatskarten, 15573 ſonſtige Zeitkarten. Die 
Geſamtzahl der verkauften Fahrſcheine be⸗ 
trägt 135 397, die Geſamteinnahme 30 446,85 RM. fa 
Befördert wurden 221560 Perſonen. Geleiſtete 

Wagenkilometer = 50 490. 


v "Gine Rantine ausgeräumt In b 
r zum 9. Auguſt brachen vier Männer : , 
und zwei Frauen in die Kantine einer Ban- unten. etilen verprügeln einen Gris 


inden. 


firma in Mikultſchütz auf dem Wege nach pee e 
Schalſcha ein und entwendeten drei Giften |; 
Bier, ſechs Pfund Brot und zwei Tiſchtücher. 
Ein Wächter, der die Ver folaung der Täter 
aufnahm, wurde beſchoſſen. Die Einbrecher 
flüchteten in den Wald bei Schalſcha. 


* 8 der DNVP. Die Gruppe 
Nord der Ortsgruppe Hindenburg der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei hielt am Frei- 


um die 


weitige Vorſchläge würden dem Genoſſenſchafts⸗ 


der Verſammlung eingehend 


und 
Wahlen. Einen intereſſan⸗ 


jetzigen S EL TER führten, dar- 


im Ayfſhäuſerbund. 


fahre Ade könnte in dieſem 


m trag, w Vor 
zum Vor 2 orauf durch den Vorſitzenden = Die Festrede 


halten. 5 
# i 
„ Dorfſtraße von Munbſchütz für den Ve t 55 gi 


Wahlvorſchläge 
rechtzeitig einreichen 


Die Wahlen zum Reichstag ſind für den 
14. September feſtgeſetzt. Eine beſondere amtliche 
Aufforderung zur Einreichung von Kreis⸗ 
wahlvorſchlägen und Reichswahlvor⸗ 
ſchlägen ſowie zur Abgabe von Verbindungs- 
und Anſchlußerklärungen erfolgt nicht. Die 
Kreiswahlvorſchläge für den Wahlkreis 9, der den 
ganzen Bezirk Oppeln, alſo die ganze Provinz 
Oberſchleſien umfaßt, müſſen beim Kreiswahl⸗ 
leiter in Oppeln, Regierung (Regierungsaſſeſſor 
Tietje, Stellvertreter Regierungsaſſeſſor Stelzer) 
ſpäteſtens am 17. Tage vor dem Wahltage ein- 
gereicht werden. Der letzte Tag für die Cin- 
reichung der Wahlvorſchläge iſt demnach Freitag, 
der 29. 8. 1930. Es empfiehlt ſich dringend, die 
Wahlvorſchläge bei dem Kreiswahlleiter nicht erſt 
in den letzten Tagen der Friſt einzureichen, damit 


etwaige Mängel rechtzeitig abgeſtellt werden 
können. 
Die Kreiswahlvorſchläge müſſen 


grundſätzlich von mindeſtens 500 Wählern unter- 
zeichnet fein. An Stelle von 500 Wählern genie 
gen 20, wenn diefe glaubhaft machen, daß minde⸗ 
ſtens 500 Wähler Anhänger des Kreiswahlvor⸗ 
ſchlages oder eines anderen ſind, mit dem ſich der 
Wahlvorſchlag verbindet, oder der ſich dem gleis 
chen Reichswahlvorſchlag anſchließen will. Für 
die Parteien, die im letzten Reichstag durch Mbe 
geordnete vertreten waren, wird im allgemeinen 
unterſtellt werden können, daß ein von ihnen ein⸗ 
gereichter Wahlvorſchlag dieſen Bedingungen ent- 
ſpricht. Die Vorſchriften über die Einreichung 
der Kreiswahlvorſchläge durch mindeſtens 500, 
unter Umſtänden 20 Wähler ſpäteſtens am 
17. Tage vor dem Wahltage ſind zwingender Art. 
Ihre Nichtbeobachtung hat die Unwirkſam⸗ 
keit zur Folge und kann nach Ablauf der Aus- 
ſchlußfriſt auch nicht im Wege der Mängelbeſeiti⸗ 
gung behoben werden. Mit dem Wahlvorſchlage 
find einzureichen Beſcheinigungen der Gemeinde» 
behörde, daß die Unterzeichner in die Stimmliſte 
oder Stimmkartei eingetragen oder mit einem 
Stimmſchein verſehen worden ſind, ſowie, daß die 
Bewerber am Wahltag das 25. Lebensjahr poll- 
endet haben, ſeit mindeſtens einem Jahre 
Öri und vom Wahlrecht 


rungen der Bewerber, daß ſie der Aufnahme ihrer 
Namen in den Wahlvorſchlag zuſtimmen. 

Die 3 ſchleſiſchen Wahlkreiſe Oppeln, 
Breslau und Liegnitz bilden den Wahlkreis, 
verband 5 mit dem Verbandswahl⸗ 
leiter beim Oberpräſidium in Breslau. 
Bei dieſem ſind ſpäteſtens am 2. September 
etwaige Verbindungserklärungen ein- 
zureichen. Anſchlußerklärungen ſind 
ſpäteſtens am 6. September 1930 beim Kreiswahl⸗ 
leiter einzureichen. Auch für dieſe Erklärungen 


ge- [empfiehlt es ſich, nicht den letzten Termin abzu- 


warten. — 

Die im § 18 des Reichstagswahlgeſetzes vor⸗ 
geſehenen Vertrauensmänner der einzelnen Par⸗ 
teien und ihre Stellvertreter find zweckmäßig fos 
gleich und gegebenenfalls vor Einreichung der 
Wahlvorſchläge dem Kreiswahlleiter zu benennen. 


* Kaninchenzüchter⸗Verein. In der Mo⸗ 
natsverſammlung, die in Erbſtrohs Re- 


gefundene en eee P 


es 
7. September in Brucks Hotel ſtattfindenden Pro- 
er 1 5 Dem Bericht über a 
and der Kaſſengeſchäft rſtattet 
Kaſſenführer Kun i ſch. e 


„Verein ehem. 63er. Der Verein ehem. 63er 
begeht am Sonntag im Eiskellergarten ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt. Das Fah 63. In- 
ante i Jahr fein 70- 
jähriges Beſtehen feiern. Aus dieſem Anlaß fin⸗ 
det am 11. und 12. Oktober eine ieder⸗ 
ſehensfeier aller ehem. 63er ſtatt. pen 
werden auch die alten Regimentsfahnen 
von der Traditionskompagnie aus Berlin nach 


Oppeln gebracht werden. 
[Loo bſchütz 


letzungen am 


opfe, während Frau Veſper 
ſchwere innere 


Verletzungen davontrug. 


äte Krouz burg 


* Verfaſſungsfeier. Am Montag, dem 11. 


Auguſt, 20 Uhr, findet im Saale des Konzert- 


* eine öffentliche Verfaſſungs⸗ 
eier unter 


é itwirkung der beiden Gefang- 
bereine und der Kreuzburger Stadtkapelle ſtatt. 
wird Studienrat Dr Hoffmann 


* Straßenſperrung. Von Montag di 


geſperrt. Wegen Herſtellung der Decklage 


dauern. Die Umleitung erfolgt über Kirch⸗ 
aaa Tiy, Eiche⸗Mücke oder Förſterei 
ütz. 


Franz Geretzki 
Hindenburg OS. 


Kaffee-Großrösterei 
Lebensmittel und Feinkost 
empfiehlt als Spezialität 


seine ff. billigen 
Röstkaffees 


werden die Arbeiten vorausſichtlich 3 Wochen 


Oſtoberſchleſioen 


Neue Mädchenhändleraffäre 


Die New-Porker Polizei verhaftete bei einem 
illegalen Grenzübertritt einen gewiſſen Samuel 
Szapiro, der, wie die ſpäter angeſtellten Un- 
terſuchungen ergaben, das Haupt einer groß 
angelegten Menſchenſchmuggel⸗Or⸗ 
ganiſation war, die polniſche Mädchen 
nach den Freudenhäuſern Südamerikas ſchaffte. 
Den polniſchen Behörden ſteht bereits febr viel 
Belaſtungs material zur Verfügung. 
500 Perſonen wurden in dieſem Zuſammenhang 


verhaftet. 
* 


Von der Tarnowitzer Schützengilde. Das Ge⸗ 
dächtnisſchießen anläßlich der 100 jährigen 
Wiederkehr des Geburtstages des Fürſten von 
Donnersmarck fand unter großer Beteili- 
auna ſtatt. Kraft Henckel von Donners 
mard mit den beiden Fürſtenſöhnen Grafen 
Guido und Erdmann Henckel von Donners⸗ 
marck nahmen an dem Schießen teil. Es wurde 
200 Meter Anſtrich nach beſtem Blättchen ⸗ 
treffer geſchoſſen. Als Sieger gingen hervor: 
: Techniſcher Sekretär Sperling mit 
einem 143⸗Teiler, der die Große Goldene Me- 
daille erhielt; 2. Gaſtwirt Marcinek, Schar⸗ 
lep, 226 Teiler: 3. Fleiſchermeiſter Kluczi⸗ 
niat, 334 Teiler, letztere erhielten große 
ſilberne Medaillen. Nach Schluß des Schießens 
i Präſes der Schützengilde, Ober- 
meiſter Benke, in bewegten Worten des frü⸗ 

ren Protektors, Fürſten Guido Henckel von 
onnersmarck, deſſen Andenken geehrt wurde. 


* 

Der Myslowitzer Magiſtrat ſchreitet zur Er⸗ 
weiterung der Kühlhalle des Städtiſchen 
Schlachthauſes. Die Erweiterungsarbeiten be⸗ 
anſpruchen 400 000 Zloty, die im Wege einer 
Anleihe beim Verſicherungsamt in Könias⸗ 
hütte beigebracht werden. 


= 
Der Schleſiſche Woiwode Dr Grazynſki 
begibt ſich heute nach Radom zu der großen 
Legionärtagung. 


Bei der Donnerstagſitzung der Siemiano⸗ 
witzer Gemeindevertretung ſtellten die Kommuni- 
ſten den Antrag, die Geheimſitzungen der Ge⸗ 
mein devertretung aufzuheben, ferner eine Kom⸗ 
miſſion zu wählen, die die Milchſpeiſung in 
den Schulen beaufſichtigen ſoll und noch zwei wei⸗ 
tere 'onſtrationsanträge, die en bloc von 
ſämtlichen Gemeindevertretern mit Ausnahme der 
Sozialiſten abgelehnt wurden. 


= 
In Strzemieſzyce wurde der Mörder des 
in der vergangenen Woche ermordeten Arbeiters 
Korzus verhaftet. Der Täter iſt der Schwager 
des Ermordeten, ein gewiſſer Piotr n 
ze. der Kommuniſtiſchen Partei „ opru.“ 
eri a Schweſter ift an der Mordtat beteiligt 
eweſen. 


Köpke außer Gefecht 


Leider hat ſich die Verletzung, die ſich der 
Deutſche Hochſprungmeiſter des Vorjahres am 
vergangenen Sonntag im Deutſchen Stadion zu⸗ 
sog, als ernſtlicher erwieſen, als zunächſt voraus⸗ 
Fuer war. Eine Röntgen⸗Aufnahme hat eine 

nochenſplitterung im Knie ergeben. 
Aller Vorausſicht nach wird der Stettiner in 
dieſem Jahre überhaupt nicht mehr an den Start 
gre können, was gleichbedeutend mit einer 

ichtteilnahme am Länderkampf gegen Frant- 
reich wäre. Unſere Ausſichten für Hannover 
allen. 


= 
2 


Oppeln 


* Amtsein ng: In der Turnhalle 
der Volksſchule III folgte die . des 
neuen Leiters der Schule, Rektors Sczodrok 
aus Colonnowska. Hierzu hatten ſich die Schü⸗ 
ler, die Lehrerſchaft, ferner von der Schulauf- 
5 Schulrat Kotzolt, von der Stadt 
ürgermeiſter Scholz und ferner Pfarrer 
Sonnet N Die Einführungsfeier 
wurde mit dem Niederländiſchen Dankgebet durch 
einen Schülerchor der oberen Klaſſen ein⸗ 
eleitet. Sodann nabm Schulrat Kotzolt die 
inführung des neuen Leiters vor und richtete 
erzlihe Wünſche für eine ſegensreiche Arbeit an 
en neuen Rektor. Weitere Anſprachen hielten 
Bürgermeiſter Scholz, Pfarrer Sonnek und 
Konrektor Patrzek. Für die freundlichen 
Worte der Begrüßung und die Wünſche dankte 
Rektor Sczodrok und verſprach, mit beſten 
Kräften ſein neues Amt zu verwalten. Der 
Schülerchor beſchloß die Feier mit einem 
Geſangsvortrage. 

* ſonalnachrichten. Regierungsaſſeſſor Dr 
Kaufmann in Oppeln wurde zum Regie⸗ 
rungs rat ernannt. — Hauptmann Laubſchat, 
Oppeln, Leiter der oberſchleſiſchen Flugpolizei iſt 

Königsberg verſetzt worden. Hauptmann 
Laubſchat gehörte dem Vorſtand des Luft- 
fahrtvereins Oppeln an und hat ſich beſonders 
um die oberſchleſiſche Segelflieger ; 
ſchule auf dem Steinberg verdient gemacht. 


* 30. Stiftungsfeſt des Eiſenbahnvereins. Der 
Eiſenbahnverein Oppeln begeht am Sonn- 
tag in Forms Garten bezw. Saal fein 30. Stif- 
tungs feſt. Konzert und Geſangsvorträge Ío- 
wie mancherlei andere Darbietungen werden das 
Feſt verſchönen und bilden ein unterhalten- 
des Programm. Bei eintretender Dunkelheit 
iſt ein Feuerwerk vorgeſehen und ab 8 Uhr 
abends Tanz in den Saalräumen. 


Die Firma Wolfſohn, Licht und Kraft, Beuthen, 
ſtellt die Lautſprecher Anlage, die am Mon- 
tag zur Verfaſſungsfeier am Reichspräſidentenplatz auf. 
geſtellt wird, bereits heute, Sonntag, bei ſchönem Wet- 

im Konzerthausgarten von 12—1 Uhr auf. 
Es ift die größte Anlage, die bisher in Beuthen auf: 

wurde, die Anlage iſt auf freiem Felde 2 bis 3 

meter gut zu hören. l 


j 


Versammlung der DNVP in Beuthen 


Wie ſteht es um die Hthilfe? 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. Auguſt. 

In einer Verſammlung aller Vorſtände 
und Vertrauensleute des Kreisvereins 
Beuthen der Deutſchnationalen Volks- 
partei berichtete Stadtrat Dr Kleiner 
über den Kampf der letzten Monate um die D jt- 
hilfe. Er führte den Zwang, fortgeſetzt Not- 
und Hilfsprogramme vorzulegen, auf die ver⸗ 
hängnisvolle Politik der marxiſtiſchen Irr- 
tümer zurück. Der Oſten gehöre zu den be⸗ 
dauernswerteſten Opfern des Wirtſchaftswahnes 
der Erfüllung und der Ohnmachtspolitik nenen- 
über dem Nachbarn. Wenn jetzt verſucht werde, 
einen Teil der angerichteten Schäden wieder gut 
zu machen, ſo ſei das kein Verdienſt, ſondern 
ſelbſtverſtändliche Pflicht gegenüber 
der Grenzmark, die bei Fortſetzung dieſes Kurſes 
zugrunde gehen müſſe. Nach Dr. Kleiners 
Ausführungen hätte das Oſthilfegeſetz 
längſt angenommen worden ſein können, 
wenn die Regierung Brüning es nicht als Drud- 
mittel zur Annahme ihrer Steuerforderungen 
zurückgehalten hätte. Mit dieſen Steuern ſollte 
die verſchwenderiſche Finanzpolitik 
weitergeführt werden, die mit der einen Hand 
das Vielfache aus dem Volke herauspreßt und 
mit der anderen Hand es großmütig zur Ber- 
teilung bringt. Von der Linken wird die 
Oeffentlichkeit über die Oſthilfe in gröbſtem 
Maße irregeführt, wenn fortgeſetzt von Rieſen⸗ 


ſummen geſprochen wird, die ausgeſchüttet 
werden ſollen. In Wirklichkeit handelt es ſich ja 
nicht um bare Zuſchüſſe, ſondern nur um 
Kreditgewährung, bei der das Reich die 
Bürgſchaft, aber nicht das Geld zur Ver- 
fügung ſtellt. Der Oſten kann auch nicht damit 
einverſtanden fein, daß an Stelle der zu arün- 
denden Ablöſungsbank der Finanzminiſter 
ermächtigt worden iſt, Bürgſchaft bis zum Be⸗ 
trage von 100 Millionen zu übernehmen. In 
der Nichtgründung dieſer Bank zeigt ſich, 
daß es der Regierung an autem Willen fehlt. 
Umſo ſchärfer müſſen die Oſtmärker ohne 
Rückſicht auf ihre Parteizugehörigkeit auf der ſo⸗ 
fertigen Durchführung des Dithilfe- 
geſetzes beſtehen. Die wirklich nicht erſchüt⸗ 
ternd hohen Barmittel, die neben den Bürg⸗ 
ſchaften gebraucht werden, find zum Teil bereits 
auf Grund des Oſtpreußengeſetzes vorgeſehen, 
zum andern Teil werden ſie durch den Ver⸗ 
kauf des reichseigenen Beſitzes, der 
im Weſten durch den Abzug der Beſatzung frei⸗ 
geworden iſt, gewonnen, und der Reſt kann ohne 
weiteres dadurch beſchafft werden, daß die öffent⸗ 
lichen Mittel dort angewandt werden, wo ſie 
nutzbringend und dringend nötig ſind. Das 
gilt in erſter Linie von den Oſtmarken, die nur 
einen Wunſch haben, ihr ſelbſtändiges 
Daſein ſo bald als möglich aus eigener Kraft 
zu ſichern und im Dienſte des Reiches einzuſetzen. 


sit Bücherleſen Luxus? 


Zu der Frage „Ift Bücherleſen Lugus?” er- 
halten wir noch folgende Zuſchrift: 


Mit der Statiſtik kann man bekanntlich 
nichts und — alles beweiſen. Wenn in 
anderen großen Städten die Ausgabenſeite 
in der Verwaltung des ſtädtiſchen Büchereiweſens 
höher ſein ſollte wie in Gleiwitz, ſo möchte ich 
dieſem Vergleiche gegenüber — Vergleiche hinken 
übrigens recht häufig! — bemerken, daß ſich auch 
hier nicht eins für alle ſchickt und wenn zwei das · 
ſelbe tun, es nicht immer das gleiche iſt. 
Wenigſtens wir Gleiwitzer Steuer zah ⸗ 
ler 8 angeſichts der made: 27 Millionen 
Schulden unſer guten Stadt Gleiwitz und des 
allein gegen 2 Millionen Mark betragenden jähr- 
lichen Zinſendienſtes wahrhaftig alle Urſache, auf 
eine Minderung der Ausgaben zu drin- 
en, wo dies nur irgend angängig iſt. Und in dieſen 
Bereich fällt jedenfalls auch der Ausgabe ⸗ 
poſten für die Verwaltung der Stadt 
bücher ei. Es ift jedenfalls ein etwas grotesker 
Zuſtand, wenn bei einem Objekte von ungefähr 
von 7000—10 000 Mark, wie es die jährlichen 


Büchergnſchaffungen find, die Verwaltungskoſten 


allein das 3.—Afache der verwalteten Sache ſelbſt 
betragen. Wenn alſo auch hier etwas zu⸗ 
un ſten der Sache eingeſpart werden 


önnte, ſo wäre dies durchaus nicht von Schaden 
und dem geplagten Steuerzahler nur von Nutzen! 


Es iſt mir ferner gar nicht in den Sinn ge⸗ 
kommen, in meinen Ausführungen irgendwie der 
Einrichtung einer buchhändleriſchen Leih ⸗ 
bücherei das Wort zu reden. Ich bin weder 
Inhaber einer ſolchen, wie dies ein Herr Bulla 
in ſeiner Erwiderung ſo munter auslegt — noch 
irgend wie geſchäftlich intereſſiert! Ich ſpreche 
p — zugleich im Sinne aller ſteuerzah ⸗ 

enden Zeitgenoſſen — einzig und allein 
nur als Steuerzahler, der für die Beſche⸗ 
rung mit aufzukommen hat. Aus fremdem Leder 
läßt ſich noch immer leicht Riemen ſchneiden und 
vom ſicheren Port gemächlich raten! Wer aber, 
wie wir Gleiwitzer Steuerzahler, für alle die 
Späße aufzukommen hat, hat wohl auch das 
gute Recht einer übrigens begründeten Kritik. 

Ich bin nach wie vor der Ueberzeugung, daß 
bei etwas gutem Willen bezw. bei etwas ſchär⸗ 
ferer Prüfung wie in ſo manchen anderen 
Reſſorts ſich auch im vorliegenden Falle — was 
noch lange nicht auf Koſten der Sache ſelbſt zu 
fein braucht — ſehr wohl noch ſparen ließe. 
Es muß durchaus nicht alles, beſonders bei einem 
Rieſen⸗Dalles wie dem unſern, gleich gehobenen 
Beamtencharakter haben. Der Spaß ſtellt ſich 
dann jedenfalls etwas billiger. 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 


mmerlichtſpiele: Nur am Rhein. 
li-Theater: Die Jugendgeliebte. 
burg: Export in Blond. 


$ 
38389 
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a Anfang 16 Uhr. 
aus: Tanz ab 4 Uhr. 
ß Dombrowa: Gartenkonzert. 
eisſchänke: 
aus: Sommerfeſt Landwehr · 
bends Sommernachtsball. 

8 


Konzert. 
des 


Sonntagsdienſt der Aerzte: SN. Dr. Bloch, 
Bahnhofſtraße 30, Tel. 3806; Dr. Brehmer, Kalide⸗ 
ſtraße 3, Tel. 3627; Dr. Fraenkel, Krakauer Str. 18, 
Tel. 2205; Dr. Gräupner, Tarnowitzer Straße 36, 
Tel. 3188; Dr. Popierſch, Ring 12, Tel. 3778. 

* 


Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt 
bis Freitag: Alte Apotheke, Ring, Tel. 3893; B a t 
bara. Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 2934; 
Kreuz Apotheke, Friedrich- Ebert Str. 37a, Tel. 4005; 
Stern Apotheke, Scharleyer Straße 34a, Tel. 4636. 

* 


Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, 
Scharleyer Str. 95, Tel. 3089; Frau Schehka, Schar ⸗ 
leyer Straße 12; Frau Muſiollek, Königshütter 
Chauſſee 4; Frau Czuprina, Piekarer Straße 36; 

rau Groſſer, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 73; rau 
nebel, Gr. Blottnitzaſtraße 9; Frau Banaſchik, 
Gojſtraße 19. 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Café die bekannte Kon- 
zertkapelle Hans von der Heydt. Im Kabarett große 
Familienvorſtellung mit Tanz. Im Hofbräu die Kon- 
dert. und Kabarettkapelle Quinta. 

Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die Original- 
bayeriſche Orcheſter⸗ und Stimmungskapelle B. Huf⸗ 
nagel, Nürnberg. Im Café Soliſt C. H. Hermann 
mit feiner Künſtlerſchar. Im Dachgarten die bekannte 


Tanzkapelle. 
„Hokus ⸗Pokus.“ 


Lichtſpielhaus: 
Helios Lichtſpiele: „Pariſer Unterwelt.“ 


* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien. und 
Stern. Apotheke. Nachtdienſt in der kommenden 
Woche Hochberg, Johannes und Sofefs- 
Apotheke. 


Ratibor 


Tentral- Theater: „Der Günftling 
Schönbrunn“, „Der Walzerkönig“. 
illa nova: Humoriſtiſcher Abend. 
* 


don 


Sonntagsdienft der Apotheken: 
theke am Ringe und Grüne Apotheke, 
und Troppauer Straße. Dieſe Apotheken 
Nachtdienſt. i 


Einhorn. Apo: 
Ecke Weiden- 


—— — 


haben auch belſteuer 


Marius. 
Oppeln 
Kammer Lichtſpieltheater: „Die War- 
ſchauer gi elle“, Ufa. Woche 32. 
Piaſten⸗Lichtſpiettheater: Cagliaſtro“, 


„Eine Nacht auf einem New⸗ Yorker Dachgarten“. 

b Konzergarten Eiskeller: Sommerfeſt der 
ehem. r. 
Exerzierplatz Malapaner Straße: Sportfeſt 
der Schutzpolizei. 10 


* 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Brinnitzer, Rofen- 
berger Straße 9, Fernruf 3105. Dr. Wa ~ ner, Rofen: 
berger Straße 7, Fernruf 2972. , 


Kattowitz 
Kabarett Apollo: Jazzkapelle, 5.Uhr-Tee mit 


Programm. 
Kabarett Moulin Rouge: 5.Uhr-Tee mit 
Das hervorragende 


vollem Programm. 
Kabarett Eldorado: 
Auguſt⸗Programm. 
Café Aftoria: Erſtklaſſiges Künſtlerkonzert. 
: — afs Monopol: Die hervorragende Künftler- 
apelle. 
Keſſels Weinſtuben: 


Konzert 
5· Uhr ⸗Tee. 


und Tanz, 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Her linger, ul. 
Pilſudſkiego 21; Dr. Korn, ul. Pocztowa 14. z 
* 


Sonntagsdienft der Apotheken: Adler. te, 
Gehe 42 N e u ft a d t-Apothete, rg o. 


Geheimhaltung von Auskünften 
in Stempelangelegenheiten 


Nach einer allgemeinen Verfügung des Preu- 
ßiſchen Juſtizminiſters ſoll jedesmal 
beſonders darauf hingewieſen werden, daß es ſich 
um eine Auskunft im Stempelinter- 
eſſe handelt, und daß dritte Perſonen keine 
Kenntnis von der Auskunft erhalten, wenn die 
Finanzämter um Auskunft über das Vermö⸗ 
gen von Stempelſchuldnern erſucht 
werden. Die Auskünfte der Finanzämter ſind 
bei den Juſtizbehörden nicht zu den Akten, zu 
denen fie eingefordert werden, ſondern zu befonde- 
ren, dritten Perſonen nicht zugänglichen Heften 
zu vereinigen. Die Einſicht in diefe Hefte ift 
nur den mit der Berechnung der Stem- 
befaßten Beamten ge- 


ſtattet. 


Jazz⸗Sinfonie in Gleiwitz 


Ein Jazz⸗Orcheſter von 12 Breslauer Stu- 
denten kommt nach Gleiwitz und gibt hier eta 
„Jazz⸗Sinfonie⸗Konzert“ mit anſchließendem Buk. 
Das mit der Jazz⸗Sinfonie ift allerdings „leicht 
geſchwindelt“, denn die 12 Studiker ſpielen ſchlicht 
und einfach einige Tanzſtücke und eine Anzahl 
bearbeiteter Salonſtücke, jo die ruſſiſche Rhap- 
fobie von Nußbaum nach Tſchaikowſki, dann eien 
entzückenden Tannhäuſer⸗Foxtrott, den Arthur 
Lange bearbeitet hat, und der eine entzückende 
kleine Parodie aus dem Tannhäuſer iſt. 

Flott und friſch ſpielen die 12 „Schwarz- 
Weiß“ -Soliſten „Die Hein: Konditorei“, dann 
eine „Hochzeit der Holzpuppen“ von Jack Hylton 
bearbeitet. 
temperamentvolle Dirigent dieſes Jazz⸗Orcheſters, 
Jorg Zinne, Student der Chemie ſeines Zei 
chens, der Bearbeitung unterworfen. Es iſt alſo 
beileibe kein Sinfonie⸗Konzert, es iſt ein kleines 
Salonkonzert in ſchwungvoller Süße und Mes 
lancholie, dann wieder in ſcharf zerhacktem 
Rhythmus vorwärts jagend Ein ausgezeichnetes 
Zuſammenſpiel zeichnet dieſes Studen zenorcheſter 
aus. 

Es ſind friſche Jungens, die den Zeitgeiſt beim 
Schopfe faſſen und nach einem kleinen Konzert, in 
dem ſie ihr beſtes Können zeigen, luſtig zur 
Tanzmuſik übergehen. Daß ſie in Gleiwitz 
nicht ſo ſtark mit ihrer Stimmung zur Geltung 
kamen, lag an dem jammervollen Beſuch: aber 
Sonntag abend in Beuthen wird es wahr- 
ſcheinlich beſſer ſein. Der Beifall war in Gleiwitz 
jedenfalls herzlich, wenn auch vorwiegend Tanz⸗ 


publikum und wenig Konzertpublikum vorhanden 


war. A ee 
F. A. 


nerfihlefiens Birtichaftsnot 
und ithilfe 


Am Mittwoch, 18.15 Uhr, ſpricht im Sender 
Gleiwitz Dr W. Gralka vom Preſſeamt der 
Provinzialverwaltung über das Thema „Obers 
ſchleſiens Wirtſchaftsnot und Oſthilfe“. Der 
Redner wird in ſeinem Vortrag Umfang und 
Art der für die Provinz Oberſchleſien in den 
bisherigen Entwürfen des Oſthilfepro⸗ 
gramms in Ausſicht genommenen Hilfs⸗ 
maßnahmen behandeln. Auch auf die Hilfs- 
maßnahmen, die Oberſchleſien in nächſter Zeit 
aus der kürzlich erlaſſenen Notverordnung 
zu erwarten hat, wird eingegangen werden. 


Leichenfund in Slawentzitz 

Am 8. Auguft wurde in einem Waldſtück zwi⸗ 
ſchen Bahnhof und Dorf Slawentzitz die voll- 
ſtändig verweſte Leiche eines Mannes, die 
ſich 10 Meter hoch auf einer Fichte befand, ges 
funden. Die Perſonalien konnten noch nich! 
feſtgeſtellt werden. Es liegt offenbar Selbſt⸗ 
mord vor. ag N 


Neichsverbandsitutenihau 


gelegentlich der Alva 


Oppeln, 9. Auguſt. 
Der Reichsverband für Zucht und 
Prüfung deutſchen Warmbluts hat gele⸗ 
gentlich der Olpa eine Stutenſchau in Oppeln 
abgehalten. Den beſten Stuten der Ausſtellung 
wurden Zuſatzpreiſe in Form von goldenen 
Plaketten bezw. Geldpreiſe gewährt. Es erhielten 
goldene Plaketten: Bauerngutsbeſitzer Anton 
Gnielka, Lichinia, Gutsbeſitzer Alfons Beier, 
Riemersheide, Oekonomierat Metten heimer, 
Urbanowitz, Frau Domänenpächter Claes, 
Proskau, Hedwig Gawlik, Stubendorf und 
Valentin Jonga, Saleſche. Geldpreiſe erhiel⸗ 
ten als Zuſatzpreiſe des Reichsverbandes: Bauern ⸗ 
gutsbeſitzer Anton Gnielka, Lichinia, Herrſchaft 
Groß-Neukirch, Hedwig Gawlik, Stubendorf, 
Oekonomierat Mettenheimer, Urbanowitz, 
Richard Wilpert, Oſtrosnitz und Valentin 
Jonga. Eine Siegerplalette des Reichs⸗ 
ernährungsminiſteriums wurde Oekonpmierat 
Mettenheimer, Urbanowitz, für die beſte 
Stute der Ausſtellung verliehen. Verſchiedene 
hochwertige Stuten konnten Preiſe des Reichs- 
verbandes nicht erhalten, weil ſie wenige Wochen 
vorher mit denſelben Preiſen bereits bei der 
Reichsverbandsſtutenſchau in Coſel ausgezeichnet 
worden waren. 5 


Großhandelsfleiſchpreiſe 


Hindenburg, 9. Auguſt. 
1 Ia 80—85 Mk., U 75-80 Mk., III 70 
— per Zentner. Pi f 
Järjen: la 82—86 Mk., II 30-82 Mk. III 

75—80 Mk. per Zentner. A 
Kühe: la 82—85 Mk., II 78—82 Mk., III 
73—78. Ml., IV 55—70 Mk., geri nährt 
50 Mk. per Zentner, N i 


Bullen: Ia 90—92 Mt, I 8-00 Mt., I 


75—85 Mk. per Zentner. 


Kälber: la 115 Mk., II 105—110 Mk., In 
90—100 Mk., IV 80—85 Mk. per Zentner. 


Speckſchweine 86—88 Mk. per Zentner. 
Landſchweine 85—88 Mk. per Zentner. 
Sauen 78—82 Mk. per Zentner. 
Ausgeſuchte Ware über Notiz. 
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Eine Anzahl von Stücken hat der 
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rfnachrichten 


Der Südoſtdeutſche Meiſter ſchlägt den Hamburger Sportverein überlegen 4:2 


[Eigene Drahtmeldung.] ; 


Hamburg, 9. Auguſt. Die große Deutſchlandreiſe des Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſters Beuthen 09 hat bereits auf der erſten Etappe in 
Hamburg einen verheißungsvollen Auftakt genommen. Vor 
etwa 5000 Zuſchauern ſtellte ſich 09 dem mehrfachen Deutſchen und Nord⸗ 
deutſchen Meiſter, Hamburger Sportverein, zum Kampf. Die 
Heer rechneten diesmal beſtimmt mit einem Sieg, wollten fie doch auch 
für die 1: O⸗Niederlage in Beuthen Revanche nehmen. Mit Ausnahme 
von Horn und Halvorſen war die Hamburger Mannſchaft vollzählig zur 
Stelle. Bei Beuthen fehlte der vorzügliche Linksaußen Pryſſok. Das 
Spiel nahm während der erſten Halbzeit einen ziemlich ausgeglichenen 
Verlauf. Die beſſeren Stürmerleiſtungen aber wieſen die 
Oberſchleſier auf. Beuthen 09 ging durch Pruſchowſki in Führung. 
Bis zur Pauſe glich aber der HSV. durch Sommer aus. Einer Drang⸗ 
periode der Hamburger zeigte ſich die Beuthener Hintermannſchaft, in der 
Kurpanek und Palluſchinſki hervorragend waren, gewachſen. 
Franielezyk brachte dagegen 09 wiederum in Führung. Aber auch 
jetzt glich der HSV. aus. Eine Viertelſtunde vor Schluß gelang 09 das 
dritte Tor. Die Hamburger waren jetzt dem glänzenden Spiel des Beu⸗ 
thener Innenſturms nicht mehr gewachſen, ſo daß Malik II den Vor⸗ 
ſprung fogar noch auf 4: 2 erhöhen konnte. Die Gäſte hinterließen einen 
vorzüglichen Eindruck. Am heutigen Sonntag ſpielt Beuthen 09 in Berlin 
gegen den Berliner Sportverein von 1892. 


Schönrath deutſcher 
| Schwergewichtsmeiſter 


Haymann in der erſten Runde k. o. 


chumer Skibinſki, der auf Rat des Ringrichters 
in der 12. Runde den Kampf aufſteckte. 


Körnig auch Etudentenmeiſter 


In Hamburg wurden vor annähernd] Knapper Sieg der Olympiſchen Staffel 
40000 Bufchauern nicht weniger als vier] Bei dem anfänglich ſchönen Wetter wies das 
Deutſche Boxmeiſterſchaften entſchie⸗ herrlich gelegene Hochſchul⸗Stadion in Darm- 


den. Pfitzner, Berlin, ſchlug Linke, Duisburg 
chen k. o, in der fünften Runde und 
im Bantamgewicht, 


ſtadt mit feinen 2300 Sitz- und 8000 Stehplätzen 
nur geringe Lücken auf. Unſere Leichtathleten 
Een erfreulicherweiſe auch diesmal ihren 

Beifall der Maſſen an- 
ließ ſich 


Runde k. o. der Deu ör nig 


die 
eriten Runde, als der 8 ‚Lentgeben.. 
ihn k. 9. ſchlug und den einen. überlenenen Sieg gegen 
Deutſchen Aae i nei an fid riß. der Mi 
Die Deutſche Mittelgewichtsmeiſterſchaft gewann dritten 
überlegen Tobeck, Breslau, gegen den Bo- Ausgang nahm die D 


: —— |in der der deutſche Schluß mann Lefebre mit 
Bei Menſchen mit ee 8 30 Meter Vorſprung auf die letzten 800 Meter 
aer ein Glas natürliches „Franz ⸗Joſef“⸗ 


} ging. Zum Schluß ließ Lefebre derart nach, daß 
itterwaſſer, täglich Te nüchtern eingenommen, 
ichten Stuhlg 


Meter- 


iter gen, er den Italiener Tugnoli nur um Bruſtweite 
müheloſen, le ang. In Apoth. erhältl. J bezwingen konnte. Den 80 Meter ⸗Hürden⸗ 


Briofkaſten 


Rein Um ben Nadelholzgeruch 
im e f müßte man gan der] bei dem 


bankdienſt offen. Bewerbungen an daz VBanthaus, 
man einzutreten wünſcht. 


rfäche des Geruds nachgehen und f len, m 8 
ob etwa 5 verwendet wurde, deffen Geruch „ Frau N. Auffriſchung von ſchwarzem Krimmer: 
die — ad — oder ob die Sabel ſcharf . Lg ad aee pm auf der en 7 

Bestandteile enthält. In letzterem wäre eee a durch n mit einem 
das Uebel durch Abreiben der Beize zu beſeitigen. — Lappen und läßt das Stück im Freien auflüften. Dann 
Die Chromgerbung von Leder ke dämpft man den Krimmer auf, indem man ihn über 


1 e * Pf 

1 koche Waſſer oder einem mit einem naſſen 

ug ha u 1 Pe ee 5 —.— heißen gene hen ält und 

1 . hängt „ a 

teeicht Hans, Bi ee mit dem immer darf nicht 

e . 
; e man ige eder 

Creme ein und poliert das Leder. 

B. Für den Eintritt als Anwärter für den ge. 


f 
o enen mittleren Dienft der Zollverwaltung eintreten wollen, müſſen die Elementarkennt⸗ 
(ove 


nife einer Mittelſchule gg ey das 15. Le 
bensjahr überſchritten und in der Regel das 19, Lebens: 


K. 
lehre 
rſekretär) tft das Zeugnis der Reife für die oberſte 


Lappen 
ſo dem 
et. 
ell-e. 
aufgedämpft oder heiß behandelt 
Sollte das Reinigen, eee und Auf: 
Eupen nicht genügen, jo muß Fellkrimmer aufgefärbt 
werden. 


M. 16. Anwärter, die in die Privat forſt ; 


Im Reiche 


Athletik: Das Hauptintereſſe beanſpruchen die 
Stu FFF in 
Darmſtadt, die nach zehntägiger Dauer mit dem 
Aufmarſch der Nationen zur Schlußfeier ihren 
offiziellen Abſchluß finden. Weiter ſei auf das 
25 8 und Gehen „Rund um 
Erfurt“ ſowie auf den Länderkampf Ungarn — 
Italien in Budapeſt hingewieſen. 


Fußball: Zahlreiche Großkämpfe ſtehen auf der 
Tageskarte. Die Sp.⸗Vgg. Fark beſucht 
ein fo und Eintracht Hannover, „Hol⸗ 
tein“ ſpielt in Chemnitz und Dresden, Gens 
then 09 iſt beim Hamburger SQ. und beim Berl, 

V. 92 zu Gaſte, Slavia Pag olgt einem 
Rufe nach Breslau, Sparta Prag tritt in Leip- 
zig gegen die Sportfreunde an, der 1. FC. Nürn- 
berg weilt bei Köln Sülz 07, und Tennis- 
Boruſſia gibt Gaſtſpiele in Bremen und Han⸗ 
nober. 


Rudern: Auf dem „Langen See“ bei Grü- 
eht das 19. 3 aftsrudern 
Zu den ſechs Meiſterſchaftsrennen hat 
ſich alles gemeldet, was Anſpruch auf Meifter- 
ehren erheben kann. Amieita Mannheim wird es 
diesmal ſchwer fallen, wieder drei Meiſterſchaften 
zu entführen. 


auff Berlin 
ortmund zu erwarten. 


„Tennis: Günſtiges Wetter vorausgeſetzt, ijt 
mit einem programmäßigen Abſchluß der Deut 
ſchen Meiſterſchaften in Hamburg am 
Sonntag zu rechnen. 


— 


| Dentihe Fünfkämpfer in Schweden 


Der Moderne Fünfkampf in Stockholm, 
beſtehend aus Bier Reiten, Laufen, ime 
men und Schießen fah wie im Vorfahre in Ber- 
in die Schweden auf den erſten Pläßen, Sieger 
blieb Leutnant Thofelt mit 20 Punkten vor 
Leutnant Lindmann und Leutnant Berg mit je 
21 Punkten. Von den deutſchen Reichs 
webroffizieren belegte Oberleutnant Har 
mit 85 Punkten den vierten Platz. Leutnant 
Naudee kam mit 36 Punkten auf den. ſechſten, 
Oberleutnant Hölter mit 46 Punkten auf den 
neunten, Leutnant Radtke mit 52 Punkten auf 
. und Leutnant Strempel mit 
53 Punkten auf den elften Raug. 


Mittelſchleſien gegen Niederlanfik 

Am Sonntag ſteigt im Forſter Stadion 
der Fußball⸗Repräſentativkampf zwiſchen den 
beiden Vertretern der Niederlauſitz und Mittel- 
ſchleſien. Beide Bezirke werden ihre beiten Ber- 
treter in den Kampf ſchicken, ſodaß ſich ein hoch⸗ 
intereſſanter Kampf abſpielen wird. 


land egiltieren 80 Filmgeſellſchaften. Adreſſen finden 
Sie im Berliner Adreßbuch. 

„Nacktſchnecken“. Dieſe Plage werden Sie bald 
los fein. Um die Schnecken aus dem Keller zu entfernen, 
ſtreue man reichlich Viehſalz auf den Boden. Ebenſo 
hilft das Ausftreuen von fein gemahlenem Gips; dick ge- 
ſtreut, tötet Gips die Schnecken; man darf ſie aber dann 
nicht dem Geflügel als Futter vorwerfen, da die Tiere 
dann auch ſterben; denn Gips wird im Magen ftein- 
hart und unverdaulich. — Sorgen Sie auch für gutes 
Lüften des Kellers. 


„Titelſucht). Der Berufstitel „Techniker“ oder 
„Ingenieur“ iſt nicht geſchützt. Es gibt viele im 
Erwerbsleben tätige Perſonen, die diefe Berufsbezeich ⸗ 
nung tragen, ohne daß fie durch eine Ab f Glup pri 
fung die Berechtigung dazu hätten. Selbſtverſtändlich 
wird man bei Bewerbungen die Zeugniſſe verlangen, und 
dann wird ſich ergeben, ob der Betreffende ſich mit Recht 
ſo bezeichnen darf. 1 ift allerdings die Bezeich- 
nung Diplom-Ingenieur, ebenſo wie Diplom-Volkswirt 


į 

einer neunſtufi s oder Diplom-Kaufmann. Wer fid Diplom-Ingenieur ber 
5 Rüftigteit u a i den jahr nicht vollendet haben. Sofern nicht die Abfchluß-| zeichnet, hat mindeſtens eine den Univerſitäten 
ngungen verbundenen Grenzaufſichts⸗ prüfung einer Mittel ſchule oder der Nachweis gleichwer. feu Hochſchule befugt und eine Ab. 
dien Alter unter 28 Jahren. Bewerber n fig | liger Schulkenneniſſe beigebracht wird, der An' ſchlußprüfung gemacht, die mit der Aushändigung des 

fügung eines Ledenslauſes, einer beglaubigten] no in . ere u hi n re au un g| Diploms endet. 
des iſſes und amtlicher Zeugniſſe ; Gonja 1005, „Sonja“ ift ein ruſſiſcher Ko. 
und Beld N 1. Februar an das bei der Sandwirtihaftstam- 8 für Mädchen, die Got getauft find; ähnlich 


Abſchrift 
über ee äftigung 1 Entlaſſung aus 
der „ um Aufzeichnung ihrer Anſchrift an 
die P: nten der Landesfi 


richten. Es ſind folge re fügen 

manzämter, in deren Bezirk 3 

angen wünſ. szeugnis, ein vom Kr telltes Geſund⸗ 

E nu 6 u en an is, an: is, _erfovderlihenfals 
ei in Anrecht auf ſpätere Ein ⸗ 


aufgez 
berufung wird dadurch nicht erworben. den 


einfachen mittleren Dienſt genügt gute Volks t die: 5% TE gi vitleh 
ſchulbildung. — Bisher würde für den mittleren taatsdienſt. Befähigte Volksſchüler können gue 
iſchen Dienft der Tee reader größten« en 9 wenn fie eine deſondere Aufnahme. 


ö i Gpund 
teils Perſonal Br a e 18 k o ſt S ekretäre) Schlußseugnis der Mittelschule 


x gen 
man di len wird, nicht bekannt 
egen ah Beheben te 1 e 115 mten 


chriften. die 


dem ſie 
ſchen, an den Oberforſtmeiſter der Regierung. 


befte f an. Kreis Nybnil. Beim Umzuge von Dit 
in Berlin-Steglitz, ef 26, wohnt, nach Weſtoberſchleſten darf man Silberſachen, die 
— Die a Klarinettenwerkſtatt iſt Hausrat f . 
im Berliner Fernſprech⸗Adreßbuch nicht verge chnet. 


Japo 1897. um wilden Wein zu verpflanzen, 
pimens man lange Ableger mit 5—6 Augen und ftede 

fo in die Erde, daß 2 bis 3 Augen in die Erde tom- 

Das Susatladgen geſchieht am beften im 
Frühjahr. Man n es aber auch jetzt vornehmen, 
muß jedoch die Ableger entblättern (abſchneiden). 
Die Ableger gedeihen auch in Blumenkäſten. 


K., Hindenburg. Abiturient, der Bankbeamter 
werden will, muß 214 Jahre in einem B ſe lernen. 
Bei beſonderer Bef kann die Lehrzeit auf 2 
Jahre 1 A n. Dann bleibt es dem Bant 
befliſſenen überlaſſen, ſich durch A HANS empor · 

beiten. Univerſitätsſtud 3 — 

$ gungsmög · 
und 383 er Stellen (Leitung, 
Juſlitiar). fteht der Ueb in den 


die 
daß tände zum Hausrat gehören 
und Eigentum * 11 d. 

ich beglaubigt ſein. 
vorzuweiſen. 


Louis G. Das iſt no den nicht ſo lange her! Die 


988 
Au über N leit, It t is, 
feibftverfaßter und feder Sebens 99 Ache 
re im 


Í 
Sprachen, ablegen. Zulai ungsalter 17 bis 20 
Jahre. el An 1. Suti des Jahres, in 
am 1. Lehrz 


Endlich muß das 
Auch 


fi 
N | Aufnahme Deutfälands in den BoLte rd und beiloh 


nennt der Rufe Maria getaufte Mädchen „Manja“, 


Beide Namen wurden in Rußland nicht in der Kofeform 


ie en. In Deſterreich nennt man Maria getaufte 
ädchen „Mirzl“; das iſt etwa dasſelbe. 

„Rrrruhee!l“ Beuthen. Das Muſizieren bei 
offenem Fenſter und nach 10 Uhr abends iſt verboten. 
Die Polizei kann jederzeit wegen groben Unfugs oder 
ruheſtörenden Lärms eingreifen, wenn das Muſizieren 
die Nachbarn ſchwer beläſtigt oder ſonſt die Ruhe ge» 


embel tört wird. — Und nun: O, holde Ruhe, ſteig' her» 


nieder! 

„Anſtand in K. Der Onkel ſchlichtet! Wenn ein 
Herr und eine Dame in ein Lokal gehen, ſo läßt der Herr 
die Dame vor ſich eintreten, er geht dann aber voran, 
um den Tifh auszuſuchen. 

Heinrich 333. Sie müſſen das Boot richtig 
austarieren und ein Gleichgewicht durch Anbrin⸗ 
gung von Metall oder Ballaſt herbeifügren. Außerdem 
empfiehlt ſich die Anbringung eines tels, Ferner 
empfehlen wir, ſich an den Vorſtand des dortigen Ma» 
rine Vereins zu wenden, der Ihnen wohl durch 
einen ehemaligen Bootsmann praktiſche Ratſchläge 
geben kann. 

M. H. 64. Wenn der Brand im Keller nicht 
durch ihre Schuld oder act. gene entſtanden iſt, ſo 
hat der Hauswirt die Pflicht, denſelben wieder inſtand 
fegen zu laſſen. Falls er dies nicht tut, müſſen fie ihm 
eine Friſt dazu ſetzen und ihm androhen, 8 e nach 
Ablauf derſelben die Arbeit auf feine Koſten felbſt aus⸗ 
führen laſſen werden. In dieſem Falle können Sie den 
verauslagten Betrag vom Mietzins in Ab. 

ug bringen. Es iſt nicht polizeiwidrig, im Keller 
rennholz und Kohlen au 1 dagegen iſt es 
polizeilich verboten, die Kellerräume mit offenem Licht 
zu betreten. 


ch, haben mißlang aber, 


Auf dem Boden des Hauſes dür- Iten werden. 


Nurmis Weltrekordverſuch mißlungen 


Finnlands aroßer Läufer Nurmi unten 
nahm am Donnerstag im Stockholmer Stadion 
einen Weltrekordverſuch über 4 engliſche Meilen. 
Die Beſtleiſtung hielt er ſelber mit 19.156, die er 
im Oktober 1924 aufgeſtellt hatte. Sein Bor- 
| denn er erreichte nur 
19.246. Lindgren (Schweden) wurde Zweiter 
in 20:11,4. Im Diskuswerfen fiente der Schwede 
Karlsſon mit 44.81 Meter. 


Polizeiſportverein Hindenburg Hand⸗ 
ballſieger in den Verfaſſungskämpfen 


Bereits im erſten Vorrundenſpiel wurden die 
Beuthener Poliziſten mit 8:5 von den Hinden- 
burgern aus dem Rennen geworfen. Durch die- 
ſen Sieg erkämpfte ſich die Schupo die Berechti⸗ 
gung, an dem Endſpiel teilzunehmen. Am per- 
gangenen Freitag ſtanden fih jm fälligen End- 
ſpiel in Borſigwerk die Schupo Gleiwitz und 
Schupo Hindenburg gegenüber. Obwohl die Hin⸗ 
denburger in dieſem Spiel nicht die Form wie im 
Spiel gegen Beuthen aufweiſen konnten, wurde 
trotzdem die Gleiwitzer Schupo mit dem knappen 
615-Ergebnis geſchlagen. Durch dieſen Sieg ift 
die Hindenburger Polizei Meiſter in den dies ⸗ 
jährigen Verfaſſungskämpfen geworden. Dies 
kann als ein erfreulicher Aufſchwung in dem von 
Spiel zu Spiel aufſtrebenden Polizeiſportverein 
Hindenburg angeſehen werden. Dieſer Fortſchritt 
iſt aber in erſter Linie der rührigen Arbeit des 
erſten Vorſitzenden Leutnant Meißner zu 
verdanken. 


Wach- und Schließgeselischaft 
bricht ein 


Mähriſch⸗Oſtrau. Großes Aufſehen erregt die 
Entdeckung der Polizei, daß eine Reihe der in 
den letzten Wochen nahezu täglich verübten 
Wohnungs- und Lädeneinbrüche — von Organen 
der Wach- und Schließgeſellſchaft verübt worden 
iſt. Einige Wächter dieſer Korporation ſtanden 
dirett mit Berufseinbrechern in Ver- 
bindung. Bisher hat die Polizei drei Wächter der 
Wach- und Schließgeſellſchaft verhaftet. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. August. 135 Tonnen Pari- 
tät Posen Transaktionspreis Al, Weizen 31—32, 
Roggenmehl 32,50, Weizenmehl 52-56, Roggen- 
kleie 12—13, Weizenkleie 15,50—1650, Rest 
der Notierungen unverändert, Stimmung ruhig. 


Bremer Baumwollkurse. eee 
en- 


G. 
1346 B., 
B., 13,60 G., 5 mal 13,63 bêz., 
6. 187% bez, Juli 18,84 B. 18,81 6. 


* 


Berlin, 9. August. Blektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 105%. 


die Völkerbundsvollverſammlung am 8. September 1926. fen Sie Brennholz und andere leicht entzündliche Sachen 
Die Aufnahme ſelbſt vollzog ſich am 10. September 1926. nicht auf be 
Film, Film! Mehr als Sie denken: In Den tf A. polizeilichen Vorſchriften verſtoßen würde. 


wahren, da dies gegen die fenere 


Patentanmeldung Beuthen. Es würde zu weit füh- 
ren, Ihnen im Rahmen des Briefkaſtens über den ein⸗ 
zuſchlagenden Weg bei Anmeldung eines Pas 
tentes oder Gebrauchsmuſterſchutzes genaue Anwei⸗ 
fung zu geben. Laffen Sie ſich vom Reichspatentamt in 
Berlin die entſprechenden Merkblätter kommen, 
die Sie über alle Schritte, die Sie in Ihrer Angelegen« 
yi unternehmen müſſen, pe a rhi unterrichten. 

ie erhalten die Merkblätter vollftändig gratis, ledig 
lich gegen Einſendung des Rückportos. ir können 
Ihnen jedoch nur raten, einen Patentanwalt mit 
Ihrer Sache zu betrauen, da die Erfahrung lehrt, daß 
ohne einen ſolchen viele Erfinder aus Unkenntnis um 
die Früchte ihrer Arbeit kommen. 


Mietsſtreit Kreuzburg. Sie find ohne weiteres be. 
rechtigt, die von Ihnen angelegten Gas., Elektrizi⸗ 
täts-, Waſſer⸗ und Abflußleitungen beim Wegzug aus 
Ihrer Wohnung wieder abmontieren zu laſſen, wenn 
der Hauswirt fih weigert, dieſelben käuflich zu über⸗ 
nehmen. Das Gefe schreibt jedoch vor, daß Sie in 
dieſem Falle die Wohnräume wieder in den alten 

uftand verſetzen lafen müſſen. Ob dazu das 

eberputzen der beſchädigten Wände und Decken aus. 
reicht, erſcheint ſehr zweifelhaft. Der Wirt könnte von 
Ihnen verlangen, daß auch die Malerei der Zimmer 
vollſtändig wieder hergeſtellt wird. 


J. M. Zalenze. Kauf bricht nicht Miete. Da Gte 
das Zimmer ſchon feit 20 Jahren gemietet haben, unter 
liegt Ihre Wohnung dem e ich 
Auch die Vorſteherin des Schweſternheimes e 
der Kirchenvorſtand können Sie daher nicht ohne weite» 
res aus der Wohnung herausſetzen. telmehr muß 
Ihnen erſt von ſeiten der Behörde eine gleichwertige 
Erſatzwohnung zugewieſen werden. Sie können bean- 
ſpruchen, daß das Ihnen feit Jahren überlaſſene Gar 
tenbeet von den Schweſtern aurüitgegeden wird. Für 
die Zeit, wo es Ihnen rechtswidrig weggenommen 
wurde, können Sie entſprechenden Schadenerſatz verlan⸗ 

en. Sollten Sie in Hüte nichts ausrichten, bleibt 
Ihnen allerdings nur die Klage beim Miets 

einigungsamt offen. 


Villa Sorgenfrei! Sie geben in Ihrem Schreiben 
ſelbſt an, bag zwiſchen Ihnen und ihrem Mieter weder 
ein mündlicher noch ſchriftlicher Miets⸗ 
vertrag beſteht. In dieſem Falle richtet ſich die 
Kündigungsfriſt nach den Mietszahlungster⸗ 
minen, d. h. wird die Miete monatlich gezahlt, fo 
können beide Teile das Mietsverhältnis bis zum 15. 
einen jeden Monats für den Schluß des Monats tün. 
digen, erfolgt aber ere Mietszahlung, ſo 
at die Kündigung beiderfeits bis ſpäteſtens zum 
Tage des Quartals zu gefhehen und gilt dann für 
den Schluß des betreffenden Quartals. 


Beleidigung. Es iſt aus . Gründen nicht 
angängig, Ihren Fal im Briefkaſten, alfo in vol ⸗ 
ler Oeffentlichkeit, zu erörtern, zumal Sie ja 
eine möglichſt aue und ie Auskunft in 
diefer heiklen Angelegenheit wünſchen. Wir len 
Ihnen jedoch anheim, 

Sprechſtunde“ am Freitag, 
fuchen, wo Sie koſtenlos ausfühe 


unfere nächſte „Suriftifhe 
15. Auguſt, 
liche Beratung 


er 


= 


— — — — nm — 
— 
2 — ——-— — ee 


Nur echt in der bekannten Würfelpackung mit dem Giebel. — Nachahmungen weise man zurück. 


3 erie 2 " Komorek, o gegenüber, Str. 86 u. Friedrich. 


Laden gesucht — 6, Kreuz-Drogerie, Scharleyer Str. 46, Ring-Drogerie 


F hard Langer, 
"Stellen: Geſuche in Hindenburg, Biskupig, Rokittnitz, A. Mittek’s Nachf., Gleiwilzer Str. 6, G. m. b. H., 
K Miechowitz von Filialgroßunternehmen Große Blottnitzastr. 29, — — erie Apotheker 


e ze N (Sebensmittel). Nur befte Lage. Angeb.|H. Preuß, Kaiser-Franz-Joseph-Plats, Spezial-Parfämerie H. Volk. 
Ohne Konkurrenzfabrikatl | ehrli ling Achtung! unt. B. 5882 1. b. d. G. 1 Beuthen de: mann, Bahnhofstr 10. Mono opol- — E. n 0 
— —— ee — — es 


Ich vergebe für alle Kreise des Reg.-Bez. Oppeln für meine Zur Ausbeſſerung. 
® . — 
Antomobil-elegenheitskäufe) 


Großdeſtillation von Weißwäſche 
Nachſtehende von uns bei Neukäufen in 
genommene 


Gaſtwirtsſohn als | 


In allerbester Lage von 


2 0 f. ` 
dieAlleinverwertung Angeb. u. B. 3574] auß. d. Haufe. Ang. 
eines patent, Verfahren, für welches jeder Wohnungs- u. a. d. Geſchäftsſtelle“ unt. B. 3550 an d. 
. e 9 jedes Industrieunter- d. Ztg. Beuthen. G. d. Z. Beuthen. 
nehmens, Werk. kenhaus, Sanatorium und jede 
— — Techniker, Handwerker | F = | 5 i mit pepi großen Schaufenstern 
sowie abgebaute Beamte, die gute Beziehungen zu f zu mieten gesu Angebote 3599 
Industrie und Behörde haben, 500—800 Mk. für Lizens- ung. rai ein, Schreibmaſchine ſowie gesuent. Auer » 
sicherung anlegen können und in ihrem Bezirk An- mit ſämtlichen Büroarbeiten ver-|die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


f. 1. Okt. geſucht. ] empfiehlt ih in u. Beuthen wird ein moderner 


hang besitzen, sichern sich dauerndes hohes Ein- traut, ſucht Stellung. Zuſchriten 
kommen. Ang. unt. A. 500 an d. Geschst. d. Zt. Beuthen unt. B. 3600 a. d. G. d. 8. Beuthen O8. sa 3 
— [0000000000000 ai D E f 
Groß-Beftrahlungs-Inftitut ſucht einen — er au E 
2-Zimmer-Wohnung 
pr akt. Arzt, Kaufmann, mit Bad u. Wadch⸗ n 3 
welcher die Anterſuchung der Patienten 31 Jahre, ledig, katholiſch. Vermögen 25000 Mk., Zimmer oder Montag, den 11. Auguft, werde ich vor- 
übernimmt. ſchriften unter B. 3578 * F mittags 10 u O p r imme 6, 
a. d. Seidat d. 81g. Beuthen DGS. 8 been e ee 8 ; 4-Bimmer = ung Ecke G d w ele, Gimme 
— in Großhandel oder Fabrikation. Beſtrenommierte i Nähe Kaiſ.⸗Fr. 
Firmen, ſolide, durchaus gut fundiert, deren Inhaber ie Platz uii 400 G Mühle, 1 Ladentiſch, 
Bezirks- Vertretung, wegen vorgerückten Alters jüngerer, umlichtiger l. en 2 Glasſchränke, Korbſeſſel, 1 Geldſchrank, 
Kraft vedarf, wollen bitte gefl. Angebote unter Angeb. u. B. 3589] 1 komplettes Speiſezimmer u. and. Sachen 
alter, . ern, Lebens, 5 1232 + die 9 alu Lau — a. d. Geſchäftsſtelleſ meiftbietend verſteigern. 
Anfall. u. Verſicherungsgeſellſch. urg einreichen. — Familienanſchluß erwün d. Big. Beuthen Ne gl 
unt. ſehr 8. =: 4 verg. — 27 wuh aa ae 8018. 


5-Zimmer- 


Wohnung 


mit allem Komfort 
im Zentrum von 
Beuthen (Nähe 
8 109 ſofort evtl. 


2 


n Perbemittgl 


dessen Anwendung bei geringem 
Aufwand großen Nutzen bringt, 


Hoher Verdienst j 
— 4 — ein. e tatges der Wir bitten um Beſichtigun 
Bez. und Fes sefade Wi f 


B: 5. d. 
tg. Beuthen ‘DE, 
* ist die Anzeige in der führenden Tagespresse 


Sonnige Eine beliebte Zeitung figdet stets offene Türen 

2-Zimmer— — läßt sich dies von allen übrigen Werbe- 

— a é e, behaupten? Eine Anzeige ist orga- 
Nebenverdienst Wen nung N nischer Bestandteil der Zeitung, ihr Fehlen würde 
25—30% dch. Verk. v. Schallplatt. u. Sprech - ee — 0 5 den leser enttäuschen! Deshalb wirbt der 
app. ab Fabr. an Priv. Ang. u. L. G. 88254 oder 1. 9. 30 zu Einzelhandel mit klugem Vorbedacht dusch 


in & vermieten. Zu erfr. 
an Ala“ Haaſeuſte Vogler, Leipzig. Beuthen OS. 


Deiſtungsfähiges Cottbuſſer Tuchhaus ſucht Dekra Se 3 
Vertreter = Die Zeitungsanzeige 
a Herren, u. Damenfeſſe un Bein 2 Toara Zimmer ya 3 
ag abzugeb. 8 nafürlich in der 


Aalen. Herren. u. See an Privat: 
Briontteifenen > eee ge — eine, Ye 
* 8 „Ostdeutschen Morgenpost 


ñon reflektieren? Zuſchr. 
Angebote unter 


flich unt. B. 3601 an die 
Nr. 923 befördert Rudolf Mo ffe, Cottbus. 
T.... . 


G. d. Ztg. Beuthen. 


Herrschaftl. Wohnung 


im Villengrundſtück, beſt. aus 5 Zimmern, 
Diele, Wintergarten, mit Garten ete, ift 
infolge Konkurſes ſofort zu vermieten. 


Foth, Gleiwitz, Naudener Str. 41. Tel. 3818 


Vier-, Prei- und 


Nach auswärts Werden gesuch 
für Znkhüftenwerk: 


1. Meiſter für Deſtillationsöfen. 


10/30 Benz, 


2. Meifter für Zint-Erz-Röftung, e. 
mit Dilabi-&lopd und Wehe Seen Zwei-Timmer-Wobnung ae ene 
8. Meifte bie Produkti d Her⸗ t ab ben im Neubau ab fahrbereit, wegen Ane 
Melang ben Rufen für Zimt. = en Be Ba E ſchaffung eines Hein. | Stücke. 


Poſtlarte genügt. Werde eee 


4. Arbeiter für Zinkhütte. 


Carl Pinta, Beuthen OS., Lindenſtr. 38. M. Nohse, Beuthen OS., Redenstr. = unter 


Yerreer: W. Ring, Hindenburg OS., 


5. Sngenienr-Mechaniler, vertraut mit Infolge Wegzu in ſehr guter Lage 

elfen und Prebanlagen ere. Seltene Beh, ſchöne Kro . En Gekalysin- 
Nur erſte Kräfte mit langjährigen Er⸗ große, mit modern. Komfort ausgeſtatt. Billig zu verkaufen in Garie, — Tabletten 
Eee |9-Zimmer-Wohnung Limousine, — bee 
ungen unter urch Ru a: ersan 
Ne fe, Berlin S W. 100 ein eichen. HA 0 nung 3 — — d eh 


ſofort zu vermieten. Opel, 7/4 PS, 6 . neuwertig, 
Zuſchr. u. B. 3579 a. d. G. d. 8. Beuth. ca. 15 000 Kilom., gelaufen, ſteht preise 


1 Ladeneimrichtg., im ganz. ob. geteitt,| Garderoben, Schuhe, Coral At, li 


a ee 7 wert zitat Verkauf. e 
Tüchtiges N -Zim Pollatzek & Nowak, e ee Niederlage sämtl. 
Gastwirtsehepaar 2 Mer 7 — — 5 L. 3 2 cher Straße %. Diabetiker Präparate 
T 


Wohnung, mit allem Komfort, fornige 


Lage im Stadtzentrum, z. 15. Auguſt 
umguoshaiber gu vermieten. Fusch M. 1 Personenwagen Wenig gebocuuchte, neugeitige 


ommer- 

d. 

Be ee Ps, dfi, offen, in keene, guender, Tischlereimaschinen 

Bm 275 der Eiſengroßhandlung Otto] wenig gefahr. ſteht billig z u m 25 Moto pro ssen 
On defegene que) Eh: P ne ae eier Eur auch in den hartnä Den, werden in 


Straße 30a gelegene große weg. Aufgabe d. Gefi 
N 4/20 PS geteilt f. fof. BiN. 3. Bert. Zuſchr. erb. unt. aul. e nn „Denn“ 
be Keine 


ift vom 1. Oktober 1930 ab zu vermieten, B. 8571 a. d. OS. Stärke B EM, 
25 Jahren, zum 15. 8. geſucht. Bewerbg.| Nähere Auskunft im Zigarren⸗Geſchäft . . echt. d. 8. Beuthen = * a 
m, Zeugnisabſchriften ſind zu richten anj Piekarer Straße 1 der Firma O el - Chassis Biel, Nitefier tärte 
Eheater-cats, Adolf Sew ebene Ken. Gel, p aeg „ l 
atibor, Troppauer Straße. 


für Reſtaurant (Saal u. Gartenbetrieb) 
in Induſtrieſtadt Oberſchleſ. als Pächter 
für bald geſucht. Ausführliche Angeb. 
u. Gl. 6141 a. d. Geſchſt. d. 8. Gleiwitz. 


Gelernte Kaffee-Köchin, 


die auch Kaltmamſell ift, nicht unter 


Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge GmbH 


verkauft 
| Gleiwitz, Proskeſtraße 2, Telefon 270d. Ir anspar entschild, 


— RER L 

—— — m 0 

Hoh. 8 N Rühriger Herr, welch. 2 leer g Zimmer, Möbliertes Zimmer, 

a nberufleſ befähigt iſt, einen] 1. Stock, Geitin 1. St nn! tr., Gelegenheitskäufe ca. 0,70%23,50 Meter, 2 im Gebr., | orien d INN, 

27 Bree ob, Gianoli m. aim 

Artikel. Jede Damel ſuche von Privaten 9 ab 1. U. au gr! f. 12 er Uhr-Schaltwert, umzugshalb. zu 

Kauf, Ang. C. Kupla,Janzulernen, wird von] dermieten. ing, i i B aN emi z Auto 10 I 30 PS Benz, Sufieiften unter . Dr 484 n bie G. Seide „dle bat verigatten Gte fé W 

Görlig, Mittelſtraße 3 leiſtungsſähig. Fa. als] P. 3575 a. d. H. d.] 0 ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. durch täglichen ah be de. 
— d. Ztg. Beuthen. Gñbig, offen, in gutem Zuſtand, 57 5 I. parag.) 


Eran.. | Bezirksieiter 
F rıseur eingeſt., z. Vertriebe 
kt. Neuheit f. jeb) 

Gehilfen +, ed aden 
ſucht Dauerexiſtenz. Ausf. 

Fr. Liguda, Angeb. erb. u. A. A. 


ee A EA als Lieferwagen umzubauen, verkauft, 
eamt. ſucht ſaub,[gochmann, Beuthen OS., Gartenſtr. 18. 1 
freundl. möbliertes e eee, eee Bechstein- 


Durch Geſchäftsau flöſung neue 
Zimmer, \Yeriellätiiugsnaschigg  |Konzert-Flügel, 


walſki. Piekarer Straße 83, Segen, 

0 Geſtettner) ſtatt 1100 Mk. für 600 Mk. la. Juſtrument, tadellos erhalten, febr e 

= 9202 . G. à ' Saara Zuſchriften ee B. 3585 preiswert zu verkaufen. Zuſchriften unt. 8 ung Karl peany 3 Ferdi. 
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Ein En 
möbl, Zimmer, 
in beſſerem Hauſe, 
ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 
10801 durch Rudolf Beuthen DS, 


Schomberg, 
Wilhelmſtraße 6. Moſſe, Magdeburg. IRedenſtr, 26, II., Its. 
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BE e 
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Wie richte ich eine Kleinwohnung ein? 


Wir haben an dieſer Stelle ſchon darüber 
geſprochen, daß das Schlagwort von der „neuen 
Sachlichkeit“ eigentlich falſch gewählt 
ift und Verwirrung in die Gemüter bringt. 
Unſere Urgroßväter haben dieſe Rückkehr zur 
einfachen Linie in jener Stilperiode kennen ge 
lernt, die man als „Biedermeier Zeit“ zu 
bezeichnen pflegt. Und welcher Nachfahre und 
Urenkel hat ſich nicht gefreut, mehr noch war 
harmoniſch und friedlich geſtimmt, wenn er auf 
irgend einem von Geſchlecht zu Geſchlecht ver⸗ 
erbten Gutshofe, oder in einem Schloß. oder im 
„Austragsſtübl“, dem Altenſitz einer 
eigenen Urahne, dieſe ſchlichte ſaubere Klarheit 
eines Biedermeierſtübchens auf ſich wirken 
laſſen und einatmen durfte? Das war wirklich 
gute „alte Zeit“ in Geſchmack und Lebenshaltung, 
das war ganz anders. als die mit vertrockneten 
Sträußen, mit wertloſen Nippes⸗ und Tändel⸗ 
kram überladenen „Guten Stuben“ der Grün⸗ 
derzeit, in der das „Vertikow“ und der 
„Regulator“ geboren wurde und man eifrigſt 
darum beſorgt war, die Plüſchſofas und Seſſel, 
wenn kein lieber Beſuch angeſagt war, mit 
weißen Decken gegen Staub und Motten 
ſchamhaft zu verhüllen. 

Und dieſer „fachliche“ Biedermeierſtil kam 
notwendigerweiſe auf in einer Zeit, da unſer 
Land zu Boden lag und ausgeſaugt wurde; gerade 
wie heute die Verarmung des Volkes vereinigt 
mit der Demokratiſierung des Reiches uns eine 
Zurückhaltung, ja geradezu eine Askeſe in 
den Formen aufzwingt und zu neuen Stil- 
formen drängen mußte. Nun ſind dieſe neuen 
Stilformen größtenteils durch die Technik des 


Herſtellungsverfahrens bedingt, be⸗ 


ſonders auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes und 
im Bau des Hausrates. 

„Der Tiſchler“ ſo äußert ſich Ignatz Wal ſch, 
„arbeitet im weſentlichen heute noch in der 


Möbelpolituren, Bohnerwachs fest 
und flüssig, Stahlspäne, Silber- 
putztücher und Möbelpoliertücher 


PARKETTIN essen tel ter 1.00 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie 


Olliin Jolla Sleiwitz, 


Krakowsky 


Malermeister u. Kunstmaler 
HINDENBURG OS. 


Jeenelstraße 3 Telephon 2840 


Ausführung 
einfacher u. künstlerischer 
Malerarbeiten 


Billigste Preise, 


Warum 
MOBEL-MEYER 


Weil Ihnen beim Möbelkauf unsere jahr- 
zehntelange Erfahrung zur Seite steht 


W jj Sie yon einem Fachmann bedient 
el werden 


Weil Sie bei uns Möbel von Qualität und blei- 
bendemWert zu soliden Preisen kaufen 


Weil wir Ihnen eine einzigartige Auswahl 


bieten 


Darum 


vanr bei 


Möbel-Meyer 


Das bestempfohlene Spezialhaus für 
Wohnungseinrichtungen und Innenausbau 


HINDENBURG Kesaininnsnatr, 304 
Gegr. 1886 Tel. 2829 


gleichen Technik und fait mit den gleichen Wert- 
zeugen wie vor Jahrhunderten. Die Tiſchlerei⸗ 
maſchinen ſind in das Mechaniſche umgeſetzte 
Werkzeuge, die zwar eine Beſchleunigung 
des Arbeitsprozeſſes geſtatten. aber keine 
neuen Möglichkeiten eröffnen. So 
kommt es, daß die viereckige, kaſtenartige glatte 
Form des Möbels nur eine verſtandesmäßige 
Anpaſſung an die glatte, techniſch neue und be- 
rechtigte Bauform bedeutet.“ Trotzdem kommt 
der fachmänniſche Schreiber dieſer „entperſön⸗ 
lichenden“ Auffaſſung zu dem Ergebnis, daß 
wenn auch die Technik der Form gewiſſe Be⸗ 
ſchränkungen auferlege, fo werde fih die fee- 
liſche Einſtellung von Volk und Zeit um 
fo uneingeſchränkter auswirken. „Alle for⸗ 
male Geſtaltung bedarf der Ver- 
innerlichung, ſie will nicht konſtruiert, 
ſondern empfunden ſein“. 

Dieſe „Beſeelung“, dieſes innerliche Ber- 
bundenſein des Menſchen mit Gegenſtänden, die 
er täglich um ſich hat oder um ſich haben will 
iſt auf dem Marſche. Wir wollen in dieſem 


Schlesische 


Möbel 


So bequem 
und stilvoll 


st jedes Möbelstück von unsi 
Darauf legen wir den Hauptwert, diese beiden Eigenschaften 
in unseren Schöpfungen zu vereinigen. Wie gut uns das 
gelingt, darüber müssen Sie einmal diejenigen Ihrer Bekannten 
fragen, die von uns kauften, oder noch besser, kommen Sie 
einmal zu uns in unsere ständige 
es wir Ihnen gerne und unverbindlich all die bequemen 
und stilyollen Möbel, die das moderne Heim so gemü ch und 
heimisch machen. —Zahlungserleichterung! Freie 
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Innen-Ausbauten . 
Dekorationen rd 


Zuſammenhange nicht von vermögenden Leuten 
reden, die ihre hochherrſchaftlichen Wohnungen 
nach Belieben fix und fertig nach Plänen, die 
man einer großen Einrichtungsfirma ſendet, be⸗ 
ziehen können, wer kann das heute noch? Es 
ſind wenige, wenige auch, die ſich nur ein 
Zimmer „komplett“ beſchaffen können und wollen. 
Daß die Neubauten heute vorwiegend Woh- 
nungen mit winzig kleinen Räumen auf⸗ 
weiſen und mancher Mieter ſeine ſchweren umfang 
reichen Möbelſtücke kaum unterbringen kann, iſt 
allgemein bekannt. Die Möbelinduſtrie wie der 
Handel werden in Zukunft Gewicht darauf zu 
legen haben, dieſem Umſtande mehr als bisher 
Rechnung zu tragen, um damit eine Kulturaufgabe 
erfüllen zu helfen. Denn man kann auch in einer 
beengten Behauſung geſchmackvoll und „perlön- 
lich“ wohnen, wenn man veraltete Vorurt eile 
über Bord wirft. Wenn beiſpielsweiſe nur 
Stube und Küche oder auch zwei Stuben mit 
Zubehör zur Verfügung ſtehen, iſt es natürlich 
ausgeſchloſſen, einen dieſer Räume mit Betten 
vollzuſtellen und ihm einfach die Aufgabe eines 


Möbel-Ausstellung. Dort 


e Ablieferung 


Möbel-Werke 


„RAUMKUNST“ 


H. Thill 7 Architekt 


OPPELN 


Krakauer Straße 26 


„Schlafzimmers“ zuzuteilen. Vielfach hilft man 
ſich damit, die raumfreſſenden Betten zu ente 
fernen und ſich ſogenannte „Ruhebetten“ mit 
Bettkaſten anzuschaffen. Dadurch ift freilich 
auf der einen Seite die geteilte Tradition der 
Einteilung in Schlaf⸗ und Herren⸗ oder Eßzimmer 
geſtört, auf der anderen Seite iſt es der 
Anfang zu freiem, bequemem Woh⸗ 
nen. Es gibt ja ſchon eine Unmenge praktiſcher 
Kombinations möbel, die verſchiedentliche 
Zwecke erfüllen und der heutigen Raumnot in 
idealer Weiſe Rechnung tragen. Es gibt bei⸗ 
ſpielsweiſe Bücherſchränke, in denen man 
nicht nur ſchöne Werke der Literatur, ſondern 
auch wertvolle Porzellane zur Schau ſtellen kann, 
eine Kombination von Vitrine und Bücherſchrank 
alſo, und das geſchmackvolle Möbelſtück hat den 
Vorzug, ſich teilen zu laſſen. Man kann es im 
ganzen laſſen, wenn man Platz hat, oder die Ein- 
zelſtücke je nach Wunſch oder Geſchmack da oder 
dort aufſtellen. Man kann, um von einer nene 
zeitlichen Kücheneinrichtung zu ſprechen, 
einen ſchmucken Küchenſchrank kaufen, der alles 
mögliche, faſt das ganze bewegliche Inventar 
einer Küche, in ſich birgt. Man braucht nur 
einen Schub zu ziehen, oder eine Tür zu öffnen, 
ſo hat man alles griffbereit und gebrauchsfertig: 
die Kaffeemühle, den Abwaſchtiſch, Kochlöffel, 
Handtücher, Töpfe und Porzellan. Man hat es 
nicht mehr nötig, ſeine kleine Küche zu verſtellen 
und die kleinen Wandflächen mit dem 
und jenem zu behängen. Hier ſei nur weniges 
von dem vielen genannt, was das Leben auch in 
räumlich beſchränkter Behauſung angenehm ges 
ſtalten kann. Und die Hauptſache: man kann ſich 
damit ſein Heim individuell geſtalten, wozu nur 
etwas Geſchmack und gar nicht viel Geld gehört. 
Möbelfabrikanten und Tiſchler ſind auch gerne 
erbötig, Möbelſtücke nach eigenen An⸗ 
gaben herzuſtellen, freilich iſt da noch ein 


weites Feld nutzbringend zu beſtellen, bis auch 
der kleine Mann von Herzen ſagen kann „Mein 
Heim iſt meine Welt“. 


Geschmackvolle 
gediegene 


Kommen Sie zu einer 
unverbindlichen Besichtigung Ins 


Möbelhaus Howals 


Beuthen OS. _ |{albewährt selt 1895) 
A Krakauer Straße 4 


Auch Sie werden überrascht sein 
von der großen Auswahl und den 
billigen Preisen! 


Teppiche, Gardinen 
Läuferstoffe 


Linoleum-Wachstuche 
bei 


MAX POLLACK 


Hindenburg OS., Kronprinzenstraße 292 


Paul Grabka 


Malermeister 


Beuthen OS 
Wilhelmstraße 4 
Fernruf 4802 


Dekorative Zimmers, 
Firmenz, Holz- und 
Marmor-Malerei 


Tapezierungen und 
Linoleum = Arbeiten 


Skizzen und Kosten- 
anschläge kostenlos 


Aus 


„Bei einem Wirte wunder mid. 


Berlin. Ein bezeichnendes Licht auf die Zu⸗ 
ſtände im Berliner Verbrecherviertel in der Um- 
gebung des Schleſiſchen Bahnhofes warf 
eine Verhandlung gegen den Pächter eines Lo⸗ 
kals in dieſer a und ſeinen Kellner. Der 
Wirt des „Gambrinuskellers“, Kraufe, war 
angeklagt, Gäſte betrunken gemacht und beraubt 
g aben. Er ift in der Gegend des Schleſiſchen 
ahnhofes wegen ſeiner Gewalttätigkeit 
efürchtet. Sein Gehilfe Kramer brachte ihm 
Säfte zu, die dann in dieſem Gambrinuskeller in 
Bier oder Schnaps Betäubungsmittel bekamen 
und vollkommen ausgeplündert wurden. Wer ſich 
beklagte, konnte froh ſein, wenn er herauskam, 
ohne von Krauſe fürchterliche Schläge bekommen 
zu haben. Einer der Beſtohlenen wurde von 
einem Kellner mehrere Male um den Strahlauer 
Platz 24 00 damit er das Lokal nicht wieder⸗ 
inden ſollte. Gäſten ſind Barbeſtände bis zu 
00 Mark und Wertſachen geſtohlen worden. Da 
einige Bengen fehlten, wurde die Gerichtsver⸗ 
handlung vertagt. 
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į 
| 


Die eigene Tochter erschossen 


burg. Eine ſchreckli Familientragödie 

hat ſich in Augsburg agel. Der fünfzig⸗ 
jährige Kranführer Karl Heger erſchoß feine 
1 1. Tochter Roſa und ver- 

übte darauf Selbſtmord. Die Urſache der 


Tat ift in einer ſchweren Melancholie zu 
inden, in die Heger verfallen war, feit er wußte, 
ſeine Tochter einer außerehelichen Geburt 


entgegenſehe. 

Heger hatte ein arbeitſames und mühſeliges, 
aber auch Fllen glückliches Leben hinter ſich. Er 
lebte in einer beiſpielge harmoniſchen 
Ehe und fein einziger Lebensinhalt war ſeine 

r Roſa. Als das Mädchen fih in einer 
anderen Stadt als Hausgehilfin ihr Brot ver- 
dienen mußte, entſpann fih ein febr herzlicher 
und häufiger Briefwechſel zwiſchen den Eltern 
und ihrem Linde. Auf einmal aber blieben die 
Briefe der Tochter aus. Die beiden alten Leute 
in um ihr Kind, und Heger, 

rzehnte ein hervorragender 
„ beging auf ſeiner Arbeitsſtätte 
er ießlich verfiel er ſeeliſch 
und körperlich, fo daß er zu jeder Arbeit unfähig 
wurde. Die gr Kataſtrophe ſeines Lebens 
ſtellte ſich aber erſt ein, als feine Tochter wieder 
ins zurückkehrte. Sie fühlte ſich 
Mutter werden, aber ihr Geliebter hatte ſich 
ibr abgewandt. Und 1 55 war 
ar Vaterhaus zurück; et. 
Von di Tage an ch Heger kein Wort 
a A e i 
und Familienſtolz zu 


= n 
Entfhlus trieb. St 
forberke er feine Tochter auf ihm vn er 


ihm zu folgen. Er 
Gegen Kopfschuppen 


und Haarausfall 


verwenden Sie nicht dieses 
oder jenes, sondern verlangen 
Sie ein Mittel, das wissen- 
schaftlich erprobt ist und seit 
50 Jahren unvergleichliche 
Erfolge zu verzeichnen hat: 


Dr. DRALLE’ 


Birkenwasser 
Originalflasche RM 2.40 Doppelflasche RM 4.20 


© 
führt fie in ein entlegenes Wäldchen und ſtreckte 
ſie dort durch zwei Revolverſchüſſe nieder. Dann 
ichtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt. 


Amerikanische Andenkenjäger 


Heidelberg. Die Jagd auf Andenken iſt bei 
den amerikaniſchen Reiſenden ſchon beinahe 
Sportſache und treibt die ſonderbarſten Blüten. 
In Heidelberg wurden in letzter Zeit ſo viele 
Studentenmützen und „bänder gekauft, 
daß jetzt der Waffenring der Heidelberger Verbin⸗ 
dungen den Mützengeſchäften mitgeteilt hat, daß 
in Zukunft ſolche Geſchäfte von Studenten nicht 
mehr berückſichtigt werden, die ſtudentiſche Sym⸗ 
bole an Ausländer verkaufen. Vor einigen 
Tagen beſichtigte eine amerikaniſche Reiſegeſell⸗ 
ſchaft ein altes Studentenlokal. Dabei wurde 
auch die wertvolle Sammlung alter Krüge und 
Humpen beſichtigt. Als die Geſellſchaft fort war, 
bemerkte der Wirt das Fehlen eines Glanzſtückes 
ſeiner Sammlung, nämlich eines Luther⸗ 
kruges. Er benachrichtigte die Kriminalpolizei, 
die feſtſtellte, daß die Geſellſchaft bereits nach 
Mainz abgereiſt war. Aber auch die Mainzer 
Polizei kam ſchon eine Naſenlänge zu ſpät, denn 
die Reiſenden waren bereits auf einem Schiff 
und fuhren den Rhein hinunter nach Koblenz. 
Telephoniſch wurde die dortige Polizei ver⸗ 
ſtändigt, und als das Schiff dem Deutſchen Eck 
ſich näherte, ſtanden ſchon die Poſten zum freund⸗ 
lichen Empfang an der Anlegeſtelle. Die ſmarte 


1 
* 


Miß, die den Lutherkrug im Gepäck hatte, er⸗ d 


rötete nicht wenig, als ihr Andenken als Dieb⸗ 
ſtahl bezeichnet wurde. Sie mußte nicht nur den 
Krug zurückgeben, ſondern entrichtete auch ein 
recht anſehnliches Rewegeld, um nicht durch 
ein langwieriges Verfahren den 2 
Ueberſeedampfer zu verlieren. Sie war der Mei⸗ 
nung geweſen, daß man ſich ſo ein Andenken mit⸗ 
nehmen dürfe. i 
Das erinnert an eine luſtige Geſchichte, die 
ſich vor zwei Jahren anläßlich einer Reiſe 
amerikaniſcher Hotelbeſitzer ereignet hat. Die 
große Reiſegeſellſchaft befand ſich gerade im 
Schloßhof, als durch das Brückentor ein ober⸗ 
bayeriſcher Handwerksburſch mit Leder⸗ 
hoſe und Wadenſtrümpfen hereinkam. Er 
war im Nu als große Senſation umringt, Da⸗ 
men muſterten ihn mit Lorgnons, knipſten ihn 
von allen Seiten. Ein Amerikaner kaufte dem 
verlegenen Burſchen für fünf Dollar den alten, 
ſchweiß bedeckten, grünen Hut mit der Spielhahn⸗ 
feder ab und ſetzte die Trophäe ſofort auf. Ein 
kalifornſſcher Hotelier faute lange wortlos ans 
dem linken Mundwinkel heraus an einer ſchwar⸗ 
zen Virginia, dabei immer die Hirſchlederne be- 
trachtend. Plötzlich ſchob er ſich vor, langte eine 
Reihe Doflarnoten aus der Brieftaſche und bot 
ſie dem Burſchen für die Hoſe. Da ſich der 
Bayernbua aber nicht als Adam im Paradieſe 
aufführen wollte und im Heidelberger Schloß⸗ 
garten auch keine Feigenbäume wachſen, kam 
dieſes abſonderliche Geſchäft nicht zuſtande. 
im Windmühlenflugzeug » 
über den Kanal Dans 
Paris. de la Cierwa, der mit einem 
Windmüßhlenflugzeug am Dienstag bei London 
aufgeſtiegen war, um noch am gleichen Tage in 
Paris einzutreffen, iſt erft am Mittwoch in 
landet. de la Cierva war durch ſchlechtes Wetter 
unterwegs mehrere Male zu Zwiſchen⸗ 
landungen gezwungen, da feine Maſchine. die 
nur durch einen 80-PS-Motor angetrieben wird, 
den ſchlechten Witterungsverhältniſſen der letzten 
Tage nicht gewachſen war. 


Radio als Vogelscheuche 


Ein Franzoſe, Freund des ruhigen 
und von Obſtgärfen, hat den genialen 


Paris. 
Landlebens 


Ich werde Landſtreicher 


Eigene Erlebniſſe von „ 


IV. 


Heilsarmee, ja, das war das Richtige für 
mich. Ich hatte dieſe Heilsſoldaten und Soldatin⸗ 
nen immer bewundert wegen ihres gefeſtigten, 
gottüberzeugten Auftretens, ich hatte ihren An- 

auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
gelauſcht und manch einen „Kriegsruf“ mit nach 
Haufe genommen. Das waren beſtimmt die rich 
tigen Leute für mich. Die werden nicht nur um 
mein körperliches, ſondern auch ſeeliſches Wohl⸗ 
ergehen beſorgt ſein. Vielleicht gibt es durch die 
5 irgendeine Arbeitsmöglich⸗ 

eit. 


Ich trat, innerlich etwas erleichtert, auf die 
wenig belebte Fried richſtraße. Wie man 
ſieht, hatte ich auf einmal wieder recht ſolide 
Abſichten, wollte Arbeit, wollte anſtändig wohnen 
und Menſchen, denen ich mich anvertrauen könnte. 
Woher kam dieſer Umſchwung? Weil ich mich 
mit ein paar Leuten der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft im D⸗Zuge ganz angeregt unterhalten 
batte? Und weil es mir beinahe wohl war in 
dieſer geortneten Umgebung? 7 

Mein Aeußeres, das mir in der Spiegel⸗ 
ſcheibe eines Geſchäftes auf der anderen Straßen 
ſeite entgegentrat, gefiel mir für das ſauhere, 
ſonntögliche Berlin ganz und gar nicht. 


Mein Geſicht war hager und gebräunt 
und hatte einen biſſigen Zug um die Lippen. 


Eine beſtimmte Farbe meines Wanderanzuges war 
nicht mehr feſtzuſtellen. Außerdem hatten ihn 


vonne und zerknüllt und zerknittert, als 
ei er eben aus dem Desinfektionsofen gekommen. 
ſchlimmſte jedoch war mein weicher 


) Vergleiche Nr. 199, 206 und 213 der „Oſtdeutſchen 
Mongenpait“, „Di 


* 


Kragen, er war ſchwarz und ſchmierig. Die 
Wäſchefrage machte mir Sorge. Denn was davon 
noch der Ruckſack enthielt, hatte die Näſſe zum 
Verſchimmeln gebracht. Denn mein Ruckſack war 
waſſerd icht 

Konnte ich in dieſem Aufzuge den Schupo 
tort drüben anſprechen, um ihn nach dem Wege 
zum „Männerheim“ zu befragen? Ich wagte es. 
Er legte ſogar zwei Finger an den Tſchako. 
Nach der Kaſtanien⸗Allee? . Gehen oder 
fahren?“ Schon zückte er das dicke Buch, worin 
jede Straße und Fahrgelegenheit verzeichnet 
und mit einem Griff zu finden iſt. Ich wollte 
zu Fuß gehen. 

„Da mijjen Sie ſich aber ſchon etwas be» 
eilen, denn jetzt werden die Brüder ſchon an⸗ 
ſtehen und ſpäter läßt man Sie nicht mehr rein!“ 

Was für Brüder denn, Herr Wachtmeiſter?“ 

„Na, Ihre Schlafgenoſſen doch!“ 

Das war eine 38 eigenartige Antwort. 
Was ſteckte da wieder dahinter? s 

Durch endloſe, graue Straßen ſchritt ich na 
Norden. Der heiße Atem der Häuſer und B 
Pflaſters beengte mich, Aus Kneipen und Deſtil⸗ 
zen drang trunkenes Gröhlen zum ſonntäglichen 
Radiokrach. Ein geſchminktes Mädchen vertrat 
mir den Weg und als ich fie barſch anfuhr, 
ſtemmte fie die Fäuſte in die Seiten und ſchrie 
mir nach: 

„Dir hamm'ſe wohl mit'm Klammerſack. ..“ 

Was niie” mir mit dem Klammerſack getan 
Baben follten, konnte ich nicht verſtehen. Hier 
und dort gab es einen kleinen Menſchenauf⸗ 
lauf, und die Schupo kam. Manchmal wurde 
die eintönige Häuſerzeile von einem eingezäunten, 
unbebauten Platz unterbrochen. Den füllten 
Schaubuden und Karuſſells aus, die Orgeln 
quietſchten, die Schauſteller brüllten, und eine 
Menge von Halbwüchſigen ſchob fih zu den 


m 
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lnſchluß an den de 
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ah den Lautſpreche 


der unmittelbaren Nähe von Stockholm und dient 
den in der Hauptſtadt y 


1 
25 Weg 


ben, fpäten Abendſtunden in Le Bourget ge-, aalen: and biete 


ziehungsweiſe zu der 


Fähigkeiten 


"nn dr a U Eu a 


Einfall gehabt, die Vögel aus feinem Obſtgarten 
yi Hilfe des Radio zu verjagen. Vergebens 
hatte er gehofft, daß feine Vogelſcheuchen mit 
ihren geſpreizten Armen die Bun dez Kirſchen⸗ 
verehrer fernhalten würden. ld hatten nämlich 
die ungebetenen "a feines Obſtgartens gemerkt, 
daß die ſchwarzgekleideten Damen und Herren 
ihnen nichts Pales tun könnten und trotz ihren 
grimmigen Mienen ungefährlich waren. 
Nun machte der Mann einen Verſuch mit dem 
Radio, und der gelang ausgezeichnet. Er ver⸗ 
y r mit einer langen ur, 
ſtellte ihn in den Garten und ließ nun die Jazz⸗ 
kapellen Lärm machen. Das wirkte großartig. 
Erſchrocken ſtoben die Vögel auseinander und 
trauten ſich nicht mehr in den Garten. 


Ein moderner Robinson 


Paris. In der Ortſchaft Bonzic 
fih eine ſchöne Grotte die zahlreiche verſchieden⸗ 
farbige Galerien enthält. Der Zugang zu ihr 
ſehr ſchwierig, ſo daß ſie von niemandem be⸗ 
ſucht wird. Ein ſiebzigjähriger Einwohner von 
Bouzie, der an Verfolgungswahn leidet 
und überall Feinde ſieht, e Me in der 


befindet 


Grotte einen Zufluchtsort gefu zu haben, 
um ſeinen Gegnern zu entgehen. Zu Klee 
Zweckeſpäufte er in der Grotte Seit i Monaten 
Lebensmittel, ngeräte und a an. 
Er ließ alle dieſe Sachen mit einem Seil bis auf 
en Grund der Grotte hinab, die zwanzig bis 
fünfundzwanzig Meter tief iſt. Kürzlich beſchloß 


war 
er nicht mehr imſtande, ſich am Seil feſtzuhalten 
und fiel auf einen Steinhaufen beziehungs- 
weiſe auf „die er unten ee! 
batte. So verbrachte er eine Nacht. Glücklicher 
weiſe hatte er Streichhölzer mit und 


ſahen den Rauch, näherten ſich der Grotte und 
börten ans ihr Seufzer. Die ſofort verſtän⸗ 
digte Gendamerie arbeitete zwei und zwei 
Nächte, bis ſie den modernen Robi geborgen 
8 
on ter in x 
Sachen wegzuſchaffen. e 
Ld 

Die Kavallerieparade von 

Ladugardsgärdet 

Stockholm. Ladugardsgärdet befindet in 


e L 5 
rer zierpla tz. Jede 
dieſe Militärübungs⸗ 


ſchen Huſaren als E 
Kind kennt in St 
ſtätte mit dem für den Deutſchen faſt unan 


ë n e 
gärdet ſozuſagen im Halbſchlaf zurückzule 
Sie konnten h a auf ee Dirne 

r tere, 
einer , 


j bon 
die Tag für fällige Strecke ganz genau. 


Und jo kam es natürlich zum Unglück, be 
de eigenartigiten Kapalle- 

rieparade, die jemals ſtattfand. Die Hufa- 
ren machten eine kleine Fußübung, um ihre 
i auch einmal auf dieſem Gebiet zu be- 
weiſen. Die Pferde raſteten zwiſchendurch 
bißchen und lan 
mächtig. Da kam das T 


nten 


eine individuelle Idee: Es löſte ſich von ſeinen 


| 


SPIEHEN 


Endlich hatte ich 
erreicht. Ein ſtattlich 
richtetes Gebäude mit 


den Weg. Ich könnte 
noch einen Platz bekommen 

Zur Linken führten einige Stufen ins Keller⸗ 
geſchoß. Das war, wie ich ſpäter 
Speife- und Aufenthaltsraum, freilich nur für 
wenige Stunden des Tages. Auf den Tiſchen 
tanden Waſſerflaſchen, tie Getränkekarte enthielt 
nur alkoholfreie Erfriſchungen, die gar 
nicht ſo ſonderlich billig waren. In der Ecke war 
die „Theke“, gleichzeitig die Ausgabeſtelle für 
Schlafkarten. Ein Heilsſoldat mit Militär- 
müßte gab fie aus, und ich jab, daß der Schutz⸗ 
poliziſt am Bahnhof Friedrichſtraße recht tat, mich 
zur Eile zu mahnen, denn es ſtanden ſchon eine 
ganze Reihe von Leuten Schlange. Ich ſtellte mich 
mit an. Zuerſt wurden mir die Papiere a 
gefordert, dann fragte man mich „einzeln?“ oder 
„gemeinſam?“ Da ich es mit meiner Kaſſe noch 
vereinbaren konnte, verlangte ich ein „Einzel 
zimmer“, wofür mir 80 Pfennige abgenommen 
wurden. Ich blieb noch im Speiſeraum, bis es 
10 Uhr wurde und damit der Zapfenſtreich für 
die Heilsarmee, oder wenigſtens für die, die ſie 
beherbergt, geſchlagen hatte. Darauf führte man 
und, es hatten fih noch ein paar gemeldet, die 
nicht im allgemeinen Schlafſgal übernachten wolle 
ten, ein paar Treppen binauf. 

In einem großen Saal waren etwa 60 Kojen 
eingebaut, die etwa 134 Meter breit und 3 Meter 
lang waren. 5 Holzwände trennten 


dieſe Zellen, die wie Bienenwaben aneinander 
klebten, von den benachbarten. Nach oben Die 
man Luft und auch Licht, denn von der e 


des Saales leuchtete die ganze Nacht hindur 

ein mildes Licht über Gerechte — 1 
Das Schlafzimmer war ganz militäriſch ein⸗ 
gerichtet. Es enthielt ein Bett mit Strohſack, 
Keilkiſſen und ein blauweißkariertes Laken mit 
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ĵî [bon 24 Stunden gelaſſen, 


füg > 
aben modien |$ 


erfuhr, der | Straße 


Bm — — — mn 
or er 
9 


„ſubalternen“ Kollegen los und trat, ohne erft 
das Kommando ſeines Herrn abzuwarten, den — 
Heimweg nach Stockholm an. 
Das „kommandierende“ Pferd dachte dabei 
ganz gewiß nicht an die erfreuliche Tatſache, daß 
in der ſchwediſchen Armee eine vorbildliche 
Diſziplin herrſcht. Selbſt unter den Gäulen, 
die, ihren langjährigen Führer der Landſtraße 
entlang trotten ſehend, der Anſicht waren, daß 
der ſehnſüchtig erwartete Befehl: „Eskadron 
mir nach, Direktion die Kaſerne, Schritt!“ endlich 
gefallen ſei, und ſich treu und brav hinter dem 
„Chef“ auf den Weg machten. Naturgemäß nicht 
etwa unſyſtematiſch ſondern ganz und gar vor⸗ 
und Glied, wie immer. 


ſchriftsmäßig in Reih 
Bevor noch die mit der Bewachung 5 
ufa 
los war, ver- 


betrauten und reichlich unaufmerkſamen 

ren richtig cit ten, was 

ſchwand die r e reiterfreie Eskadron, 
um fünf Viertels Mäter in der Tat die 


heimatlichen Stallungen zu erreichen. 
Die Reiter kamen ihren ausgerückten 
Rampftieren äter nach und boten 


einen mehr als grotesken Anblick, wo⸗ 
gegen die g von Stockbolm ſich darüber 
einigte, daß die Gäule in vorbildlicher 
Ordnung die Straßen daſſiert hätten. 


Tschekaspion entführt die 
Tochter eines Diplomaten 


London. In politi Kreiſen wird eine 
abenteuerliche Lie äre, die ſich in Perſien 
ielt hat, lebhaft erörtert. Der von der 
Tſcheka zur Ueberwachung und Spionage 
nach Perſien geſchickte Leiter einer Erielagruppe, 
Aga Bek, ſich in die Tochter eines 
engliſchen Diplomaten und ſeine Nei 
uh, Dos Ber ek, ber 
erfuhr,! 
Großkaufmannes auftrat, 
a igitematifch bei den 


in der e 3 
ein Tſchekaſpion ſei 
emden Geſandtſch 
kumente weit? 


ee, 
Tochter, d’e von dem tide 


wollte, ans dem Haus. 

Aga Bek, der bemerkt hatte, daß ſeine Geliebte 
ſtã überwacht werde, bereitete nun die 
Flucht ins Ansland vor und entführte die Tod.. 
ter des Diplomgten Paris Von Paris 
aus fehlt jede Spur von dem Liebespaar. 


und drei der Beſatzung 
mit Ausnahme des verunglück⸗ 


Diener 
an Bord, die alle 


Aprech ten Dieners rechtzeitig aus dem Waſſer gezogen 

Mer . Dr Kapalleriſten 11 Perser wasiat Die Hach des Königs ae wann 

Norden Täne daran Rennen 
wiſchen der j e und o3- 


Der Hund als Angeklagter 


New Pork. Der Pinſcher des Parkwächters 
in der 1 Stadt A S% in Texas 


worten. Eine Bein 
= A kteich ſchn 
oldfi im i 
dieſer Fiſche dabei verſpei 
dem Gericht vorgefüh 
ar wegen „unordentli 
To de verurteilt. Dem Beſitzer wurde eine Friſt 
} das Urteil an ſeinem 
Pinſcher ſelbſt zu vo $ 


tate no 
und roch jo nen, 
der Kaſtanienollee 


t 
ann auf die 
ſchien, ob es r 


iner mit 


in ＋ nicht einmal die 

uniformierten Träger chriſtlicher Nächſten liebe. 
Da war man nun im Norden Berlins, hoff⸗ 
nungslos allein, erbarmungslos auf ſich ſelbſt 
angewieſen. „Friß Vogel oder ſtirb“, war die 
Loſung. Ja, ſolange man noch einige Groſchen 
beſaß, ging es jo immer noch. Man brauchte 
nicht zu betteln, wie es die andern machten. Alle 
vie Kneipen und Deſtillen fragwürdigſter Natur, 
von denen es in der Nähe eine Menge gab, war ⸗ 


D- | teten auf den Zuſtrom der Schlafgäſte aus dem 


Männerhaus der Heilsarmee. Ihre Pforten 
ſtanden in den frühſten Morgenſtunden ſchon 
weit offen. 

In den erſten Tagen konnte ich mich noch 
immer an irgendeinen Tiſch ſetzen, auf denen noch 
die ungewaſchenen Bier- und Schnapsgläſer der 
vergangenen Nacht ſtanden und Speiſe ⸗ und 
Aſchenreſte umherlagen. Die andern mußten ſich 
unterdeſſen ihr Frühſtück, Mittagbrot [das kam 
zwar kaum in Frage] und die Hauptſache, das 
Schlafgeld für die kommende Nacht zufammen- 
etteln. Zur Ehre der armen und ärmſten Be⸗ 
völkerung, die in der dortigen Gegend der Reich 
bauptſtadt zu wohnen gezwungen ift und die von 
Aſpliſten und Bettlern jeder Sorte den ganzen 
Tag über beläſtigt wird, ſei geſagt, daß nicht 
einer meiner „Genoſſen“ ohne die nötigen 
Schnitten und das noch notwendige S Hla fe 
geld abends nach Haufe fam. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kumpf mit der Agrarkrise in Polen 


Wie in allen mittel-, ost- und südosteuropäi- 
schen Agrarländern bildet auch in Polen die 
Krise der Landwirtschaft eine der schwersten 
Sorgen, mit denen sich die Regierung herum- 


zuschlagen hat. Die Ueberproduktion 
auf dem Weltmarkte führte zu Preissenkungen 
auf der ganzen Linie, Die „Schere“ tut sich 
immer weiter auf. die Landwirtschaft muß ihre 
Einkäufe aufs äußerste einschränken, und dar- 
aus ergeben sich wieder Rückwirkungen 
auf den Inlandsabsatz der Indu- 
strie, die die Krise der Gesamtwirtschaft ver- 
schärfen. So wird die Hilfe für die Landwirt- 
schaft zum ersten Gebot der staatlichen Wirt- 
schaftspolitik. Die polnische Regierung will 
diese Hilfe vor allem durch innerstaatliche Maß- 
nahmen, aber auch durch eine Verständigung 
mit den mittel- und osteuropäischen Agrar- 
ländern erreichen. Die Verlängerung 
des deutsah-polnischen Roggen- 


abkommens war der erste Schritt auf die- 


sem Wege. 


Soweit es sich zur Zeit vorausberechnen läßt, 
dürfte die Weizenernte in Polen gut wer- 
den. Da die Aussaatfläche für Weizen größer 
ist als in früheren Jahren, so kann es zu einer 


Ueberlastung des Inlandsmarktes 


kommen, für die in der Ausfuhr ein Ventil ge- 
sucht werden wird. Die Roggen-, Gerste- 
und Haferernte wird schwächer sein, be- 
sonders auf leichtem Boden, wo die Zeit der 
Dürre ungünstig gewirkt hat. Roggen soll gut 
stehen, aber schwach ausgebildete Körner 
haben. Man rechnet mit der Möglichkeit eines 
Roggenexportes in den Herbstmonaten 
selbst bei einer mäßigen Ernte. Die Bargeld- 
knappheit und das Bestreben. die vorjähri- 
gen Reste unterzubringen, werden in diesem 
Sinne wirken. Auch die Erfahrungen der bei- 
den letzten Jahre mit den anormalen Senkun- 
gen der Getreidepreise im Frühjahr dürften 
nicht zur längeren Aufbewahrung der Vorräte 


ermutigen. Die beiden Futtergetreidearten 
haben stark durch die Dürre gelitten und 
werden einen niedrigeren Ertrag liefern. Hier 


wird der Export gering. Natürlich kann ge- 
naueres erst nach der Ausführung. von Drusch- 
proben gesagt werden. 

Mit dem Beginn des neuen Erntejahres soll 
der Kampf mit der Agrarkrise in Polen mit 
neuen Maßnahmen geführt werden. Das Land- 
wirtschaftsministerium hat eine Erhöhung der 
Weizeneinfuhrzölle von 11 auf 17,50 Zloty und 
der Zölle für tierische Speisefette von 50 auf 
100 Zloty je 100 kg herbeigeführt. Beides sind 
alte Forderungen der Landwirtschaft, die jetzt 
deshalb verwirklicht werden, weil in der letzten 
Zeit ungarischer und amerikanischer Weizen zu 
wenig höherem Preis, aber viel günstigeren 
Kreditbedingungen als der polnische angeboten 
wurde und — dies gilt für Speisefette — die 
Einfuhr von amerikanischem Schmalz 
und Speck bisher keine Neigung zeigte, her- 
unterzugehen. Wenn freilich von polnischen 
Regierungsvertretern behauptet wird, die ein- 
heimische Produktion von Speisefetten sei voll- 
kommen für den Bedarf der Bevölkerung aus- 
reichend, so trifft dies hinsichtlich der Groß- 
städte und insbesondere auf das oberschlesische 
Industrierevier nicht zu. Die eigentliche Speise- 
fettindustrie wird nur durch 3 oder 4 modern 
eingerichtete Fabriken vertreten. Die zer- 
splitterten bäuerlichen Kleinproduzenten ver- 
fügen nicht über genügend leistungsfähige 
Absatzorganisationen, um die großen Ver- 
brauchszentren dauernd mit qualitativ gleich- 
wertiger Ware beliefern zu können. Eine 
eigene Fettindustrie soll in der Weise 
aufgebaut werden, daß die Fabriken bestimmte 
Einfuhrkontingente des amerikanischen Erzeug- 
nisses zum ermäßigten Zollsatz von 3 Zloty je 
100 kg erhalten, um den Bedarf der Kundschaft 
voll befriedigen zu können und nach und nach 
die eigene Produktion zu erweitern, bis sie 
allein zur Versorgung des Marktes imstande 
sind. Alle anderen Schmalzimporteure zahlen 
den erhöhten Zoll. Zugleich soll auf diesem 
Wege die Schweinezucht gefördert wer- 
den. - 


Die Ausfuhrprämien werden weiter eine 
ausschlaggebende Rolle spielen. 


Sie sind für Weizen, Roggen, Gerste, Weizen- 
und Roggenmehl, Gerstengrütze und Malz zu- 
nächst bis zum 31. Oktober in der bisherigen 
Höhe verlängert worden. Für Hafer wurde 
die Exportprämiierung aufgehoben, weil der 
Saatenstand des Hafers außerordentlich schlecht 
ist, so daß Futtermittelnot befürchtet wird. Die 
Ausfuhrprämien für Bacon (Schweinehälften) 
wurden kürzlich von 15 Zloty auf 25 Zloty für 
je 100 kg erhöht, um der Baconindustrie die 
Rentabilität zu bewahren, die sie durch uen 
Preisfall auf dem englischen Markte, ihrem 
Hauptabsatzgebiet, zu verlieren drohte. 

Die Vermahlungsfrage, die längere Zeit hin- 
durch strittig war, wurde nach deutschem 
Muster in der Weise geregelt, daß die Aus- 
mahlungsnorm für Roggen auf 60 Prozent fest- 
gesetzt wurde. Dadurch erwartet man eine 
Verbrauchszunahme. Bisher war die Ausmah- 
lung zu 65 bis 75 Prozent üblich. Es verlautet, 
daß bei der nächsten Sitzung des Wirtschafts- 
komitees des Ministerrates die Vermahlungs- 
grenze für Roggen weiter auf 50 Prozent herab- 

esetzt werden soll, Dadurch will man die 

alität des gebeutelten Mehls so verbessern, 
daß es zum Teil das Weizengebäck ersetzen 
soll. 

Sehr verschlechtert hat sich für Polen die 
Marktlage für Schlachtvieh und 
Fleischprodukte. Bisher bemerkt man 


{ 


zwar weder auf dem Rinder-, noch auf dem 
Schweinemarkte eine Vergrößerung des Anbe- 
botes, aber 


die Ueberlastung des Marktes beruht 
auf den geringeren Käufen zu Export- 
zwecken. 


Die Stückzahl der lebendexportierten Schweine 
ging von 494 000 im ersten Halbjahr 1929 auf 
310 000 im ersten Halbjahr 1930, der Wert der 
Schweineausfuhr von 89 Millionen auf 63,5 Mill. 
Zloty zurück. Im Monat Juni 1930 wurden 
52 000 Stück exportiert gegen 84 000 im gleichen 
Monat des Vorjahres. Polen klagt über die 
wachsende deutsche Konkurrenz auf dem Wiener 
und Prager Schweinemarkt. Eine Vergrößerung 
des Angebots aus dem Schweinemarkt und ein 
weiterer Preisrückgang werden zu Beginn des 
Herbstes erwartet. Hingegen glaubt man nicht, 
daß die schon jetzt äußerst niedrigen Preise 
für Rinder noch weiter nachgeben können. ob- 
wohl auch damit zu rechnen ist. Gegen Ende 
des Kalenderjahres erwartet man eine in gro- 
Bem Umfang auftretende Konkurrenz der 
deutschen Schweine auf den Aus- 
landsmärkten, da in diesem Jahre die 
deutsche Schweineproduktion einen um 4 bis 
5 Millionen Stück größeren Ueberschuß 
aufweise, als im Vorjahr. Eine der wichtigsten 

nahmen gegen die drohenden Absatz- 
schwierigkeiten soll die Stärkung der polnischen 


Deutschland in 


Baconindustrie bilden. Dieser Industriezweig 
verfügt über moderne technische Einrichtungen, 
und hat sich den Anforderungen des englischen 
Marktes gut angepaßt. Er ist fähig, jährlich 
1200 000 Stück Fleischschweine zu verarbeiten. 


Um die Geldknappheit der polnischen Land- 


wirtschaft zu mildern, ist die Verlänge- 
rung verschiedener Zahlungs- 
termine für Steuern, Kunstdüngerkredite 


usw. beabsichtigt, die gleich nach der Ernte 


fällig sind. 


Betriebskapital soll in Form von Register- 
pfandkrediten und Ratenkrediten zugeführt 
werden. 


Der Staat plant Interventionskäufe und Bildung 
einer Getreidereserve wie schon in den letzten 
Jahren, um auf die Gestaltung der Preise Ein- 
fluß zu nehmen. So glaubt die Regierung Herr 
der Lage zu sein und hofft. die Entwicklung be- 
herrschen zu können, Für die Zeit nach der 
Ernte, d. h. für Anfang September, wird der 
Staatliche Landwirtschaftsrat nach 
Warschau einberufen, der als provisorische 
Körperschaft bis zu dem Zeitpunkt bestehen 
soll, in dem die Einrichtung von Landwirt- 
schaftskammern im ganzen Staate durchgeführt 
ist. Dort soll über die Einzelheiten eines 
auf das ganze Wirtschaftsjahr 1930-31 berech- 
neten Agrarprogramms beraten werden. 


der Weltkrisis 


Von unserem volkswirtschaftlichen H. D.-Mitarbeiter 


Die Weltwirtschaftskrisis, die sich 
immer deutlicher als eine ausgesprochene 
Ueberproduktionskrisis enthüllt, ver- 
schärft sich weiter. Der Weltcharakter dieser 
Krisis kommt besonders drastisch darin zum 
Ausdruck, daß augenblicklich nahezu eine Mil- 
lion Tonnen Schiffsraum auf dem internationa- 
len Frachtenmarkte brachliegen. Das Handels- 
volumen der ganzen Welt ist eben unter dem 
Drucke der Absatzkrisis zurückgegangen. 
Ebenso international wie dieses Brachliegen der 
wichtigsten Transportmittel ist die Arbeits- 
losigkeit.. 


Die Zahl der Arbeitslosen hat jetzt auch 
in.England die Zahl von 2 Millionen 


a í überstiegen. 
Deutschland ist innerhalb dieser Weltkrise in 
der unglücklichsten Lage. Der gewaltige 


Preissturz aller Rohstoffe hat die 
Aufnahmefähigkeit der überseeischen Rohstoff- 
länder zum Schaden des deutschen Exportes 
stark herabgemindert, dadurch hat sich auf dem 
Weltmarkte die Konkurrenz für die 
deutschen Fabrikate, die schon an und 
für sich unter Abschließungsbestrebungen und 
Zollschikanen ihrer Konkurrenten sehr zu leiden 
haben. weiter verschärft. Dazu kommt, 
daß in Deutschland die Krisis noch besondere 
unheilvolle Begleiterscheinungen gezeitigt hat. 
Die Preissenkungsaktion, die in fast 
allen Ländern unter dem Drucke der Rohstoff- 
baisse in den letzten Monaten stark vorwärts- 
gekommen ist, wird in Deutschland durch die 
Steigerung der öffentlichen Lasten und der 
Soziallasten sowie durch die Tatsache behindert, 
daß die Reallöhne in Deutschland in ihrer 
Starrheit, in ihrer geringen Anpassungsfähigkeit 
an die veränderte Konjunkturlage noch immer 
über dem Vorkriegsstand liegen. Den stärksten 
Druck übt aber die innerpolitische Un- 
sicherheit aus, die Ungewißheit darüber, 
wie der neue Reichstag aussehen, welche wirt- 
schaftlichen und finanziellen Maßnahmen er 
durchführen wird. Diese politische Unsicherheit 
hat bereits zu einer neuen Zunahme der Kon- 
kurse, zu neuen Betriebseinschränkungen und 
Arbeiterentlassungen geführt. Die Produktion 
und die Umsätze des Einzelhandels sind im 
Juli weiter wesentlich zurückgegan- 
gen. ' 

Die Preissenkungsaktion geht in 
Deutschland überaus langsam vor sich. Die 
Regierung strebt jetzt eine 


Kombination zwischen Arbeitsbeschaffung 
durch Notstandsarbeiten und Preisabbau 


an, aber diese Aktion findet eine Grenze an 
der Rentabilität, die durch die hohen 
öffentlichen Lasten und die hohen Produktions- 
kosten beeinträchtigt wird. Im übrigen muß man 
sich darüber klar sein, 
arbeiten und zusammengeballte Staats- 
aufträge nichts anderes als eine Vorweg 
nahme künftiger Aufträge darstellen. 


Und doch gibt es keinen anderen Weg, der aus 
der Krisis berausführt als den Weg der 
Preisverbilligung zur Anregung des 


Konsums: Abbau der Preise, der Löhne, Abbau 
der öffentlichen und der sozialen Lasten und 
dadurch Herabsetzung der Selbstkosten. 

Wie lange die Krisis noch dauern 
wird? Ein amerikanischer Senator hat kürz- 
lich im Kongreß eine Vorlage eingebracht, in 
der gefordert 'wird, daß die beiden „prosperity“- 
Propheten. Präsident Hoover und Schatz- 
sekretär Mellon, jede weitere prophetische 
Aeußerung unterlassen sollen. In diesem An- 
trag kommt zum Ausdruck, daß nicht prophe- 


zeiht, sondern gehandelt werden soll. Ein 
wahres Wort über das Ende der Krisis hat 
jüngst der Reichsfinanzminister Dietrich 


gesprochen: „Finanziell und wirtschaftlich wird 


dasjenige Volk am ehesten aus den Schwierig- 


daß Notstands-|' 


keiten herauskommen, welches sich den struk- 
turellen, d. h. bleibenden Veränderungen in der 
Weltwirtschaft am schnellsten anpaßt.“ Die 
Arbeitsstätte Deutschlands ist trotz der Krisis 
gesund geblieben. Wenn die innerpolitische 
Unsicherheit durch energische und vernunft- 
gemäße Maßnahmen schwindet, wird auch das 
allgemeine Vertrauen wiederkehren und mit 
ihm die Unternehmungslust und die 
Rentabilität. 


Breslauer Börse 


Still 


Breslau, 9. August. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war still. Einzelne Werte lagen 
eher etwas schwächer. aer ee e 
sien auf 81 zurück, Gorkauer Brauerei verloren 
1 Prozent und um ebenso viel waren Gräbschener 
Terrain auf 72,5 gedrückt. Terrain Kleinburg 
71. Schlesische Immobilien wie gestern 117. 
Reichelt chem. gingen unter pari, der Kurs 
stellte sich auf 99. Am Anleihemarkt waren 
die Umsätze zu Wochenschluß sehr gering, Li- 
quidations-landschaftliche Pfandbriefe 83,90, die 
Anteilscheine 25.50. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 86,50. die Anteilscheine 13,40. Sprozentige 
landschaftliche Goldpfandbriefe unverändert, 
98,70. Der Altbesitz schwächer 59,60. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig und stetig 
Berlin, 9. August. Der Verlauf der Wochen- 
schlußbörse gestaltete sich ziemlich ruhig. 
Grundtendenz stetig. Die Lieferungspreise für 
Brotgetreide wiesen gegen gestern kaum Ver- 
änderungen auf, Für Inlandsweizen bessere 


Nachfrage. Roggen war zu gestrigen Preisen 
angeboten. Die Umsätze hielten sich in engen 
Grenzen. Hafer wird in feinen Qualitäten alter 


Ernte beachtet, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 9. August 1930 


Weizen Welzenkleie 91/2 9.8 
Märkischer 247—250 Weizenkleiemelasse — 
2 — * es Tendenz: stetig 
* ` Roggenkleie 910 
” Dez. 271 Tendenz: stetig 
Tendenz: stetig für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 161 Raps N — 
t Sept 1741% Tendenz: 
ú Okt 179 für 1000 kg in M. ab Stationen 
2 Dez. 189 Leinsaat — 
T ; Tendenz: 
ae stetig für 1000 kg in M. 
25 i Viktoriaerbsen 27,00—82,00 
nt 455 Kl. Speiseerbsen 24,00—27 
Den UN Futtererbsen 19,00—20,00 
Industriegerste 188—200 Peluschken 22.00-24.00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 17.018,50 
Hafer Wicken 21,00— 23,50 
Märkischer 183—192 Blaue Lupinen == 
z Sept. -- Gelbe Lupinen — 
fà N Seradelle, alte — 
i P neue — 
Tendenz: ruhig 11 Dan 
nkuchen K e! 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trockenschnitze: 
Mais prompt 8,40—9,20 
Plata = Sojaschrot 14.50—15,40 
Rumänischer = Kartoffelflocken 15,80-- 16.50 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
märkische Stationen fur den ab 


Weizenmehl 29¾—37¼ 
Tendenz: stetig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez, 


Roggenmehl 
Lieferung 
Tendenz: stetig 


Breslauer Produktenmarkt 
Behauptet 

Breslau, 9. August. Der Markt in Brot- 

getreide ist gut behauptet bei knappem 

Angebot. Auch in Gersten war an der heutigen 

Börse so gut wie e kein Geschäft. Gute Som- 

mergerste sowie Wintergerste sind weiter stark 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße, neue 
do. rote 

Odenwälder blaue 
do, elbfl, 
do, ieren 

Fabrikkartoffeln 

pro Stärkeprozent 


22½—25 


Umstellung von Roggen- auf 
Weizenanbau 


Mit der Beseitigung des Ueberangebots 


von Roggenauf dem Markt wäre der 
wesentlichste Schritt zur Erhöhung der 
Roggenpreise, deren schwankende Hal- 


tung trotz der verschiedenen Stützungsaktionen 
die deutsche Landwirtschaft immer .noch mehr 
beunruhigt als alles andere, getan. Da aber der 
Roggenverbrauch in Deutschland im allgemeinen 
hinter dem Umfang der Ernte zurück- 
bleibt und es nicht möglich ist, größere Men- 
gen im Auslande ohne Verlust abzusetzen, bleibt 
der Landwirtschaft nichts anderes übrig, als 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


auch in dieser Frage zur Selbsthilfe zu 
schreiten. Diese liegt ausschließlich in einer 
Verkleinerung der im Inlande erzeugten Roggen- 
menge. Die Reichs- und Länderregierungen 
stehen, wie uns vom Preußischen Landwirt- 
schaftsministerium mitgeteilt wird, solchen 
Selbsthilfeabsichten der Landwirtschaft wohl 
wollend gegenüber und sind bereit, zur Er- 
leichterung der Umstellung Unterstützungen zur 
Verfügung zu stellen. Die Landwirtschaft muß 
also darauf bedacht sein, die Anbaufläche des 
Roggens überall dort einzuschränken, wo an 
dessen Stelle die Bodenverhältnisse einen Wei- 
zenanbau zulassen, Das ist eine der wichtigsten 
Mittel, die ungünstige Preisentwicklung des 
Roggens zu beseitigen. Es besteht durchaus 
die Möglichkeit, die derzeitige Roggenanbau- 
fläche um mindestens 1 Million ha zu ver- 
kleinern. 

Ein Blick in die Außenhandelsstati- 
stik zeigt, daß Deutschland in den letzten 
Jahren zwar Roggen ausgeführt, dafür aber 
nahezu die Hälfte seines Weizenbedarfs einge- 
führt hat. Der Weizeneinfuhrüberschuß belief 
sich in den Jahren 1926 auf 1964408 t, 1927 
auf 2 568 412 t, 1928 auf 2 179 604 t und 1929 
auf 1 772 972 t. Am Verbrauch des Brot- 
getreides betrug der Anteil des Roggens 1924-25 
noch 59,6 Prozent, der des Weizens 40,4 Prozent. 
Bis 1928-29 ging der Roggenverbrauch dagegen 
auf 46,6 Prozent zurück, während der Weizen- 
verbrauch auf 53,4 Prozent stieg . Die Propa- 
ganda für einen stärkeren Roggenbrotkonsum 
dürfte allein nicht zum Ziele führen, sondern 
eher eine Umkehrung der Tendenz, 
wodurch das Ueberangebot an Roggen aus dem 
Markt genommen würde. Grundsätzlich ist zu 
fordern, daß ein Roggenanbau auf weizenfähigen 
Aeckern zu unterbleiben hat, wenn er aus- 
schließlich aus dem Gesichtspunkt betrieben 
wird, die nötigen enmengen für Deputat 
und Haushalt zu beschaffen. Bei der gegen- 
wärtigen Preisspanne zwischen Roggen und 
Weizen ist es zweckmäßig, diese Roggenmengen 
zu. kaufen und dafür Weizen zu‘ verkaufen. 
Das bedeutet auch einen Akt der gegen- 
seitigen Selbsthilfe der Land- 
wirtschaft, weil dann der Landwirt des 
besseren Bodens dem ärmeren Roggenboden 
gegenüber als Konsument auftritt. 

Eine ausreichende Preisspanne zwischen 
Roggen und Weizen dürfte auch in Zukunft 
aufrecht erhalten werden können. Selbst 
beim Zusammentreffen einer günstigen Welt- 
ernte mit einer günstigen Inlandsernte kann für 
den Inlandsweizen bei energischer Handhabung 
des seit Jahresfrist eingeführten Vermah- 
lungszwanges das Preisniveau für Weizen 
gehalten werden. Demgegenüber ist der Roggen- 
preis schon deshalb Schwankungen unterworfen, 
weil wir nicht das Mittel der Zollregulierung 
haben, sondern der Preis den Ernteschwankun- 
gen des Roggen; im Inland und dem Roggen- 
dumping auf den Auslandsmärkten aus 
gesetzt ist. 


gefragt, Der Futtermittelmarkt ist stetig, doch 
besteht keinerlei Kaufneigung. Hafer in guten 
Qualitäten gefragt. Das Geschäft in Neu-Hafer 
ist unentwiekelt. Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


9. 8. ] 8. 8. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 24½ kg 24,50 | 24,60 
m „ 76½ „ 24.80 
5 „ 72 „ | — 
Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 712 Kk 15,70 | 15,70 
i * ” ” 2 3 
à „ S 5 
Hafer, mittlerer Art und Gute 16,50. | 16,50 
Braugerste, feinste 23,00 | 28,00 
7 gute 20,50 20,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,50 18,50 
Wintergerste, neu 8,30 18,80 
Industriegerste sopa — 
Mebl Tendenz: stetig 
9. 8. 8. 8. 
Weizenmehl (70% 39,50 39,50 
Roggenmehl (70%) 23,75 23,75 
. (65%) 1,00 Mk. teurer 
. (60%) 2.00 
Auszugmehl 40,25 46,25 


London, 9. August. 


Wet r Silber 16, Lieferung 16, 


i Magdeburger Zuckernotierungen 


denz ruhig. Aug. 6,75 B., 6,70 G., Okt. 6,80 
B., 6,75 G., Nov. 6,85 B., 6,80 G. Dez. 6,95 B., 
6.50 G., Okt. Dez. 7% B., 7,10 G., März 7.30 
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Wind Regenſchauer auf das Schiff. Ein 


Oldeutſche Mo:genpoſt Nr. 220 


Tagebuch einer Rreuzerfahrt 


A A 
von hans Schubert, Dresden, 3. 3. an Bord Kreuzer Karlsruhe“ 


Ueber die Auslandsfahrt des deutſchen Kreu⸗ 
— „Karlsruhe“, die durch die haltloſen 
griffe der engliſchen Preſſe beſonderes Inter 
eſſe gewonnen hat, hat die „O ſtdeutſche 
Morgenpoſt“ einen laufenden Bericht erwor⸗ 
ben von dem als Sonderberichterſtatter zu dieſer 
Reife zugelaſſenen Schriftfielee Hans Schu ⸗ 
bert. Im erſten Teil ſeines Kreuzerfahrt⸗ 
Tagebuches ſchildert Schubert die Reife von 
0 bis zu dem Suez ⸗ 
ana 


wache fixierte die Leuchtfeuer. 


Am nächſten Morgen, 31. Mai, ſtieg unter 
Trommelwirbel und Muſik die alte ruhmvolle 
Kriegsflagge auf zum Gedenken an die 
Toten der Schlacht vor dem Skagerrack. Ein 
FJunkſpruch des Flaggſchiffes des deutſchen Linien ⸗ 
ſchiffgeſchwaders, das ſich auf der Rückreiſe von 
der Mittelmeerfahrt befand, meldete dem Kreuzer 
die bevorſtehende Begegnung. Kurz vor Mittag 
kamen die erſten Rauchwolken der Flotte in Sicht. 
Zwei Stunden ſpäter eilten die Beſatzungen auf 
ihre Stationen. Hörnerſignale ertönten; die Be⸗ 
ſatzungen erſtarrten zum Gruß. Nur das 
Rauſchen der Waſſer vor dem Bug der Schiffe 
war zu hören. In ſtolzer, feierlicher Fahrt zog 
Schiff um Schiff vorüber. Der Kreuzer 
„Königsberg“ mit einer Halbflottille der 
modernſten Zerſtörer folgte. Reiſegrüße 
wurden ausgetauſcht, und bald darauf ſtanden die 
Rauchwolken der deutſchen Schiffe ſchon wieder 
weit ab am weſtlichen Horizont, der Heimat zu⸗ 
ſtrebend. Zwei Tage lang dehnten ſich dann die 
Waſſer um den Kreuzer, bis am Morgen des 
2. Juni die gezackten Felſen Sardiniens 
auftauchten. Nach 9 Tagen in See waren wir nun 
vor dem erſten Hafen angekommen. Feſtungs⸗ 
artig erhoben fih die ſteilen Häuſer von Cag- 
liari, der Hauptſtadt Sardegnas, im Frühlicht 
der Sonne. ; 


Eine Pinaſſe brachte den Präfekten, Generale 
und Admirale an Bord. Die Geſchütze donner⸗ 
ten den Salut. Der Kreuzer lief ein. 


Moderne Hafenanlagen und Kais, beachtliche 
Sauberkeit in den meiſten Teilen der Stadt, eine 
Menge Uniformen des Heeres, der Marine 
und der faſchiſtiſchen Miliz zeigten die ſtarke 
Hand des Lenkers aller Dinge dieſes Landes: 
Muſſolinis. 


Der Schlüſſel zum Herzen Italiens 


Große Vergangenheit ſteht vor uns auf. 
Römiſche Präfekten mißbrauchten hier ihre Macht. 
Die krummen Säbel ſarazeniſcher Horden herrſch⸗ 
ten über die Bergvölker der Inſel. Dann zogen 
Biſchöfe und italieniſche Ritter ein und rangen 
im harten Kampfe mit den Spaniern, unterlagen 
und liefen zum neuen Angriff an. Hochgegliederte 
kunſtvolle Kirchen, Paläſte und wuchtige Caſtelle 
wurden erbaut und verſanken wieder in Schutt 


Das Auslaufen 


Allmählich öffnete ſich das Tor der Seeſchleuſe 
in Wilhelmshaven. Bruchſtücke der Muſik 
der Bordkapelle flatterten durch die friſche Brife. 
Langſam gingen die Maſchinen an. Kameraden, 
Frauen und Mädchen drängten haſtig nach dem 
äußerſten Molenkopf. Die letzten Blicke, Grüße 
und Rufe wurden gewechſelt. Von der Brücke 
des Kreuzers ſtiegen in raſcher Folge Flaggen 
hoch, der letzte Signalaustauſch mit den Dienſt⸗ 
ſtellen der Marine. Bald verſchwammen die Bil- 
der des Abſchieds auf der Mole und gliederten ſich 
in die ſonnenbeſchienene Silhouette Wilhelms⸗ 
babens ein. Noch lange ſahen wir zurück auf das 
Grün der Ufer. Dann wurde uns allen erſt 
deutlich bewußt: „Wir ſind ausgelaufen zu großer 
Fahrt!“ Ich ging durch die Decks. Pfeifen und 
Singen. In blauen jungen Augen ſpiegelte ſich 
die Erwartung der kommenden Dinge. In allen 
Winkeln des Schiffes begann der Dienſt. Unter 
klarem Sonnenhimmel ſtreckten ſich die grünlichen 
Waſſer der Nordſee. n 

Kurz vor dem Mittageſſen gellten die Pfeifen 
der Bootsmannsmaate durch die Decks. Alles 
borchte auf. Ein Befehl? „Auslandsreiſe hat be- 
gonnen, alle Mann ſich freuen!“ 


Auf ſüdlichem Kurs 


Der Signalgaſt der Brücke meldete: „An 
Steuerbord voraus ein größerer Dampfer in 
Sicht!“ Kurze Zeit ſpäter paſſierte mit langſamer 
Fahrt der deutſche Dampfer „München“ auf 
ſeiner Heimreiſe den Kreuzer. An ſeinem Heck 
waren provpiſoriſch breite Platten aufgeſetzt, um 
die Löcher zu ſchließen, die ihm die Exploſion 
im Hafen von New Vork geriſſen hatte. Stumm 
ſenkten ſich die Flaggen zum Gruß. 

Dieſig dämmerte der nächſte Morgen herauf. 

b und grau trat die kalkige Küſte Englands 
aus dem Dunſt hervor. Klatſchend blies der 


letztes Lichtſignal blitzte grell aus dem Dunſt 
auf. Der Vetter jenſeits vom Kanal rief an: 
‚What ship?“ Ein paar kurze Kommandos. Der 
Signalſcheinwerfer an Steuerbord klapperte die 


ruhmvolle Führer der Sarden gegen Napoleon, 
dem es nicht gelungen iſt, die ſchwer zugängliche 
Inſel zu bezwingen. Heute iſt Sardinien ein 
Pflegekind Italiens, nachdem es Jahrzehnte lang 
von Rom ſehr ſtiefmütterlich behandelt worden 
war. Muſſolini gebührt das Verdienſt, die Be⸗ 
deutung der Inſel erneut in den Vordergrund 
geſtellt zu haben. Gegen Weſten deckt ſie die lang⸗ 
geſtreckte Küſte Italiens in der großen Ausdeh⸗ 
nung von Rom bis Sizilien. 


Serpentinengewundene, gepflegte Straßen 
biegen ihre weißen Bänder durch die Berge und 


Antwort: 
ruhel“. 

Vierundzwanzig Stunden ſpäter ſtand Spa⸗ 
niens ſonnige Küſte, das Cap Villano, vor uns. 
Behend und von Freude erfüllt verrichtete die 
Beſatzung ihren Dienſt. Die Erwartungen wuch⸗ 
ſen. Hinter dem zerklüfteten Cap Roca erhob 
ſich aus dem Sonnendunſt phantaſtiſch Maf ra, 
das Schloß der portugieſiſchen Könige. Am 
Abend des 28. Mai paſſierten wir dicht unter 
Land das auf ſteilen Felſen feſtungsartig gele⸗ 
gene Leuchtfeuer des Cap St. Vicente, einen 
Schnittpunkt der Schiffahrt. Die Pfeifen der 
Bootsmannsmaate riefen die ſonnenverbrannten 


„Deutſcher Kreuzer „Karls 


Salz aus den Salinen rieſeln am Kai in die Ver- 
laderäume der Dampfer. Ein Rieſenkraft⸗ 
werk modernſter Art verſorgt die ganze Inſel 
mit billiger elektriſcher Kraft. Die kleinen kräf⸗ 


und Aſche. Verſchiedene Adelsgeſchlechter ſtellten 


Breiten wölbten fih über uns. Die Brücken- (Der Ermordete) ſind wundervolle Löſungen des 


Lebens aus der Starre feingeäderten Marmors. 


Ein Abendbummel auf der 
Via Roma 


Die Boote der „Karlsruhe“ leuchten weiß und 
gelb am Pier. Eine dichte Menſchenmenge drängt 
nach dem großen Verkehrsboot des Kreuzers. Alle 
wollen das deutſche Schiff ſehen. Abtei⸗ 
lungen der Schulen, der Marine, des Heeres, der 
faſchiſtiſchen Jugendwehr, dieſe braungebrannten 
Bürſchchen mit blitzenden dunklen Augen warten 
auf die Ueberfahrt. Später bringt dann Boot um 
Boot all die Menſchen wieder, die nicht genug 
erzählen können, wie groß, ſchön und reinlich das 
Schiff geweſen iſt, und manches hübſche Mädchen 
trägt mit geſenkten Augen freudig am Arm ein 
Mützenband nach Haufe, 


Wenn der Tag ſich neigt, ſchwillt das Leben 
auf der Via Roma zum dichtgedrängten 
Abendbummel an, jener menſchlichen Un⸗ 
tugend, der Betrachtung des Nächſten zu fröhnen. 
Die Mädchen und Frauen der Stadt bringen mit 
mehr oder weniger Geſchmack ihre häufig außer⸗ 
ordentliche Schönheit zur Geltung. Eine Wolke 
von Parfüm weht durch den friſchen Abend- 
wind. Mit mehr oder minder züchtig geſenkten 
Lidern ſchreiten die Mädchen an der Seite ihrer 
Mutter dahin. Als die Kapelle des Kreuzers in 
ihrer ſchmucken Uniform mit glitzernden Fanfaren 
aufſpielte und die Menge im Sturm der Begeiſte⸗ 
rung Beifall jpendete, geſellten fih Matroſen und 
Mädchen zu einander, allerdings dicht gefolgt von 
der Mama. Das war der vorletzte Abend. See⸗ 
manns Glück und Unglück! 

Die letzten Stunden kamen. Die Boote 
brachten die Beſatzung an Bord zurück. Langſam 
fuhr das Schiff hinaus. Aus dem Dunkel 
der Nacht funkelten die terraſſenförmig aufftei- 
genden Lichter der Stadt. — Neben der gaſt⸗ 
lichen Aufnahme, die wir fanden, haben wir mit 
freudiger Genugtuung bei dem General, der das 
Glas zum Trinkſpruch erhob, ſowie beim einfachen 
Manne, der unſeren Matroſen das Land zeigte 
und ſich freundlich mitzuteilen verſuchte, ein herz⸗ 
liches Vertrauen feſtgeſtellt. Andererſeits 
können wir uns freuen, daß unſere Beſatzung im 
Verkehr mit der Bevölkerung trotz der Hrad- 
lichen Schwierigkeiten einen untadligen Eindruck 
gemacht hat, ganz abgeſehen von dem vorzüglichen 
Urteil der italieniſchen Sachverſtändigen über 
unſer wohlgebautes Schiff ſelbſt. 


Durch die Straße von Meſſina 


Wir näherten uns der Straße von Meſſina. 
Die Felſenküſten Italiens und Siziliens rücken 
hier eng zuſammen. Kaſtelle und Flecken klam⸗ 
mern ſich auf ihren Spitzen und in ihren Senken 
fejt. Schroff ſteigt Scylla aus dem Meer, und 
auf der ſizilianiſchen Seite entwickelt ſich in gelb⸗ 
bräunlicher Breite, von Paläſten und Domen ge⸗ 
krönt, Meſſin a. Dahinter erhebt fih aus dem 
Morgenlicht in ſtrahlender Schönheit das mäch⸗ 
tige Maſſiv des Aetna. Faft die ganze Beſatzung 
drängte ſich, dieſe wunderſame Natur zu ſehen. 
Bald darauf fiel der Anker vor Taormina. 


10. Auguſt 1939 


ET S ' Otai. 


* 
\ 
mit ſteilen Minaretts träumen von den kürliſchen s 
Zeiten und bergen jetzt Heiligtümer der griechiſch⸗ f 
orthodoxen Kirche. In Chania wurde die r 
Hundertjahrfeier der Befreiung Griechenlands y 
feſtlich begangen. Auf einem Bergzuge über der Pu 
Stadt bot uns die Weihe eines Freiheitsgedenk⸗ sel 
ſteines ein fait deutſches Bild. Krieger⸗ und g 
Turnvereine paradierten mit ihren Fahnen. — ? 
Mit Zähigkeit verimde die Regierung die { 
Bedeutung der Inſel zu heben. Grete zehrt he 
noch von dem Ruhme einer hochentwickelten 
Kunſt im Altertum. Heute ift bei der ländlichen ] 
Bevölkerung nur eine beicheidene Garsiwcherei 4 
und Silberſchlägerei zu finden. Raſch wuchs die 1 
Herzlichkeit der Bevölkerung zu unterer Beſatzung. N 
Unſere Jungens, die im Gegenſatz zu den Eng, g 
ländern und Franzoſen ſich nicht durch 1 
Trunkenheitsexzeſſe bekannt machten, g 


mußten ja auch gefallen. Die Ortspreſſe brachte 
gerade dieſes Moment wiederholt lobend zum 
Ausdruck. . 

Gleißende, wolkenloſe Tage, laue Nächte auf 
weitem Meere vergehen. Geſtoppt liegt der 
Kreuzer am Abend. Hunderte von ſehnigen 
braunen Körpern ſpringen vom Deck jauchzend in 
ſtille See zum Baden. Dann gehen die 
Maſchinen wieder an, ſingen und brummen ihr 4 
taktgleiches Lied. 7 


Mort Said 


Breit auseinandergezogen liegt am ſüdöſtlichen 
Horizont ein ſandiggelber Steinhaufen. Dampfer 
ſchieben ſich davor zuſammen und ſchlingern 
ſolange, bis ſie der Lotſe längs der flachen weit 
in die See hinausreichenden Mole in den Hafen 
bringt. Klar zum Landeſalut näherte ſich 
der „Karlsruhe“ mit hoher Fahrt und zog dann 
. neben der Steinmauer an die Liege ⸗ 

o je. 

er Se Leſſeps Statue weiſt mit rechter 
Hand den g nach Indien. Der Anker 
war kaum gefallen, da kamen ſchon die Boote 
der Händler. Araber, Aegypter, Türken, 
Griechen, — ein feikſchendes Gewimmel. Unter 
den Handelsſchiffen aller Nationen glänzten die 
ſauberen deutſchen Dampfer. Von der China⸗ 
ſtation kommend ſchob ſich mit langſamer Fahrt 
der engliſche Kreuzer „Vindietive“ vorüber. 
vorüber. Hörnerſignale, der ſeemänniſche Gruß. 

„Kaufen Sie — five shillings — why not 
— kleine ägyptiſche Ketten (Made in Germany) — 
oh Baron — three shillings one — — 9. 
Tauſend Händler; der Schweiß perlt. So iſt 
Port Said. Weltſchnittpunkt und Sammel“ 
becken aller Völker und des Abſchaums aller 
Nationalitäten. 


Im Suezkanal 


Schnurgrade zeigte die ſchmale Waſſerrinne 
nach Süden. Links eine kurze Böſchung. Kein 
Strauch, kein Baum. Nur Sand, Sand. Rechts 
eine tadelloſe Autoſtraße und eine Bahn ⸗ 
ſtrecke. Dahinter Gräſer, Bäume und Palmen, 
in den Horizont zerfließend die weite Waſſer⸗ 
fläche des Nildeltas. Dampfer zogen vorüber auf 
Gegenkurs, weiße Züge überholten uns. Autos 
ſchoſſen glitzernd am Kanal entlang. Gegen 
Abend ſtand der Kreuzer vor Kathara. 


Dunkel lag die Nacht über dem Kanal. Breit 


Eine Stunde ſpäter bevölkerten unſere Jun⸗ 
ens wie weiße Tupfen in der Landſchaft alle 

ege und Straßen, betrachteten ſtaunend die 
Trümmerſtätte jenes ee. angelegten alt⸗ 
griechiſchen Amphitheater und kletterten mit Be⸗ 

eiſterung, trotz der frische G. Sonne, auf das am 

böchſten gelegene mauriſche Caſtell. 

Deutſche Grüße klangen uns von erholung⸗ 
ſuchenden Landsleuten entgegen. Es herrſchte 
eine herzliche Fröhlichkeit in den wenigen Stun⸗ 
den des Aufenthaltes. Die Sirenen des Kreuzers 
ſchrien den Sammelruf. Von allen Seiten ſtröm⸗ 
ten die Matroſen zurück zum Einbooten. 

Die Maſchinen gingen an. 


Chania auf Kreta 


tigen Eſel ziehen jene bekannten zweirädrigen 
Wagen mit beträchtlichen Mengen Kork aus 
dem Innern der Inſel nach Cagliari. Bananen- 
pflanzungen und andere landwirtſchaftliche Mög⸗ 
lichkeiten werden ausgeprobt. Ueberall iſt der 
Wille zum Ausbau der vorhandenen Werte zu 
ſpüren. Hinter neuzeitlichen Beton bauten 
in der Via Roma, der Hauptſtraße Cagliaris, 
ſteigt die Stadt ſteil an. Sie wird von einem 
Kaſtell mit wundervoller Linienführung iber- 
höht, und über dieſem ſtehen maſſive mittelalter- 
liche Wehrtürme und ein mit köſtlichen Schätzen 
gefüllter Dom. Wäſchebehangene, enge Gäßchen 
im bläulichen n des Südens sr 
ziehen das Wirrnis der Häuſermengen. Stille 5 
Kebelen leuchten am Ende dunkler Durchgänge. Gewaltige Schneeberge lagerten wolkenbedeckt 
Die Reinheit der Bauſtile aus verſunkener Zeit im Hintergrunde, als der Kreuzer „Karls⸗ 
ſeſſelt das Auge, und ſelbſt die Miſchung der Stilefruhe“ am 14. Juni die Einfahrt zur Suda⸗ 
durch die haſtige Folge der Geſchichte trägt keine[ Bucht durchlief. Ein von ‚einem deutſchen 
überladenen Züge ſchlechten Geſchmacks. Das U.⸗Boot abgeſchoſſener engliſcher Truppen⸗ 
Sinnen des einfachen Volkes wird durch Hirten] transportdampfer erinnert noch an die Kämpfe 
und Mönche in den vielfarbigſten und feinſten des Dardanellen⸗ und Saloniki⸗Unternehmens, 
kunſtgewerblichen Arbeiten zum Ausdruck gebracht. in dem die Suda-Bucht als einer der beſten 
Der geiſtige Führer dieſer Schöpfungen ijt Pro-] Naturhäfen des Mittelmeeres den Feindbund⸗ 
feſſor Francesco Ciufa, ein Bildhauer von] mächten als Stützpunkt diente. 

der Größe eines Rodin. Ein Mann, der das Chania beſitzt einen kleinen Hafen mit einer 
Feuer des Südens in den Augen trägt, die Härte] dem offenen Meere preisgegebenen Reede. Nea⸗ 
der Felſen und Klippen in ſeinem Charakter, wie politaniſche Fiſcherboote wiegen ſich in der prallen 
auch die weichverklingenden Linien des warmen] Sonne. Alte morſche Häuſer, ein Wirrnis ver⸗ 
Landes. Seine bedeutenden Werke: Anfora | winkelter enger und engſter Gäßchen umſchlie⸗ 
Sarda (Das trinkende Mädchen) und Lucciſo ßen das kleine Waſſerbecken. Einige Moſcheen 


überſpannte der Bugſcheinwerfer die Waſſerfläche. 
Geſpenſtiſch tauchten darin die Ufer auf. Wie 
vorweltliche Tiere geiſterten weißlich die Dhaus, 
die kleinen ägyptiſchen Segelboote mit ihrem 
hohen, fühlerartigen Geſtänge im hellen Schein⸗ 
werferlicht vorüber. a 

Mit 18 Seemeilen brauſten wir dem Roten 
Meere entgegen. Zwiſchen bräunlichen Bergen 
und Felſen mit tiefblauen Schattentälern, von 
hellſandigen Wüſtenſtreifen unterbrochen, ſtreckte 
ſich der Golf von Suez. Unerträglich iſt der 
Aufenthalt in den Kammern geworden, deshalb 
ſuchte jeder nachts auf den Außendecks eine 
Schlafſtelle zu finden. — Unaufhörlich rann der 
Schweiß. j 

Die Maſchinen fangen ihr heißes Lied. 
Alle Lüfter ſauſten. Die Straße von Dju bal 
kam heran, und nun ging es in geradem Kurs 
in das Rote Meer auf Maſſaua. Man jagt: 


Marokko ijt heiß, Arabien glühend: 
Maſſaua aber iſt die Hölle! 


in einer Gletscherspalte 
ertrunken 


Innsbruck. Auf dem nr bon der Shau- 
achhütte über den Suldner Gletſcher zum 
Cevedale ſtürzte ein Mailänder Student in 
eine Gletſcherſpalte, die unten mit Waſſer gefüllt 
. Der Student konnte noch nicht herausgeholt 
werden und iſt ertrunken. 


erklärten die geſchichtliche Bedeutung dieſes 
Küſtenpunktes. Hochgetakelte Fregatten ſteuerten 
1797 auf dieſer See, zogen mit geblähten Segeln 
egen einander. Kurze, dicke Kanonen pian Feuer, 
NRemmſtöße, Brände Buntuniformierte Matroſen 
enterten, kämpften. Frankreich und England 
rangen um die Macht zur See, und Nelſon 
erfocht hier ſeinen ruhmvollen Sieg. 


Im Mittelmeer 


Am Morgen des 29. Mai zeichneten ſich die 
blaſſen Konturen der afrikaniſchen Küſte am 
Horizont ab. Tanger glitt vorüber. In der 
Stimmung des frühen Tages wirkte es leuchtend 
weiß, zierlich und geheimnisvoll. Franzöſiſche 
Dampfer, die uns begegneten, zögerten mit 
dem Flaggengruß. Spaniſche „Fiſchkutter ſetzten 
unter eifrigen Anſtrengungen ihre Nationale und 
ſenkten fie dreimal tief. Das waren kleine Mo- 
mente der auswärtigen Politik, die in dieſem 
Falle den Stempel der Echtheit tragen, da fie dem 
Gefühl des einzelnen entſprungen ſind. Die 
Pranken in das Meer getaucht, das ſteile Geſicht 
nach Süden gerichtet, den ausgedehnten Beſitz auf 
dem ſchwarzen Erdteil bewachend, lag der Löwe 
Groß-⸗Britanniens — Gibraltar — als ge- 
waltiger Felsblock in der wachſenden Glut der 
Sonne. Dann zog die Südküſte Spaniens — 
Malaga — Cartagena — vorüber. Dunkle 
Nächte mit leuchtenderen Sternen als in unſeren 


das rebengrüne Land, Erze und große Mengen 


Jungen an Deck. Die Offiziere traten hinzu und 
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Oberſchleſiſche Streifzüge 


Heimkehr aus den Ferien — Kindermund — Von Schwalben und Schirmen 


Vorzug, zu Haufe angekommen, wenigſtens etwas 


Wenn es wahr iſt, daß der Sommer nun 
ſein Ende genommen hat, ſo wird ihm nie⸗ 
mand eine Träne nachweinen, denn er hat ſich 
in einer Weiſe von uns verabſchiedet, die nicht 
ſehr freundlich geweſen iſt. Sicherlich haben wir 
ſtark unter der langdauernden Hitze gelitten, aber 
unſer Bedarf an Feuchtigkeit iſt vorderhand 
reichlich gedeckt, und wenn jetzt der Gim- 
mel ſeine Schleuſen aufzieht und dieſe Tränen 
vergießt, jo ſcheinen das eher Krokodils⸗ 
tränen zu ſein. 

Wie ot es denn in Wirklichkeit in unſeren 
Ferien ausgeſehen, von denen die Mehrzahl von 
uns m, eben heimgekehrt iſt? Man kann mit 
Schiller ſagen: 

In den Ozean ſchifft mit Tauſend Reichs⸗ 

mark der Jüngling — 

Stil, mit gerettetem Fahrſchein, 

den Hafen der Greis. 


Und dabei kann der alte gar noch von Glück 
ſagen, denn ſeine nächſte Ferienfahrt im 
bit wird er nicht mehr fo billig haben. 
ie N kommt unweigerlich, 


treibt in 


und fo ſtill es auch um fie geworden ift, umſo 
Sue wird ſie mit einem Male am 
Schalterfenſter hocken und unſerem Geld- 


nn 8 gelinden Schauer einjanen, daß 


er noch ae wird, als er ſchon im 
Zeichen be allgemeinen Geldknappheit zu ſein 
die denz zeigt. 


Wenn jemand mit der Hoffnung zurückkam: 
Der Urlaub ift zu Ende — nun kann das ſchöne la 
Wetter losgehen, der hat ſich getäuſcht. Gewiß, 
die jetzt bevorſtehende Schulzeit iſt nur eine 
kurze Unterbrechung der Ferienzeit, denn 


in wenigen Wochen gibts ſchon wieder Hert ft: fas 


ferien, aber die Erinnerung an das Ge⸗ 
weſene wird noch eine zeitlang vorhalten. Es 
war ein buntes Programm, das fih da ab- 
wickelte: Die Verreiſten wurden grün vor 
Aerger, als es anfing mit regnen, ſie wurden 
rot vor Wut, als es damit nicht aufhörte, 
gelb vor Neid, wenn ſie an die zu Hauſe 
Gebliebenen dachten, und ſo wurden ſie in Er⸗ 
gebenheit blau von dem genoſſenen Grog, um 
nur beim Abſchied noch einmal die Farbe in 
grelles weiß zu wechſeln, als ihnen die Rech- 
nung präſentiert wurde. Nur braun — braun 
iſt eigentlich niemand geworden! 

Na, wenn einer ſo eine Reiſe gemacht hat, 5 


et nichts weiter erzählen tenn, dann hat er den 


Yet gleich dabei! 
Schwarzko Hüssig 
jetzt auch m * 


Für Blonde: Kamille Für Dunkle: Fk 
Hasche 508 für mehrmaligen Gebrauch 


zu hören, von der Gasrechnung und der aufs 

elaufenen Miete, vom ſummenden, d. h. abge⸗ 
eren Telefon und dem eieltrachen, Har nicht 
länger geſtundet werden kann. bleibt von 
der ſchönen Nord und Oſtſee 2 7 eines: die 
große Ebbe im Portemonnaie. 

Nun, einen Vorteil hat die ſtille S 
trotz alledem: Man kann einmal ruhig eine halbe 
Stunde vor die Haustüre gehen, ohne gleich ein 
halbes Dutzend rſchleſier aus der nächſten 
Umgebung des Induſtriegebietes zu treffen! 

Die Schulen arg ihre Pforten, und der 
ſo lange ungezähmte Kindermund muß ſi 
wieder Feſſeln 1 gaffen, die er mitunter 
in der reizvollſten iſe zu ſprengen verſucht. 

In der Naturgeſchichte wird ein leichtes 
Frage- und Antwortſpiel getrieben. 

Wer ſieht beſſer?“ 

„Der Adler.“ 

Wer hört beſſer? 

„Die Katze.“ 

Wer riecht beſſer? 

„Das Veilchen.“ 

Und da wir gerade von der Zoologie 
ſprechen: es wird wirklich Herbſt. Man muß ja 
nicht unbedingt auf dem . a ſtehen, daß 
man, wie mein alter Onkel jedem, der es hören 
wollte, erklärt, mit dem Einzug des Pfingſt⸗ 
feſtes ene auch chon der 5 an, weil dann 
die Blätter die rbe w — auf ſolche 
an . wollen wir uns keineswegs ein⸗ 

er wenn man in das Blau bezw. Grau 
es Dies fieht, dann ſtellt man feit, daß die 
Turmſchwalben bereits wieder abı erie 
find, und das ift für ae! Tierfreund das f rſte 
ichen, bab es ernſt wird mit dem Sommersende 
auch d ie Hausfrau ſieht auf dem Wochen⸗ 
markt die Fülle der Pilze und die erſten 
e ee auftauchen, die ihre Zeit 
Noch und als Vorboten des Herbſtes gelten. 
wird alles reichlich angeboten, aber der 
Fiir Pi zeigt ſchon wieder auf den kommenden 
Mangel des Winters gi in dem es keine fri- 
ſchen Früchte mehr gibt. 

Uebrigens empfiehlt es ſich, auch hierin wie 
überall außer dem Haufe heute den Negen- 
ſchirm mitzunehmen. Ein ſolides Dach aber 
bitte, ſonſt kann es ſtarken Verſtimmungen 
kommen, wie ich kürzlich in Gleiwitz vor dem Haus 
Oberſchleſien feſtſtellen konnte. Da war ein Ehe- 
paar nr hatte An ganz teis 
nes, ganz en gi üdendeg Schirmchen. Er ftand | wü 
unter einem Rieſendach, wie man es zu Ur- 
großväters Zeiten als Familien ſchirm be⸗ 
nutzte. Und er brumin mit einem Seitenblicke 
auf das elegante Publikum im Cafe: 

„Warum haſt Du mir benn einen fo mächtigen, 
vorfintflutlichen Schirm gekauft?“ 

„Aber Schatzile“, flötete fie, 40 ift doch nur 
wegen meines chirmes; wo ioll ich denn damit 
unterkriechen, wenn es wirklich regnet?“ 

Sweetheart. 


ich anmaßen kann. 


— — nn 


Breslauer Brief 


Verfaſſungs⸗Nundflug über der Stadt — Vier Gchwimmhallen unter 
einem Dach — Vaterland in Breslau 


Wir ſtehen in Breslau, wie alle Welt, im 
Zeichen der Verfaſſungsfeier, und aus 
dieſem Anlaſſe ſind wieder N billige 
pa: über die Stadt 3 worden. Was 

im Jahrmarkt das Karuſſel, das ift bei der 
Verfaſſungsfeier das Flugzeug: dreimal rum 
10 Pfennige, nur 55 nnige; hier freilich 
heißt es: nur vier Aber dieſer kleine 
Preisunterſchied wird 5 aufgewogen, daß 


man in einem Zuſtand tatſächlicher und morali⸗ 
cher Erhabenheit verſetzt m wie ihn ſich 
auf den Schaukelroſſen kaum die grünſte Wer 

Dreimal rum nur vier rk! 


Einſteigen! Abfahrt! 


So, nun ſchweben Sie. Nun ſehen Sie auf 
die Dinge ganz von oben herab. Was dies Ge- 
wimmel dort unten bedeutet, dieſe ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich Sanitate Anſammlung von MOR 
und Gefährten aller Art? Keineswegs Draw 
Sie fürchten, bap dort aus Anlaß der e 
ablaufenden Feier jr onan g und So 
muniſten mit Mann und Roß und Wagen wider 
einander ziehen; auch glaube ich nicht, daß dort 
1 und Staatspartei in die Arena eig 

he: 8 9 5 gegenſeitig km ee en; 
sedey wäre lein fo großer wand erforderlich. 
Dort ift vielmehr nur ein Ort, wo die Straße 
79175 dem Verkehr als der Verkehrs- 
nderung dient. Breslaus Gaſſen und 
Rab "ind ja meiſtens aufgeriſſen, ſo oft, 
daß ich die Findigkeit derer bewundere, die 
immer wieder ein neues Fleckchen für ihre 
wühleriſche ane u entdecken wiſſen. Und 
daß es da unten A, akuter gar jo bunt 
zugeht, das Bot ei sipin peores Anlaß; dort iſt 
man beim Buddel Ueberreſte alter 
ö ee . die dem Spaten 
tand entgegenſetzen. Nur Die T- 
zeln tw auern ſtecken noch in der Erde; aber 
m age ko are damit nicht etwa 
endein völk 1 75 Nachbar Grund zu 
bölen Berdähtigungen inde. 

Gehen wir darüber er Ueberall wird 
R doa ſagen Sie? Ja, das iſt ſo. Dort am 

inge macht man ſich wieder einmal mit der 
an jenes Hauſez der Sparkaſſe zu 
3 nach dem Willen 1 6 geiſtis 5 
— ein Hochhaus werden ſollte, dem 


bekanntlich der r Wo abe aer die 
e abdekretiert hat. Drü der Dom⸗ 
inſel wird Dr fü ivf dice Knaben 
. t Wie sin der merk. 
Y alte wird mit einer 


Reih A Mer e und Gemächer umkleidet, 
— verſteckt und verdeckt und künftig wie eine 

itliche Mumie inmitten friſch blühenden 

ns ſitzen. Dort weiter 88 aber ſehen Sie 
= vollendeten Anbau des Hallenſchwim m⸗ 
bades. Der hat es in ſich, der iſt ſo etwas 
wie die ſieben Weltwunder. Denken Sie mal, 
da find zwei Schwimmbaſſins über. 
einander 1 und das obere hat, wenn 


10 000 Zentnern. nd 


Café Vaterland aufgetan. 


erkennen, 


jetzt im ganzen vier Baffina in dieſer 
n rühmenswerten Anſtalt und marſchieren damit 
un d⸗ a 


n der Spitze ſämtlicher Hallenſchwimmbäder 
A kurzum wiederum: Rekord, 
Rekord! 


Schauen Sie weiter! Dort über dem 


gegen 
Wertheimbau hat ſich jetzt das lange airen 
Hier von oben 


können Sie die bedeutſame Tatſache nur Bun 

auf der Straße vor dem 
zwei dicke Punkte auf dle Pore die früher 
nicht da waren; das > die Portiers, wenn man 
ſie ſo nennen darf. Sie ſehen gar gebieteriſch 
aus und laſſen auf wahre mpoſanz auch der 
inneren 9 — des Cafés natürlich — 
re Ich habe leider noch keine Zeit gehabt, 
mir die Sache näher anzuſehen; aber wenn wir 
heute abend nichts un zu tun haben, dann 
1000 wir zufſammen hin und ſtellen Vergleiche 
zwiſchen dem Breslauer und dem Berliner Bater- 
lande an. 

So, noch einmal herum. Da im Often, ſehen 
Sie den Zirkus Buſch ſeine Zelte entfalten. 
Er lockt ſein Publikum und übrigens macht er 
Revue im Waſſer und mit feinem Rieſenbecken 
offenſichtlich dem Hallenſchwimmbade Konkurrenz. 
Nun laſſen wir es ihm hingehen, freuen wir uns, 

daß da unten wenigſtens noch geſchwommen 
werden kann; denn mit dem Schwimmen in der 
Oder war es bald ſchon wieder vorbei. Wieder 
liegt die Schiffahrt ſozuſagen auf der Naſe, und 
noch immer ragen rings um Breslau tausend 
Maſten traurig und meerſehnſüchtig in die Luft. 
Weiß der Teufel, wie das zugeht! Geregnet hat 
es doch in letzter Zeit wirklich genug: aber es 
kommt nichts danach, das Waſſer verſchwindet 
wie geſchmuggelter Wein in einer trocken geleg⸗ 
ten Amerikanerkehle. 

Nun andermal wird . beffer feim, 
wir werden wieder mehr aſſer bekommen 

ſo viel, daß wir den 
llen können, den wir 


und dau es N togar 
neuen See damit 
eben da drüben in Morgenau entitehen laffen 


wollen. Werfen Sie ſchnell noch einen Blick 
dorthin. Dort wo tingit noch die ers el- 
injel zwiſchen zwei Ohlearmen ihre 1 


Wieſen n 3 gebaggert und ge 


zwei d wenn wir etwa zufall 
mal viel haben ſollten, ſchon früher, er 
dort ein p roßes und mellenbeinegteb 


e8, 
M e a fein, das bisher 
Dageweſene in den atten Helfen bar Kings 
um der Oſtpark, dicht dabei ein kleines Sta- 


bion, vielleicht ſogar Straßen ba N 
verbindung — o, es gehen große Dinge 
uns vor. 

Ausſteigen! Sie haben genug geſehen für vier 


Mark. Und gehört haben Sie auch ſo viel, daß 
Sie zufrieden ſein können. Was ich ſonſt noch 
weiß und wüßte, erfahren Sie heut abend oder 
ein andermal; ich will mich nicht feſtlegen. 
Bhl. 


AUTOBUSR R27 


Roman 


von Hugo Krizköovsk 
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„Toll iſt das.“ 

Die Ketten der Hunde klirrten. 

Da klang wieder der Schrei zu ihnen, an⸗ 
haltend und zitternd: „Benno!“ 

„Kommen Sie hinein“, ſagte Ullmann, „es 
R, zwecklos, ſich den Kopf, darüber zu zerbrechen. 

ir finden keine Löſung.“ 

„Wiſſen Sie,“ ſagte Nowotny, als ſie über den 

auf die Türe zuſchritten, „manchmal ſieht 
etwas unerhört rätſelhaft und geheimnisvoll aus, 
weil man nicht den Zuſammenhang kennt und 
keine greifbaren Anhaltspunkte Hat. Meiſtens 
ſteckt viel weniger dahinter, als man auf den erſten 
Blick denken mag. Es kommt nur put an, einen 
. zu gewinnen. 3 iſt der Haupt- 
faktor. Den haben wir aber nicht. Ich bin über⸗ 
geut, daß dieſe Geſchichte mit den Hunden fehr 
rmlos fein wird. 
in feiner Stimme lag wenig von dieſer 
Ueberzeugung. 

„Eufmachen!“ ſchrie Ullmann und itua mit 
der Fauſt an die Tür, „es ift ja gar nichts & 
ſcheben! Ihr feid albern wie feine Rinder! Die 
Hunde find immer noch an der Kette. So macht 
doch . yn auf!“ 

Da beugte ſich Nowotny zu Ullmanns Ohr und 
flüſterte haſtig: 

„Kein Wort zu den andern! Es braucht nie⸗ 


mand zu wiſſen, was wir geſehen haben. Die ſind 
ohnehin ſchon nervös genug.“ 

Ein ſchmaler Spalt Ber Tür wurde geöffnet, 
dahinter kam Sewalds bleiches Geſicht zum Bor- 
idein, das vorſichtig bervorlugte. 

Nowotny setzte den Fuß zwiſchen die Tür und 
ſtieß ſie mit lemen Körper a 

„Hören Sie denn nicht?" fauchte er, „Sewald 
an, Pi A: dern taub, Sie Angſth a 

Kaden faßte Ullmanns Hand und 

a a an ihre, Bruſt. 
uſammengeſunken lehnte ſie 
em der 8 ugen waren geſchloſſen 


„Benno“, flüſterte ſie, „diefe Anett. dieſe Angſt 
um dich — = bin wie tot — 

Er legte den Arm um ihre Schulter und küßte 
fie auf den Mund. 

Ihre Lippen waren kolt wie Marmor. 


Er führte ſie in das große 41 5 5 zurück, in 
dem der Graf einſam beim 

Die übrigen folgten ihnen. 

Als ſie im Zimmer ſtanden, ſchlug die 8 
berg plötzlich ihre Arme um Ullmanns Hals und 
begann zu ſchluchzen. 

Sewald kehrte als letzter ins Zimmer zurück. 

Er ſchloß die Türe hinter ſich, lehnte ſich an ſie 
und betrachtete das Ehepaar Ullmann. Er ber- 
125 die Hände in ſeinen Hoſentaſchen und grinſte 

rei 

Dann wandte er ſeinen Kopf zu Minter, der 
in ſeiner Nähe ſtand und ſagte mit einem Blick 
auf die Kadenberg 

„Achtung, n Große Rührſzene! Der 
euferftandene Tote! Der Buſen wogt, die Tränen 
rieſeln. Entzückend, wie?“ 

Und obwohl dieſe Worte ſehr leiſe geſprochen 
waren, hatte ſie doch noch jemand außer Minter 
gehört, und das war Nowotny. 

In der gleichen Sekunde ſtand er groß und 
drohend vor Sewald. 

Sein Geſicht war ſtarr, wie aus Bronze, die 
Hände ballten ſich langſam zu Fäuſten, und in ſei⸗ 
nen Augen wetterleuchtete es gefährlich. er über ⸗ 
ragte Sewald um Haupteslänge. Seine Lippen B 
waren bart aufeinandergepreßt: wie ein e 
Strich ſchnitten ſie durch ſein braunes G 
hatte die Mütze zuſammengefaltet in der Noce ſche 
ſtecken, und eine dicke Ader lief über ſeine Ste 
bis zwiſchen die ſcharf zuſammengezogenen Brauen, 
die ſi jo der Naſenwurzel berührten. In die⸗ 
pn ugenblick war Nowotny furchteinflößend. 

nter der anliegenden Uniform zeichnete ſich ein 
ſehniger, durchgearbeiteter Körper ſcharf ab, und 
er ſchien hart wie Stahl und biegſam wie Bambus. 

Er ſchob die Schultern zurück und beugte die 
Arme ein wenig in den Ellenbogen — als wollte 
er jeden Wesch bineinſchlagen in dieſes ein- 
äugige Ge 

ee erſchrak heftig. 

r zog die Hände aus den Taſchen, 1 ein 
Rücken rutſchte Gage Zentimeter tiefer. Er 
das Geſicht und blickte zu Nowotny auf. Er ver⸗ 
ſuchte 87 — 2 aber es wurde eine verſchwom⸗ 
mene Grimaſſe. 


32 — .. 


R 
Gerti 
wotny 
auf. 
M 


war weiß vor A 
iſt ein Skandal! 


es mit Waſſer füllt ift, ein Gewicht von 
außerdem beſitzen wir 

Wiederholen Sie laut, was Sie foeben gesagt aiey 
haben!“ ſtieß Nowotny hervor und bib die 
0 Bent f daß die Muskeln an ſeinen ‚ri 
baden zuckten. 

Plötzlich war es ftill im Zimmer. 

Gertie Kadenberg löfte ihren Arm von UN- 
manns Rockkragen und blickte erſtaunt auf die 
naeh an der Türe. Die Liebenſchütz und Marzella 

verſtändnislos und ängſtlich neben No- 
worny. Minter blieb äußerlich ruhig. 

Jetzt wandte auch Ullmann den Kopf. 

„Was iſt das?“ fragte er verblüfft a trat 
mit Gertie zu auen, „was iit los, No- 


EVNE mr hörte nicht. Er ſtampfte ungeduldig 


„Reden Sie!“ brüllte er Sewald an, und ſeine 
Fän te EE A, 
x ſchien 

Voor, Haut Gottes, was ift in Sie þin- 


rm. 

„Laſſen Sie mich!“ Der Chauffetr, ſtieß UM- 
manns Hand mit dem Ellenbogen Er ohne in- 
deſſen einen Blick von Sewald zu laffen.. „Dieſer 

ann iſt ein elender Feigling. Ja, ein mider- 
wärtiger Schuft!“ 

Bei dieſem Wort kam Bewegung in Sewald. 
Er richtete ſich auf und maß Nowotny tückiſch. Er 
nalt, aber er ſagte heiſer: „Das 

Das laſſe ich mir nicht bieten! 
Das werden Sie ſchwer büßen, Sie —“ 

„Noch ein Wort, und ich ſchlage Sie zu 

Boden: Wiederholen Sie, was Sie geſagt haben, 
und bitten Sie um Verzeihung! Ich gäble bis 
drei: wenn Sie bis dahin nicht den Mund auf⸗ 
tun, um ſich bei dieſer Dame zu entſchuldigen, 
dann werde ich Sie verprügeln wie einen 
Straßenköter! Eins!“ 

Die Stille im Zimmer war beängſtigend. 

Se wald 19 trotzig. 


— Bwe 

Sewald 1 — ſeine Taktil. 

„Sie ſind verrückt!“ rief er mit dem Mute 
eines zum Tode Verurteilten, „ich habe mit 

hnen gar nichts zu ſchaffen! Ich habe niemanden 

leidigt, und ich brauche mich bei keinem zu ent⸗ 
ſchuldigen! Sie ſind verrückt! Was wollen Sie 
von mir, das war doch nur ein Scherz! Wie 
können Ġie —" 


Wie ein Schuß knallte dieſes Drei heraus, 
und es brachte die mit Hochſpannung geladene 
Atmoſphäre zur Exploſion. 


Mit einem eritidten Gurgeln fiel Nowotny 
e nach vorne, auf den Körper Sewalds, als wollte 
er ihn zer malmen und in die Erde . 

Sewald En ſich blitzſchnell zur Seite, 
einem S g, daß er taumelte und auf — 
Boden infiel. „ ym ſelben Augenblick fuhr Nos 
wotnys Fauſt mit der Wucht eines Schmiede ⸗ 
hammers auf Holz der Türe, wo ſie an der 
Stelle aufkrachte, wo eine Sekunde zuvor Se- 
walds Kop tanden hatte. 

Marela ſchrie jährauf und fuhr ſich mit der 
98 an die Schläfen, als wollte ſie ihre Augen 


Der Aufprall von Nowotnys Hand auf dem 
harten Holz war furchtbar, ein wahnſinniger 
Schmerz loderte in ihm empor, ah er die Be⸗ 
ſinnung zu verlieren glaubte. Gleichſam durch 
einen Nebel ſah er, wie Sewald Anſtalten traf, 
Ya 8h Boden zu erbeben. Sewald feixte 

adenfro 

Das raubte ihm den letzten Reſt von Beſin⸗ 
nung. Der Schmerz in feiner Hand war urplötz⸗ 
lich weggeblaſen. 

Mit einem mächtigen Sprung lag er auf dem 
Körper Sewalds und ſchlug blindwütend auf ihn 
gh Eie Geſicht, auf die Schultern, Kopf, ; 


Sewald brüllte markerſchütternd. Er pers 
ſuchte, die Arme ſchützend vor das Geſicht zu 
legen, dann bäumte er ſich auf, und Nowotny fiel 
zur Seite. Im ſelben Augenblick ſprang Sewald 
au doch ſchon ſtand Nowotny und riß Sewalds 

Kopf ſo bee an ſich, daß ſein Schädel mit 
mächtiger Stoßkraft gegen feinen Bauch ane 
rallte, und beide einige Meter durch das Zimmer 
ſchlingerten, bis fie zuſammen hinfielen 

Es entwickelte ſich nun eine beitide und atem- 
raubende Schlägerei. 

Die Zuſchauer onen blaß und entſetzt a 
der Wand, die von den Kämpfenden am weiteften 
entfernt war. Die Kadenberg bebte am ganzen 
Leib und bohrte ihre Fingernägel in Ullmanns 
Handfläche. Marzella b an are auf die Rin- 
genden und atmete beklomm 

Frau Liebenſchü gebärdeſe ſich unverſtänd⸗ 
lich, ſie i texiſch und ſchrie: „Er macht 
ihn tot!“ W a ihn tooot! 

ott,” Ullmann mit belegter Stimme, 

„das ift a e Er weiß nicht, was er tut. 
Der Sewald hat ihm doch nichts getan — er iſt 
i a muß fie trennen, ſonſt geſchieht ein 
nalu 

Er mu ſich von Gertie los und trat ent- 
ſchloſſen 


[Fortſetzung folgt). 


— 
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Korſika ohne Kanonen / san yete 


Baſtia (Korſika), Mitte Juni. Erinnerungen aus an Frankreichs ſchönſtes De-] ſeine Bauern vor. Sie 


rich 


„Inſelder Schönheit“ — dies das neue | partement. Aber ift das wirklich noch ein fran- | Räume, in denen Platz ift für ihre Arbeit, f 


ſtoßen auf wirtſchaftliche 

ür 
Schlagwort der Reiſepropaganda, das man für zöſiſches Departement? Landſchaftlich nicht. Ehen ihre Landwirtſchaft, für ihren Kinderreichtum. 
Korſika geprägt hat. So leuchtet es über anilin- erinnert es an Sizilien, Kreta, ſtellenweiſe an Macchien, verödete Felder. 
roten Granitklippen von taufend Bahnhofsplaka⸗ Nordafrika. Und der Bevölkerung nach? Auch chen Lebensbedingungen ohne die heimatliche 
ten. Der Franzoſe, der im Ausland wenig nicht. Die Korſen fühlen ſich wohl als Franzoſen, Enge. Das leiche Klima. Die gleichen Pflanzen: 
reift, läßt ſich wenigſtens in dieſes entlegene „De- aber fie find keine. Man muß ihre Sprache hören. verwilderte Oelbäume, die beſchnitten, Reben, die 


Sie finden die glei⸗ 


Pabigtet, ihrer Genügſamkeit, ihrer Fruchtbar⸗ 
eit und ihrem ee Hunger nach Land 
ziehen die Italiener nach Weſten. Gern oder 
ungern — Frankreich nimmt ſie auf. Auch Kor⸗ 
ſika. Sie vermögen nichts zu tun. Denn leere 
Aecker ſehnen ſich nach rührigen Händen. 


Friedlich, ſtill, faſt unbemerkt geht dieſe Er⸗ 
oberung vor ſich. Das hat gar nichts mit dem 
Faſchismus zu tun. Sie wird diktiert von Natur- 
ſegebenheiten. Möchte es immer fo bleiben! 
ber dieſe Natuxgegebenheiten find von der Art, 
die in früheren Jahrhunderten zum Kriege führ⸗ 


partement” locken, immer unter der Vorausſetzung, Der Reiseführer jagt von ihr: „.. dieſe ſchöne gufgebunden werden müſſen, Artiſchocken, die ins ten. Der eigene Acker iſt verteilt. So laßt uns 


baß er die gewohnte gute Küche findet, und Sprache, die, entgegen der Volksmeinung, nicht Kraut ſchießen. Dazu eine Bevölkerung, die die 
— in Sorsa wie der liehe Gere in Frank- Italieniſch, ſondern Lateiniſch iſt.“ Ausgeſprochen W ähnliche N ſpricht. mit der 
i ie fraterniſieren können, in der 


Briganteneiland mit dernier comfort ausge- wird pon allen Korſen verſtanden. Wer italieniſch können. 


tattet. Es empfiehlt ſich den Hochzeits perſteht, verſteht kor ſiſch. Es gibt Leute genug, Dieſer Vormarsch ift ngturgegeben. 
2 als Hue der in die das Franzöſiſche nicht beherrſchen. Much nicht politiſcher Natur, nicht politiſches Pro⸗ 


Und wirklich, jeder 


der er verbinden, find vorzüglich (und erſtaun⸗J Temperament auf der Straße. Der Kinderreich⸗ 
t 


lich 


Sternbildern ſtrahlen im Reiſehandbuch. In ver- Korſika italieniſch fein ſollte. Es hat fih von der nicht einmal durch Naturaliſation. 


lommenen, ſommers fiebergequälten Fiſcherdörfern drückenden Herrſchaft Genuas in ſchweren, enba 
ſteht, deplaciert genug, das Palace. Neben 4 loſen Kämpfen befreit, um mit Leib und Seele 


nich des Touriſten wi „ſonſt: Erinnerungen an Italien. Die Architek- gramm. „Propaganda ift überflüſſig; würde 
füllt. Die Birs riris die den ee tur der Städte, vor allem in Ba pte. Das 2 — Beiſpiel in Korſika nur verſtimmen. 
riedliche Eroberung aber iſt nicht 

lig). Hotels mit ganzen empfehlenden tum Es wäre troßdem verfehlt, zu fagen, daß kennen. Sie wird fih nicht . laſſen, 
ihrer 


ſie aufgehen 


Eine 
r zu ver- 


die Aecker der anderen gewinnen! Mit Blut und 
Eiſen wenns fein muß. Gelten dieje grauſigen 
Geſetze immer noch? Gelten fie noch im Zeit⸗ 
alter der weltverbindenden Erfindungen und der 


Er iſt] Friedenshoffnung? Nur mwer diefe Frage mit 


Gewißheit beantworten könnte, der könnte uns 
wohl auch jagen, ob die friedlichen Eroberungen, 
die Italien im Weſten ſeiner Grenzen macht, zu 
kriegeriſchen Eroberungen werden müſſen. Oder 
ob unſerm Erdteil dies entſetzliche Unglück er⸗ 
ſpart bleiben kann. 


iſchmarkt klappern in einer American⸗Bar Sha- franzöſiſch zu werden. Auch die neue touriſtiſche 9 $ | 
Kunz eo ae Me t preni As Bewegung trägt nun dazu bei, Korſika an Frani- Q > er er er n 7 Ernſt Louis ir. 


fahrten mit Schönheitserklärung und Ge- reich zu feſſeln. 


ſchichtsdentung. Seebäder, Gebirgsfriſchen, Dach-] In dieſer Beziehung macht die Inſel den] Es gibt eine Gegend au unſerem ſchönen Erd⸗ 
king, Boating, Camping, Hochtouren Fe Gra- Franzoſen keine Sorge. Auch „ „zu- ball, deren Beſuch 153757 Benz per immer 


des. Mitten im korſiſchen Buidh, zwiſchen Myr- nächſt nicht. Muſſolini hat feine Augen lohnend iſt, zu jeder 
then, Erdbeerbäumen und Rieſenwolfsmilch der er auf andere Objekte gerichtet, . $ itag fehe 
Golfplatz. Ueberall gute Autoſtraßen. (Für K 

wenig Geld kann man ſein eigenes Auto herüber⸗ ein großes Pari 


t ch 
Blatt — „hat er zunächſt doch 


ch we iz, dieſes gottgeſe 


Jahreszeit. Es ift die S 
ande gerich gnete Stücken Erde mit 
orſika und ie — ſo ſchrieb in dieſen Tagen er unermeßlichen Schönheiten. Wer einmal 
r er a ie Schweiz geſehen hat, mit ihren majeſtätiſchen 
ſchaffen laffen.) Man kann auch von Antibes noch nicht von uns gefordert.“ Kein Zweifel Bergen, wilden Schluchten und lieblichen Tälern 
nach Ajaccio fliegen und Korſika in ein paar trotzdem, daß Italien mit Intereſſe auf dieſe und Seen, der wird ſich immer wieder hinzogen 


Tagen geſehen haben. „Inſel der Schönheit“ blickt. Sie bietet noch] fühlen zu diefer Pracht. 


: vielen Italienern, land- und arbeitshungrigen, Ä Y 
ff ß Tommen, trop aler Säwierige| am Piclaepriefenften, ift bas Berner Ober 
über dem Schilf ſummen, Chinin zum Früh- keiten, die Wanderarbeiter, die hier wie hand. Vom hohen Norden kommend, führ 
: überall der Vortrupp des Italienertums find. | Weg über Baſel und Bern, der ſchönen und 
n fih der Dampfer im Morgengrauen der] Sie vertragen fih gut mit der Bevölkerung, gehen romantiſchen Hauptſtadt der Schweiz, direkt nach 
Inſel nähert, die Rieſenberge ihre beſchneiten leicht in ihr auf. Wenn der Dampfer von Thun, dem Eingangstor in dieſes Paradies. — 
Gipfelzelte in den Himmel reden, kubiſche, faft Livorno herüberkommt, bringt er immer Die fortſchreitende Technik mit ihren elektriſchen 
afritaniſche Städte rötliche Granitgipfel in Hunderte von ihnen mit. Bahnen und herrlichen Autoſtraßen hat Wege bis 
Mauerkrone 2 Sandbuchten ein wein⸗ e e een 1 5 a ya Sen; 1 — 8 ar er 99 > hy. 
bl Meer in en; wenn der n j 7 ſtere © achen u anten ift dadurch die Möglich⸗ 
tuch die Dii y y Fee bier. Sie 1 ſtrategiſcher keit geboten, bis in die Gletſcherwelt vor- 
zudringen und in idylliſch gelegenen Höhenkur⸗ 


durch die . e fährt, gelber Scene t 


Glockenblumen, Rosmarin, Art. Was wird aus Korſika 


y reich leben kann. So hat man denn auch das alte] tendenziös gejagt! Wer italienifch ſpricht, 
„wenn es wirklich 


* Djen, 7 : 2 
Teufelszunge, Klatſchmohnblüten, Aſphodelen ſich einmal Krieg mit Italien geben ſollte? Be⸗ orten Heilung und Erholung zu finden. 


| im warmen Winde wiegen: wenn der Schirokko, [erpi ftellt die franzöſiſch Preſſe feit einiger Beit 
| glühend und drückend, im Laub des bläulichen dieſe 8 ? Ban IE. A 
Eu usbaumes rauſcht, das hohe Schilf der gierung darüber interpelliert. „Korſika ift nicht | Technik, führt von 


i Í Kein Rri en. Kein Flugweſen“. So jhrieb | drei Hauptſtrecken man den Vorzug geben will. 
Deje Srontreihs, die Inſeln der Toscana 9 der 22 ad 5 be- Wenden wir uns nach Interlaken. Von hier 


blauen — dann ijt Korſika immer noch die wun- in dieſen 
id; f deutendſt t des Südens 

S2 R a reift, 22 ihm Recht geben. Keine Sol⸗ Dampfboot auf dem 
deren Duft die Schiffer in Frühſommernächten Boten’ uit An E 

efor W EE T negern. Die Häfen für grökere Schiffe unbrauch- gebirgstoure 


res zu ſein als die „Inſel der Schönheit“. Es 


ee aih een e, M e chmal. Die wenigen Eiſenbahnen überſchmal⸗ Wunſch 


— 


Befonders billige Reifen im Auguft 1930. Die Bere liches Fort im Mittelmeer, Schutz der Straße war, heute ermöglicht es 1 aubabı 
nach Nordafrika — Korſika ohne Kanonen] Die auch dem weniger Robuſten, einen Blick in die 

Furore, Breslau 18, Höfhenfteahe BI, reranſtaltet entſcheidende Flankenfeſtung für den Fall, daß es Eiswelt zu tun. Bequem und ſicher führt die 

Zt hen. Bahn über Wengen, Scheidegg zum Jun eup: 

en 


und Gefellfartsveifen, von denen beſonders hepvorgü- a n o y einem Konflikt kommt, wa 
— 4 DS. 7 


hebe : Kurreiſe 25 > 
mafe 3 dem bekannten Heilbad für Er lein hat als nur „Inſel 
n 


und der Niere. Der Preis Ara dieſe Reife beträgt find fehr deutlich. r das ift nicht alles. Ror- ten 


urmittel und Arat gewährt, Minderbemittelte Sonder. Dinge als um Reden, Zeitungsartifel und Tages⸗„Blauſee“, ein koſthares 


ermäßigung. — Gefell ſchaftsreiſe nach litik. Es handelt ſich um wirtſchaftliche und 


der 
e e ani a e e e d e Tanden., tens Be 
um 


— 


Podebrab. 148,— Reichsma et, Unter, völkerung drängt über die zu engen Grenzen. Der möglicht, die 
— ae eng — A din. Often it geichloffen 

— 3 Proſwpekte koſtenlos. A 

nd. 


daft „Nu oluu Pog“ 
Tel. 14 9 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. 


Deutschlands stärkste 


kohlensaure Arsen-Elsenguelle 
Herz / Nerven / Basedow / 
Blut / Rheuma 


Kurhotel Fürstenhof 


1. Ranges. Natürliche kohlensaure Bäder 
im Hause. Pension v. TIk. 9.— bis 12,50. 


Prospekte sowie Auskunft über Brunnen- Versand g. Mittei- 
stands - Pauschalkuren durch die Badeverwaltung. 


2a 
angenan 
IN Y SCHLESIEN 
heitt Pewenleiden. 
Gicht: Rheuma, dh. 


Lende Kuranstalt 


Bad Obernigk bei Breslau 
früh. Dr. Loewenstein Telefon Obernigk: Nr. 301 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 

Erholungsheim — Entziehungskuren — 3 Aerzte 
Leit, Arzt: Prof. Dr.K. Berliner Dr. W. Fischer 


Badla een Eulengebirge i. Schl. 


Ponsionspreis 4.- u. 4.50 
Panschalkuren 3 Woch; 168.- Mk. Bremengrundbaude Wüstewaltersdorl 


(Mildungol- Tes = rare rananans enen, nas 


Wer in Kor- hat man Gelegenheit y 


Ber Kurorten, 
; n. er wundervolle 
Korſika bat fih darauf eingeſtellt, nichts ande bar. Die Straßen für Militärtransporte zu die nafea lagt wohl in jedem Reiſenden den 
ie E 3 en e in die i 

f purig, langſam. ne Feſtungen. Keine Slug|der der e erwelt. as vor wenigen 
Cedrate, Agrumen, Steine. Außerdem führt es Mibe Hotels und Golfplätze find nun 2 Jahren oftmals Wunſch blieb und zumindeſt mit 
kein Exſatz dafür. Korſika — Frankreichs natür⸗ faſt unüberwindlichen 5 en 

ie Jungfraubahn 


n;oien finden, d $ Viel Schönes und Erhabenes bietet ſich d 
e ind de Sen m Biden, ‚Srinbeimaid um bie ansfihtsreide 
i 111 nige atte mit dem prächtig angeleg- 

und des Darmes, des Herzens Italien blickt had, Weiten, Muſſolinis Reden e Find des Beſuches wohl wert. 
5 r Unterkunft. Derpftegund., fifa ift nicht nur einer militäriſchen Eroberung Von Spiez führt eine zweite Strecke über 
„ das Sheela ber Welt. Pon preisgegeben, auch eine friedliche Erobe⸗ Regen hat, aneri ea dem Eldorado 
25. 8.149. 225,— Reichsmark ebenfalls inel, allem. rung findet hier — wie in Südfrankreich — autes der Skifahrer. Von Kanderſteg erreicht man in 
Fur beide Reifen werden 25 Prozent Ermäßigung auf Aufmarſchgelände. Es Handelt fih um ernſtere 1 ſtündigem Spa e 7 a 
Juwel in ſtiller Ein- 
amkeit. Einzigartig iſt eine Kahnfahrt auf die⸗ 
em Alpſee, deſſen überaus klares Waſſer es er⸗ 
eit Jahrhunderten auf ſeinem 

Amerika auch. So bleibt Grund liegenden, verfteinten und mit 
um. allein der Weften, von Lugano bis Korſika.] wachſenen Baumſtämme liegen zu ſehen. 
Hier drängen zunächſt feine Wanderarbeiter, dann jeden Naturfreund wird der Blauſee eine 


Prosp. kostenl. 


Frage. Auch im Senat hat man die Re.] Die Jötſchbergbahn, ein Wunder der 
S Keine Garni Keine b liche el ni 8 BT 5 — N in 
l Lagune bewegt ſchw i ywi verteidigt. Keine Garniſonen. Leine bewegliche einer ſonnigen Bucht des Thuner Sees gelegenen 
| Plitenftaub- e en. een Ba gtr Artillerie. Keine ausreichenden Feſtungsanlagen. Spie z. Hier kann man wählen, 


den ſchönſten Touren per 
hunner u en A 
ebenſo zu Hoch- 
Ausblick auf 


durch die 
Bodeverwaltung 
und Reisebüros. 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 


Hydrotherapie, Quarzlampe, etc.) 
Impfungen geg. re undDiphtherie 
Leitung : Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


Sommerliste Mährisch-Schönberg Se ere — 


welcher der 


Wun- 


[gen be⸗ 
Für 224 
der 


Nerven-, Hauf- nd Frauenleiden 


Gbr 


ſchönſten Erinerungen bleiben. Von Kanderſteg 
führt die Bahn weiter nach Brig und durch den 
implon in das ſonnige Italien. Aber nicht 
nur nach dem ſonnigen Süden führt der Weg, 
ſondern auch nach Zermatt und dem Gor- 
nergrat. In herrlicher Fahrt geht es auf⸗ 
wärts, wilde Gebirgswaffer rauſchen unter der 
Bahn hinweg, grüne Wieſen wechſeln mit zer 
klüfteten Felsgründen und mühſam beſtellten 
Ackerland. In 2800 Meter Höhe liegt der 
Riffelſee, in dem fih das Wahrzeichen vin 
gitt das Matterhorn, Lyskamm wtb 
onte⸗Roſa ſpiegeln. In 3136 Meter Höhe 
ſteht man endlich auf hoher Warte. Soweit das 
Auge reicht, majeſtätiſche Bergrieſen, Spitzen und 
Kuppen, Firngefunkel, ein Bild ſinnbetörender 
S puer Der Gornergrat — das iſt mit das 
Schönſte, was man im Leben ſehen kann. 

Wer von Spiez aus die Bahn weſtwärtz Be- 
nutzt, dem bieten ſich die Wunder der erhabenen 
Eiswelt nur von weitem. Die Simmentallinie 
bringt den Reiſenden in das gaſtliche Alpen- 
dorf Zweiſimmen, nach Lenk am lieb⸗ 
lichen Lenkerſee oder über Saanenmöſer nach 
Gſtaad und Chateaux d'Oex, geſchätzte 
Sommer- und Winterkurorte und über Les 
Avants, mit ſeinen bekannten Narziſſenfeldern, 
nach der Riviera am Genfer See, Montreux 
Clarent⸗Territet. — Unvergleichlich ſchön 
ift die Fahrt von der Höhe bei Les Avants hin⸗ 
unter nach Montreux mit der herrlichen Aus- 
ſicht auf den Spiegel des Genfer See und die 
Firnen der Dents du Midi. a 


0 ⁰˙w ˙ͤi . ̃ mm m. nn 
Herzheilbad Altheide in Schleſten. Die Nachfrage 
nach Pauſchal oder Mittelſtandskuren fir 
den Monat Auguft ift außerordentlich ſtark. Nur bei 
ſchneller Anmeldung kann für zweckentſprech : nde und 
gute Unterbringung geſorgt werden. Die An nehmlich⸗ 
keiten der Pauſchalkuren ſind recht erheblich; ıbgefehen 
von der Bequemlichkeit der Bezahlung, bedeuten fie für 
den kurgebrauchenden Gaſt auch eine weſentlhyche Er ⸗ 
ſparnis. Auch die Eiſenbahn gewährt bei Benutzung 
folder Kuren eine Fahrpreisermäßigun 
wenn die Bedürftigkeit von der Heimatbehörde beſchei⸗ 
nigt iſt. Auskunft erteilt jeder Zeit bereitwilligſt die 
Badeverwaltung. 

Bad Langenau in der Grafſchaft Glatz, idylliſch gele- 
gen, mit ſtarken Kohlenſäurequellen und mins ralhalti⸗ 
gem Moor, bekannt durch ſeine vorzüglichen Heilerfolge 
bei Nerven. und Herzleiden, Rheuma, Gicht, Iſchias und 
Frauenkrankheiten, gibt ab 1. Auguſt bis 30. November 
wieder Gelegenheit, Mittelſtandskuren zi einem 
Pauſchalſatz, in dem ſämtliche Kurkoſten inbsgriffen 
ſind; durchzuführen. Der Geſamtpreis einer ſolchen 
Pauſchalkur beträgt für die Kurdauer von 4 Wochen 
— Mark. Proſpekte koſtenlos durch die Nade» 


verwaltung. 
. SEE 


Heilbad für 
Ahma t Gicht, “Fschias, 


im e, ene 
Thermal-u. Moorbod. 
Ganzjährige Kurzeit, 


umperk), Nordmähren Radium-Emanatorlum 


modern renov., gr. Terrasse u. Garten. Freundl. | deutsch, Gebiraswald, St 


, 2 8 * . * ter rl 
e a Euren Nervenarzt bei Blasen- Zimmer mit voller Pension v. tägl. Mk. 4 50 und gesucht. Gute einen . Iche Sommerfrische 
ae ante na und Nierenleiden fan. Beste reichliche Verpflegung. — Bäder.| Wohnungen. Anskiefie bereitwilligst, 
inallen Apotheken Jul. Gockseh, Inbaber. Städt, Fremdenverkebrsausschuß, 


r en - Aa 


4 3 
„ 


ae 
F 


2 


= 
4 


RETTEN SE 


. * 


u o uan 
TA 


— — 
S 


ee — 


m, n 
S 


LEE 
a 


i 
3 
y 
fx 
RL 
Hr 
CH 
x 
2 
er 
f 
A 
ni 
25 
. 
* 
t 
$ 


p 
Ri 
N 


ee e 


. 
7 


WE 


2 j 
e une 


AF 
— 
AAF 


7 


— 


FFF DER A, 
e ET IE 


r 


— 
8 
* * 


ERS. 
2 


ner, 
Deu 


der Sport am Connt 


Internationales Wettſchwimmen in Gleiwitz 


Reißig Jahre Schwimmverein Gleiwitz 1900 


Aus Anlaß ſeines dreißigjährigen Beſtehens 
veranſtaltet der Schwimmperein FEA 
witz 1900 heute um 14,30 Uhr im Städtiſchen 
Freibade im Gleiwitzer Wilhelmspark ein inter- 
nationales Jubiläumswettſchwimmen, das eine 
international hervorragende Be-|u 
9 gefunden hat. Dieſe Rekordbeſetzung 

r beſte Beweis für das Anſehen und die Be- 
liebtheit, deren fidh der Gleiwitzer Schwimmver⸗ 
ein 1900 in der ganzen Schwimmerwelt erfreut. 
30 e find für einen Sportverein eine lan 

Was es bedeutet, ſchon im Jahre 1900, als 


7 Sport noch in den Kinderſchuhen ſteckte und b 


fih ‚gegen. Anfeindungen von allen Seiten zu ver⸗ 
igen hatte, eine Gemeinſchaft intereſſenverbun⸗ 
ri junger Menſchen ins Leben zu rufen, das 
Bus nur der ermeſſen, der damals ſelbſt 85 den 

Reihen dieſer jungen Bewegung ſtand. So hat 
denn auch das Häuflein reuer in Gleiwitz 
lange um Anerkennung ringen müſſen. Der 
ai en: dieſe uneigennützige Arbeit blieb aber 


Aus kleinen Anfängen heraus entwickelte 
ſich der Schwimmverein Gleiwitz 1900 zu 
einem im oberſchleſiſchen Sportleben an- 
erkannten und bewährten Pio⸗ 

nier der Leibesübungen. 


Werbearbeit und Verwaltung waren ſtets vorbild⸗ 
lich. Die äußere Anerkennung für die gerade 


im Schwimmſport notwendige rührige Tätigkeit 


fanden eine Anzahl der Mitglieder durch Ueber- 
tragung von wichtigen Aemtern im Gau und 
Kreis. In erſter Linie ift hier Bergwerksdirek⸗ 
tor Waldeck zu erwähnen, der ſeit vielen Jah⸗ 
ren nicht nur an der Spitze der oberſchleſiſchen, 
ſondern auch der geſamten ſchleſiſchen Schwimm⸗ 
bemwenum p Fari A ung ſogar Vorſtandsmitglied des 
utſchen Schwimmverbandes it. Wäh⸗ 
ahren hat der SV. Gleiwitz ſeine Exi⸗ 
1 —.— igung erwieſen, ſeinen Mitgliedern 
Gelegenheit zu körperlicher und ſeeliſcher Erho· 
lung und Ertüchtigung geboten und durch ſeine 
hervorragende Arbeit an der deutſchen Ju⸗ 
len und damit auch am N Volke dar- 
er die hohen Ziele des Deutſchen 
Feger ene mit Ernſt verfolgt und ſeinen 
Aufgaben auch weiterhin gewachſen ſein wird. 


Meiſter gegen Meiſter 


Die Feier feines 30jährigen Jubiläums 
konnte der Jubilar nicht beſſer Een als durch 
die Beranftaltung eines großzügigen 8 
nal beſetzten Wettſchwimmens. Gleiwitz 1900 5 
beute nur noch wenige Gegner zu fürchten. 


Ausgezeichnete Kräfte auf allen Gebieten 
des Schwimmſports ſtehen dem Jubel- 
: verein zur Verfügung. 


Der allgemeine Wunſch, die Leiſtungen unſerer 
oberſchleſiſchen Schwimmer auch einmal im 
Kampfe mit internationaler Klaſſe in der 3 
Heimat bewundern zu dürfen, hat den Veranſtal⸗ 
ter zu ſeinem heutigen Feſt ermutigt. Der Ge⸗ 
folgt weiter Bepölkerungskreiſe kann er dabei 
ſein. Das Programm kann ſo leicht nicht 
ber oten werden. Aus 8 aus der 
e aus Polen und aus 
ganz Schleſien wird alles am Start ſein, was 


f 


nur einigermaßen Ausſicht auf Erfolg hat. Das 
8 begnſpruchen naturgemäß die 
tbewe der Klaſſe Ja. m 
innt die e in der Städtiſchen Frei⸗ 
7 6 5 im Wilhelmspark mit den Herrens 
Defterzeichtihen 9 Polniſchen Meiſters © te i- 
i ien und März, Gieſchewald, ſowie des 
Schleſiſchen Meiſters Sowa eine Delikateſſe zu 
werden verſpricht. Die eigentlichen Wettkämpfe 
die in Oberſchleſien erſtmalig ihrer 7 
195 (100 Meter Rücken, 200 Meter Bruſt und 
ure Sin: en Vereinen beſtreiten 
taffel Wiener Amateur⸗Schwimm⸗ 
Brünn und SV. Gieſchewald. Die reichsdeut⸗ 
1 Farben vertreten die beiden heiten we 
n 
Breslau. Als Favorit geht der Oeſter⸗ 
Meiſter, der Wiener Amateur⸗ 
Schwimmklub ins Rennen. 
mit einer derartig auten Beſetzung iſt in dieſem 
worden. Im Damenkraulſchwimmen 100 Meter 
werden die Schleſiſche Meiſterin Erni Emm 
Herin Raſchdorf, Kattowitz, zu denen noch die 
Liegnitzerin Gudrun Poſtler und die noch 
ber! Deus 8 kommen, an den 
Ba na 5. Ache get follte in Wb- 
hei J. 8. 
1 2 Kotulla (Poſeidon en), den erſten Er⸗ 
folg für Gleiwitz buchen können. 
das Bruſtſchwimmen 200 Meter zu werden. 
Mit dem Tſchechiſchen Meiſter Czegka (Brünn), 
Breslau] dem polniſchen Ne- 
0e Ars (Kattowitz! und 


Kunſtſpringen, das durch die Teilnahme des 
n Mehrkampfmeiſters Foeſt und des 
Kane mit einer großartig e Lagenſtafſel, 
Meter Kraul) zum Austrag gelangt, ihren 
Sr Haloah Dien, PTE. Preßburg, Aegir 
an arten ee. Breslau 
8 Eine Lagenſtaffel 
En in Deutſchland noch nicht geſchwommen V 
rich NSV. Breslau] ſowie die Polniſche Mei- 
Eu iche ſchleſiſche Ae en Hilde 
der z raa ten Oberfchlejierin, 

Ein Rennen großen Formats verſpricht 
dem ne pe Wiener e Stein, 
m Schwimmer H. Weigmann find, fünf 


leiwitz“] 


1 uvg am Start, von denen jeder einzige 
Anſpruch auf den Sieg erheben kann. Meet 


5 treffen im Kraulſchwimmen 100 Meter 
. nan eg r neue De ah 
ülle r, G Beit er und Stauding 


kordhalter Schubert. Ein auserleſenes Feld, 
das einen ſportlich hochwertigen Eon garan- 
Bet 2 8 gu 1. San iest a ge 
e immen treffen Heiling (Preßburg 
5 ie (Borſil Breslau), oller (Wien) 
Naſſau Rien) ee Leider hat 
er Breslauer Boddin nur für das Rücken⸗ 
ſchwimmen der Klaſſe Ib gemeldet. Der zweit⸗ 
beſte Sr Rückenſchwimmer und Schleſiſche 
Meiſter Deutſch wird in dem neu gebackenen 
Oeſterreichiſchen Meiſter Koller auf einen 
Gegner ſtoßen, der ſich in der Form ſeines Lebens 
efindet und erſt am vergangenen Sonntag einen 
öſterreichiſchen Rekord mit der ganz vorzüglichen 
Beit von 1:12,8 Minuten aufſtellte, die ihn in die 
eihe der beſten Rückenſchwimmer der Welt auf⸗ 
rücken läßt. Das nitipringen 1 Damen 
gt die Schleſiſche Meiſterin Hertha Bräuer 
E Görlitz) am Start, die gegen Käthe 
Eichmann eu Beuthen), Lotte Klaus 
(Giemianotwig) d Edith Lindner keinen 
leichten Stand . wird. Ein leider nur ſehr 
Herne beſetztes aber dafür um fo ſpannenderes 
ennen verſpricht die große Kraulſtaffel mal 
00 Meter um die (Ehrenplafette des Oberpräſi⸗ 
ini von Oberſchleſien zu werden. Der Alte 


mit Gleiwitz 1900 mächtig ſtrecken müſſen, um 
j einem Siege zu kommen. Ein Damenbruſt⸗ 
chwimmen über 200 5 führt die Oeſter⸗ 
reichiſche . Hedy Wertheimer (Ha⸗ 
koah Wien), die zu den beiten Bruſtſchwimmerin⸗ 
nen der Welt zählt und den neuen polniſchen 
Stern Angela Jarkuliſez (Kattowitz), die 
den polniſchen Rekord 5 für Sonntag 
unterbietet, zuſammen. Den Klaſſen Ib und IIa 
und der Jugend ſind eine Reihe von weiteren 
Schwimmwettbewerben vorbehalten. 

Nach einem humoriſtiſchen Springen bildet 
den Abſchluß der ſportlichen Veranſtaltung 


das große Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen den 

Ligawaſſerballmannſchaften des Alten 

Schwimmvereins Breslau und des Schle⸗ 

ſiſchen Meiſters Schwimmverein Gleiwitz 
1900 


Da die Gleiwitzer leider ohne ihren erkrankten 
erfolgreichſten Torſchützen Petſchik antreten 
müſſen, iſt diesmal ein Erfolg der Breslauer nicht 
unmöglich. Jedenfalls darf man einen Kampf 


Schwimmverein Breslau wird ſich bei dem Duell! voller Spannung erwarten. 


Bedeutende Fuß ballgüſte in 
Beuthen und Zaborze 


Garbarnia Krakau — Spielvereinigung Beuthen 


Um 17 Uhr findet heute auf dem 09⸗Platz an 
der Heinitzgrube das mit Spannung erwartete 
Spiel zwiſchen Polens Vizemeiſter Garbarnia 
Krakau und der Spielvereinigung Beuthen ſtatt. 
Die oberſchleſiſche Sportgemeinde erhält alſo zum 
erſten Male Gelegenheit, eine polniſche 
Klaſſemannſchaft ſpielen zu ſehen. Die 
Krakauer Elf wird in ihrer beften Beſetzung an⸗ 
treten, fie ift in allen Formationen glänzend be- 
ſetzt. Ein beſonders großer Ruf geht aber dem 
internationalen Innenſturm voraus, 
der die Verteidigung der Spielvereinigung vor 
eine ſchwere Aufgabe ſtellen wird. Hoffentlich 
werden die Beuthener angeſichts des großen kun 
Gegners nicht von Lampenfieber befallen. Kön⸗ 
nen fie ihre Befangenheit bald ablegen. da 


müßten ſie in ihrer augenblicklichen Form auch 


der polniſchen Extraklaſſe einen ganz großen 
Kampf liefern. 

Auf dem e treffen ſich 
um 11. Uhr die Reſerve der Spielvereinigung und 
die erſte Mannſchaft der Heinitzgrube. Vorher 
ſpielen die zweiten Mannſchaften. 


Breslau 08—Preußen Zaborze 


Einen glänzenden Abſchluß ſeiner deia: 
läumsſportwoche bietet der Dherichl 
Fußballmeiſter Preußen Zaborze durch das 
ſpiel des Mittelſchleſiſchen Meiſters Breslau 5 

ie Zaborzer treten zu dieſem Spiel, 8 um 
17 Uhr beginnt, mit ihrer bereits enen Bor- 
wärts⸗Raſenſpori bewährten . an. Auch 
die Breslauer kommen in beſter ſetzung. Auf 
eigenem Platz werden die gg ſicher wieder 
eins ihrer großen Spiele li Und dann gibt 
es Kampf bis zur letzten 9 Minute. Die Breg- | Veut 
lauer müſſen alfo ſchon in ganz großer Form 
5 n, wenn ſie mit einem Sieg heimkehren wollen. 
Im Abend findet zum feſtlichen Abſchluß des 20⸗ 
jährigen Jubiläums im großen Saal des Städ⸗ 
tiſchen Reſtaurants in Zaborze ein Feſtlam⸗ 
Br 5 mit der Preisverteilung und ein Feſt⸗ 
all ſtatt. 


M Jahre BfB. 18 Beuthen 


r VfB. Beuthen begeht ge px 925 — 
1 "Sriftungsfeft. Ein Dubend Jahre hat es 
edauert, bis dieſer Verein, der es als eingi e 
fertig brachte, feine drei Jugendmannſchaften 
ur Gaumeiſterſchaft zu fördern, zu einer je 
Biabantage am Schießwerder, alter Tarnowitzer 
Weg, kam Nur durch Opfermut 
ſeiner Mitglieder iſt bas Werk gelungen. 
578 e n wird w ein, Spiel zwiſchen 
beer allſpielklub in ſport⸗ 
licher Wege erg Außerdem kommen ſieben 
Spiele um Plaketten und Diplome zum Austrag. 


Zu einem Klubkampf . ih Biei- 
[harlen und Karſten⸗Centrum auf dem 
Fiedlerplaz. Vier Mannſchaften von jeder Seite 
ſtehen ſich gegenüber. Der Hauptkampf beginnt 
um 16 Uhr. 

In Bobrek beim BfR. weilt Fiedlersglück 
und dürfte hier zu einem glatten Siege kommen. 

In Gleiwitz iſt bos 91 ramm ſehr mager 
850 hn Bf Auf dem V Platz treffen ſich um 

R. Gleiwitz Ir eh Sosnitza. 
Dieſe Tini Mannſchaften haben ſtets inter» 
eſſante Spiele geliefert. Der 


Wige den S hat . 
letzte Niederlage gutzumachen. Nord- 
platz ſpielen um 16,30 Uhr 


> 


e 
Gleiwitz und Hultſchiner Gleiwitz mit gleichen 
Ausſichten. Außerdem ſpielen um 17,30 
ben Jahnſportplatz VfB. 1 Gleiwitz und Heimat⸗ 
treue Oberſchleſier Gleiwitz. 

Eine Anzahl von Gleiwitzer Vereinen begibt 
ſich e auf Reifen. Die Reichsbahn 
rj ipielt in Tſchechen anläßlich des 25Jöhrigen Ju⸗ 
DRS des ee Telocviny Spolok Er 
Die kr find gut in Form und 


‚erfolgt dur 


Hr aufi f 


werden hoffentlich den oberſchleſiſchen Sport 
ehrenvoll vertreten. 


10 Jahre BIR. Neuſtadt 


Der VfR. Neuſtadt begeht in dieſen Tagen die 
eines 10jährigen Stiftungsfeſtes. 7555 
bat er ſich die Fe iga von x 


Spiel suftande kommen, 25 5 die Glei 


Nach Rati er fährt die erſte Mannſchaft 

His Vorwärts- 1 1 um das erſte Stif- 

gsfeſt von Hertha Katſcher durch ein Freund- 
ſchaftsſpiel zu 9 


Gau Ratibor Ga 

Als Abſchluß der 1155 u 
woche kommt dieſe Begegnung zum Austrag. 
Beide Mannſchaften dürften ſich ungefähr die 
Waage halten, vielleicht gibt der Vorteil des 


kurrenz mehr als fr 


und der S 
kämpfen. 


Vereinsſchwimmen in Dppeln 


In der Badeanſtalt der Reichsbahnſportkame⸗ 
radſchaft wird heute der Rückkampf der beiden 
Oppelner Schwimmvereine ausgetragen. 
Wettkampf beſteht aus einer 10 mal 50-Meter- 
Freiſtilſtaffel und einem Waſſerballſpiel, einer 
Amal 100⸗Meter⸗Bruſtſtaffel für Damen und 
einem Waſſerballſpiel der zweiten Mannſchaften. 
Außerdem werden humoriſtiſche Einlagen geboten. 


Preußen Neuſtadt Liga — Preußen Neiße 


Liga 
m Anſchluß an die Verfaſſun kämpfe in 
Neige ſtehen ſich dieſe beiden Mannſchaften 
gegenüber. Der Ausgang iſt offen. 


Beginn der Verbandsſpiele in Oppeln 


Der Gau Oppeln beginnt bereits heute mit 
der N der Verbandsſpiele der erſten 
Klaſſe. Das erſte Spiel beſtreiten Roſenberg 1 
und Pitſchen 1. 


Sommerſpielmeiſterſchaften 
des CALY. 


Am Sonntag trägt der SOLL. feine diesjäh- 
rigen Sommerſpielmeiſterſchaften im Fauſt⸗ 
und Schlagball in Breslau aus. m 
eg der Männer bewerben 
ereine. Es find dies der Titelvertei⸗ 
leſien Breslau, der Polizei⸗ 

2 eln, die Spielvereinigung 
96 Liegnitz, 55 S Görlitz und der Polizei⸗ 
ſporwerein Cottbus. Ob es den Breslauern 995 
lingen wird, auch in dieſem Jahr den Titel wie⸗ 
der an ſich zu reißen, 10 bei 1 ſchweren Kon⸗ 

krach Bei den, rauen wer⸗ 
oe gabe e Meiſter, der STC. Görlitz 
. Sölefien Breslau, ‚um den Aue 


den der 


ein harter, A ae zu erwarten ie 
ſterſchaft im Schlagball der Männer Ks 5 
der Reichsbahn⸗Turn. und Sportverein Breslau 


Gleiwitz gegenüber. Die 
Gleiwitzer Mate wohl nicht zu ſchlagen ſein 
und die Meiſterſchaft dürfte ihnen wohl nach 
Kampf zufallen. 


Slavia Prag in Breslau 


Am Sonntag weilt der Tſchechiſche Fußball- 
meiſter der Berufsſpieler, Slavia Prag, in 
Breslau und wird gegen eine kombinierte Manne 
ſchaft des Breslauer Fußballvereins 06 und des 
Vereins für Bewegungsſpiele antreten. Die Bes 
gegnung geht im Breslauer Stadion um 16,30 


Ubr vor fih.. Slavia, eine der bekannteſten Fuß ⸗ 
} des Kontinents, die 


chaften konnte 
Tſchechiſche Fußballmeiſterſchafk der Berufsſpieler 
mit großem Punktevorſprung gewinnen. Die 
Tſchechen werden ſelbſtverſtändlich () ihre erſte 
Garnitur entſenden. Die Breslauer werden den 


eigenen Platzes den Ausſchlag für die Ratiborer. Pracern die beſten Spieler gegenüberſtellen. 


Die Schutzpolizei 
in der n Hindenburg Aampfbahn 


Auch in dieſem Jahr 
loses enen Polizei 
tionen Gleiwitz, 9 
Bee onana des Verfaſſungstages 

pener u e zur Austragun 

eines großen Sportfeſtes 5 5 Poli 55175 t 
ift mit eines der ſchönſten 

en, die Oberſchleſien aufzuweiſen hat. 

nter Folge n die Beamten auf vielen Ge⸗ 

bieten der Lei esibungen ihr Können. 


Ernſter Kampf wechſelt mit humoriſtiſchen 
Einlagen ab. 


Wer einem ſolchen Feſt einmal beigewohnt hat, 
wird immer wiederkommen. Darum dürften au 
diesmal Tauſende von Zuſchauern Zeugnis ab- 
legen, von der Beliebtheit unſerer oberſchleſiſchen 
Schutzpolizei, die auch gleichzeitig einen gewiſſen 
Werbezweck mit ihrem ſportlichen Auftreten in 
der fentlichkeit verbindet, indem ſie allen 
ter ele, freien Eintritt gewährt. 
onatelang haben die einzelnen Polizeiſportver⸗ 
eine ſich guf das Feſt vorbereitet und gehen 
trainiert in den Kampf, der ihnen im Falle eines 
Sieges die ſchönen Plaketten und —. des 
Reichspräſidenten, des Oberpräſidenten 
außerdem Ehrenpreiſe der Stadt Beu 
Offizierskorps, ſowie der polizeilichen Verbände 
und Vereinigungen einbringt. Punkt 15 Uhr 
0 das Hindenburgtor der Ein- 
Teilnehmer. Im 
werden die drei Inſpek⸗ 
tionen pa A Kräfte meſſen. Die Beuthener Poli- | 
9 05 die früher führend war, wird auf den ſtarken 
iderſtand der Gleiwitzer Beamten ſtoßen, in 
deren Heiden eine ganze Anzahl von ausgezeich- 
neten Wettlämpfern mitwirken. Zwiſchendurch 
werden Freiübungen der Polizei Beuthen, Kugel⸗ 
gymnaſtik der Hindenburger Polizei. Barren- 
turnen der e Polizei, Medizinballvorfüh⸗ 
rungen der Hindenburger und die beliebten 
Rhönradvorführungen euthener 
l geboten. Auch das Gym- 
hana der Gleiwitzer Polizei wird wieder von 
großem Beifall begleitet ſein. Den humoriſtiſchen 
Teil bilden die mit luſtigen Zwiſchenfällen geſpik⸗ 
ten Alarmübungen. Die 1 Polizei⸗ 
ſtaffel wird das Stadion in tobende eiſterung 
berſetzen. Daß auch die wackeren 
hunde für ihre Leiſtungen belohnt 
dafür werden ihre Führer ſchon ſorgen. 


re verſammeln 82 die 
mien der drei Inſpek⸗ 
Hindenburg und Beu⸗ 
in der 


eranſtaltun⸗ 


und 
n, des 


e piatte Beinini 


Dlizei- 


“reis mit 


Der Raſenſport kommt durch ein Fuß ball 
ſpiel zweier Polizeimannſchaften zur Geltung. 
Die Preisperteilung findet anſchließe 
im Stadion ſtatt. Die Ergebniſſe werden dur 
eine neu eingebaute Lautſprecheranlage auf allen 
Plätzen zu hören ſein. Für pipio iſche Unter⸗ 
haltung ſorgt das Polizeiorcheſter. 


Berfaſſungsſportſeſt in Hindenburg 
um erſten Male trägt auch die Stadt Hin⸗ 
denburg anläßlich des Verfa allnnostages ein großes 
Sportfeſt aus. Etwa 900 Mitglieder der ſport⸗ 
treibenden Vereine werden ſich daran beteiligen. 
a a — auf n 55 
urnvereins Friſch⸗Frei zum Mustra ei 
athletik, Boxkämpfe „Min glämpfe und Radrennen 


ſtehen auf dem rogramm. 


Verfaſſungsſportfeſt in een 
Auch die Gemeinde Miechowi une e 
des u daa erer 1 Mech aug. 
eben dem erein Miechowitz Heime ich 
ie DIR., der Turnderein und das Reichsbanner 
an den Wettkämpfen, die 3 aus Staf⸗ 
I und einem Fußball ſpiel beſtehen. Der in 
iechowitz 9 Shi und Sportverein, der 
bereits zweimal den von der Gemeinde geſtifteten 
Pokal gewonnen hat, wird ihn durch einen neuen 
Sieg diesmal endgültig in ſeinen Beſitz bringen, 


Strahlenſahrt des Ad As. 
nach Gleiwitz 


Die Strahlenfahrt des ADAC. nach Gleiwitz 
anläßlich des Verfaſſungstages hat ein außer ⸗ 


ordentlich ſtarkes Nen nungsergeb⸗ 
nis gezeitigt. Kaum eine Ortsgruppe fehlt unter 
den Teilnehmern. Da es fih für die Konkurren⸗ 


ten darum handelt, in einer Zeit von 16 Stunden 
möglichſt viele Kilometer e wurden 
als Startort Gebiete außerhalb der 11 
Provinz gewählt. Die Zielkontroll 
findet ſich auf dem Rei e e MK 15 
von 13 bis 16 Uhr geöffnet. u) hlreiche Ehren. 
preiſe ſtehen zur . Um 16,30 Uhr vera 
einigen 155 W ee 
fahrt Bel, Hea E e 
einem geſelligen Beiſammenſein im 
des „Haus Pierii leſien“. 


endet 
eſtſaal 


abrdeng e zu einer Um 


— 4 616—ẽ VA— — a N 
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Aundfunfprogramm Gleimitz und Kattowitz 


Sonntag, den 10. Auguft 
Gleiwitz 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. 13,00: Wetterberichte. 
15,50: Vortrag von Warſchau. 16,15: Wirtſchafts⸗ 
858 80 ene: W Dont 18 J: Porn. 
„Der eſiſche rtner“ von W. „00: Popus i i 
8 1 19,00: Tägliches 3 ile et 2 A ie mit. GORG: R'a T E: ind Karl 

rogrammdurchſage. 19,30: Vortrag: „In fer en 2 > 5 

Dörfern“ von J. Langman. 20,00: Berichte. 20,05: | 21-45: Blick in die Zelt: Martin Dar ge. x 
Muſikaliſches Intermezzo. 20,15: Konzertübertragung | 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
aus dem Schweizertal in Warſchau. 22,00: Feuilleton. 22.35: Funkrechtlicher Briefkaſten. Beantwortung funt- 
22,15: Programmdurchſage und Beiprogramm. 23,00: rechtlicher Anfragen. 


Tanzmuſik. 23.00: Funkſtille. 


Dienstag, den 12. Auguſt 
Gleiwitz 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preffe, 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: u londwietfehaftliher Preisbericht, Börfe, 
effe, 


15.35: Schulfuntoo u die rer. 
15.50: Blick in de Je e ee Salzburg. 
16.15: Kinderſtunde: Tante Kitty baſtelt mit ihrer 


r. 
16.40: Anterhaltungsmuſik. 
17.40: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchl.: 
tunde der Muſik: ren Mufitpädagogit, 


19.30: Wettervorherſage für den nächſten anſchlie · 
zend aus dem Etabliſſement ae 
Breslau: Volkstümliches Konzert des Trompeter 
korps 7. (Preuß.) Reiter-Regts. 

20.45: Wiederholung der Wettervorherſage, anſchließend: 


19,85: „Wetter, Börfe, | 

13.50: rn ee. ` 

15.20: 7 landwirtſchaftlicher Preisbericht, Bdefe, 
2 

16.00: Stunde der Frau (Haus frauenbund Breslau): 

Fünf Minuten für die Hausfrau: Die Mutter 


16.30: Violinkonzert: Edith Smeraldina. 


17.30: ter Iandwir ftlicher Preisbericht, anſchl.: 
Kindeneitung ‘hat uffkibus und der Zeitungs · 
on 


18.00: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft: „Wochenende“: 
Ewald Fröhlich. - 
18.15: Unfere Sp a Künſtlerin: 2. Vortrag don 


18.40: Die Gefahren des ſelbſtverfaßten 8 : 

1. Vortrag von Genatspräfident Dr, 2 x 

19,05: Vettervorherfage für den nächſten Tag, anſchlie 

ßend: Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: 

rana Marſzalek. i 

20.00: Wiederholung der Wettervorherſage, anſchließend: 

Verſchollene Vorläufer: 2. Vortrag von Prof. 

Hanns Philipp Wei. Sprecher: Peer Shot. 
20.30: Tanzabend. 

1 Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

eichskurzſchrift: Wiederholungs⸗ u. Diktatſtunde. 
Funkſtille. 


7.00: Frühkonzert des Breslauer Ko . y 
Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Arn 


8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

9.00: Katholiſche Morgenfeler. 

21.15: Aus — Aer Kas = —— — ea 
ur 10. ehr ungstages 2 
1 — — 

2.15: Mittags konzert. 

14.00: Mittagsberichte. 

14.10: gehn Minuten für den Kleingärtner: Garten- 
architekt Alfred Greis. 

54.20: Schachfunk. Anregungen für Schachſpieler. 


Kattowitz 


11,58: Zeitzeichen. 12,05 Schallplattenkonzert. 12,30: 
Kinderſtunde. 13,00: Wetterberichte. 16,00: Wirt. 


; 
; 
: 
i 


16.00: U t to des des Ober: 

E g ere A e a 7 

27.00: balländerſpiel De land des 
— — — Sportbundes. 

1745: Sylvia von Harden lieſt aus eigenen Schriften. 

18.15: Das Märchen vom Machandelboom. 

19.00: Der Arbeit hlt: Die Verkäuferin im 
— een a treug. 

.: We b 7 I. 
. Wienben ag af SHE 


Programmdurchſage. 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten 
(Dir. St. Tymieniecki). 
donnerstag, den 14. Auguſt 
Gleiwitz 


9.30: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
hauſen: Aus Gleiwitz: Schulfunk: Im ger 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragung aus der Marienkirche 
in Piekar. 11,58: Zeitzeichen. 12,05: allplattenkon · 
rt. 


7 
S 
S 
8 
8 
E 
& 
5 
3 
A: 
3 
a 


platten. 18.10: Für und wider den Gedanten einer deutſchen mentwerk. Uebertragung aus dem Werk Groſcho Orcheſterkonzert von Warſchau. 18,45: tog urde 

% $ x rbeitsdienſtpflicht: Dr. Hermann No enberger. witz bei Oppeln tung: Dr. Fritz Wenzel 05: ü . 19,25: Geigen 
—Tr!.. !... Bern] TR Aa Pe „0 kerze (oe And Beeidoven). Mh: neee 
20.30: Konzert der Sehlefifhen Philharmonie. Leitung: Sten. ungenet. Martha Liebich, Gertrud] 11.18: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. gen bet polnifcjen Sugenbnereini 20,05: Sport: 
Dr. Edmund Nick. 19.00: Wettervorherfage für den nächſten Tag, anſchl.:] 11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. richte. 20,15: Konzerkübertragung aus dem Schweizer 


ſters. 12.35: Wetter. 
: Obermuſikmeiſter a. D. Max Loeſer. 12.58: Zei chen. 
19.45: Wiederholung der 3 e 13.35: 8 ste Ben 
f ic m 13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
20.20: Aus dem Stadttheater Breslau: Liederwettſtreit. 15.20: solar landwirtſchaftlicher Preisbericht, Vörſe, 
e, 


20.45: Abendmuſik II. des Breslauer Konzert- Orcheſters. 
21.40: Mufitalife Auterenffunde. Robert Hern vie d. 100: Stunde mit Büchern: Kunſidenkmäler der Stadt 
> Breslau. Dr. Hans Jung. 


22.20: Politiſche Zeitungsſchau: Chefredakt. Dr. Joſef 
Räuſcher. 16.30: Konzert auf Schallplatten. 
17.30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anfchlie- 


22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.35: Unterhaltungs: und Tanzmuſik der Funkkapelle. 
Leitung: Franz Marſzalek. 


24.00: Funkſtille. Sonnabend, den 16. Auguſt 


Gleiwitz 
11.15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12.35: Wetter. 


12.55: ichen. 
18,35: eit, Wetter, Börfe, Preſſe. 


Kattowitz 


10,00: Uebertragung von Radom aus Anlaß des Les 
2 11,58: Zeitzeichen. 12,05: Schallplatten. 
ngert. 13,00: Wetterbericht. 15,20: Vortrag von Jn- 
ſpektor Pill. 15,40: Landwirtſchaftsvortrag. 16,00: 


ortſetzung der Uebertragung von Radom. 17,05: zend: Erziehung in Schule und Haus. Konrektor] 13.50: ites Schallplattenkonzert. ! 
—.— (A. Moſzkowſti). 17,25: Populäres Konzert. Meiſter. 15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 
18,45: Berichte. 19,05: Angenehmes und NI liches. 17.5: Warenkunde: 1. Vortrag von Dora Münzer Preſſe. 

28: 15 2 Runen. DO: 3 Band mann. 16.00: Monographien beutfiher Städte und Laudſchaften: 
unde. 20,15: Konzertübertragung aus dem Schweizer í $ k Dr. Hans Nowa 

Zal in Warſchau. 22,00: Feuilleton. 22,15: Beridte, 18.25: Portlandgement: DS, ſpeicht aus Werk Grofche l 


22,40: Tanzmuſik. 


11,58: Zeitzeichen. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,00: 
Wetterberichte. 16,00: Wirtſchaftsbericht. 16,20: Ghall- 
1 17,35: Bortra 5 „Von . Bä- 


witz, der Schleſiſchen Portlandzement⸗Induſtrie | 16.30: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
A.⸗G., Oppeln. Franz Marſzalek. 

19.00: Wettervo für den nächſten „anſchlie⸗ 17.30: Blick auf die Leinwand. 
ßend: 22 a. Abendmuſik r Bibar 13275 Bebu innen Gfperanio. pn Kurt 95 

20.00: Wiederhol der Wettervorherſage, ließend: 10: o! eſtſche Dr. Kur ffmann. 
9 2 Acbeit: Fr 15 im | 18.35: Dalmatien: tionne Bruns, 


Montag, den 11. Auguſt 
Gleiwitz : 


n a gt pene: ny we 9 . r . dm Konkursverfahren. 19.00: Amerikaniſches: Abendmuſik auf Schallplatten. 
f allplatt e wi : - $ $ . .00: A i > 
1 Bi a a: Dr, Seen oh ons: | 0: Sn De Arten, Si 
X 21.40: Funkkapelle unter Lei von Marſzalek.] 20.30: Bitte, wählen Sie! Die Funkkapelle unter Leitun 
7 ? gern — Mittwoch, den 13. Auguſt 22.10: Fel tter, Preſſe, Spott, er in Frame mus von Franz Marfz 417K 3 
zu lanbertſchaftlicher Si š 81 935: Mace e bee, Bunt-Zanpfapelle. itung: Grang 22.00: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm änderungen 
16.35: Stunde der Zeitfcheift „Der Oberfhlefler“. Ret- eiwitz M arf zalek. 22.45: Unterhaltungs. und Tanzmuſik auf Schallplatten. 
tor Karl Sczodrok. 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 24.00: Funkſtille. 24.00: Funkſtille. 
16.00: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Lei +] 11.35: 1. Schallplattentonzert und Reklamedienſt. A 5 
Soang Marizalet. u e * 5 ö Kattowitz Kattowitz 


17.00: Die Ueberſicht: Ber über 
oe ee 


F. 30: iter landwi aftli sbericht, 2 
Feu. Ser ug e: Bee nfl: 

17.55: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 

18.00: Aus der Jahrhunderthalle Breslau: Be ungs: 
feier bée ö UHR 

19.15: Wiederholung der Wetter vo „anſchließend: 
Die Gntfiehung bes Deutichlanbfießen 


12.55: Zeitzeichen. : 

13.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

18.50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: ee londwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 
e. 


16.00: Schule und Brille: Prof. Piſtor, Jena. 
16.30: Jiddiſche Volkslieder aus dem Oſten. 
17.30: — hen irtſchaftlicher 8 anſchl.: 


a eton. 19,25: Vort von Dr. Wilkoſz. 

19,80: Driefkaſten ( Muſikaliſches Interne ho. EX 2 

Konzert aus dem Schweizer Tal in Warſchau. 21.50: en are er eee 
„00: Tanzmuſik. 


rl. | plattentongert. 17,25: Kinderbriefkaſten. 18.00: Kinder. 
Vortrag von Malachowſki. 18,00: Soliſtenkonzert. * rammdurch 8,45. Säoafi 
19,00: Tägliches Feuilleton. 19,15: Programmdurchſage. euille 18,30: Progr, fage. 1845 Täglides 
’ : h „00: 
r 


ugendft und Arbe Ernſt 
20.00: Verfaſſungs veranſtaltet von der Reichs · Sokl: i ugmode ) 

e I Se gerufen Staatsregierung uns| Sabel. fegen mit Flugmodellen, Hans Freitag, den 15. Auguft Kolpulenz im Sommer 
22.00: eit, Wetter, Preſſe, Sport, Progtammänderungen. * NRS Gleiwitz Uebermäßige Körperfülle iſt beſonders in der 
22.25: 1 t 8 Beantwortung funt- Fa 77 und ee 2 Bahlin * u: ag Bitara irda i AEA Anſagen Zabresgeit läſtig. 4 w per 48 

i 5 .05: wenn rweiſt. Paraphraſe | 12.35: Wetter. n veranlagte nehmen dreimal tägli 3 
2.40: Funkſtille. i Wort „Fauſt“. 55: Zei oluba⸗Kerne, die in Apoth. erhältl. find. 


5, Herden, dle Emebnis ift um fo be 
merkenswerter als Maicherczyk zum 1. Mal an 


7 “ “ 2 
Hauptturnier „A“ und „B“ und ein allgemeines 
Schachecke Turnier. Allgemeiner Favorit im Meiſterturnier 
einer derartigen Veranſtaltung teilnahm. Den 


war Flohr, Prag, der bekanntlich kurz zuvor 


Vom 22. bis 30. Juni fand in Swine. 18 dX im Weltſchachturnſer in Hambura inter |5. Preis teilten mit je 4 Punkten Dr Löwig, 
K ; , j NAT Rubinſtein das befte Einzelreſultat erreicht Reichenberg und Geriſch, Schütten ofen. Es 
münde ein Meiſterturnier ſtatt, aus dem Mei 19. Lag oc Tg8—h8 dat. Um jo größer war die Ueberraichung, 5 folgten G ee ee 34 
fter Sämiſch (Berlin) mit 7 Punkten aus T — ee 2 Junge, erſt 21jähri ſchleſiſche Vertreter 
eiſter 


Punkte, Klieber, Prag, 3 Punkte und Kry⸗ 
gel Mähriſch⸗Oſtrau, 2 Punkte 

Sieger im Hauptturnier „A“ wurde Mar- 
kus, Brünn, und damit Vorkämpfer des Bundes. 


1 7 Turniers 13 Meiſter Flohr 
j hinter er eine Simultan vorſte lung. Er gewann 
Meiſter Flohr bat 18 doch wahrscheinlich zupiel in 2 Stunden 29 Partien und machte nur eine 
remis. Ein ſehr bemerkenswertes Ergebnis. 


War das Turnier durch die ſtarke Beſetzung 
ſchon ſehr intereſſant, fo geſtalteten es die Tide- 
chen durch ihre liebenswürdige Gaſtfreundlichkeit 


un 3. 7 | . 
4. Preis teilten Pitſchak, Brünn und Serl, 1 rb ber enten des Verbandes, Die 


9 Partien als Sieger hervorging. 2. Preis- 

träger wurde Flohr (Prog), 3. Rellſtab. 

Nachſtehend geben wir eine Partie aus dieſem 

rnier wieder. 
Aljechins Verteidigung 

Originalanmerkungen von K. Richter. 
Weiß: Schwarz: 

©. Wagner (Hamburg) L. Rellftab (Berlin) 


2 e4—e5 St6—d5 | | Ex | ſin Nachteil geriet und verlor. Den 
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3. d2— 4 7-36 \ ; 5 egrüßungsfeier auf dem herrlich geles 
4. Seit 9786 % Innsbrud. Bi Due ia omme J. genen Hotel Bellevue erhielt durch das Mit⸗ 
5. SB—g5 AE h 1 in Venedig vor Ahues. Deutſchland, den 1. Preis wirken mehrerer Kräf Teplitzer Theat 
2 5 3 Æ E A A wonnen hatte, dürfte durch feinen glänzenden wirken mehrerer Kräfte vom Teplitzer R 
br na er Jug. der Totogi pet a OIE ee Eico über g ‚(einem niedrigen Preis fig N ites 1 Ber auch der Aus⸗ 
) r ſcheint geeignet, die ian Stellung s n Schwarz. ausgeſöhnt ſein. olgten Eljtner, Berlin, flug zu dem weltbekannten Bi iner Sauer 
irl zu ſtellen. 20. Tel —eg! BEE un $ nner, B era 5 15. 85 5 ka Nr * Bi ani art 
50 a h7—h6 Sehr überraſchend und elegant. Wird der . arth, Freiberg li ben. Der Biliner Schachklub und der 
i h t je 2 Punkten Verband kei 
Å 6. Sg l Kesxf7 Turm geſchlagen, fo geht mit 21. Shst Kh7, 2. und Igel, Wien mi ; rband ſcheuten keine Opfer, um den aus nah 
97 sA — 84518 Set die Bent er Prfonbers erwähnenswert, Fir uns Obe fe und fern erſchienenen Gäften den Aufenthalt fo 
i Mg er R Düs- /  ffólefier iit da, Meeifterkhaftöturnier, da in angenehm wie möglich zu machen. Min. 
wilder Verſuch, mit Ke6 die Figur zu behaupten, Dber 20 Dad, 21. Sh Kh7, 22. Ter dieſem der junge oberſchleſiſche Verband erſtmalig 
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1212 250“ eine neue Probe feiner ten 
a Buverläffigteit ab: Baron von Fungenfeldt, 
Gleiwitz, gewann die polniſche adden W t lee 
nach 1. EA auf einem ſerienmäßigen Wagen diefe 
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Umfriedung eines 


Mufe, 6. 
Gartens, 8. Teil des Geſichtes, 11. Nebenfluß der Moſel, 


Wagerecht: 1. 


13. Nähutenſil, 15. Schweizer Kanton, 16. Do 
19. Sohn Noahs, 20. Schornſtein, 22. Sternbild des 
2 en Himmels, 23. Stadt an der Etſch, 24. Fluß 
ringen, 26. Mädchenname, 28. Laubbaum, 30. 
riechiſche Göttin, 31. Vertiefung, 34. Gutſchein. 36. 
3 87. Pavadies, 38. Männername, 40. Teil 
des Auges, 41. däniſche Inſel. 
Senkrecht: 2. nordiſche Göttin, 


elſalz, 


3. Erdart, 4.] Duft, 5. Zeitabſchnitt, 7. Papageienart, 


Brennſtoff, 14. Erdteil, 17. Klebſtoff, 18. Teil derſchiſche Heldenſage, 18. Rachegöttin, 19. Schenke. 
Wohnung, 21. bibliſcher König, 25. inneres Organ, 27. 
Lied, 29. bibliſche weibliche Perſon, 30. Mädchenname, 
32. Mädchenname, 33. Papſtname, 35. nordiſcher Gott, 
39. Fluß in Aegypten, 40. engliſcher Untertan. 


Magiſches Quadrat 


E Die Buchſtaben find fo zu ordnen, daß] buchſtaben der gefundenen 5 Wörter bilden kann. 
die fi kreuzenden wagerechten und fent: 

rechten Reihen gleichlautende Wörter er- 

geben: 1. Witzelei, 2. Name für den Verwaudlungs aufgabe 

Löwen, 3. weibliches Rind. Tajo = Geringfügigkeit 

Braun Papſtname 


baum. 


Kammrätſel Nadel — Verkaufsraum 
Feier = Arbeitsluſt 
Eſtrich = Schabernack 
Trave = Familienoberhaupt 
| Stern = männlicher Vorname 
Diner = Teil des Baums 
| Irene = innerer Körperteil 


Geier = Alpengipfel 
Vorſtehende Wörter ſind durch Umordnung 


folgender Bedeutung nennen: 1. Planet, 2. Verbrechen, f ſchen Schriftſteller bezeichnen. 
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Wagerecht: 1. Stadt in Südamerika, 3. Feiner 
9. Fluß in 


Teil des Kopfes, 5. bibliſche Perſon, 6. Zügel, 7. Erz-] Pommern, 10. Stadt im Reg.⸗Bez. Frankfurt a, d. O., 
engel, 9, türkiſcher Befehlshaber, 10. Mädchenname, 12. 11. Kleidungsſtück, 12. Farbe, 14. Brett ſpiel, 16. Grie · 


3. Stadt in Rußland, 4. Steinkohlenprodukt, 5. Laub. 


Richtig gelöſt nennt der Kammrücken eine Oper des⸗ 
jenigen Komponiſten, deffen Namen man aus den End: 


ihrer 
In die leeren Felder find die Buchſtaben a d e e ef Buchſtaben in Wörter von geſuchter Bedeutung zu ver: 
tor t u ſo einzuſetzen, daß die Kammzähne Wörter von | wandeln, deren Anfangslettern einen bekannten franzöſi⸗ 


Senkrecht: 1. Stadt in Stalien, 2. Inſekten⸗ 
larve, 3. Gruß, 4. Stadt in Spanien, 6. Drahtleitung, 
8. Stadt in Stalien, 12. Getrockneter Wein, 13. Salz, 
15. Südfrucht, 16. Aegyptiſche Göttin, 17. Mädchen- 
name. š 


Auflöjungen 


Zifferblatträtſel 
Gham, Dame, am, Meſſe, es, Eſſe, Selma, mal, Ale, Leda 


Ergänzungsrätſel 
u ſchlag“ 
Silbenrätſel 


Ein lebender Hund iſt beſſer als ein toter Löwe. 
1. Elias, 2. Iris, 3. Neunauge, 4. Limburger, 
5. Europa, 6. Blumenkohl, 7. Eros, 8. Novelle, 9. Doni- 
etti, 10. Einhorn, 11. Reinhard, 12. Herero, 13, Uhlen- 
orſt, 14. Narbe, 15. Detektor, 16. Igel, 17. Salomo, 
18. Tapete, 19. Bogoljubow, 20. Erdbeere. 


Scherzrätſel 
„Grund“ (Kaffe, Meeres-, Beweggrund). 
Beſuchskartenrätſel 
7 Eisleben. 


die lachende Welt 


Dilemma. 
„Vazeihung — hupp — wo wohnt hier Auguſt 
chmidt — hupp.“ 
„Menſchenskind, det biſt du doch ſelber.“ 
„Weeß ick — aber wo wohnt er?“ 


Die neue Zeit 
Unter Tantchens Obhut wagt ſich das junge 
Mädchen in die Fluten der Nordſee. „Huuh! Jit 
das aber kalt!“ ſchüttelt ſie ſich. 
„Kein Wunder, bei euren dünnen Bade⸗ 
anzügen heutzutage!“ entrüſtet ſich Tanien. 


Mißglücktes Kompliment 
„Was Sie für niedliche kleine Händchen 
haben, gnädiges Fräulein. Ich glaube, wenn Sie 
mal gähnen, müſſen Sie beide Hände vor den 
Mund halten.“ 


Richtig 
„Nein, wie die Käthe geſtern wieder auffallend 
angezogen war!“ 
„Auffallend? Ich meine im Gegenteil, ſie 
war ſehr ſchlicht und einfach gekleidet.“ 
„Na ja, dies iſt ja eben das Auffallende!“ 


Opfer des Berufes 
Richter: Wie gelang es Ihnen, den Ange⸗ 
klagten zu fangen? 
Schutzmann: Er ift ein leidenſchaftlicher Fih- 
ballſpieler und hielt ſofort, als ich pfiff. 
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Kreuzworträtſel 


Wagerecht: 4. Amerika, 6. Hai, 7. Ede, 9. Karl, 
10. Raſt, 12. Baſe, 13. Meer, 15. Laie, 16. Leim, 
17. Brieg, 19. Seife, 20. Lunte. 

Senkrecht: 1. Emil, 2. Argentinien, 3. Oker, 
4. Aare, 5. Adam, 6. Haſe, 8. Eſel, 9. Kai, 11. Tee, 
12. Bar, 14. Rio, 17. Baſel, 18. Grete. 


Magiſches Zahlenquadrat 
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Verwandlungsaufgabe 
Blei, Eli, Kali, Karl, Warm, Wald, Gol d. 


Nach dem Putzen mit 


einem t 


rockenen wei- 


chen Tuch nachreiben! 
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PALPENE 


Hergestellt in 
den weltbekannten 
‚Persilwerken - 


Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke: O Henkel’s-Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel? 
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Kein Ziel ist zu hoch ... 


Das starke Geschlecht muß lernen einzusehen, daß die liebenswürdigen Gefährtinnen ihren Platz auszufüllen wissen 
und sei's am Steuer des Flugzeuges. Eine der anmutigsten Vertreterinnen dieses neuen Berufes ist Georgia Lind, 
die es auch versteht, Fliegerkappe und -montur kleidsam zu tragen. 


1 
. 


Häuſer im zerſtörten „Villan nova del Battita“, 
wo beſonders viel Menſchen ums Leben kamen. 


Die Heimsuchung Italiens 
* Ei Von neuem iſt dieſes Land, das mit allen 
Segnungen der Natur reich bedacht iſt, von 

einer mörderiſchen Kataſtrophe bettoffen 

worden. Kleine und große Städte wurden 

binnen Sekunden in ein Trümmerfeld vet: 

wandelt. Machtlos ſteht der Menſch vor 

dieſem elementaren Ereignis, Technik und 

Ziviliſation ſchweigen vor dieſer Sprache der 

Natur. Alles was man tun kann, iſt, den 

Unglücklichen nach beſten Kräften zu helfen 

und die erſten Nöte zu lindern. Die orga⸗ 

niſierte Hilfsaktion leitet ausſchließlich der 

Staat; Muſſolini hat ſogar jegliche Spende 

aus privaten Mitteln verboten, um darzutun, 


daß das Reich für die Not der Opfer auf⸗ 


Bergungsarbeit im Trümmerfeld. kommt. 


Die Räumungs⸗ und Bergungsarbeiten ſind das wichtigſte Stück der Rettungsaktion. Militär und Bevölkerung 
arbeiten fieberhaft, ſtändig in Gefahr, unter neu einſtürzenden Mauern begraben zu werden. 


i Feldtelephon. Der Rönig im Kataſtrophengebiet. 
Da ſämtliche Verbindungen mit der Welt durch das Erdbeben ee ind, Victor Emanuel III. begab fih, begleitet von Vertretern der Geiſtlichkeit, von Ort 


war die Einrichtung von Notleitungen eine der erſten Aufgaben. zu Ort, um das Unglücksgebiet zu beſichtigen. 


Bettung naht! 
Am Horizont der 
brennende Dampfer 
„Targis“. 


Rechts: 
Die Paſfagiere der „Targis“ 
werden ausgebootet. 


Dreimal ließ ſich der deutſche Kapitän 

zum Schiff zurückbringen, um ſicher 

zu ſein, daß niemand mehr an Bord 
ſei. 


Links: 


Der Liebling der Beſatzung. 
Einer der Matroſen konnte ſeinen 
kleinen Mungo nicht im Stiche 


n. raten 
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Bein Groll darf im Herzen bleiben! 
Die amerikaniſchen Tennischampions Alliſon und Ryn beglückwünſchen ihre Beſieger Cochet und Brugnon 
nach dem Kampf um den Davis⸗Pokal. 
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Zum erſten, 
zum zweiten 
Ein Teil des 
friſchen Fanges 
wird von der 
Bevölkerung 
erſteigert. 


Aus dem Meere in dis Pfanne. 
Für Friſchfiſche ſind ſtets Käufer da. 
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_SARDINEN 


im Freiverkehr 


Nicht alle portugieſiſchen Sardinen gelangen in die 
Fabrik um in Büchſen geſteckt zu werden. Ein Teil 
wird von der Bevölkerung gerne ge⸗ 
noſſen und ähnlich wie bei uns der 
Hering zubereitet. Der Hauptlieferant 


Ausweiden, Köpfen und fünbern 
geben tauſenden Arbeiterinnen das Brot. 


ſind allerdings überhaupt nicht die 
portugieſiſchen Gewäſſer, ſondern Nor⸗ 
wegen, welches im Austauſch Portwein 
kaufen muß, mit dem Ergebnis, daß 
Norwegen ſeine Prohibition ſo ein⸗ 
ſchränken mußte, daß alkoholiſche 
Getränke bis zur Stärke des Port⸗ 
weins geſtattet wurden. 


Auch 


Roman von Anny v. Panhuys. 


18. Fortſetzung. 

Man ſaß dann draußen an einem der Tiſche vor dem 
Hotel Colon und ließ das Leben und Treiben der großen 
Stadt an ſich vorbeigleiten wie Filmbilder. Marlene 
ſagte nach einem Blick, den ſie mit Frank Loberg ge⸗ 
wechſelt: „Ein Graf Campo de Molinos beſitzt hier in 
Barcelona einen Palaſt; ich halte es für geraten, dort 
einmal Nachfrage nach meiner Mutter zu halten, viel⸗ 
leicht iſt es die Familie, wo ſie ſeinerzeit Aufnahme ge⸗ 
zen, und vielleicht hat fie ihre alte Stellung dort noch 
nne.“ 

Sie war aufs Aeußerſte erregt, denn ihr ſchien mit 
einem Male: es gab da irgendwelche Zuſammenhänge, 
die ihr das ſeltſame Benehmen der Gräfin erklären 
konnten. Zuſammenhänge, die ſie nicht zu finden wußte, 
die aber da waren. 

Sie erzählte Ewald Förſter mit kurzen Worten von 
dem ſeltſamen Benehmen der Frau, die der Kellner des 
3 für die Gräfin Campo de Molinos 

elt. 

Ewald Förſter meinte lebhaft: „Das iſt allerdings ein 
ſonderbares Zuſammentreffen. Aber die Löſung liegt 
vielleicht gar nicht mal ſo weit. Du haſt große Ahnlich⸗ 
keit mit deiner Mutter. Vor allem durch das auffallende 
Haar! Möglicherweiſe iſt die Gräfin dadurch auf dich 
aufmerkſam geworden. Vielleicht kennt ſie auch das 
Schickſal ihrer Geſellſchafterin und weiß, ſie hat eine 
Tochter. Wenn ſie ein altes Bild deiner Mutter kennt, 
mußte ſie dein Anblick ſtutzig machen.“ 

„Die Gräfin ſpricht, wie ich zufällig hörte, tadellos 
Deutſch, aber mir gegenüber leugnete ſie es ab,“ ſagte 
Marlene und ſah den Onkel fragend an. 

Er zuckte die Achſeln. 
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& Nur 50 Pfennige für 2-3mal Kopfwaschen. 
Die Elida Zitronen Haarpflege liegt gratis 
bei, Verlangen Sie das neue Elida Glanz 
Shampoo Flüssig. Es ist überall erhältlich. 


„Sie wollte wahrſcheinlich vermeiden, mit dir in ein 
Geſpräch zu kommen, um keine Gewißheit über deine Per⸗ 
ſon zu erhalten. Sie wußte wohl von ihrer Geſellſchafterin, 
daß dieſe ihre ganze Vergangenheit ein für allemal 
hinter ſich gelaſſen und ſie durfte nun keine Konſequenzen 
ſchaffen. Die Gräfin und ihre Geſellſchafterin können 
gute Freundinnen geworden ſein.“ 

Frank Loberg dachte daran, wie ähnlich die Augen 
der Gräfin den Augen Marlenes waren. Er hatte das 
ſogar zu Marlene auf dem Montjuich bemerkt. Seine 
Gedanken gingen dadurch ganz andere Wege, und er dachte: 
Vielleicht war die Dame, die man für die Gräfin hielt, 
nur die Geſellſchafterin und war Marlenes Mutter. Aber 
er behielt ſeinen Gedanken für ſich. Er durfte keine Hoff⸗ 
nungen wecken, die ſich nachher nicht erfüllten. 

Marlene erklärte erregt: „Ich laſſe mich bei der 
Gräfin melden, ich will ſie ſelbſt nach meiner Mutter 
fragen. Wenn es ſich um die Gräfin Campo de Melinos 
handelt, die hier wohnt, wenn meine Mutter noch lebt 
und noch Geſellſchafterin der Gräfin iſt — dann —“ 

Ihre Stimme gehorchte ihr nicht mehr, ſo ſehr nahm 
ihr der Gedanke alle Faſſung, daß die Mutter vielleicht 
noch am Leben war und ſie ſchon bald vor ihr ſtehen 
konnte. 

„Ich möchte 
Förſter. 

Marlene war damit einverſtanden, und während Frank 
Loberg nach dem Ausſtellungsgebäude hinausfuhr, um die 
Dekoration ſeines kleinen Pavillons zu betrachten, führte 
Marlene den Onkel nach dem alten Palaſt in der engen 
Straße unweit der Kirche Santa Maria del Mar. Bald 
ſtanden ſie vor dem mächtigen Tor des alten Palaſtes, 
über dem das Wappen drei Mühlen auf flachem Felde zeigte. 


dich begleiten“, entſchied ſich Ewald 


ELIDA. 
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Copyright 1930 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


Ein livrierter Diener öffnete, und Marlene fragte nach 
der Sennora Condeſa. (Frau Gräfin.) Sie erhielt den 
Beſcheid, man möge in den Patio eintreten, er würde 
nachfragen, ob Frau Gräfin die Beſucher empfangen 
könne. Ewald Förſter reichte dem Diener ſeine Karte. 

Die beiden ließen ſich im Innenhof auf eine der Marmor⸗ 
bänke nieder, und ſie lauſchten dem Flüſtern der Fontäne, 
hingen dabei ihren Gedanken nach. Würde ihnen die 
Gräfin etwas über die Geſuchte mitteilen können? 

Erſt nach einer geraumen Weile kehrte der Diener 
zurück. 

„Die Frau Gräfin läßt bitten!“ 

Er führte die Beſucher die breite Marmortreppe hin⸗ 
auf und öffnete ein großes Zimmer vor ihnen, das wert⸗ 
volle dunkle Möbel enthielt und braunrote Teppiche und 
Vorhänge. Wenn man aus der Helle des Innenhofes mit 
ſeinem weißen Marmorſchmuck und weißen Marmor⸗ 
bänken, dieſen Raum betrat, war es, als ob es plötzlich 
abendlich geworden, als ob die Sonne aufgehört hatte zu 
ſcheinen. Faſt düſter wirkte das Zimmer durch die dunkle 
Einrichtung. Auch waren die Vorhänge halb zugezogen. 

Den Beſuchern ward ſeltſam befangen zumute. 

Ewald Förſter ſann: würde er hier etwas von der 
Schwägerin hören, und Marlene grübelte: Wie waren die 
Zuſammenhänge zwiſchen dem eigentümlichen Benehmen 
der Gräfin und der Neuigkeit, daß ihre Mutter bei ihr 
Geſellſchafterin geweſen und vielleicht noch war? 

Die beiden ſetzten ſich nicht, ſie ſtanden erwartungs⸗ 
voll, flüſterten ab und zu miteinander. 

Leiſe öffnete ſich die Tür vom Nebenzimmer. In 
einem ſchlichten ſchwarzen Seidenkleide trat ein ſchlante 
Dame ein, altgolden ſchimmernd lag das Haar über einem 


Ersparte 10 Minuten bedeuten immer einen Cewinn. 
Darum wurde das neue Elida Glanz Sham poo, die 
flüssige, zeitsparende Haarwäsche, mit solcher Begei- 
sterung aufgenommen. Umständliches Auflösen ist nun 
nicht mehr nötig. Die kleine handliche Packung ist 
auf Reisen ebenso praktisch wie zum Gebrauch im 
Hause oder beim Friseur. Das Nachspülen mit der gratis 
beigegebenen Elida Zitronen Haarpflege befestigt den 
herrlichen Haarglanz bis zur nächsten Kopfwäsche! 
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blaſſen Geſicht, aus dem braune ernſte Augen zuerjt den 
Mann ſuchten. 

Ein Aufſchrei Ewald Förſters hallte auf: 
du?“ Er atmete tief. „Gottlob, du lebſt!“ 

Marlene hatte die Dame, die ſie für die Gräfin Campo 
de Molinos gehalten, bisher nur im Hut geſehen, der 
kaum ein Haarſträhnchen freigab. Jetzt ſah ſie: über der 
Stirn der blaſſen Frau wellte ſich das Haar in der 
gleichen ſeltenen Farbe wie das ihre, und eben fiel ihr 
ein, daß Frank Loberg auf dem Montzjuich von einer 
Aehnlichkeit der Augen geſprochen hatte. 

Es hätte des Ausrufes ihres Onkels gar nicht bedurft, 
ſie hätte jetzt auch ſo gewußt, die ſchlanke, noch immer 
reizvolle Frau, die dort drüben neben der dunklen Por⸗ 
tiere ſtand, war ihre Mutter. Es war nicht ſchwer nun 
zugleich zu wiſſen, ſie war die Geſellſchafterin der Gräfin. 
Sie ſtammelte, von tauſend Gefühlen bedrängt: „Mutter, 
meine Mutter!“ 

Die Frau im ſchwarzen Kleide machte ein paar glei- 
tende Schritte, ihre Arme hoben ſich und öffneten ſich 
weit. Schon war Marlene bei ihr und ſchmiegte ſich in 
dieſe Arme, die ſie eng umſchloſſen. Zitternde Lippen 
küßten ihren Mund, und auf ihre Wangen fielen ein paar 
heiße Tränen, die aus Mutteraugen auf ſie niedertropften. 

Ewald Förſter ſtand abſeits, er wagte durch keinen 
Laut dieſe Minuten zwiſchen Mutter und Tochter zu 
ſtören. Daß er ſobald die Schwägerin auffinden würde, 
hätte er nicht geglaubt, daß aber Marlene und ihre 
Mutter in derſelben ſpaniſchen Stadt zuſammentrafen, 
durfte man wohl nicht mehr Zufall nennen, das war 
Schickſalsfügung. 

Endlich löſten ſich die Arme der Alteren, gaben die 
Tochter frei. 

„Mein Kind, mein liebes liebes Kind, ich habe dich 
letzthin ſofort erkannt, und ich habe mich danach geſehnt, 
dich einmal ans Herz drücken zu dürfen, nur ein einziges 
Mal. Mein Leben hätte ich dafür hergegeben.“ 

Marlenes Blick drang durch einen Tränenſchleier. 

„Und doch biſt du fortgegangen von mir, doch haſt du 
dich niemals gemeldet, haſt niemals nach mir gefragt.“ 

Ein Vorwurf lag in den Worten, obwohl die Stimme 
unendlich zärtlich war. 

Die blaſſe Frau beantwortete die Frage nicht, ſie ſah 
zu Ewald Förſter hinüber. 

„Weshalb erinnerſt du dich jetzt meiner, du Gerech— 
teſter aller Gerechten?“ 


„Suſanne, 


Joh. André 


SEBALD 
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Der Mann ſtraffte ſich auf. 

„Deine Unſchuld hat ſich herausgeſtellt, Suſanne, ſie 
kann bewieſen werden. Ich ließ dich ſuchen, man erfuhr, 
du warſt Geſellſchafterin bei der Gräfin Campo de 
Molinos.“ 

„Meine Unſchuld hat fih herausgeſtellt?“ wiederholte 
die Frau, und die Frage klang ungläubig. 

Ewald Förſter berichtete überſtürzt, was ihm Margot 
Findeiſen mitgeteilt. 

Marlene war zur Mutter getreten, zog ſie ſanft auf 
ein Sofa nieder, nahm neben ihr Platz, hielt ihre linke 
Hand in der ihren. Ewald Förſter aber ſtand noch immer. 


„Du ſollteſt nun zurückkehren, Suſanne, Frau Find⸗ 
eiſen hat unſerer Polizei ſchon Mitteilung gemacht, du 
kannſt dich jetzt glänzend rechtfertigen. Außerdem bitte 
ich dich, bei uns zu leben, Wanda wird glücklich ſein, daß 
du noch am Leben biſt. Wir mußten doch fürchten, du 
wäreſt tot. Dreizehn Jahre ſind es jetzt faſt, ſeit du uns 
verlaſſen haſt. Du brauchſt doch nicht Geſellſchafterin 
ſein, wir ſind reich genug. Ich möchte es nicht, ich bitte 
dich, nimm den Platz in unſerem Hauſe an, den ich dir 
biete.“ 

In die Wangen der Frau ſtieg eine leichte Röte. 

„Meine Unſchuld hat ſich herausgeſtellt. Endlich, 
meine Unſchuld!“ ſagte ſie leiſe, als rede ſie zu ſich ſelbſt. 
Sie ſah Marlene an. „Weißt du was das für mich 
heißt? Nein, Kind, du kannſt es nicht ganz erfaſſen. Nur 
wer es am eigenen Leibe durchgemacht, vermag mich zu 
verſtehen. Sechs Jahre im Zuchthaus und dann die 
vielen Jahre im fremden Land. Und voll Sehnſucht habe 
ich geſteckt nach dir, mein Kind und hab mit der Sehn⸗ 
ſucht fertig werden müſſen, habe immer wieder damit 
fertig werden müſſen. Anfangs habe ich furchtbar ge⸗ 
litten, allmählich wurde ich ruhiger.“ 

Marlene wiederholte ihre Frage von vorhin. 

Ihre Mutter nickte: „Du haſt recht ſo zu fragen. 
Warum bin ich von dir fortgegangen, warum habe ich 
mich nie gemeldet, warum habe ich nie nach dir gefragt?“ 
Ein kurzes hartes Lachen brach über ihre Lippen. „Richte 
dieſe Frage an Ewald Förſter, er kann ſie dir beant⸗ 
worten. Er iſt ſo gerecht, daß er es ganz in der Ordnung 
fand, Mutter und Kind zu trennen, als er fürchtete, ſein 
guter Name könnte Schaden leiden dadurch, daß eine, 
wie ich damals in ſeinen Augen geweſen, in ſeiner Nähe 
lebte. Ich war ſechs Jahre im Zuchthaus, und ſowas 
durfte nicht mehr zur Familie gehören, er ſchnitt dich 
von mir los, wie ein 
Chirurg einem Menſchen 
ein Glied vom Körper 
ſchneidet, weil es vergiftet 
iſt und ſein Gift auch die 
andeten Glieder anſtecken 
könnte. Er machte gründ⸗ 
liche Arbeit! Er behaup⸗ 
tete, um deine Zukunft 
nicht in Gefahr zu 
bringen, ſchicke er mich 
weg, nahm mir das Ver⸗ 
ſprechen ab, mich nie 
mehr zu melden. Nach 
zehn Jahren wollte er 
Aufrufe durch die Zei⸗ 
tungen gehen laſſen, die 
ich nicht beantworten 
ſollte. Meine Todes⸗ 
erklärung war danach 
leicht zu erhalten. Damit 
war ich aus der Welt ge- 
ſchafft.“ 

„Und darauf gingſt du 
ein, Mutter? Darauf 
konnteſt du eingehen? 
Dachteſt du denn dabei 
gar nicht an mich?“ ſtieß 
Marlene hervor. 

„Grade weil ich an 
dich dachte, nur an dich 
dachte, ging ich darauf 
ein, Marlene. Ewald 
Förſter erklärte mir ja, 
wenn ich dich lieb hätte, 
müſſe ich es dadurch be⸗ 
weiſen, daß ich tat, was 
er mir vorſchrieb.“ 

Marlene legte den 
Arm um die Schultern 
der neben ihr Sitzenden. 

„Arme, arme Mutlet, 
es war eine unerhört 
harte Forderung.“ Ihre 
Augen blickten Ewald 
Förſter an. „Du biſt ein 
ſo übergerechter Menſch, 
daß einem vor dir grauen 
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kann. Daß du mich aus dem Haus getrieben Haft, das 
konnte ich dir vergeben, aber das, was du meiner Mutter 
getan, das vergebe ich dir nicht.“ Ihre Wangen brannten 
vor Empörung. „Und ſelbſt, wenn meine Mutter ihre 
Unſchuld nicht beteuert hätte, durfteſt du dir die Macht⸗ 
befugniſſe nicht aneignen. Selbſt wenn Mutter ſchuldig 
geweſen, blieb ſie doch meine Mutter, und du hatteſt kein 
Recht, ſie aus meiner Nähe zu verjagen, ſie einfach zu 
den Toten zu ſchicken lebendigen Leibes. Bis jetzt hatte 
ich noch immer das Gefühl, dir Dank ſchuldig zu ſein, 
jetzt aber habe ich es nicht mehr. Ich bin nicht in deiner 
Schuld, du dagegen in der meinen. In der meiner Mutter 
und in der meinen. Meine Mutter braucht den Platz in 
deinem Hauſe nicht. Ich verdiene Geld genug, Mutter 
kann bei mir leben, ich würde glücklich ſein, wenn ſie 
es täte.“ 

Ewald Förſters hohe Geſtalt war wieder ganz in ſich 
zuſammengeſunken. Das war die Abrechnung, er hatte 
ihr nicht entgehen können. 

Er ſagte leiſe: „Sei nicht ſo hart, Marlene, ich ſehe 
ja meine Schuld ein und will gutmachen nach beſten 
Kräften.“ 

„Wir wollen nichts von dir“, erwiderte Marlene kalt 
und ſtolz. Sie war empört über das, was ſie nun gehört. 
Nie hätte ſie ihre Mutter ſo lange Jahre entbehren 
brauchen, wenn Ewald Förſter ſich nicht das Recht an⸗ 
gemaßt hätte, Schickſal zu ſpielen. 

„So nimm doch wenigſtens Hilfe von mir an, 
Suſanne“, bat Ewald Förſter, „warum willſt du dein 
Brot hier in Abhängigkeit von den Launen einer großen 
Dame verdienen. Lebe wo du willſt mit Marlene, aber 
geſtatte, daß ich dein Daſein ſorgenfrei geſtalte.“ 

Um die Lippen der Frau glitt ein flüchtiges Lächeln. 

„Ich weiß nicht, ob jemand mein Leben noch ſorgen⸗ 
freier geſtalten kann. Man ſagt mir nämlich nach, ich 
wäre eine der reichſten Frauen Spaniens.“ 

Marlene ließ langſam ihren Arm von der Schulter 
der Mutter gleiten, und Ewald Förſter fragte betroffen: 
„Wie kann man das jagen? Biſt du denn nicht die Ge- 
ſellſchafterin der Gräfin Campo de Molinos?“ 

Die Gefragte bewegte leicht den Kopf. Es bedeutete 
weder ein Ja noch ein Nein. 

„Der Diener meldete mir vorhin, daß ihr beide die 
Gräfin zu ſprechen wünſchtet, alſo konnte euch nicht die 
Geſellſchafterin empfangen, ſondern die Gräfin tat es. 
Ich bin die Gräfin Campo de Molinos ſelbſt, aber war 
früher Geſellſchafterin und Pflegerin bei der erſten 
Gattin des Grafen, die nun ſchon lange tot iſt. Mein 
Mann iſt edel und vornehm in ſeiner Denkungsweiſe, er 
kennt meine Vergangenheit und glaubt an meine Unſchuld.“ 

„Du biſt die Gräfin ſelbſt?“ Ewald Förſters Augen 
weitete Ueberraſchung. „Da brauchſt du freilich meine 
Hilfe nicht.“ 

„Ich würde ſie auch nicht annehmen, wenn ich die 
ärmſte Straßenbettlerin geworden wäre“, rief fie bitter. 
„Um die beſten Jahre des Glücks mit meinem Kinde haſt 
du mich gebracht, und heute erfahre ich, das ſchwere Opfer 
war umſonſt. Geh fort aus meinem Hauſe, deine Gegen⸗ 
wart iſt wie ein zu ſtarker Schmerz für mich.“ 

Ewald Förſter trat auf Marlene zu. 

„Haſt du kein freundliches Wort für mich?“ 

Sie ſah die Mutter an und antwortete mit einem 
ſchroffen „Nein“. 

‚ Da wandte ſich Ewald Förſter ſtumm nach der Tür, 
die dumpf hinter ihm ins Schloß fiel. 

Marlene aber ſchmiegte ſich zärtlich in die Arme der 
Mutter und genoß eine wundervolle Stunde des Glücks. 
Die Gräfin erzählte ihr: „Mein Mann glaubt, meine 
Tochter iſt tot. Ich ſagte ihm das, weil ich nicht wollte, 
er ſollte dich zu mir holen. Mein Verſprechen, das ich 
Ewald Förſter gab, zwang mich dazu. Mein Mann iſt 
herzensgut, er hätte irgend ſo etwas getan, ſich um das 
Verſprechen nicht gekümmert. Jetzt, wo ſich meine Un⸗ 
ſchuld herausgeſtellt hat, ſoll er die Wahrheit erfahren. 
Und denke nur, Kind, er war es, der mich zuerſt auf dich 
dufmerkſam machte.“ Sie berichtete, wie ihr Mann ihr 
von der jungen Dame auf der Terraſſe des Bergbahn: 
tejtautants erzählt, die jo ausgeſehen wie fie ſelbſt in 
ihrer Jugend ausgeſehen haben müſſe. 


Marlene erzählte dann von ſich, und fo erfuhr die 
Gräfin, warum Marlene Ewald Förſters Haus verlaſſen 
hatte. Ganz leiſe klang auch das traurige Lied ihrer 
Liebe mit. 

„Mein armes Mädel! Hat dich die böſe Liebe auch 
ſchon gequält?“ 

Die Gräfin küßte Marlene innig und als der Graf 
gegen Mittag nach Hauſe kam, traf er hier das ſchöne 
Mädchen, das ihm vor kurzem durch die Ahnlichkeit mit 
feiner Frau aufgefallen und hörte nun die ſeltſame Ge- 
ſchichte von Mutter und Tochter. 

In den Augen der geliebten Frau ſah er Tränen 
ſchimmern. Er küßte innig ihre Hände. 

„Wir wollen ſie beide lieb haben, Mercedes, ſehr lieb; 
ich freue mich, nun eine Tochter zu bekommen.“ 

Marlene mußte ſich kräftig auf beide Wangen küſſen 
laſſen und ihr war zumute, als erlebe ſie alles nur in 
einem Traum. i 

Marlene ſollte jofort ihre Stellung bei Frank Loberg 
aufgeben, ſie verneinte aber, das könne ſie nicht tun, ſie 
würde ihn, der ſo gut zu ihr geweſen, in große Verlegen⸗ 
heit bringen. Wo ſollte er ſo ſchnell Erſatz für ſie finden? 

Später fragte Marlene: „Du heißt doch Suſanne, 
Mutter, warum nennt dich dein Mann eigentlich 
Mercedes?“ 

Die Gefragte lächelte: „Er wollte mir dadurch ein 
wenig helfen, die Vergangenheit zu vergeſſen. Er legte 
mir ein halbes Dutzend ſpaniſche Vornamen zum Aus⸗ 
ſuchen hin. Ich wählte Mercedes.“ 

Man verabredete, daß Marlene am nächſten Vor⸗ 
mittag wiederkommen ſollte und als ſie ging, ließ ſie eine 
unendlich glückliche Frau zurück, die mit dem Manne, der 
ihr Leben in ebene bequeme Bahnen gelenkt, überlegte, 
was man alles für die Tochter tun könne. 

„Ich adoptiere ſie“, entſchied der Graf. 
ſchon machen.“ 

Die Gräfin neigte zwar den Kopf, aber ſie überlegte, 
man würde bei der Adoption ſehr vorſichtig ſein müſſen, 
ſonſt kam dabei heraus, was beſſer vermieden wurde. 

Bisher hatte in der Geſellſchaft niemand Intereſſe 
für ihre Vergangenheit gehabt. Sie war die Geſell⸗ 


„Es läßt ſich 


ſprechen, man wird mir auch wahr⸗ 
ſcheinlich eine Entſchädigung für 
die ſechs bitteren Jahre bieten. 
Natürlich Geld! Aber höre, Alfredo 
mio, ich brauche doch kein Geld, 
wir wiſſen ja kaum wohin mit dem 
unſeren. Alſo würde ich das Geld 
für irgend einen wohltätigen 
Zweck ſpenden. Das iſt etwas, was 
ich auch jortun kann. Im übrigen 
aber werden die Blätter ſich den 
Senſationsfall nicht entgehen laffen. 
Vor faſt neunzehn Jahren wurde 
mein Mann erſchoſſen, Monate 
ſpäter kam es zum Prozeß. Damals 
beſchränkte ſich das Intereſſe an 
dem Fall auf einen ſehr kleinen 
Kreis. Auf mein Heimatſtädtchen 
und die Nachbarſchaft; vielleicht 
hatten auch ein paar Leute in Ber⸗ 
lin Intereſſe, jetzt aber dürfte mein 
Fall, wenn er noch einmal, wenn 
auch noch ſo kurz, das Gericht be⸗ 
ſchäftigte, größere Aufmerkſamkeit 
erregen. Denn jetzt ſteht im 
Mittelpunkt dieſer alten Mord⸗ 
geſchichte die ſpaniſche Gräfin 
Campo de Molinos. Man wird 
auch hier davon erfahren und erſt 
jetzt hören, wovon man bisher keine 
Ahnung hatte, daß ich nämlich ſechs 
Jahre meines Daſeins im Zuchthaus 
verbracht habe. Trotz glänzender 
ſpäter Ehrenrettung werden viele 
unſerer Bekannten noch nachträglich 
ein heimliches Fröſteln ſpüren, 
werden in mir plötzlich eine ganz 
Andere ſehen wie vorher. Ich werde 
in eine unangenehme Rolle hin⸗ 
eingedrängt werden, die ver⸗ 
zweifelte Aehnlichkeit haben könnte 
mit einem Am-Pranger⸗Stehen.“ 


Idrales Wohnen im gommer, 
Chinejenfind beim Mittagsmahle auf einem Hausboot. 


ſchafterin und Pflegerin der kranken Gräfin Campo de 
Molinos geweſen, die Witwe eines Deutſchen, und als 
ſie der Graf dann nach dem Tode ſeiner Frau heiratete, 
nahm man ſie ohne Zögern als vollwertig in der exklu⸗ 
ſiven Geſellſchaft auf. Weil man ganz einfach davon 
überzeugt war, ein Graf Campo de Molinos heiratete 
nichts Zweifelhaftes. 

Sie bäumte ſich innerlich heiß auf. Sie war nichts 
Zweifelhaftes und was ganz weit hinten am Horizont 
ihrer Vergangenheit geſtanden wie ein böſer Spuk, das 
hatte ſich jetzt aufgelöſt in ein Nichts. Sie konnte be⸗ 
weiſen, ſie hatte ihren Mann nicht getötet, und man 
hatte ihr mit der Zuchthausſtrafe ein furchtbares Unrecht 
zugefügt. i 

Gie begann zu ihrem Mann von dem zu reden, was 
fie dachte und meinte: „Ich muß nun natürlich nach 
Deutſchland reiſen und mein Prozeß wird noch einmal 
aufgewühlt werden. Man wird mich glänzend frei⸗ 


Sie ſprach leije aber erregt: „Und das darf nicht ge- 
ſchehen! Ich fürchte mich davor! Ich will keine neu⸗ 
gierigen oder mitleidigen Blicke, ich will kein Tuſcheln 
und Raunen um mich herum, ich möchte nicht auf den 
hochmütigen Geſichtern unſerer Geſellſchaft leſen: 
Wie durfte Graf Campo de Molinos es wagen, dieſe 
Frau in unſeren Kreis zu bringen als vollwertig, ſo 
lange ſie noch die Schande mit ſich herumtrug.“ 

Sie dämpfte ihre Stimme noch mehr, als fürchte 
ſie Lauſcher. „Alfredo, es darf nicht ſoweit kommen, 
meinetwegen nicht, aber auch deinetwegen nicht. Und 
darum will ich auf die Rechtfertigung verzichten.“ 

Er blickte ſie betroffen an. 

„Aber, Mercedes, liebſte Frau, täteſt du dir und 
deiner Tochter durch ſolchen Entſchluß nicht das 
bitterſte Unrecht an? Laß doch die Menſchen klatſchen 
und ſchwatzen, die Ehre über alles, deine Ehre muß 
rein werden.“ 


Der Yerhaftete fürchtet das Objektiv. 
Der Attentäter, der auf den rumäniſchen Unterſtaatsſekretär 
ſchoß, wird abgeführt. 


Sie lächelte verſonnen. 

„Das ſoll ſie und kann ſie auch. Aber auf möglichſt ſtille 
Weiſe. Es genügt, wenn wieder nur die Menſchen davon 
erfahren, die damals Publikum waren. Sieh, wenn es 
möglich wäre, ich gelte weiter für tot, dann wird man nichts 
anderes tun, als der Toten eine Art offizielle Ehrenerklärung 
geben. Das geht durch ein paar Blätter und die meiſten 
leſen darüber hin. Bis hierher dringt es kaum. Du weißt, 
man legt hier nur Wert auf den Geburtsnamen der Frau. 
Man nennt ſich nach Vater und Mutter. Mein Vater hieß 
Kirchner, meine Mutter Sohnland. Niemand denkt hier, 
falls ihm wirklich ein deutſches Blatt mit der Nachricht 
meiner Unſchuld vor die Augen käme, daran, daß eine ge- 
wiſſe Suſanne von Bergener geborene Kirchner, dieſelbe ſein 
könnte, wie Mercedes Kirchner y Sohnland Gräfin Campo 
de Molinos.“ Sie nahm ſeine Hand. „Alfredo, ich möchte 
Ruhe haben, wir wollen alles tun, um zu verhindern, daß 
ich ſelbſt mitſpiele bei der Ehrenrettung Suſanne von 
Bergeners. Die war ich einmal, aber das iſt ſchon ſo lange 
her. Suſanne von Bergener ſoll tot bleiben. Es wiſſen bis 
jetzt nur zwei Perſonen darum, daß ſie lebt. Mein Schwager 
Ewald Förſter und Marlene. Beide werden ſchweigen, wenn 
ich ſie darum bitte. Aber es darf keine Zeit verloren 
werden. Ewald Förſter wohnt im Hotel Colon, ich tele- 
foniere ſofort, er ſoll mich nochmals beſuchen.“ 

Alfredo Campo de Me⸗ 
linos ſaß ſehr nachdenklich 
da. Er gab ſeiner Frau recht 
in allem, der alte Ariſtokrat 
in ihm ſträubte ſich, die ge⸗ 
liebte Frau im Mittelpunkt 
einer Senſation zu ſehen. 

Die Gräfin war ſchon 
am Telefon. Sie rief das 
Hotel Colon an und dann 
fah ihr Mann, wie fie er- 
ſchrak und abhängte. 

Schon wandte ſie ſich 
ihm zu. 

„Ewald Förſter iſt dicht 
vor dem Hotel unter ein nung, ohne Zinzen gegen bequeme 
Auto gekommen und ſoeben |T EILZAHLUNG 
in bas een inte ei : -| ee 
geliefert worden.“ Sie klagte wissenschaftler u. Pholodhemiker Dr. H. 
ſich an: „Ich habe ihn fort⸗ Naumann. Tausch alter Apparale gegen 
gewieſen, weil er damals zu 
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od Leiter der engliſchen zivilen Luftfahrt hat einmal Berlin „Das Luftkreum 

genannt. Gewiß, wenn man allein unſeren Kontinent betrachtet, erſcheint 
F: cn W berechtigt, denn in der Reichshauptſtadt oder zumindeſt in Deutſchland 
kreuzen ſich die Hochſtraßen der Luft, ob ſie von Skandinavien nach den drei ſüdl ichen 
Halbinſeln, oder von den weſtlichen Metropolen nach Rußland und dem Balkan führen. 
Wenn man jedoch berücſichtigk daß das Flugzeug nach der Entwicklung eines runden 
Jahrzehnts nunmehr beginnt, aus den Kinderſchuhen kontinentaler Luftwege in die 
Siebenmeilenſtiefel'eines Luftverkehrs d u Erdteil zu Erdteil hineinzuwachſen, dann Sih 
offenbar, daß Deuitſchland aeropolitiſch d haus keine En 
beſonders günſtige Lage beſitzt. ; 


Tendenzen die Entſtehung der internationalen K 
luftwege. England verfolgt zielbewußt den Plan, 
Kolonien und Dominions des Empire wie Perlen, 
dem berühmten „roten Faden“ aufzuziehen, der Dies 
hoch über Länder und Meere geſpannt wird. Kairo, das 
man neuerdings nicht mehr über Italien, /ſondern über 
Deutſchland und den Balkan erreicht, wird zum En 
punkt der britiſchen e e in öſtlicher 
tung. Von hier — AE 88 Pe 
(demnächſt aber f aan 00 0 ar he 7 
Inſel Jaſſi am Perſiſchen Golf St my bes ran 
Indien (heute bereits bis Delhi) und ſoll überg 
ländiſch⸗Indien nach Auſtralien fortgeſetzt werden. Von 
Holland nach Niederländiſch⸗Indien hat die 
K. L. M. einen eigenen Poſtflugdienſt eing 
dem ijt Kairo der Startplatz für die 8 
nach Kapſtadt, und hier wird es England gelingen, den 
Flugweg quer durch ganz Oft rika über rein britiſches N j A 
Territorium zu führen. e 1 Augenblick ift die À x — iR 
Bodenorganiſatioß 5 Tanganjikaſee jo s \ j 
gut wie fertig, z rkehr 
eröffnet, und d Be- mar: 
in zehn Taßen“ ol Ende 1931 verwirklicht 
werden. 8 ür . werden ſechs 
Tag A ugzeit benötigt. An der direkten Luft⸗ 
brücke nach Kanada rütteln heute noch Nebel 
Fund Sturm in einer Stärke, die jelbft von der 
ſo raſend entwickelten Flugzeugtechnik nicht 
überwunden werden kann. Nicht zu vergeſſen 
iſt hier auch die Flugmöglichkeit über Grön⸗ 
land Alaska. 

Frankreichs luftpolitiſche Ziele liegen in 
Syrien :und Indochina, in ſeinen afrikaniſchen 
Beſitzungen einſchließlich Madagaskar und in 
Latein⸗Amerika. Nicht immer einfache Verhand⸗ 
lungen öffneten den Weg über Italien und 
Syrien nach Bagdad, wo der Anſchluß an den 
England —Indienweg gewonnen wird. In Süd- 
Dftaften entwickelt ſich Singapore immer mehr 
zum luftpolitiſchen Knotenpunkt erſten Ranges, 


Rechts: 
Bio de Janeiro. 


Canfe des Dornier-Wals „Pacifico“ in Colombien. 


VAYA 


von B . PES fenh Ae 


dds Kanarische 
Kapverdische 


2 Buenes.Aires die vor⸗ 
2 geſehene Flugverbindung nordwärts 
arten nach Hongkong, Schanghai und Japan. 

Pe: Die Linien von den franzöſiſchen 

—— Mittelmeerhäfen nach Tunis, Algerien 

2 . und Marokko ſind ſchon alt, ſoweit man 

BESTER dieſen Begriff überhaupt in der Ges 
ern ſchichte der Handelsluftfahrt anwenden 
— darf. Von hier über die Sahara, 

Mara Franzöſiſch⸗Aquatorialafrika und das 
5 belgiſche Kongogebiet nach Madagas⸗ 

kar iſt eine Route projektiert, auf der 

En „Compagnie Transafricaine d’Aviation“ bereits 
8 Verſuchsflüge unternommen hat. Dakar an der 
afrikaniſchen Oſtküſte iſt das Luftſprungbrett für die 

franzöſiſche „Aéropostale“ für den Verkehr über die Kap⸗ 

verdiſchen Inſeln und Fernando Noronha nach Süd⸗ 
amerika. Zwiſchen den beiden genannten Inſelgruppen 

(2400 km) find zunächſt zwar noch Schnellboote eingeſetzt, 

doch hofft man in Frankreich, ſtatt deſſen in abſehbarer 

a geeignete Flugzeuge verwenden zu können. Wie ſtark 
rankreich auf den Südamerika⸗Luftweg reflektiert, zeigt 

deutlich der Ende vorigen Jahres abgeſchloſſene Monopol⸗ 

vertrag zugunſten einer portugieſiſchen Geſellſchaft, hinter 
der einwandfrei franzöſiſche Intereſſen ſtehen. Trotz 

Proteſtes verſchiedener Staaten, unter ihnen auch die 

ee. erhielt dieſe Geſellſchaft das alleinige Recht für 
einen Luftverkehr in Portugal und Kolonien, d. h. auch 

für die Azoren und die Kapverdiſchen Inſeln, die bei 


Inseln @ & = 


Im hohen Norden. 


N f i Singapore“ . 7 
noiro Os 


O; oann 


dem derzeitigen Stand der Tech⸗ 
3 nik die unbedingt notwendigen 
Stützpunkte ſowohl für den Flug⸗ 
weg nach Nord⸗ wie nach Süd⸗ 
amerika bilden. Allerdings dürfte 
in dieſer Angelegenheit das 
letzte Wort noch nicht ge⸗ 
ſprochen ſein. 

Die U.S. A. haben den 
panamerikaniſchen Gedanken 
folgerichtig auch auf die Luft 
übertragen und umklammern 
Südamerika durch Flugſtrecken 
ſowohl längs der weſtlichen, 
wie längs der öſtlichen Küſte. 
Selbſtverſtändlich find die 
Querverbindungen vom Atlan⸗ 
tiſchen zum Stillen Ozean. 
Letzteren auf dem Wege über 
die Hawai⸗ und Fidſchi⸗Inſeln 
zu überwinden, blieb bisher erſt 
einem einzigen Flugzeug, dem 
„Southern Croß“, vorbehalten. 

Bleibt ſchließlich als Welt⸗ 
fluglinie noch der Luftweg von 


= Mitteleuropa über Rußland und 

N * i > Sibirien nach dem Fernen 
Brgy Often. Hier will Rußland das 
iſche Kalkutta · Flugbocte in Singapore, Überflugrecht anderen Staaten 


zurzeit nur unter nicht annehmbaren finanziellen Bedingungen einräumen und 
betreibt ſelbſt die Strecke Moskau— Irkutsk. An den r ee hat 
ſich aber die Deutſche Luft Hanſa eine nicht ungünſtige Stellung geſchaffen, 
da die mit ihr zuſammenhängende „Deruluft“ nach Moskau fliegt, und da 
es ihr weiter gelang, mit dem chineſiſchen Verkehtsminiſterium hinſichtlich 
einer deutſch⸗chineſiſchen Geſellſchaft ins Reine zu kommen. Bei Inkrafttreten 
dieſes Vertrages wird die Reiſe Berlin Schanghai nur noch 77% Tage 
dauern gegenüber 17 Tagen Sibirienexpreß. Ein durchgehender Flugdienſt 
würde freilich die Zeit auf 3 bis 5 Tage herabdrücken können. 
In Oſtaſien und in Südamerika liegen die einzigen Erfolgsmöglichkeiten 
deut Luftpolitik. Denn im Bau mehrmotoriger Flugboote (vom Luft⸗ 
ſchiff ſoll at t diefer Stelle nicht geſprochen werden), die allein für den Transe 
ozeanverkehr in Frage kommen, hält Deutſchland immer noch die Führung, 
und der franzöſi ortugieſiſche Monopolvertrag wird eines Tages der welt⸗ 
wirtſchaftlichen $ tnunft weichen müſſen. 8 um Deutſchland: Polar⸗ 
flug techniſch noch 
nicht durchführbar, 
Nebel und Sturm 
über dem Nord- 
atlantik, Verluſt 


der afrikanische 
Kolonien, e, 
Indien-Auf 


p weg beſtenfalls Zu⸗ 
bringerdienſt bis 
Bagdad — das bes 
deutet zugleich die 
Forderung: Kon⸗ 
zentration aller 
Kräfte auf Oſt⸗ 
aſten und Süd⸗ 
amerika und Unter⸗ 
ſtützung der Deut⸗ 
ſchen Luft Hanſa 
bei der Verfolgung 
per Himmels- dieſer Pläne, fos 
tempel in weit es nur irgend 
Peking. möglich iſt. 


Oftaſten · Gryrdition 
ga: der Deutſchen Luft Hanfa 
a7 nach Peking. 


De 


Web- 
“Seeland 


Montage FE Janker-F-18 1. aufralifen Sn. 
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Derregneter Juli. 


Unter Tantens Aufſicht wagt ſich die ſiebzehnjährige Eva in die ſprühende Nordſee. 

„Huuh! Iſt das eine Kälte!“ ſchüttelt ſie ſich. 

„Wirklich kein Wunder, bei euren dünnen Badeanzügen heutzutage!“ wirft ihr 
die Tante vor. 


'] q i 


(Passing Show) 


Im Muſeum. 


„Meine Herrſchaften, wir müſſen mit dem Rundgang etwas warten,“ ſagte der 
Führer, „es iſt nämlich Rauchen verboten.“ 
„Aber es raucht doch niemand von uns!“ 


„Nein — aber ich!“ (rit- Bits) 


Zerſtreui. 


„Wo habe ich bloß Ihr Geſicht ſchon geſehen? 
genau aus wie Alfred Pinſel, der Friſeur!“ 

„Aber, ich bin ja der Friſeur Pinſel!“ 

„Aha, aljo daher kommt die frappante Ahnlichkeit!“ 


Ah, jetzt weiß ich es, Sie ſehen 
Faun) 


„Aber Marianne! Vier neue Hüte haſt du dir auf einmal gekauft? Haſt du 
denn vollkommen den Kopf verloren?“ (Herold) 


Dichterlos. 


„Heute ſteht ja die Todesanzeige von Herrn Schmittlein, dem jungen Dichter, in 
der Zeitung.“ 


„Ach ja! Schade, daß er es nicht erlebt hat, ſich gedruckt zu ſehen!“ 


Zu nebenſtehendem Bilde: 


Zeitalter des Sports: 


„Iſt denn kein Schupo da — zum Donnerwetier pp 
„Ja — und der ſagt auch, daß die legte Murmel ganz klar im reis drin MES 


MHaıngleicher Karmni 


Kürzlich hatte ich die feltene Gelegenheit, einen 
regelrechten Feldzug zweier Kreuzottern gegen 


verfolgt, allein bei der Sorge meines Bekannten um 
ſeinen Stier mußte ich dem Schauſpiele doch ein Ende 
machen und warf nun beide Ottern mit dem Stocke auf 
den Acker, wo ich ſie fangen und unſchädlich machen konnte. 

Ohne Zweifel waren die Ottern, die ſich in dem 
warmen Sonnenſcheine behaglich gelagert hatten, durch 


ſich das junge Gras an einem Feldraine trefflich 
ſchmecken, während wir uns, auf dem Pfluge ſitzend, über 


einen Stier zu beobachten, der inſofern intereſſant war, 
als er erkennen ließ, = viele Tiere inſtinktmäßig den 
Giftzahn der Kreuzotter kennen — wie ich dies auch bei 
Katzen beobachtet habe, die zwar Eidechſen und Blind⸗ 
ſchleichen fangen, ſich aber noch nie an eine vorgelegte 
lebende Kreuzotter gewagt haben. 

Während meiner Urlaubszeit 
Spaziergange einen mir bekannten Landmann mit 
Ackern beſchäftigt. Eben hatte er ſeine Stiere aus⸗ 
geſpannt, die er freilaufend weiden ließ. Der eine ließ 


traf ich auf einem 


dies und jenes unterhielten. 

Plötzlich hörten wir ein ſtarkes, lautes Puſten und 
Ener des Stieres durch die Nüſtern, während er den 
Schweif ringelte und den gehörnten Kopf zum Kampf ſenkte. 

Als wir näher traten, ſahen wir zwei große, faſt 
einen Meter lange Kreuzottern, auf der Schwanzſpitze 
ſtehend, neben und miteinander gegen den Stier langſam 
vorgehen, ziſchend und fauchend, 17 745 der gehörnte 
Gegner mit geſenktem Kopfe, ſich langſam zurückzog. 

Es war uns ein in jeder Beziehung intereſſantes 


den weidenden Stier geſtört worden, weshalb es ihnen 
auch nicht zu verargen war, daß fie den ungebetenen 
Störenfried davontrieben. 


Schauſpiel. Auf der einen Seite der ſtarke, kräftige 
Stier, der mit einem einzigen Huftritte die Ottern hätte 
zu Boden treten können, der aber, die Gefahr inſtinkt⸗ 
mäßig erkennend, ſich zurückzog und als der klügere Teil 
nachgab. Auf der anderen Seite aber die zwei ſieges⸗ 
bewußten Ottern, kerzengerade aufgerichtet, wie zwei 
Grenadiere, das feine dpſchen nach vorn dem Feinde zu: 
ewendet mit funkelnden Augen 
empo ſich vorwärts ſchiebend. 

Zu gern hätte ich den Verlauf des Kampfes weiter 


allet Yan 


Modern / bequem / hauswaschbar. 
Ueberall erhältlich! 


is Pfund hast Du 
kugenommen! * 


Welche Freude! Endlich brauche ich nicht 
mehr meine unschöne Schlankheit zu ver- 
bergen. Jetzt bewege ich mich frei, ohne 
den mitleidigen Blicken vollentwickelter 
rauen zu begegnen. 

„Wirklich, Du hast nun volle, rosige 
Wangen. Die angenehme, gleichmäßige 
Fülle Deines Körpers macht Dich an- 
ziehend und begehrenswert. Du gehörst 
zu den klugen TA- 


in langſam ſicherem 


Menschen, die „ET; 

TRAGOL-BONBONS" zu schützen wis- 
sen. Würden doch alle Überschlanken 
sich daran gewöhnen, 


„ETA-TRAGOL-BONBONS“ 


zu nehmen, Verschwunden wären die 
mageren, eckigen Gestalten und krüftige, 
ebenmüßige Erscheinungen erfreuten un- 
ser Auge.“ 
„ETA-TRAGOL-BONBONS"  bewir- 
ken durch ihre Zusammensetzung in we— 
nigen Wochen eine gleichmäßig verteilte 
Gewichtszunahme von 10—30 Pfd. Ihre 
Nerven krüftigen sich und Ihr Körper 
atmet Wohlbehagen. Die Schachtel kostet 
nur RM. 2.50 gegen Nachnahme von der 
„ETA“ Chem.-Techn. Fabrik, Berlin- 
Vankow.170.: Borkumstraße 2. 


FLIESSENDES, KOCHENDES WASSER 
AUS JEDER WASSERLEITUNGI 


Jede Temperatur bis 96° Celsius. Ohne Montage 
ede Wasser- und Lichtleitu 

ür den Betrag von Rm. 22,5 

liefern wir Ihnen den mehrfach patentierten, ab- 
solut betriebssichern und gefahrlosen elektrischen 
1 der Ihnen in 10 Sekun- 
den fliegendes, kochendes Wasser liefert. 
Unentbehrlich für 
Aerzte, Chemiker, 


kinderleicht an 
anzuschließen. 


45 | 
a 

* 
eden Haushalt, für Gewerbe, 
riseure etc. Geringer Strom- 


verbrauch, Voltstärke bitte angeben. 
2 Jahre Garantie. Versand per Nachn, durch 


REFORMHAUS „CITY“ ABT. 70, Berlin SW 11 
STRESEMANNSTRASSE 26 


Drei um eine Bente, 
Kreuzottern verzehren eine Feldmaus. 


Photo: Ufa. 


R-Ä-T-S-E-L 


Silbenkreuzrätjel. 

Für die Ziffern ſollen Silben geſetzt 
und neun Wörter nachſtehender Bedeu⸗ 
tung gebildet werden, deren Anfangs⸗ 
buchſtaben aneinandergereiht eine Oper 
von Verdi nennen: I. 1—6— 12 weib⸗ 
licher Vorname, II. 5— 1 —12 weiblicher 
Vorname, III. 6—2 banktechniſcher Aus⸗ 
12 druck, IV. 3—12—7 See in Rußland, 

A V. 4—7 Bund, VI. 10—4 weiblicher Bor- 
VII. 8—7 römiſches Gewand, VIII. 8—11 frühere 


10 


name, 
deutſche Kolonie, IX. 9—8 männlicher Vorname. 


Dersrätfel. 


Das ganze Leben lang iſt es um dich. 

Tuſt du's mit Worten — ſicherlich 

Wird es dem andern oft zu viel. 

Mit Glück — hat es Gewinn als Ziel. 

Der Kinder Schönſtes bleibt es immer. 

Treibt ſie's mit ihm — erträgt er's nimmer?! 
Wird Ernſt daraus — 

Dann iſt es aus! 


Geographiſches Bickzackrätjel. 

8 Die Silben a, al, ar, ber, ber, 
en, gan, go, go, hun, ka, mar, me, 
ne, ne, pa, ran, ris, rho, sa, sen, 
si, te, u ſind ſo in die Fächer ein⸗ 
zuſetzen, daß die waagerechten 
Reihen Wörter nachſtehender Be⸗ 
deutung ergeben: 1. Kurort in 
Thüringen, 2. Fluß in Frankreich, 
3. Kurort in Tirol, 4. Nebenfluß 
der Weſer, 5. europäiſche Haupt⸗ 
ſtadt, 6. Stadt in Schleſien, 7. Erd⸗ 
teil, 8. Berg im Böhmer Wald, 
9. Oſtſeeinſel, 10. Fluß in Frank⸗ 
reich, 11. Landſchaft im früheren 
Deutſch⸗Oſtafrika. Die an Stelle 
der Sterne zu ſetzenden Buchſtaben 
nennen im Zuſammenhang eine Stadt in Oſtpreußen. 


* 


Silben- Rreuzworträtfel. 


Bedeutung der Wörter. a) Von links nach 
rechts: 1. Heilpflanze, 3. Wohlgeruch, 5. Meernymphe, 
6. berühmter Geigenbauer, 8. weiblicher Vorname, 
10. Oper von Wagner, 11. Schutz, 13. Meerenge von 
Mittelamerika, 15. Kampfplatz, 17. Fluß in Südamerika, 
18. afrikaniſche Schutztruppe im einſtigen deutſchen Kolo⸗ 
nialgebiet, 19. Wüſte in Afrika. 3 i 
d) Von oben nach unten: 1. Ort auf Samoa, 
2. Landſchaft in Oberitalien, 3. Name für den Storch, 
4. portugieſiſche Inſel, 7. weiblicher Vorname, 9. indiſche 
Tänzerin, 12. italieniſcher Dramatiker, 13. indiſches Volk, 
14. Neuſeeländer, 16. ehemaliges ſpaniſches Königreich. 


Alltägliches. 


Die enge Pf — ließ fie ein, die Zwei, 

In die bekannte kleine Konditorei. 

Sie nahmen Kaffee nur und keine T —, 
Denn diefe war nicht von der richt'gen S —. 


Be ſuchs farienraiſel. 


ERICH M. BINNAS 


Was iſt der Herr? 


Magifches Quadrat. 


E E E Getränk, 
E E I weiblicher Vorname, 
L PP Baum, 

R S 8 Schiffsſeil. 


r 
- 


Gitterratſel. 


1. Altes Gewehr, 
2. kaufmänniſcher Ausdruck, 


3, Polizeiaktion, 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 


Röſſelſprung: 
Tu, was du kannſt und laß das andre dem, der's kann; 
Zu jedem ganzen Werk gehött ein gunzer Mann. 
Friedrich Rückert. 
Silbenrätſel: 1. Guntram, 2. Erna, 3. Rhätikon, 
4. Hagen, 5. Abend, 6. Roſſini, 7. Tanne, 8. Hed⸗ 
gerow, 9. Aloe, 10. Urlaub, 11. Prämie, 12. Teſſa⸗ 
lonicher = Gerhart Hauptmann: „Die Weber“. 


Zahlenrätſel: „Auch die Sonne hat Flecken“. Schlüſſel⸗ 
worte: Schneeflocken, Auto, Diele. 


Eigenheim des G. d. F. Bausparers H. Zander, Kaufmann, 
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n 
ohne Sorgen im Eigenheim 
für das gleiche Geld, das Sie im allgemeinen für Miete zahlen, können 


Sie sich ein eigenes Heim schaffen, mit Hilfe eines unkündbaren 
G.d.F.-Baudarlehens zu 4% Zins — mit Lebensversicherungsschutz —, 


auch zum Kauf oder zur Hypothekenablösung verwendbar. 
glückliche Besitzer von G. d. F.-Eigenheimen erhielten in 5½ Jahren 
141,8 Millionen RM. Baugeld. Fordern Sie kostenlose Auskunft und 
Aufklärungsschrift Nr. 65 von der ältesten und größten Bausparkasse 


Gemeinnützige G. m. b. H., Ludwigsburg / Württ. 


Berlin -Zehlendorf 
PRESTIGE 
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Freunde Voi 
eic 


Wer photographlert, hat mehr vom Leben! 


Diesmal natürlich mit 
Kamera! Aber welche? 


Ein Modell unter den 
Voigtländer-Kameras eignet 
sich besonders als Reise- 
kamera, das ist die kleine 
Rollfilmkamera 6x9 cm 
mit Optik 4,5 im Compour- 
verschluß. 


Dunkelkammer unnötig — unbeschränkter 
Filmwechsel — blitzschnelles Einstellen mit 
Radialhebel — leichtes Atfnahimematerial 
(5 Gramm pro Anfani höhe Lichtstärke 
für Dämmerung, Seh uchtbH t4W.— schneller 
Verschluß (½0 Sekohðdj für Aufnahmen im 
Vorbeifahren — das bind dö einigd der Haupt- 
vorteile dieser kleinet, lihter und eleganten 
Voigtländer Reisekameta. 


geschäft zu haben. Auch den Voigtländer auptkatalog 


Uhd dabei ist sie für RM 85. jdn guten Photb- 
erhalten Sie dort umsonst und voti 


VoligtländersSohn 
Akflengesellscheft 


Optische und feinmechanische Werke 
Braunschweig 69 


er 


Romanche Fahrt 


Erlebnisse auf der Schwarzwaldbahn 


Der eben noch belebte Bahnſteig in Offenburg iſt leer, ein paar Abſchiedwinkende ftehen da, 
ziemlich kläglich und hoffnungslos ... Ein letzter Ruf! Zigarren, Zigaretten, Schokolade, Bonbons, 
Kaffee .. . Und der Zug ſchiebt ſich hinaus, langſam — wie wenn ihn noch eine Kraft zurückhalten 
wollte, dann ſchneller und ſchneller, bis er auf volle Fahrt kommt. Nun ging es geradewegs auf die 
dunklen, breitgeſtreckten Berggeſtalten los, um in kühnem Anlauf über ſie hinwegzuſetzen. 

auſach! Ein lebhaftes Ein⸗ und Ausſteigen. Eine Bäuerin, deren blaue Strümpfe ſich leuch⸗ 
tend von dem weiten, ſchwarzen Seidenrock abheben, ſucht aufgeregt nach ihrer Fahrkarte. Mit zwei 
rieſigen Spielreifen, die aus der Verpackung herausſchauen, ſteigt ein Mann aus. Er weiß nicht recht, 
wie er die Dinger heben ſoll — ſeine Kinder werden es beſſer verſtehen. Er hat ſie ihnen aus der „Stadt“ 
mitgebracht. Raſch haben ſich die Leute verlaufen — der 
Zug liegt auf dem weiten öden Bahnhof, aus dem die 
rote Mütze des Vorſtehers im hellen Sonnenlicht glänzt 
Schon will ïg der Befehlsſtab heben — da kommt noch 
mit großen Sätzen ein Schwarzwaldmädel geſprungen, 
eine Pappſchachtel ſchwingend, über die es beinahe hin⸗ 
ſtolpert. Es langt noch. Der Ruck des anfahrenden Zuges 
wirft das friſche, kräftige Geſchöpf in eine Ecke, wo es 
verſchnauft. Die Backen des eigentümlichen harten Ge⸗ 
ſichtes ſind noch röter als ſonſt, der Atem drängt erregt 
gegen das ſtraffe Mieder. 

Plötzlich ſehen wir ſenkrecht unter uns Häuſer 
liegen. Schauen wir waagerecht, dann trifft unſer Blick 
genau auf eine Kirchturmſpitze. Wir fahren über den 
großen, ſich ſchön in die Landſchaft fügenden Viadukt bei 
Hornberg. Von der Höhe winkt das Schloß auf das 
alte Städtchen herunter, das den Anſpruch macht, 
die Stätte jenes berühmten Hornberger Schießens zu fein. 


Rechts: Donaneſchingen. 


Hornberg. 
Hinter Hornberg wird die Fahrt 
durch den Schwarzwald dramatiſch. 
Langſam kriecht der Zug den 
Berg hinauf, ſtöhnend und äch⸗ 
zend. Tief gähnt das Tal, in dem 
nur noch Fluß und Straße kn 
finden. Manche Menſchen lehnen 
ſich weit zum Fenſter hinaus, be⸗ 
wundern, ſind entzückt, vergleichen 
mit dem Reiſeführer. Eine jun 
Rheinländerin gerät in ekſtatiſche 
Begeiſterung — da ein ſchriller 
Pfiff wie ein Auſſchrei — und 
ſchon bohrt ko die Qofomotive in 
die Bergmalje hinein. Die ganze 
8 iſt verſchwunden, man 
fieht nur eine dunkle, naſſe Wand, 
E 4 auf die ein Lichtſchimmer aus dem 
Wagen fällt. Beißend dringt der Rauch in den Wagen, man vergaß die Fenſter zu ſchließen. 
Als der Tunnel zu Ende ift, hängen die Köpfe gierig zum Fenſter hinaus. Hinter mir 
demonſtriert ein Mann die Vorteile der Elek⸗ 
ee 
ieder gellt es in den Ohren. Diesmal 
iſt man klüger, die Fenſter flitzen zu. Jetzt 
folgt Tunnel auf Tunnel. Und jeder reißt die 
Menſchen mißgünſtig von lieblichen und 
randioſen Naturbildern hinweg. Tief ge⸗ 
7 157 Seitentäler öffnen ſich, auf deren 
Grund man die weit verſtreuten Häuſer 
liegen ſieht. Dort der wilde Bach, der 
albe Baumſtümme mit hinunter in die 
chlucht reißt, über Felskoloſſe hinweg⸗ 
ſpringend — der ekelhafte Tunnel! Sehn⸗ 
ſüchtig ſieht man den kleinen, verborgenen 
paip aden nach, die bis an die Schienen 
eranführen. Vielleicht, daß man eine 
volle, vom Eiſenbahngeruch ungetrübte 
Schale des würzigen Tannenduftes 
trinken kann. ir nähern uns der 
Waſſerſcheide, zwiſchen Rhein und 
Donau. 


Unten: 


Am Wanerfall vorbei 
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Vor dem Schwarzwaldhaus 
dort drüben 15 ein junges, 
chlankes Mädel und hält ſich den 

rm ſchützend vor die Augen. Wie 
oft ſchon hat es dem Zug nach⸗ 
eſchaut? Plötzlich fängt es leb⸗ 
ha an zu winten, bis es unjern 
ugen entſchwunden iſt. Gleich 
darauf haben wir den Schwarz⸗ 
wald verlaſſen. inter 
Sommerau, dem t ch unkt 
der Strecke, ſenkt ſich unſer 
Weg ſachte in die Hochfläche 
der Baar hinunter — nach 
Donaueſchingen zu, dem 
Quellgebiet der Donau. 


* 


Ein ſonnenfrohes Landeskind. 


Rechts: 
Die Gefangenen warten auf Ginlaß. 
Sammeln der Gefangenen in einer amerikaniſchen Korrek⸗ 
tionsanſtalt zur Eſſenszeit im Haupthof. 


č 


„ e i A 3 
3 4 4 e ee. ö 
, 8 eee ER 5 7 SH 
iy h r t \ X 
7 j Mw a „5 4 
N 1 5 ke 1 


Das Gen wartet auf die Gefangenen. 
Haupt⸗„Speiſeſaal“ der Anſtalt, im Hintergrund ein abgetrennter Raum für das Orcheſter, welches mittags und abends zum Eſſen ſpielt. 


2 Ratschläge für die Schönheitspflege auf der Reise 


1. Zur natürlichen Bräunung der Haut 


fette man vor und nach der Besonnung die Haut, ins- 
besondere Gesicht und Hände, mit Creme Leodor 
gründlich ein; man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung 
eine gesunde, sonnen gebräunte Hautfärbung. — 
Creme Leodor, Tube 60 Pf. und 1 Mark, Leodor- 
Edel-Seife 50 Pf. 


2. Zur Erlangung schöner weißer Zähne 


putze man früh und abends die Zähne mit der herrlich 
erfrishenden Zahnpaste Chlorodont, die auch an den Seiten- 
flächen mit Hilfe der Chlorodont-Zahnbürste einen elfenbein- 


artigen Glanz erzeugt. — Chlorodont-Zahnpaste, Tube 60 Pf. 


und 1 Mark, Chlorodont- Zahnbürste 1 Mark, Chlorodont- 
Mundwasser 1 Mark. 


In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben. 


Die eigentlichen Spieler über den Kuliſſen. 


Die Dalila World Production erlaubt ſich, das Puppenſingſpiel „Die tapfere 
Schäferin“ vorzuſtellen — ſo ähnlich wird es bald heißen, denn der Tonfilm hat 
ſein forſchendes Auge auf die Marionettentheater geworfen. 

In der Erkenntnis, daß der Charme der Puppen, die Farbe der Stimme, kurz, 
der Reiz der kurzweiligen Schau durch die tontechniſche Übertragung viel weniger 
verliert, als die große Bühne, hat mantin letzter Zeit Verſuche gemacht, Aufführungen 
der Marionettentheater zu tonfilmen. Die Aufnahmeſchwierigkeiten ſind viel 
geringer. Zunächſt iſt der Urſprung des Tones immer an derſelben Stelle, das 
Mikrophon braucht alſo nicht zu wandern und ſtändig zu proben, ferner iſt durch 
die kleinere Bühne das Bild leichter in den Apparat zu fangen. Dieſe kommenden 

ji Filme werden dem Theater wohl 
| 7 auch wieder zu ſteigender Beliebt- 
| heft verhelfen, denn es wäre ſchade, 

wenn dieſe edle Theaterkunſt, die 
ihre Anfänge in längſt vergange⸗ 
nen Zeiten hat, verloren ginge. 
Die Tradition wird heute vor 
allem von München und Italien 
gehalten. Die Münchener Spiele 
ſind weltberühmt, aber auch das 
„Teatro dei Piccoli“ des Meiſters 
— Podrecca erfreut ſich in Deutſch⸗ 
land großen Zuſpruchs. Der Geiſt, 
die Marionetten⸗Theaterſtücke zu 
beleben, ſcheint auf merkwürdige 
Schwierigkeiten zu ſtoßen. Selt⸗ 
ſamerweiſe eignen ſich ſcheinbar 
nur Stücke, die von vornherein für 
die Marionetten geſchrieben worden 
ſind; die Bemühungen neuer Autoren 
haben keine befriedigenden Reſul⸗ 
tate gehabt. So ſind es die mittel⸗ 
alterlichen Profanſpiele, Poſſen von 
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Rechts: 


Podrecca mit ſeinen 
Kindern. 


Auf dem Ichnürboden 
während der PVorſtellung. 


Poggi, Komödien aus dem 17. und 
18. Jahrhundert, die das Programm 
bilden. An der Spitze natürlich immer 
noch das Puppenſpiel von Dr. Fauſt, 
das auch den ſkeptiſchen Zuſchauer er- 
greift, in ſeiner ſeltſamen naiven 
Eindringlichkeit. Grotesk oder ernſt, 
heiter oder ſentimental: immer haben 
die Puppen etwas merkwürdig Be⸗ 
deutſames, das Spiel wird zur Giof- 
ſierung des Daſeins; der Beſchauer 
vergißt, daß kleine geſchnitzte Figuren 


Wagner und Mephiſto 
aus dem Puppenſpiel des Dr. Fauſt. 


weiß, daß die Tiefe der Grube 480 


Die tiefſte Diamantengrube. 
Die Hoffnung auf Reichtum ſchuf dieſes ungeheure Loch der Diamantenmine Premier bei Pretoria. 


eter beträgt. Hier wurde auch der „Cullinan“, der gr 


Das Gnfemble des „Teatro de Piccoli“. 


aus Holz, die nur unvollkommene Bewegungen ausführen, auf 
der Bühne agieren, die Bretter, auf denen ſie ſtehen bezw. 
über denen fe hängen, bedeuten nicht nur das Theater aber 
auch nicht die Welt, ſondern den Geiſt der Welt. So wohnt 
den Puppen die Kraft inne, mehr noch als Menſchen es 
vermögen, ein Symbol zu verkörpern und das Weſen eines 
Charakters oder einer rg darzuſtellen. Vielleicht mag 
das daher kommen, daß die Abweſenheit der „Stars“ den 
nhalt und den Geiſt des Stückes mehr zur Geltung bringt; 
cher aber beweiſt die Kunſtform, daß es auf der Bühne noch 
etwas anderes gibt als „Stars“. 


Links: Engliſche Tanfpantomime. 
Ein Verſuch, das Repertoir der Marionettentheater zu erweitern. 


Die 2 0 Ausmaße kann man ſich vorſtellen, wenn man 
ößte Diamant der Welt, gefunden, der 1¼ Pfund wiegt. 


Serlenſchmerz. 


Der franzöſiſche Radrennfahrer Leduque, welcher in der „Tour de France“ große 

Chancen hatte, ſtürzte und war dadurch ſo außer Faſſung, daß er lange weinte. 

Später nahm er allerdings mit Aufbietung aller Kräfte die Spitze und ſicherte 
ſich den Sieg. 


Links: 


Sohnesliehe. 
Ein japaniſcher Flieger unternimmt das waghalſige Abenteuer, von London nach 
Tokio zu fliegen, nur um ſeinen alten Eltern einen Flugapparat vorzuführen, dann 
will er allerdings auch den Flug Tokio —New Vork verſuchen. 


Ochwärmende Delphine, 
Eine beſonders anſchauliche Aufnahme von Tümmlern unter Waſſer. 


